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Jembtern 


und auf dem 





Was dabey von denen Richtern, 
deren Aſſeſſoren und Schöppen / auch 
andern Jutitiarien fürnehmlih zu 
beobachten 
Zu welches beffern * der Staͤdte und 
Dorffſchafften alt und neuer Zuſtand / deren Unter: 
ſcheid und befondere Rechte / auch wie Die Gerichts⸗ 


Stete allda * und gehalten / beygefuͤget 
und Pr abgefaffer 
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An den geneigten Leſer. 


| RAchdem mir vorbin das 
NSS Priefter - Recht/ desglei- 
Ps chen das Ehe» und ferner 

- das Vater-Recht in Teut—⸗ 

ſcher Sprache wohlmeinend in Drud 
gegeben / ſolche Arbeit auch von vie 
Yen beliebet/ und die Exemplarıa in 
Abgang gebracht worden / dag erfte 
auch förderlichft in einer revidırten 
und etwas vermehrten Edition zu 
erwarten ift/ fo wollen wir inzwi⸗ 
(hen auch das Nerichts Recht 
zu Derer Dienftgefälligfeit / welche 
eigene oder frembde Gerichte admi- 
niſtriren / offeriren/ darin wir kuͤrtz⸗ 
lich gemiefen / wie die Julticari ef- 
wa in Städten / Aemtern / desglei⸗ 
chen bey derer von Adel/ und andern 
Gerichten unfchädlich verfahren mo: 
gen / auch was * nach Inhalt 
der 






der Goͤttlichen und weltlichen Rechte 
oblieget / ſowohl / wie die öfftere Ein- 
ariffe undConcurfus bey und mit 
der geiftlichen Jurisdidtion,, wie aud) 
zwiſchen denen/ welche die Ober⸗ und 
Unter» &erichfe exerciren / Zu ver- 
meiden/desgleichen in —* — Faͤl⸗ 
len zu verfahren / die Inquiſitiones an⸗ 
zuſtellen und werckſtellig zu machen / 
auch was eigentlich zun Ober⸗und 
Unter⸗Gerichten gehoͤret / nicht weni⸗ 
ger / was von einem Richter in or⸗ 
dentlichen und ſummariſchen Procef- 
fen zu dem in Inhibition, Hüulffs / 
Areſt / Wechſel⸗Sachen / und derglei⸗ 
chen / fuͤrnehmlich zu beobachten iſt. 
Und weil hierbey dienlich / und der 
Unterſcheid der Gerichte und Jurisdi- 
ction nicht wohl zu erfennen üft/ 
wenn nicyt der Urfprung der Städte 
in Teutſchland / fomohl derfelben be- 
fondere Arten und Gewalt / auch = 
ie 


fie etwa ſolche bekommen / zudem / wie 
ſie mittelbar oder unmittelbar dem 
Roͤmiſchen Reich unterworffen; IE 
Worin derer Land⸗Staͤdte / Bürger 
und Stadt⸗Recht / ſamt andern Be⸗ 
fugnuͤſſen beſtehe / zugleich kuͤrtzlich 
entworffen / und einige Nachricht er⸗ 
theilet / nichts minder / wie vor dem 
und nunmehr auf dem Lande die Ge⸗ 
richte adminiſtriret worden / und 
noch exerciret werden / auch woriñen 
der Unterſcheid unter Staͤdten und 
Doͤrffern fuͤrnehmlich zu erkennen ſey / 
erklaͤret werden / ſo haben wir ſolche 
Materien tanquam per ſaturam an⸗ 
bey vorſtellen wollen / und weil wir 
in der Vorbereitung beym Capite 8. 
auch von Perſonal· und Real·Actio- 
nen zu handeln gemeldet / ſolche Tra- 
ctation aber mehr zu Beobachtung 
derer Partheyen / als derer Richter 


gehoͤret / daher wir ee Elaboration, 
ya wenn 





wenn Gott ferner Geſundheit und 
Kräffte geben wird / nad) bereit ge- 
fchehener Meldung im legten Capit. 
circ. fin. gu einem befondern Tractzt- 
gen / ohngefehr: Don Unterſcheid der 
Klag-Libelle, derer Form / und. von 
unterſchiedenen Art der kxceptionen / 
oder wie ſolche fuͤglich vorzubringen / 
reſerviret haben. Erkennen vor eine 
ſonderbare Obligation, wenn der ge⸗ 
neigte Leſer unſere wohlgemeinte Ar⸗ 
beit ſich nicht mißfallen laſſen moͤg⸗ 
te/und dabey guͤtig uͤberſehen wolle / 
wenn bey unſern andern obliegenden 
Affairen repetitiones, oder nicht all⸗ 
zudeutliche Exprefliones vor Augen 
fommen mögten; Deflen Gewo⸗ 
genheit und Affection ung freus 
lichft empfehlende. 


Vor— 






AENWAPNS vurgegeben / daß alle ho- 
ER >> a nette und nüßliche Wiſſen⸗ 
ID) fhafften etwas Görtliches 
ee mit fic) führen. Denn weil 
GVXT den Menſchen zu feinem Ebenbild / 
und zum Herrſcher über alle irdiſche Creatu⸗ 
ven erſchaffen / fo hat feine Drajeftät demfelben 
auch Verſtand und Weißheit / die Eigenfchaff: 
ten derer Geſchoͤpffe zu erfennen/ fo wohl die: 
felbe nad) des Schöpffers Willen und zu ſei⸗ 
nem Lob zu gebrauchen verliehen; nicht weni⸗ 
ger nach dem Fall dem Menfchen eine Fähig- 
Feit ſolches Erkaͤntnuͤß überlaffen. Nachdem 
aber ein jeglicher Menſch zu aller Wiſſenſchafft 
und Künften weder incliniret/ noch folche zu faſ⸗ 
ſen capabel ift / weil alles Wiſſen und Der 
fiehen conditionem humanam überfteiget ; fo - 
A | hat 


2. | Vorbereitung: 


hat Goͤttlicher Weißheit gefallen 7 demfelben I 





nach vorgehendem Fleiß und Arbeit, feine Goͤtt⸗ 


liche Gaben und Talenra Stücweife mitsu- 
theilen /. und fie dadurch mit dem Band der 
Siebe/ daß einer des andern bedürfen und of- 
ficia mutua ſuchen / und leiften folles verknuͤpf⸗ 
fen wollen. Denn wie kein Glied an dem menſch⸗ 
lichen Leibe vor ſich volllommen / und zu allen 
Functionen geſchickt iſt; alſo ſind auch bey ei⸗ 
ner Gemeinde und Republique die Geſchicklich⸗ 
keit / Kunſt und Verrichtungen unter Die mem- 
bra der Gemeinde dermaſſen vertheilet / daß cut 
Glied ohne des andern von GOTT verlie⸗ 
henem Verſtand / Erfahrung und Wiſſenſchafft 
nicht beſtehen / und ſich conerviren kan. Zu 
dem Ende GOTT einem Menſchen beſonde⸗ 
re Inclination zu dieſem / und einem andern zu 
jenem ſcibili gleichſam eingepflantzet / welche 
hernach durch Fleiß / Inftrudtion und Ubung zu 
einem voͤlligern Grad erwachſen / dabey wir 
aber meiſtentheils erfahren da SITZ etlis 
chen eine innerliche Neigung und Anreitzung 
zu Goͤttlichen und einer Republigue pritna- 
rio Dienlichen Wiſſenſchafften ertheilet/ andern 
aber, Die fuͤrnemlich der Bernunfft und eige⸗ 
nen Luſt mehr/ als GOttes Geboten/folgen / 
oder Die aufer feiner Kirchen gelebet / hat Er 
BB andern ſcientiis & artibus Secundariis na⸗ 
——— 0 Mrlichen 


Vorbereitung. —— 

— 
türlihen Verſtand und und Wiß evtheilet ;. gez ge⸗ 
2 dam / Seth / Enoch / und die ſich zu 
nenfelben gehalten / find vergnuͤget geweſen / 
venn ſie gehabt / was ihnen Die Natur / Acker⸗ 
bau und Bi yezucht an die Hand gegeben / ſeu 
— et ruſticam quali vitam transege- 
runt, und haben ihre Gedancken fürnemlich 
Ber Bessesbienft 1 Göttliche Verheiſſung 
-Samens/ und Eunfftigen ewigen 


—— auf die ‚Contemplation der ver⸗ 
—— —— Gottes / und 































ine Stat — emo, nach feinem erfiges 

ne —* ee Er 
n feſte gefetzet / Die fich 
irdiſcher Luſt bedienet; wel⸗ 
) der erſte geweſen / n zwo 
W Bee 1} nid wen die eh nn Lu⸗ 
tigk u; t weniger alKain 
— Ad 1elsen / und zu allerley Nug 
und ** zu appliciren ausgeſonnen / 
ih die Vortheile der Viehezucht / und 
— File J und dergleichen zu 


marchan- 


‘ 
sw. . = 
# 





marchandiren 'gelernet : ja / es nennet auch 
der Heilige Geift nicht ohne Urſach des Lamechs 
Weiber mit Namen / ob. diefelbe gleich fonft 
nicht zu Chriſti Genealogie gehören / daß die 
eine Ada 7 das iſt ſchoͤn und zierlich / Die andere 
Zilla / i. e. eine gute Köchin und Kuchenbecke⸗ 
rin geheiſſen / fo alles zum aͤuſſerlichen Staat 
und Wolluſt gehören Und weil num in folz 
gender Zeit faft überall der Gottesdienſt ſamt 
heiligem geben und Wandel hintenangefeßet } 
fo hat man die Gedancken und Gemuͤths Gaben 
auf Erfindung allerhand anderer irdiſchen Kuͤn⸗ 
fte und Wiflenfchafften gerichtet; wie dann Die 
meiften Difciplinen und Künftevon Heyden und 
- Ieltgefinneten Seuten erfunden worden welche 
Künfte und Erfindungen aber Deswegen an ih⸗ 
rien felbfE nicht. böfe find ; immaflen GOTT 
zur Erkaͤntnuͤß und Ausübung feiner Weißheit / 
oder decreti ſui æterni, offt boͤſe Leute zum 
Dienſt und winiſterĩo gebrauchet / damit ſeine 
Weißheit durch allerhand Particulier - Wiſſen⸗ 
ſchafft allenthalben offenbar werde / und auch 
die Unglaͤubigen GOttes Wercke / Gaben und 
uͤberſchwengliche Guͤte erkennen / ſowohl deſſen 
Werckmeiſter dadurch erforſchen / und ihm da⸗ 
vor dancken und loben moͤchten. Wie aber eine 
Fliege gute Salben / oder dergleichen Dinge/ fo 
an ihnen ſchoͤn Herrlich und gut ſind / gg 
e 


Vorbereitung. * 


ſet und verderbet / alſo gehet Satan durch ſchaͤnd⸗ 
lichen Mißbrauch der Menſchen verderbten 
Natur mit denen Goͤttlichen Gaben umb / die 
er durch Zuſaͤtze und boͤſe applicationes verkeh⸗ 
ret / und zu der Menſchen eigenem Verderben 
anwenden laͤſſet: wie denn Satan ſich nicht 
ſcheuet der Menſchen boͤſe Gemuͤths⸗ Neigung 
auch in controverſiis Theologicis, zur Ver⸗ 
kehrung GOttes Worts und zu der Chriſtli⸗ 
chen Kirchen Nachtheil zu muͤßbrauchen; in⸗ 
dem die Goͤttlichen Oracula aus des Pabſts 
und der Juden Traditionen und Cabbalen / 
oder aus des Platonis und andern gelehrten 
Heyden hinterlaffenen Sehr: Sägen erklaͤhret 
werden mollen / und Daher hier und da Ir⸗ 
thuͤmer von Glauben und geben auf die Bah⸗ 
ne fommen. Es ift auch diefes nicht zu laͤug⸗ 
nen / daß ebenfalls bey der Jurisprudentz durch 
Satans Eingeben und unſer verderbten Nas 
fur unartige Zuneigungen entftehen/ Dadurch 
das Recht in Wermuth verfehret wird / und 
dieſes geihiehet ſowohl in interpretatione, als 
applicatione juris, denn Da hat man anfangs / 
bey Einführung der gemeinen Kaͤyſer⸗Rechte / 
fo viel Gloſſen / commentationes und expo- 
fitiones beygefüget / daß die Brühe faft das 
Fleisch verdorben und ungewiß worden / was 
Das Geſetz / oder der Commentator ftacuiret / 

z | Y3 Darauf 


6 Vorbereitung. 


darauff Die communes opiniones eingeſchli⸗ 
chen / krafft welcher man opiniones conformes 
zu zehlen angefangen / und apinionum nume- 
us, non fsopus -Legis & rationis pondus den 
Ausſchlag geben füllen; Daher es kommen / daß 
ſo wohl aus: denen Canoniſchen / als Käyfer 
Rechten felten ein Teyt / fondern allein die Au- 
zores einer Meynung allegiret worden! deme 
dann die venalia conlilia gefolget / da ben, dei: 
Application ad factum Die Geſetze juxta varias 
gloſſas & opiniones pro libidine ſingiret und 
zefingiret worden, Vb aber noch heutiges Ta⸗ 
ses zu klagen nicht Urſache ſey / quod ſenſus ler 
dis ð mens Legislatoris ſubvertatur, und daß 
Die Jufitz, dem Namen nach / gleich durchgaͤn⸗ 
tig heiffet + in dev That aber vor Geld und Af- 
eetion- feil ift + ſowohl die Künfte / welche 
man dem Triboniano Schuld giebet / ma- 
‚gno nifu aufs Tapet gebracht / und annoch 
practiciret werden / daruͤber moͤgen andere / die 
“in. Collegiis und hoͤhern Judiciis ſich viel zu thun 
machen judiciren. Ferner / ob ſchon Die Mer 
dicin and Wiſſenſchafft der naturlichen Dinge 
ein geoffes Stück der Göttlihen Weißheit er⸗ 
öffnet, und vielen hierin ein groſſes Talenr vers 
lichen ; dieweil aber die Medicin groſſen Theils 
racionalis, und in Vernunfft⸗Schluͤßen gegruͤn⸗ 
det iſt / dieſe aber ſelten apedietic ſind * 
dern 





Vorbereitung. 7 
dern meiftentheils caufas apparentes & proba- 
biles przfupponiren / fo giebts in Feiner Difci- 
plin mehr contradidtiones, als bey der edlen 
Medicin, darzu aber Die Empirici oder Quæ- 
ftuarii nicht zu rechnen / Die ohne vorgehende 
Unterfuchung des Virfprungs einer Maladie , 
desgleichen des Patienten Temperamentg/ ſo⸗ 
wohl der eigentlichen Krafft der Argeney / und 
Application derfelben / allein nach ihrem erlern⸗ 
ten methodo curiren/ und fich wenig darum 
bekümmern / wann die Eur umfchläget und 
ſchadet / dafern der Patient nur nach Dem er⸗ 
ſchnapten methodo geſtorben / und heiſſet 
dann: Iſt der Patient verſchieden / ſo iſt es gut / 
auch habe ich keine Schuld / quia ſecundum 
methodum mortuus eſt. Noch mehr finder 
ſich unartige Inclination bey der Lobwuͤrdigen 
Philofophie und guten Kuͤnſten / die doch zur 
Erforſchung Goͤttlich⸗ und irdiſchen Dinge / 
und zum rechten Gebrauch der Vernunfft ver; 
lieben. Wie wird Die kunſtreiche Machefis durch 
die Aſtrologiam judiciariam, magicam, necro- 
mantiam, geomantiam, onicroticam, ſeu 
fomnifpicia, dum ſomnia a conſtellationibus 
cauſari dicunt; imo per artem ſaltatoriam & 
gladiatoriam, ubi quidam ſaltus & punctio- 

nes juxta certum metrum, numerum & pun- 
ctum mathematicum docere ſatagunt, ber- 


A4 ſchmuͤtzet / 
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ſchmuͤtzet / da Diejenigen / welche folchen Dodie 


nen nachhengen/ und fich in denen Speculatio- 
nen und exercitiis zu ſehr vertieffen / vielmahl 
‘ darüber Zeit / Ehre / Gut und Blut verliehren. 
So iſt auch Magia naturalis an ihr felbft die 
ſchoͤnſte und Iuftigfte Difciplin ‚welche infonders 
GVttes unermeßliche Weißheit aus denen 
Greaturen zu erkennen veranlaffer und eröffnet 
auch Urſache / den Schöpffer Davor zu preiſen / 
on die Hand giebet: aber wie diefelbe Durch 
Satan und der Menfchen verderbte Inclina- 
‚tion abufiret worden, folches bezeuget unter an⸗ 

dern Die eingebildete Krafft gewiſſer ſignorum 
und charadterum , item potentia fuffituum , 


collyriorum , unctionum, philtrorum, all 


gationum, & fufpenfionum, fafcinationum „ 
abufus ungventi armerum, feu Hoplochris- 
matis, quatuor elementorum. divinationes , 


desgleichen die grumdlofe ars notoria Cofcino- 


mantia, odet.divinatio per cribrum, zu wel⸗ 
chen ungegründeten Dingen die verführifcheund 
ex Rhadamanti regno. hergebrachte Tradta- 
tus , namentlid) / Salomonis Clavicula & Cin- 
gulum „item Speculum univerf& fapientiz, Als 
model fandtum, Arbadel , Magia fpecularıs , 
ſeu beroliftica, Hermetis myfteria, liber Ra- 
zielis, Trithemii myfteria magica, Cabala der, 
cem Sephirorum divinorum, Cabala. Moſis, 

en Genio- 


| 


Vorbereitung. 9 
Genioſophia, ſeu modus habendi proprium 
genium, ars Pithonica, und dergleichen Got⸗ 
tesvergefiene und deſſen Weißheit zumider aus: 
gefonnene Bücher mehr / Davor ſich jedermann / 
infonderheit die Jugend fleißig zu hüten / daß 
fie weder diefelbe / noch alle / fo dieſes Gelichters 
find / leſen und noch vielweniger bey fich eine 
Luſt — laſſen / denenſelben nachzuden⸗ 
cken / als welche Begierde das vehiculum Sa- 
tanæ iſt / dadurch ein Menſch leicht bezaubert / 
und mit unſer aller Mutter / der Eva / zum Ab⸗ 
fall von GOtt gebracht werden kan. Damit 
wir aber dem geliebten Leſer endlich auch unſe⸗ 
ve Inclinatton und Bewegnuͤß / diefen Tractat 
zu fchreiben / eröffnen mögen / fo iſt ſolches / die 
Urfache wohlmeynend und offenhergig zu ber 
kennen / Daher geichehen / weil wir wahrgenom⸗ 
men / daß heute zu Tage bey Verpachtung 
derer Aembter und Ritter⸗Guͤther denen Ge⸗ 
richts⸗ Aflairen offt dergleichen Gerichts: Hals 
ter / welche etwa des Pachters Freunde, oder 
Bediente geweſen / vorgeſetzet merden / welche jes 
doch die Rechte und Procels ·Vrdnung nicht 
penetriren / daher die Application in circum- 
ftantiis (ingularibus ermangelt; infonderheit 
diefelbe die facta in Criminal- Fällen nicht ges 
bührend erforihen und unterfcheiden Eönnen / 
zudem auch Die En denunciationes , 


5 exceptio- 
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verftandlih regiſtriren / und Demnach wegen 


Ergaͤntzung folcher Umbftände und fadorum | 


Die Adta zuweilen aus denen Rechts⸗Collegiis 
zwo / oder mehrmahl remittiref werden muͤſſen / 
oder man verſtehet inepitudinem libelli, oder 


die fatalia Proceſſus, oder auch die Eigenſchafft 


der Ruͤgen⸗ Proceſſe nicht / dadurch die Par⸗ 
theyen in unnoͤthige Unkoſten geſetzet werden / 
und heiſſet alsdann recht / quod inſcitia Judi- 
cis calamitas partis ſit. Hieruͤber begiebet ſichs 
offt / daß in groſſen und kleinen Staͤdten die 
Membra Senatus zur Afleflur in der Raths⸗ 
oder Gerichts Stube gesogen merden / und 
wann folche Handels⸗Leute oder auch Künfkler / 


und von dergleichen Extraction und Qivalitäf 


find / die in ihrem feibili gnug erfahren’ auch 


mie einem guten natürlichen Verſtand bega⸗ 
der / aber in Recht: und Gerichts⸗ Sachen wei 
nig Wiſſenſchafft haben / auch Daher entweder⸗ 
nd zwar / nicht propitia confcientia, oder mit 


guten Gewiſſen / ſchlechterdings einen Ja⸗ Herrn 


abgeben oder fich von einem peritiori uͤbers 
Maul fahren / und vorſagen laſſen muͤſſen / er 
verſtuͤnde die Sache nicht; und dergeſtalt es 
Yeicht darzu koͤmmt / daß der Syndicus, Stadt⸗ 


oder Gerichts⸗Schreiber / nach feinem arbitrio, 
alles dirigiret / und dieſelbe nicht mehr des * 


exceptĩiones, und dergleichen nicht voͤllig und 


BE Vorbereitung. = 
richts Miniftri , fondern in der That Prafides 
& Diredtores werden / und wann Diele Affe- 
ten hegen / oder die Affairen ebenfalls nicht 
verftehen / fo wird der Bock im Garten Gaͤrt⸗ 
‚ner / und der Hund oder Kaße in der Küche 
und Speiſe⸗Gewoͤlbe der Verwalter und bel: 

auffſeher / fo fhädliche Confequentien nach ſich 

ziehet: und intendiren demnach in diefem Trar 
ctat wohlmennend eine dienliche Anleitung zu 

geben wie bey Gerichts-Handlungen ein Rich⸗ 
ter/ Afleflores, ſowohl die Gerichts: Vermwals 
ter / Stadt-Schreiber und Adtuarii , welche zu: 
mahl die Rechte nicht gründlich ſtudiret / je⸗ 
doc, mit einem guten natürlichen Judicio bes 
gabet / ihr Ambt und ſchwere Pflicht beobach- 
ten / den Verſtand in circumftantiis fingulari- 
bus ferner excitiren / oder auch / nad) der Sa: 
chen Bewandnuͤß / ſich aus denen angeführten 
Juritifhen Tractaten helffen mögen. Wel⸗ 
chemnach wie ung folgenden Methodi bedie⸗ 

nen / und. u 





Im J1. Cap. Don Urſprung derer Ge- 
ichte / und hiernechſt von derer Ge⸗ 
richts⸗Perſonen / welche das Gerichte 
conſtituiren / oder demſelben aſſiſti⸗ 
ren / und dabey noͤthige Miniſteria 
leiſten / Ambt und Pflicht. 
m 


- 


m Vorbereitung. 
SmiL. Cap: Bon Unterſcheid der Gerichts⸗ 
Adminiſtratorum bey denen Roͤmern 
und — Voͤlckern / ſo wohl de⸗ 
nen Saͤchſ. Schöppen-Stühlen. 
Im II Don Anfang der’ Städte in 
Teutſchland / auch von Linterfcheid 
der Reichs: Sreyen und Land⸗Staͤd⸗ 
te / desgleichen von Schrift : und 
Ambtſaͤßigen Städten daſelbſt. | 
Im IV... Bon Stadt-Redt/ auch von 
Gewalt der Rache in Staͤdten. 
Sm V. Von dem gemeinen Buͤrger⸗ 
Gewerb und Brau⸗Mahrung. 
Im VI. Wie die Geiſt⸗ und Weltliche 
Jurisdiction differiret / und wie weit 
ſich jede erſtrecket / damit ſchaͤdliche 
Eingriffe vermieden werden moͤgen. 
Im vII. Von Ober⸗und Mieder⸗Ge⸗ 
‚richten / auch von Inquifition - und 
Rügen: Sachen und Proceflen. ur 
Sm VII. Bon Linteriäg® der Perfonal- 
und Reil-Klagen. - 
In IX. Don Poſſeſs, Turbation - und 
Huͤlffs⸗Sachen. | 


‚Und weil nun dieſes Tractatgen vor dieje⸗ 
nige gefehrieben / welche Die Rechte und zumahl 


recepta 
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recepta Jura Romana nicht. gründlich ftudiret / 
und Daher in ihrer erlangten Bedienung und 
Ehren⸗Stand nur nöthige Nachricht dehderi- 
ren / wie fie intuitu ofhcii fich in ihren Gewiſ⸗ 
fen falviren / und kurtze Anleitung haben mögen, 
fich ferner durch deſſen Betrachtung/ und fleißige 
Nachlefung der Sandes--Drdnungen ihr Ambt 
nuͤtzlich und ohne Prajuditz des Naͤchſten zu fuͤh⸗ 
ren / geſchickt machen / fo wird der geliebte Leſer 
den Autorem nicht verdenden/ wann er dißfalls 
und fürnemlic, in, denen letztern Capitibus kein 
vollkommen Werck antrifft / als worinn bereit 
andere / ſowohl in Teutſcher / als Lateiniſcher 
Sprache / ihren Fleiß erwieſen haben / und wird 
allhier gnug ſeyn / wann diverſa rerum & adtio- 
num genera, auch worinnen derer Form und 








Application zu ſuchen / gewieſen wird. In 


ſamma, es wird des Autoris Soulagement ſeyn / 
wann deſſen gute Intention und Arbeit wer: 
nigen gefaͤllig und dienlich ſeyn moͤchte / denn 
wer plurium applauſum aucupiret / erfaͤhret 
meiſtentheils fata communia libtorum nempe 
cenfores iniquos; wormit zu obermeld⸗ 
ten —— geſchritten 
w 


J 


Das 


* Cap. 1. Von Urſprung der ng ber Gerichten 


— — — 





> * Das Erſte Capitel. 


Von derer Gerichten uͤrſprung / 


wo lvon der Gerichts⸗ Perſonen Ambt 
er u Pflicht und —— 


—X 9. 1J. 

—D die Adminiſtration der Gerich⸗ 
aA fen pars Majeſtatis, oder ein Theil 
des Landes⸗Fuͤr sap mh hohen Both⸗ 
—— maͤßigkeit ſey Fan mit Beſtand 
niemand in Zweiffel ziehen; als 
lermaſſen von der Landes⸗Fuͤrſtl. Hohen alle 
Obrigkeitliche Gewalt / und alle Gerichtsbar⸗ 
keit / nach ihrem Urſprung und Weſen / ja nach 
deren Regung und Bewegung herruͤhret. 
Denn / wenn einer König oder Landes⸗Fuͤrſt 
heiſſet / ſo muß er in ſeinem Lande auch uͤber 
alle Unterthanen / ſofern es nicht wider GOtt 
iſt / zu gebiethen / und beliebende Anordnung 
ſolche Gewalt zu bewerckſtelligen Macht has 
ben / wofern «nicht feine ſonſt — 22 — 
te Gewalt in einigen Faͤllen durch gewiſſe 
Fundamental - — limitiret worden; im⸗ 
maſſen nicht alle Voͤlcker ihren Printzen ſich 
auf einerley Weiſe untergeben / und heiſſet nicht 
allenthalben / wie von alten Roͤmiſchen Rays 
I e leſen / quod popalus ei & in eum 





omne | 
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omne jus & poteltarem transtulerit, wie dent 

in Teutſchland dergleichen gan deſpotiſcher 
Staat niemahls in Übung geweſen / fondern 
es haben Die Teutſchen Voͤlcker jederzeit. fich 
vorbehalten / und nach des Taciti Zeugnuͤß / 
nec totam ſervitutem, nec totam libertatem 
ertragen koͤnnen / auch nicht davor gehalten 4 
Daß ihren "bern / oder Souverainen an der 
Gewalt und Autorität etwas abgienge/ / wann 
fie ihren Ständen die Frepheit gönneten/ da - 
fie auff denen Diztis ihrem Fürften des Sandeg 
Vothdurfft / Auffuchmen und Wohlfahrt vors 
ftellen / Ihm auch in gehörigen unterthänigen 
Reſpect und Devotion , was ſchaͤdlich / erin⸗ 
nern / und umb Erhaltung der verhandenen 
Fundamental-efege/ allgemeinen Landes⸗Ge⸗ 
beäuchen / Freyheiten / Reverfalien x, bitten 
möchten; indem folches Temperament fo wohl 
ber Natur / als dem Menſchlichen Zuſtand ges 
mäß fheinet. Denn mie in natürlichen Sachen 
derjenige Cörper immer dev gefündefte iſt / wo 
Feuer und Waſſer / Hitze und Kälte / in gegies 
mender Proportion einander die Wage haltenz 
alſo ift diejenige Republique bey denen menſch⸗ 
lichen Socieraten am gluͤcklichſten / wo Herrfucht 
und deſpotiſche Inclination durch vernuͤnfftige 
Vorftellung ‚gemäßiget wird; geſtalt bey de⸗ 
nen Fuͤrſtenthuͤmern Die Landes z Stände in 

| Land⸗ 


—* 


16  CapI. Von Urſprung der Gerichte / 
Land⸗Taͤgen / als ein Corpus myfticum des 
antzen Landes anzufehen/und als Pfleger und 
ormunde der Unterthanen zu achten / fo die 
nothleidende Juftirz, mann fte von Denen Magi- 
ftratibus fubalternisund Officialen nicht gebuͤh⸗ 
rend adminiftriret würde / oder wann der Lauff 
der Commercien gehindert / und die Arten das 
Geld ans dem Sande zu fchaffen/ die modos 
daffelbe hinein zu bringen / zu übermägen ſchei⸗ 
nen / auch mas font falus populi erfordert/ in 
Unterthänigkeit vorftellen. So inclinirer auch 
hierzu Die Menſchliche Natur / indem Doc) der 
Menfch zur Freyheit / oder mit einem freyen 
Willen erfchaffen und GOtt denfelben zu 
- Anfang niemand als feinem heiligen Willen und 
Geſetzen untergeben / und hieß Damahls recht: 
. Hzc demum vera libertas eft , ſi juxta Leges 
Creatoris vivinus. } 
> 6.2 Die Scaverep hingegen iſt wis 
der der Meenfchen angebohrne Natur / und 
alsdann / mie Satan diefelbe zu Haß / Neid / 
Mord’ Gewalt; Raub und andere boͤſe Effe⸗ 
&en gegen einander erhitzet / eingefuͤhret / da⸗ 
durch die Printzen und Fuͤrſtenthuͤmer zu Ty⸗ 
rannen und in defpotifche Herrfchafften degene- 
riet; quales dominatus tamen ſuper homines 
liberos & ingenue natos raro diuturni fünt. 
Dem fep aber / wieihm wolle / es mag Det - - 
| . dus 
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dus regiminis regius , defporicus, ariftocra- 

















ticus, Oder mixtus ſeyn / ſo bleibet doc) der ans _ 


fangs beruͤhrte Lehr⸗Satz richtig/ daß von Prin⸗ 
gen und Dbern im Lande alle Vbrigkeiten / 
auch deren Macht und Jurisdidtion ihre Depen- 
dentz haben / gleichwie es auch nach denen gemei⸗ 
nen Kaͤyſer⸗Rechten in L. un. fi de leg. ful. am- 
bitus. heiſſet: Ad curam Principis pertinet Ma- 
iſtratuum creatio: und wer aus eigenem Vor⸗ 
und dolo malo ein Vbrigkeits⸗ oder Ge; 
richts⸗Ambt zu verwalten ſich unternimmt / 
der begehet juxta-Z. 3. f.adL. Ful, May. ein $a: 
fterder beleidigten Majeſtaͤt. Wie aber Wie: 
mand das Axioma eines Richters führen Fan 
wenn ihm nicht Die Gewalt vom Jandes> Für: 
ften mittel = oder unmittelbar verliehen wor⸗ 
den / alfo hat auch Fein Prins und Landes⸗ 
ürft feinen charadterem Majeftatis von fich 
ſelbſt noch vom Volck / welches er regieret / 
auch von Recht der erblichen Succeſſion, 

oder eigenthaͤtigen Occupation, ſondern unmit⸗ 
telbar von GOTT dem Schöpffer und Herr⸗ 
fcher aller Welt. Denn ob gleich) ein Pring 
durch die Wahl derer Stände und Unterthar 
nen / oder durchs Erb⸗Recht / oder durch eige- 
ne Anmaſſung und Occupation sur Regierung 
gelangen mag / ſo bekoͤmmt er doch dadurch 
den characterem Majeſtatis nicht / ſondern die 
| B Staͤnde / 
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" Stände / und ermeldfes Succeſſion-Recht / oder 
- Occupation, find allein cauſæ minifteriales , 
dadurch SrDtt dem Volck ein gemwiffes Subje- 
qum vorſtellet / und demfelben Königliche oder 
Fuͤrſtliche Gewalt conferirtt. 
G. 3. Allermaſſen GOtt die weltlichen 
Reiche durch die Piuſſancen als feine Staot⸗ 
halter guberniret/ derer Hertzen er / teſtante 
Scriptura, in Haͤnden hat / und Sie nach ſeinem 
Rath und Willen lencket / wohin er will. Da⸗ 
bey dann GVtt ihnen die Moral Geſetze / als 
eine General- Inſtruction, wie fie regieren / und 
worzu ſie ihre Unterthanen anhalten ſollen / 
vorgeſchrieben / und iſt ſolche Inſtruction bey 
der Chriſtlichen Kirche aus Chriſti und. der A⸗ 
poſteln deutlichen und aytentiqyen Erklärung / 
wie weit fich folche Precepta moralia in Judis 
eiis erſtrecken mehr wahrzunehmen und zu er 
fehen/ was ein: Fürft in feinem Lande / nach 
deffen Noth und Nutz / auch guter Ordnung 
und Wohlſtands halber beyzufuͤgen Macht has 
. be. Denn e8 hat Göttlihe Majeſtaͤt wohl 
gewuſt / daß die Menfchen nach dem Fall wer 
gen ihrer verderbten Natur und böfen Affecten 
Rectores bedürffen und demnach) Anfangs des 
nen Vaͤtern den Principatum.in ihren Fami- 
lien/ Erafft des ihnen communicirten natuͤrli⸗ 
hen Rechts und erfolgeten vierdten Seborhs 
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dergeſtalt verliehen / daß ſie nicht abſolute & 
privative, ſondern ſubordinate & dependenter 
nach vorermeldter Inſtruction die Herrſchafft 
führen ſollen; geſtalt weil GOtt das menſch⸗ 
liche Geſchlecht mittelbar regieret / ſo hat er ſich 
vorbehalten / derer Regenten actiones zu mo- 
deriren/ oder auch zu befördern / zu hindern / 
oder zu unterbrechen. Da aber anfangs die 
Vaͤter und Autores der Familien etliche hun⸗ 
dert Jahre gelebet und Daher ihre Macht un⸗ 
gleiche incrementa befommen / ſowohl die Bez 
gierde andere Familien unter die Herrſchafft zu 
zwingen / eingeriffen/ fo ift Durch GOttes Zu: 
laffung die Regiments: Form geändert / und 
als die Menfchen fich den Geiſt GOttes nicht 
mehr regieren laffen wollen / fo find/ pro libi- 
dine & perverfo affedtu imperantium & fub- 
dirorum , frembde Könige entſtanden / wel⸗ 
hen GOtt offt zur Straffe des verführten und 
widerfpenftigen Volcks das imperium über; 
kafien / und demnad) das Vol 7 oder die 
Staaten eines Königreichs den modum regi- 
minis, cui fe [ubjici maluerunt, behalten aber 
poteftas und die Gewalt der menfhlichen Herr⸗ 
fft / feu charadter Majeftatis , verbleibet / 
unfer unvorgreifflihen Meynung nad) / bey 
GOtt / welcher dem prefentirten Pringen ad 
determinatum regimen poteftatem redtivam 
B 2 giebet; 





20 Gap. I. Bon Urſprung der Gerichten’ 
giebet; fo wir unter andern aus Sauls Ber 
ſttaͤtigung / da die Iſraeliten einen König / wie 
die Heyden / haben wolten/ und noch heute zu 
Tage aus allen Eledtionen der Weltlichen 
Printzen erfehen / Daß die Gebethe alfo einge: 








richtet werden eswolle GOtt N. feinen Dies 


ner zu dieſem Thron würdigen und beftätigen / 
welches Eeine bloſſe Complimenten find/ als die 
bey, GOtt ſich nicht appliciren laſſen / fondern 
die Wahrheit zum Grunde haben. Welchem⸗ 
nach wir Majeftatem realem, und des Milco- 
is, Hobbefii und anderer ſequacum Meynung 
dahin gefteller ſeyn laſſen / auch nicht dem Hug. 
Grotio, und andern hierin beypflichten / daß die 
Obrigkeitliche Gewalt uud Adminiftrarion 
nur vor eine Weltliche Invention daher zu 
halten fen / weil die Menſchen zu Anfang frey⸗ 
willig / entweder wegen befferer Begvemligfeit / 
oder aus Noth Socieräten beliebet/dafolgends - 
die menfchliche Vernunfft an die Hand geges 

ben/ daß fie Obere und Subjedta regentia con- 
ſtituiret / auch gewiſſe Geſetze und Gerichte ver⸗ 
ordnet / oder mit einem Wort einen gewiſſen 
Staat formiret / fo alles Menſchen⸗Werck 
ſey. Welche Doctrin jedoch mit dem Goͤtt⸗ 
lichen Wort / und der taͤglichen —— 
nicht überein koͤmmt; indem man nur die Re- 
_ volutiones Imperiorum & Principatuum pri- 

ee Zr ftinorum 
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ſtinorum & modernorum ſich vorſtellen kan / 
da wir zu bekennen necefhtiret werden / daß die 
eventus ex immediato regimine ſuperioris, die 
durch die Miniſteria der Weltlichen Herrſchaff⸗ 
ten geſchehen / herkommen. Wie dann zu un⸗ 
Zeit die von einem bekanten Souvrainen/ 
menfchliher Vernunfft nach / allerflügefte 
Difpolition zur Monarchie und Beherrfhung 
vieler Weltlichen Reiche, ja gan Europd / 
in wenig Jahren gan unverhofft unterbro⸗ 
chen / umd die Concepre dermaffen verruͤcket 
worden / daß jedermann fagen muß / GOtt 
habe weltliche Weißheit zur Vanicät gemacher/ 
und der umb Friede folicitiren muß / welcher 
vormahls fih die Macht beygemeſſen / gang 
Europa den Frieden zu geben / oder zu nehmen. 
Inmaſſen auch in vorigen Zeiten nicht allein 
örtlicher Previdenez und Vorſehung / fons 
dern zugleich feiner mürdlichen Direction zu⸗ 
zufchreiben / Daß denen Propheten / Jeremiaͤ 
und Danieli die erfolgete groffe Reiche der 
Welt / wie auch die Verſtoͤrung der Heydni⸗ 
ſchen Printzen Gewalt / und Erhaltung der 
Juͤdiſchen Kirche etliche hundert Jahr vorher 
gezeiget und GOtt dabey feinen Concurſum 
und fata myſtica, quatenus is in cœlis non ſit 
ocioſus, ſed mundana juxta decretum ſuum 
divinum dirigat, zu _— gegeben, 


3 $ 4. 
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unmittelbar / & radicaliter dem. Volck / oder 
Staaten zueignen / und vorgeben will / es kom⸗ 
me einem weltlichen Printzen vis rectiva per 
Majeſtatem realem zu / denen deutlichen Spruͤ⸗ 
chen der Heiligen Schrifft Gewalt geſchiehet / 
als Da Proverb. VII, ix. 16. ſtehet: Durch 
nich regieren die Könige / und die Raths⸗ 
Herren führen das Recht / durch mid 
herrſchen die Fuͤrſten und alle Regenten 
auff Erden. Und Dan. 2 GOTT ſetzet 
Könige ab und. feget Könige ein/ Er gier 
bet den Weifen ihre: Weißheit / und den 
Derftändigen ihren Verſtand. Damit 
andere dicta Roms. XIII. I. Peer. Il, 14. ı5. übers 
ein kommen / als da es heiſſet: Alle Obrigs 
keit iſt von GOTT. five ca vim legislato- 
riam, ſive adminiſtratoriam, ſive executivam 
habeat, und zwar nicht allein umb der Straf⸗ 
fe / ſondern auch umbs Gewiſſen willen / als 
daruͤber GOtt allein Gewalt hat. Dabey denn 
die Worte Sapienz.6. wohl zu erwegen: Euch 
iſt die Obrigkeit vom Hoͤchſten / und die 
Gewalt vom Herrn gegeben / welcher 
wird fragen / wie ihr handelt / und for» 
ſchen / was ihr ordnet / denn ihr ſeyd feines 
Reihe Ambt Leute. 9 


— 


Ze 
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$: 5. Gleichwie etwa ein Prediger / wann 
er von ſeinem Kirchen⸗ Patrono, nachdem vor⸗ 
her das Kirchſpiel eine Probe⸗Predigt gehoͤret / 
vociret / dadurch keine Gewalt zu predigen / 
Sacramenta zu adminiſtriren / und zu abfolvi- 
ren bekoͤmmt / weil ſolches keine menſchliche 
Erindung/ Geboth / und Macht iſt die dem 
Prdiger und Patron, oder durch) Die Confirma- 
tior. gegeben wird / fondern das vocirte Subje- 
ctum erhält von GOtt unmittelbar / krafft 
feine Vrdnung und allmächtigen Worts folche 
Genalt / darzu ihm der Patron oder Fürft pre- 
ſentret / und find demnach Die minifteria hu- 
manıcum originaria& divina principali ordi- 
naticne,die bi an der Welt Ende dauret / nicht 
zu confundiren / anderer Bergleichung zu ge: 
fhwagen. Und meil die Fürften in ihren 
örtlichen Minifteriis über GVttes Geſetze 
halten follen / und Daher cuftodes urriusqueta- 
bulz genennet werden / fo mögen fie / ihren 
MWeltichen Staat zu befeftigen / und / wie oben 
berühiet / allenthalben Ordnung und Ehrbar⸗ 
keit zu erhalten nach Nutz und Noth der Re- 
publique, Neben⸗Geſetze einführen / auch im 
Nothfell/ von der gemeinen Æquitaͤt ſich des 
Königs: Rechts Samue! VIII. gebrauchen/ da⸗ 
fern aber ein Printz daffelbe zu wollüftigen Af- 
fairen asufiret/ fo hat er deswegen GOttes 


Gerichte zu fuͤrchten. DB 4 
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S.6. Daher iſt jedwede Vbrigkeit / die Ge⸗ 
walt uͤber andere hat / fuͤrnehmlich nach Goͤtt⸗ 


lichen Geſetzen / und hiernechſt nach Weltlicher 


und ſeines Fuͤrſten Verordnung das anver⸗ 


traute Ambt zu adminiſtriren ſchuldig; Es 


muß auch ſolche VObrigkeit nicht allein ihres 
Obern / dem fie mit Pflicht verwandt ı Verord⸗ 
nung / jondern fürnemlich des allwiflenden und 


allgegenmärtigen GOttes Geboth und Wils 


‚ len / ſowohl deſſen Fünfftiges redde rationem 


beherbigen. Denn es ſchweret ja ein jeder Ofh- 
eiant, Beambter und Bedienter / er molle feiz 
ne Charge vedlich verwalten / fo wahr ihm 
GOtt helffen ſolle welches nichts andersheiß 
ſet als daß ihn GOtt ſonſt bey Übersrtung 
feiner Pflicht nicht helffen ſolle und wei wir 


in und duch GOtt leben / weben umd find / / 


ſo müflen wir / krafft folcher eigenen Verjflich⸗ 


— — 


fung Goͤttlichen Beyſtands und Huͤlffe verlu⸗ 
ſtiget werden / und in Satans Gewalt gera⸗ 


then / wann wir wiſſentlich wider die Pflicht 


handeln und ſchreibens billig GOttes ſonder⸗ 
bahrer Gnade allein zu / wann er annoch zuſie⸗ 
het / und auf unfer Buſſe wartet. Wir dann 
Göttliche Majeſtaͤt jedweden / der mit Geri 


und Gerechtigkeit zu thun hat mit Nechdruck 


Deut. XV, 20. zuruffet: Was recht it / dem 
ſolt du nachjagen; ſeu, quod juſtim eft, 
per- 


PL. 
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perfequaris; oder / wie es Junius und Tremel- 
lius gegeben / juftifimam juftitiam fedteris, da: 


Durch anzuzeigen / es fey nicht genug / daß ein 














Richter nach dem Geſetz und Procels fpreche / / 


fondern er foll auch was feine eigene Perſon 
betrifft / ohne boͤſe Aflecten richten / das iſt / nicht 
aus Eigen⸗Liebe / etwa feine Autoricät zu befe- 
fligen / oder aus Refpedt gegen andere Perſo⸗ 
nen / oder aus eitler Hoffnung / wegen einer Ex- 
traordinair -Spendage und dergleichen / mie eg 


GOtt d. /. Deut. XVII, 19. felbft alſo erklaͤhret: 
Du folt das Recht nicht beugen/ auch kei⸗ 


ne Perſon anfehen/ noch Geſchencke neh⸗ 
men / denn diefe machen die Reifen blind/ 
und verfehren die Sachen der Gerechten; 
fondern es foll aus einem innerlichen honetten 
Vorſatz / und aus Liebe zur Gerechtigkeit / feu 

ex interno * virtutis ee werden. 

$. 7. Inſonderheit weil der allerhöch 
GOtt es felbft offenbahret und bezenget / — 
die oh feine find, wie Mofes Deus. T, 17. 
redet : Ihr follt den Kleinen hören / wie 
den Groſſen / und für Niemands Perfon 
euch fheuen. Denn das Berichts - Ambt 
it GOttes. Dabey nicht zu gedencken / daß 
ſolches allein bey Ir in Deocratia zu ve- 
rificiren / da ſich GÖTE die höchfte Ge⸗ 
walt inſonderheit vorbehalten; immaſſen 
B5 einige 
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die Gerichte in Anſchlaͤgen bey Pacht⸗ Contra- 

ten und Käuffen/ ſowohl in Succeflion - Recht 
und Erbionderung umb einen gewiſſen Preiß 

geredet. und angefchlagen / oder Lehnsweiſe 
verliehen würden / fo wären fie in patrimonio 
& poffeffione civili , dabey wohl marchandiret 
. werden fönte; geſtalt mas ich Fauffezund ers 

Handele/ auch nieder verhandeln darff. Aber) 
lieber Gerichts⸗Herr / Beyfitzer / oder Pachter / 
. Das’ erfie Prefuppofium iſt falſch / daß ſich 
GOtt die Gerichte allein m Deocratia zu Mos - 
fes Zeiten vindiciret/ indem der fromme König 
Joſaphat/ 17. Chron. XIX, c. allen feinen Rich 
tern aleichfalts oͤffentlich intimiren ließ. Se⸗ 
het zu / was ihr thut / denn ihr haltetdas 
Gericht nicht denen Menſchen / fondern 
dem HErrn / und er iſt euch im Gericht; 
(GI: D. Calovii als KÖber Richter. und Prefi- 
dent ) darumblaſſet die Surcht des Herrn 
bey euch fern / und huͤtet euch / und thuts. 
Cnehmlih was Recht iſt.) Denn bey dem 
HErrn unſerm GOtt iſt fein Unrecht / noch 
Anſehen der Perfon/ noch Annehmen des 
Geſchencks. Wann wir nun glauben / daß 
die Biebel GVttes Wort ſey / ſo muͤſſen wir 
— | auch 


x x 
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auch diefes in unfern Hertzen / oder inder That 
nicht negiren ; da zumahl Die Roͤmiſchen Kaͤy⸗ 
ſer / welcher Geſetze in Teutſchland recipiret / 
und obſerviret werden ſollen / ſolches mit nach⸗ 
druͤcklichen Worten beſtetigen / und zu dem Ens 
de befohlen / daß ein jedweder Richter / er ſey 
groß / oder minorum gentium, ordinarius A 
oder extraordinarius, nicht ehe zu. denen Ge— 
richts⸗allairen fchreiten folle / er habe denn die 
Biebel vor fich auff den Tiſch geleget / und bes 
dacht / daß / wie er jego andere zu richten im 
Werck begriffen / alſo ſey GOtt über ihm zu⸗ 
gegen / und richte ihn über fein Gerichte; im⸗ 
maſſen des Kaͤyſers fchöne Worte iz L. 17. 
C. de Fud. alfo lauten: Generaliter omnes 
omnino Judices, Romani Juris difceptatores, 
non aliter litiam primordium accipiant, niſi 
prius ante fedem judicialem facrofandtz de: 
ponantur fcriptur& : & hz permaneant non 
folum in principio litis; fed etiam in omni- 
bus cognitionibus usque ad ipfum terminum, 
& definitive fententiz recitationem, Sic ete- 
nim attendentes ad facrofandtas feripturas, & 
Dei prafentia confecrati ex majori prefidio Ii- 
tes dirimant, fcituri, quod non magis alios 
judicant, quam ipfi judicantur : cum etiam 
ipfis magis, quam partibus, terribile Dei ju- 
dicium eſt; fiquidem litigatores fab homi- 
nibus 
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nibus, ipſi autem, Deo inſpecore adhibito, 
cauſas proferunt trutinandas. 

4. 8. Mit welchen die teutſche Gloſſe des 
alten Sachſen Rechts Land⸗R. Ab. 3. art. z0. 
wohl uͤberein koͤmmt / da ſtehet: Hoͤre zu / der 
du Richter biſt / und ſiehe / daß du ein glei⸗ 
cher und rechter Richter ſeyſt / und geden⸗ 
ce an dag ſtrenge Gerichte unſers HErrn 
ae ChHriſti denn GOTT ift zuders 
elben Zeit und Stunde / auch andem Ort / 
wann und wo du richteſt / ein geſtrenger 
Richter / und richtet uͤber dich gleicher 
maſſen / als du uͤber andere richteſt. Alſo 
ſpricht auch die Gloſſ. des Lehn⸗R. cap. ar. #8. 
Thut der Richter wider das geſetzte Recht / 
fo wird er meineydig vor GOtt. Und in 
Gloſſ. Weihbilds / art. 16. wi 22. wird folches 
mit einer Beyfuge wiederhohlet/ in folgenden 
Worten: Woo der Richter richtet/ ander: 
felben Statt und in derfelben Stunde ft 

set GOtt in feinem Goͤttlichen Gerichte, 
uͤber dem Richter / und über die Schoͤppen / 
und darum ſoll ein jeder Richter in dem 
Rath⸗Hauß laſſen mahlen das ſtrenge 
Gerichte unſers HErrn IJESU Chriſti/ 
das iſt darum / daß er gedencken ſoll an das 
Gericht / daß es unſers HErrn ſey / und / 
daß er auch gedencken ſoll / daß er ein nr * 
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ter fen des Volcks / das GOtt erlöfet bar / 
mit. feinem theuren Blute, Und halten wie 
Davor / daß Die alten Sachſen auch dahin re- 
flectiret / daß nad) dem Land⸗R. Ab. 3. art. 09. 
Richter und Schöppen mit unbedeckten Haus 
pten judiciren / oder Dingen und Urthel finder. 
ſollen zum Gedaͤchtnuͤß / daß fie einen hoͤhern 
Richter über fich haben / und aus Reverentz 
gegen den ber Richter dag Haupt nicht bez 
decken / derowegen jedweder Richter / und die 
mit der Juftitz umbgehen / in diefem paflu auff 
GOttes Wort und die Weltlichen Geſetze / 
Die durch Beyrathung verftändiger und ver⸗ 
nünfftiger Käthe abgefaffet Ind publiciret wors 
den billig zu reflediren haben. Zu geſchweigen / 
daß auch Die proceftirenden ChursFürften und 
Stände in der Augſpurgiſchen Corfeshor 
ars. 16. ausdruͤcklich bekennen, daß alle Vbrig⸗ 
Eeit in der Welt / und geordnete Kegimente und 
Geſetze wahrhafftige gute Ordnung von GOtt 
geſchaffen und eingefeßet ſey / Durch welche Wor⸗ 
te Feine Medierät) ohne Göttliche Concurrenz 
bey deren Subalternation fingiret werden mag : 
tie denn auch die Cacholıci , Inhalts der - 
Dertheidigung des Aug⸗Apffels pag.ıs5. die⸗ 
fen 16. arsic. vor gank gut erklähret haben. 
Sp auch der Hoͤchſtloͤbl. Churfürft zu Sach⸗ 
fen/ Auguftus, intendiref zu haben ſcheinet / da 
| Rer 
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er bey gnaͤdigſter Confirmation und Ernenes 


rung Der Juriften-Faculeäe zu Wittenberg Sca- 


turen an ſtatt des Ivonis, den die Antiquitäf 
folcyem Ordini zum Patron verordnet ; den 
hoͤchſten GOtt und Schöpfer Himmelsund 
der Erden zum Defenforen und Patrono por; 
geſtellet mit angehengtem Wunſch / daß GVtt 
dieti Ordinis Fathſchlaͤge und Fleiß zu feines 
Namens Ehre / ind der Republique Nutz tes 
gieven wolle / weil ohne Gtt Niemand mag 
nuͤtzliches zu thun vermochte, Welche fchöne 
orte wir gan denen Rechts⸗Liebhabern zum 
beften allhier beyfügen wollen nehmlich: "Le- 
gum Originem antiqui Scriptores Philofophi 
& Poet® verz religionis ignari , in Deos im- 
mortales retulere, quod alii Jovem ‚ alii A- 
pollinem, nonnulli Mercurium, atque ita alii 
alios authores & defenfores confinxerunt: 
Nos eas fabulas non morati a DEO optimo 
MaximoLegem proceffiffe, ut hominum men- 
tibus infitam & poftea promulgatam effe af- 
firmamus. Nec ignorant vera DEI agnitio- 
ne inftrudti,Mofem legem in tabulis fculptam - 
a DEO accepifle, e quibus tota feripti Juris fe- 
ges nata elt. Quicquid enim pofteri legum- 
latores & feriptores in monumentis relique= 
runt, id totum ex ifto velut fonte uberrimo 
promanavit, Plato quoque , quos de legibus 
- | | libros 
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lıbros fecit, a Divino Numine Legum Condi- 
tore orditur, quanquam a vero DEO aberrer, 
Scribit enim in Proragora® Coeteras humanas 
difciplinas a Prometheo, hoc eft,humana pro- 
videntia,, folam vero legem, a Jove per Mer- 
curium; h.e. a DEO per Angelum proceffiffe 
teftarur. Idem Imperator nofter in ſuo Av- 
thenticorum Volumine non tacuit, qui leges 
divina illuminatione fanciri dicit, utpote quod 
a folo DEO condende legis poteftas.conceda- | 
tur. Et certe ſanctiſſima hæc fcientia , qu& 
virtutes, quæ vitia, qu& omnes hominum a- 
tus & contradtus tam accurara ratione difeu» 
tit, zqui bonique campum tam late aperir, 
non alium, quam DEUM ipſum Authorem ha- 
bere & debuit,&potuit. Quæ cum ita fine, 
non ſanctum Ivonem, ut feculi ſui errore Ma- 
jores noftri fecere, fed DEUM zternum Pa- 
trem Domini noftri Jeſu Chrifti Conditorem 
Cœli & terræ Patronum ac Defenforem Fa- 
ceultatisnoftr& delegimus, Eumque ut confilia 
& ftudia noftra ad Nominis fui gloriam' & 
Reip. utilitatemregat, oramus, fineDEO enim 

nemo mortalium felix eft, 

9. 9. Und weil ohne Beobachtung ber 
fhuldigen Pflicht gegen GOtt nichts erfprießs 
liches zu hoffen / fo ıft auch von denen Roͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſern ex pio zelo gefchehen / —9*— 

2. Pie 
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Pflicht ſolcher Bedienten ſo grauſame execra- 
tiones und Vermaledeyungen angehaͤnget 
worden / als da fie nach der Nov. 8. in ſin. ſchwe⸗ 
ven muften / Daß / wann fie wider ihre 
Pflicht handeln würden / wolten fie hier 
und in dem zufünfftigen erfchrecklichen 
Gerichte GOttes und unfers HErrn JE⸗ 
fu EHrifti fhuldig ſeyn und mit Juda 
Theil haben / und fich des Auſſatzes Giezi/ 
und des Cains Jurce und zremoris, auch 
hierüber denen Straffen/ ſo in denen Ge⸗ 
fegen enthalten/ unterworffen haben. Wo 
der Kaͤyſer GOttes Gericht und Straffe von 
denen weltlichen unterſcheidet / dergleichen 
Conſtitution auch die Kaͤyſer / Leo und Alexan⸗ 
der / publiciren laſſen / da Sie dieſen Anhang der 
Verwuͤnſchung beygefuͤget: Im Fall er (der 
prævaricator, ſo wiſſentlich wider die Geſetze 
ehandelt) gleich uns unverſehens entflie⸗ 
hen würde / foll er doch wiſſen / daß die ges 
rechte Straffe GOttes über ihn nicht auf 
ſenbleiben / und daß er dem immer wach⸗ 
und nimmer fhlaffenden Auge / welchem 
gar nichts / obs auch noch fo tieff verbor⸗ 
gen / verhohlen feyn Fan/ Feines weges ent⸗ 
fliehen koͤnne; Entzwiſchen haben wir mit 
gnugſamem Vorwiſſen dieſes Geſetzd 
Richter und Ofſeialen Pflicht mit ſo 





lgen⸗ 
den 





und der Gerichts » Perfonen Ambt / c. 33 


den böfen Verwuͤnſchungen und graufa- 
men Fluchen zu befeſtigen und zu beftäti- 
gen / nit uonbbin gefunt : derowegen 
muͤſſe er GOTT je und alfezeit ſich zuwi⸗ 
per finden, Sein Leben komme nicht auf 
die. Helffte/ alle Dlagen und Ungluͤck tref⸗ 
fen ihn ohn Linterlag! Das Feuer freſſe 
die Grund» Seulen feines Haufes / und 
feine Nachkommen müffen dermaflen ver- 
armen/ dag fie an den Bettel⸗Stab ger 
rathen / und das Brodt von Thür zu 
Thuͤre zu ſuchen genöthiget werden. Lind 
dieſes traun recht nach ihrem Verdienſt / 
darum / daß er das Recht: / welches frey 
und ungebunden feyn fol / zum Knecht 
und zum Sclaven der Rügen und Linge- 
vechtigkeit gemachet hat. Und ob gleich eis 
nige vorgeben wollen / es wären dergleichen 
Execrationes Aufferliche Gewohnheiten in er; 
hriſtl. Seculis gemefen / da man bey wichtiz 
sen Handeln / alsStifftungen / anſehnlichen Ver; 
waltungen / Teſtamenten und dergleichen / die⸗ 
ſelbe zu mehrer Feſthaltung beygefuͤget / wie 
dergleichen Exempel beym beſoldo, Speidelio 
Mdiandern zu befinden. Hieruͤber Myler, ab 
Ehrenbach. de Princ. & Star. Imper. part. 3. 
€4P..92. $. 3. aus dem Wilhelm, May de Bello 
Belgico ergehlet / daß dem Philippo de Croy , 
| C Herhzog 
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Hertzog von Arſchott / als ihm das Caſtel zu 
Antwerpen zu defendiren anvertrauet / der 
Spaniſche Secretair d’ Efcovedo dem vorgeles 
fernen Eyd diefe Worte angehaͤnget: So ihr 
das thut / fo wolle euch GOtt helffen / wo 
aber nicht / ſo hohl euch der Teuffel mit Leib 
und Seel; und hätten darauff die Umbſte⸗ 
henden Amen geſproche. 
g. 10. Aber daß der Känfer Juſtinianus 
durch vorbefagte Execration beym Eyd derer 
Ofkicialen nicht fein eigen Interefle primario 
intendiret / fondern daß GOttes Gebothe und 
die ſchuldigen Liebes⸗Wercke von denenſelben 
fuͤrnehmlich bewahret und gehalten werden 
moͤgten; ſolches bezeigen die vorhergehenden 
Capita ermeldter r7ten Novellæ Denn wie 
Heydniſche und Chriſtliche Printzen st Verhuͤ⸗ 
tung der Blut: Schande in denen von GOtt 
verbothenen gradibus, ulteriores gradus , mif 
Vorbehalt der Difpenfätion- ernſtlich verbo⸗ 
then; alſo hat der Känfer Juſtinian per ſeve⸗ 
riores ſanctiones poœnales bey denen Officialer 
den Befehl GOttes von der Liebe des Nech⸗ 
ſten befeftigen wollen / damit die Unterfhanen - 
durch deren Geldſucht und Ungerechtigkeit nicht 
unterdrücket würden. Wann nun der Fü 
Sder Nichter wider die Göttliche Inftrudtion und 
Gebothe vorſetzlich Handelt, fo hat GOtt ee | 
er PS ERETERZLANE 
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feine gerechte Straffe vorbehalten : denn wo⸗ 
ber koͤmmts doch / Daß mancher Officialis vor 
der Zeit verfället / und beſchwerliche / auch Foft- 
bahre Rechnung und Procefle der Wittbe und 
Kindern binterläflet/ oder in Injurien Streit 
und andere ſchwere Irrungen / oder indes Fürs 
Ungnade verfället/ oder Kranckheit und anz 
dere Unglüds> Fälle empfindet / oder Sammer 
an feinen Kindern erfähret / oder auch bey dem 
zufammen gefcharrten Such Fein fröliches Hertz / 
fondern eitel Unruhe hats melches/ und zumahl 
das letztere groſſen Theils daher entfteher / 
wann ein Beambter / oder Vbrigkeits⸗Perſon 
in Hochmuth geraͤth / und ihm folgends die 
Gemuͤths⸗Bewegungen zur Beſtaͤtigung der 
eingebildeten Autoritaͤt / oder affetirten Rangs 
—57 — darauff insgemein Haß und Feind⸗ 
fe entſtehet / dem heimliche Nachſtellungen 
und Alfronten folgen / worauff in des Officia- 
len Gemuͤth die Revange zu fermentiren an⸗ 
faͤnget und endlich Dadurch Recht und Gerech⸗ 
tigkeit / wo nicht gar der Derftand bey ihm 
Noth leidet / und erſticket wird. 
Iſts nicht alſo / daß folches alles 
mnseichen GOttes geheimer Straffe wegen 
‚böfer Adminiftration feiner Gerichte und Ju- 
flitz oder auch Signa Goͤttlicher Züchtigung 
ſeyn / wann bey — Officialen und Rich: 
u 2 fern 
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tern Buſſe und Beſſerung zu Hoffen it? Auch / 
ob gleich / fo viel den andern Einwurff betrifft’ 


wahr iſt / daß die Sportulm und Buffen fructus 


jurisdictionis ſeyn / die denen / ſo Gerichte ha⸗ 
ben / billig gebuͤhren / ſo beruhen jedoch dieſelbe 
nicht in des Judicantis arbitrio, ſondern es pfle⸗ 
gen in jedweder wohlbeſtalten Republique mit 
Zuziehung Gelehrter / auch der Sachen / Zeit / 
Perſonen / und ander noͤthiger Umbſtaͤnde kun⸗ 
digen Raͤthe und Maͤnner / gewiſſe Gerichtss 
Taxe verordnet zu werden / darnach ſich die 
Beambten billig zu achten / and ift fein / wann 
diefelbe Gerichts s Taxe vor denen Gerichts⸗ 
Stuben hengen / darüber auch gebuͤhrend ger 
halten und nicht etwa den Pachtern/ und an⸗ 
dern Geldſichtigen Richtern / ſowohl die neben 
denfelben in Gerichten expediren / durch Die 
Finger gefehen wird / Damit fie die Pacht⸗Gel⸗ 
der richtiger abführen mögen. Denn / wenn 
eine Weſpe durch die Tax - Drdnung durchfaͤh⸗ 
vet / fo folgen die Fliegen nach. Daher über 


Neuerungen und Aömulationes derer Unter 


Richter Klagen entſtehen / daß felbe eben ſo viel 


gSpyortuln / wie in Vber⸗Gerichten Haben wol 


len / und Niemand ex officio das geringfte ex- 
pediren / oder eine Feder in Procefs - Sachen 
anfegen will tvo nicht der Parthenen Groſchen 
Finger / ja es wird im, erlichen en feine 

£ENUN- 
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Denunciation , oder Klage vom Bauer und 
dergleichen Leuten regiftriret / mann nicht das 
Geld auff dem Tiſche lieget / ob gleich der Ber 
ambte feine ordentliche Beſoldung hat / geftalt 

man auch in vorigen Zeiten von vielen igigen 

Gebühren wenig gewuſt / als die Adta zu ligni- 
‚ren oder infcribiren/ folche zu hefften / zu foli- 
zen / vorn Vortrag / pro præſentatione der Als 
lergnaͤdigſten Befehle / oder aller Beylagen / 
und zwar von jedem‘Blatt 1. Gr. Item, pro . 

refolutione, 3, biß 6. Gr. und wenn viel Con- 

Sorten find / von jeder. Citation 3. oder mehr 
Grofchen. Ferner vor Auffnehmung der Ter- 
mine/ und Regiftraturen unterfchiedene Gro⸗ 
chen / wann etwa Der Richter zur Hochzeit / 

Kind» Zauffe/ und dergleihen Verrichtung / 
oder gar zu einem Schmäußgen reifet ; Ja / man 

laͤſſet bißweilen die Expeditiones liegen / damit 

offt ſchrifftlich angehalten / ja gar Gnaͤdigſte Be⸗ 

fehle ausgewuͤrcket / und Berichte darauff er⸗ 
ſtattet werden muͤſſen / fo die Sportuln ziemlich 

vermehret. Am ſchlimmſten aber iſts / wann 

berichtet werden ſoll / daß man die Anhaltungs⸗ 

Schreiben bey Seite leget / oder zureiſet / ohn⸗ 

erachtet dieſelbe ſchon prafentiret / und pars 

Adorum worden / damit man fich entichuldiz 

sen kan / die Partheyen folicitirten nicht fleißig 
umb Expedition, welches nur eines von fum- 
C 3 mis 
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mis capitibus ift / und miffen die Advocaten / 
und die bey folchen Gerichten huͤlffliche Hand 
geleiftet / mehr incrementa Sportularum zu ev: 
zehlen. Ingleichen nimmt man / fuͤrnemlich 
auff dem Sande / ‚vor blofie Einſendung der 
Acten auff Gnaͤdigſten Befehl, 18. Gr. oder 1. 
Thlr. it. 2.4. biß 10. und mehr Thlr. vor Con⸗ 
ſirmation eines Kauffs / oder Vergleichs / 
und dergleichen / nicht weniger vor Die Liqui- 
dationes der Gerichts⸗Gebuͤhren und Verlags / 
und iſt in etlichen Gerichten dahin kommen 7 
daß denen Partheyen nicht.einmahl eine Li- 
quidation oder Dpittung / mas ſie gezahlet / 
vor ihr Geld gegeben wird ı fondern man 
ſchnarchet diefelben an / und verweiſet fie ad 
Ada, da ftünde das Dedit. Wenn aber der Atu- 
arius folche-Regiftratur vergiffet/ oder fich ver- 
ändert’ oder die Ada, fü heute zu Tage nichts 
neues iſt gar wegkommen / oder pars vincens 
die Unfoften vom Adverfario durch Execution 
wieder fordern will / fo Fan er nichts beicheint- 
gen / und heiffet ſodann / ofCitantia, & iniqui- 
ras Judicis eft miferia partis, davaus lites ex li- 

te erwachfen müflen; fo alles der Dber-Preii- 
dent in feinen Gerichten punduel inachf 
nimmt’ und zu feiner Zeit: das Anfchnarchen 
der armen Unterthanen / und die Procraftina- 
tion und Protelation der Gerichtlichen Expedi- 
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tion, famt anderer Ungerechtigkeit zu anthen 
wiſſen wird. * 
2. Inſonderheit aber haben vor Diefen 
in Ruͤgen⸗Sachen vor jede dabey gehaltene 
Verhoͤr / Vernehmung der Zeugen: und Ent 
kheidung zufammen nicht mehr als 8. Gr. ent: 
tichtet werden Dürfen / heute zu Tage aber fe; 
get man 2.3.4.5. biß 6. Thlr. wegen unnoͤ⸗ 
thiger Abhörung vieler Zeugen / vor eine Ruͤge 
on / and wann gleich) Reus das Factum geſte⸗ 
het / und ſich zur Straffe ſubmittiret / fo wird 
dennoch / wie bey etlichen Judiciis obſerviret 
worden / erforſchet wer beym Facto geweſen / 
und werden alsdann die Zeugen auch wohl per 
requiſitionem alterius Judicis citiret / und e 
fo viel vor die Verhoͤren / Citationen / Publica- 
tion, und andere Regiſtraturen / wie beym or⸗ 
dentlichen Proceſs, angeſchrieben: zu geſchwei⸗ 
gen / daß in peinlichen Fällen ein biß 200. In- 
quifitional - Articul zuweilen concipiret mer: 
den / da die Principal - Umbſtaͤnde des angege⸗ 
benen Fadti , nach) Anleitung der Adten in.2o. 
oder 30. Articul füglich zu bringen gemefen / 
welchen Exceflen fodann durch richtige vor de⸗ 
nen Gerichts: Stuben ftehend und gebührend 
revidirten Tax --Drdnungen Chriftliche Repu- 
bliquen bilfich zu ſteuern pflegen, 


€ 4 5. 3. 
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$. 3. Es gilt auch weder bey GOtt / noch 
beym Landes⸗Fuͤrſten daß man vorgiebet / eg 
iſt in Diefem Ambt oder Expedition. alfo herz 
kommen / ich habe es alfo gefunden / denn es 
faget Kaͤhſer Juftinianus i» Nov. 134. cap. ı. in fin, 
Male adinventa, malzque confvetudines.ne- 
que ex longo tempore, neque ex longa con- 
fvetudine confirmantlır ; und Pabſt Nicolaus 
in cap.3. diftind.8. ſpricht: Mala confvetuda 
non minus, quam perniciofa corruptela abji- 
cienda & vitanda eſt: quæ niſi citius radici- 
tus evellantur, incipiunt prævaricationes pro 
legibus venerari, & privilegiorum more per- 
petuo celebrari. Desgleichen in 0.8. ibid. ſte⸗ 
het: Confvetudo fine veritate (i.e. quæ con- 
ira tenorem legis eſt) vetuſtas erroris eſt. 
Darum / wann das Jus Can. in Proceß - Sa⸗ 
chen gelten ſoll / warum nicht auch in dieſem 
Stuͤck? Und wann in Chur⸗Sachſen in der 
Landes ⸗Gravam. Refalut. G. 40. verbothen / 
daß die Collegia Juridica nicht Macht haben 
ſollen in denen Puncten / welche nicht mit deut⸗ 
lichen Worten in Conſtitutionibus, Lands⸗ 
Gerichts = und Policey⸗Vrdnungen exprimi-⸗ 
ıet / eine Oblervanz vor fich zu machen / ſon⸗ 
dern ſolche caſus dubios zur Landes⸗Fuͤrſtlichen 
Deciſion einſchicken ſollen; wie vielweniger kan 
ſich ein Beambter / Richter / oder Gerichts⸗ 
| er⸗ 
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Verwalther auffs Herfommen und Obfervanz 
in denen Fallen, die zumahl wider die Reichs; 
und Landes⸗Geſetze ſind beruffen. Magiftra- 
tus enim carens legem ferendi poteftate con- | 
fverudinem inducere non potelt ; prafertim / 
in cauſa, qu& juri communi derogat. Menoch. 
Jibr. 2. Pra/f. 8. n. 10. Brunnem. Conftl. 79. n. 18. 
Und obgleich eines Richters arteftarum de ob- 
fervantia & frequentia actuum in cafıbus fin- 
gularıbus nicht gang ans den Augen zu feßen / 
fo iſt es dennoch allein probatio prefumtiva , 
und machet Feinen vollen Beweiß / quia con- 
fverudo eft facti, die Facta aber eigentlich und 

fuͤrnehmlich ex adtibus conrrovertis in judicio 
contradidtorio ermiefen werden müflen. 

$. 14. Daher nicht gnug iſt wann man in 
puncto fportularum, oder andern Civil -Sas 
chen und Fällen wider die gemeinen und Land⸗ 
Rechte bloffe Vergleiche produciren / und die 

Gewohnheit daraus behaupten will / als daß 
beym Erb⸗Recht nach) des Matnes Tode da 
Weib vom Nachlaß die Helffte/ und die Kin- 

der die andere Helffte / desgleichen der jüngfte 

Sohn / mann viel Kinder vorhanden / dag 

Huͤffner⸗Guth / oder ein gewiſſes vors Kuͤhr⸗ 

Recht haben ſoll / da doch ſolches bey vielen 

Kindern zu Sachſen — nicht ſtatt hat / yo | 

| 5 v 
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der juͤngſte Sohn mehrentheils zur Haußhal⸗ 
tung und des Guths Adminiſtration incapa- 
bel iſt. Nicht weniger wird ſich auffs Her⸗ 
kommen beym Abzug vielmahls bezogen / und 
zuweilen der 6fe/ ate / ja zte Theil des Guths 
prætendiret / da es doch billig heiſſet / quod in 
‚eis rebus, quæ odioſæ ſunt, atque legibus ſcri- 
ptis adverſantur, aſſertio Judicis conſvetudi- 
nem non probet; Da. Lynck. Centur. XI. 
Decif. 3067. cum alleg. Carpgov. wofern 
nicht der Judex zugleich beybringet / daß die 
Einwohner es binnen Rechtsbewehrter Zeit 
alſo gehalten / und in ihren Vergleichen 
ich auff das alte Herkommen beſtaͤndig bezo⸗ 
gen / oder / wie ſchon gedacht / in judiciis con- 
tradictoriis darnach Rechtskraͤfftig erkant wor⸗ 
den / cum alias caſus controverſus ad Princi- 
pis, aut ejus Curiæ notitiam haud pertingiſſe 
præſumatur, und bekanten Rechtens iſt / daß 
wider eines Fuͤrſten Wiſſen und Willen weder 
eine Gewohnheit / noch Statut eingefuͤhret 
werden mag. 


| — 
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Das Andere Capitel. 


Bon Unterſcheid der Gerichts: 
Adminifträtorn bey denen Römern und 
| Teutſchen Voͤlckern. | 


| F. 1. 

Amit wir nun ordentlich verfahren und 
nicht vom Zweck abweichen / ſo wird 
noͤthig ſeyn / daß wir die Gerichts⸗ 

Perſonen und Magiſtratus ſubalternos an ih⸗ 
nen ſelbſt und deren erforderte Qvalicäten vor⸗ 
fielen, immaflen / mas erftlich die Obrigkeits⸗ 
Perſonen beteifft/ fo find heute zu Tage per- 
ſonæ Magiftratus nicht bloß nad) Denen gemei- 
nen Kaͤyſer⸗Rechten und dem damahligen Roͤ⸗ 
mifchen Staat / fondern nad) der Teutſchen 
Fagon und Gebräuche zu betrachten. . Denn 
wie bey denen Roͤmern die Staats: Form fich 
offt geändert/ alfo auch ihre Obrigkeits⸗ Ver: 
waltung. Und ob gleich die Officiales ihre Na⸗ 
men behalten / fo ift doch ihre Gewalt und 
Adminiftration nicht einerley verblieben ; Ja / 
in der Stadt Kom und denen Provincien find 
auch einerley Fundiones mit unverfchiedenen 
Namen bedeutet worden; allermaflen mas 
die Gewalt derer Magiftraruum betrifft / fo ha⸗ 
ben Die Bürgermeifter und andere Obrigkeits⸗ 

Perſonen 
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rg zu Rom in Stau populari mehr 
Macht gehabt / als nachdem die Känfer die 
— ———— Gewalt an ſich allein behalten. 

AS iſt ach, das Anſehen & latitudo muneris 
beyn Pretoribus, Comitibus, Pr&fedis, Ma- 
giftris und dergleichen Officialen vielmahls 
Zeraͤndert worden; fuͤrnehmlich hieſſen in de⸗ 
nen Land⸗Staͤdten oder Munieipiis Die Magi- 
giſtri civium nicht Confules. oder Bürgermel- 
ſier / wie zu Romy fondern Duumviri, und die 
"int Confilio publico waren / nennete man nicht 
Senatores, oder Raths⸗Herren / wie gleichfalls 
zu Kom gebräuchlich mar / fondern Decurio- 
nes, oder dag Collegium Decurionum, Dat“ 
aus hernach die Duumviri, Adiles & Prato- 
res provinciales , it. Defenfores Civitatum, 
‚oder Syndici erwehlet und verordnet wurden / 
welcher Vbſicht und Aflairen in Policy: Sa 
chen und Eintreibung der Kaͤyſerlichen Ren⸗ 
then beſtunden; ingleichen / daß fie Vorſor⸗ 
ge wegen der Vidtualien / fowohl wegen Der 
Commercien in Handel und Wandel tragen; 
zudem Vormunde und Curatores beftellen / 
bey Perfonen die nicht groſſes Vermoͤgen hat 
ren / und dergleichen verordnen muſten: was 
aber Gerichts⸗ Sachen und peinliche Falle 
belanget / dieſelbe waren unter deren Guber- 


neurs, oder Præſidum & Præfectorum Expe- 
j gg ' dition, 
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dition, fomweit ſich jedwedens Inftrudtion und 
Pflicht erſtrecket. So hatte es auch mit de⸗ 
men Municipiis nicht einerley Bewandnuͤß / 
denn wenn dergleichen Stadt das Kömifche 
Dürger > Recht erhielte / fo gefchahe ſolches 
nicht auff einerley maſſe / fondern etliche bes 
kamen vdaffelbe cum jure fuffragii. & honore 
Magiftratus, daß fie ihre eigene Obrigkeit fes 
gen oder behalten möchten etliche erlangeten 
nur das jus Legionis , etliche durfften gene 
Decrera machen / etliche nicht / fondern muſten 
alle Gerichts und etwas importurliche Sa⸗ 
chen denen Provincial-Guberneurs überlaffen 5 
wie Davon CarolusSigonius de Anzigv. Fur, Ital, 
lib. 3. Barn. Briflon. in Seleöl.ex Zur. Civ.Antigv. 
cap. 13. Joh. Coraf, ad L.2.ff. de 0.7. & adLL. 
Jegg. und andere gruͤndlichen Bericht erſtat⸗ 
ten/ fo fich beym Teutſchen Staat und Ad- 
miniftration ihrer Gerichte nicht allenthalben 
appliciren läffet / wie unten meitlänfftiger ans 
geführet werden ſoll. | | 
$. 2. Jedoch haben die Teutſchen un⸗ 
terfchiedene Raifons and Leges aus denen Roͤ⸗ 
mifchen Rechten bey ihrem Staat appliciret / 
oder mit ihnen gemein gehabt / als daß jede 
VObrigkeits⸗ und Gerichts⸗Perſon nebenft dee 
verliehenen Gewalt aud) eine Prerogativ und | 
Ehre por andern im Rang und Stand ni 
| alſo 
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alfo daß auch. Die Kinder folhen Rangs und 
Pr&rogativ fähig werden / wenn Diefelbe gleich 
nach der Zeit / da der Water in Senatorium or- 
dinem recipiref / gezenget und gebohren wor⸗ 
den / als darzu annoch heute zu Tage bey 
Enticheidung folcher Irrungen in denen Städ- 
ten/ L.5. ff. de Senator. & L. n. C. de dignit. al- 
kegiret werden / da ſtehet: Paternos honores 
filiis invidere non oportet; item : non inter- 
eft, an pater jam in Senatorio ordine confti- 
tutus , An ante dignitatem Senatoriam fillum 
fufceperit. Worüber die Kinder der Eltern 
forum bekommen wenn folche privilegiatum 
forum haben / per 2.6. 8.11. C. de Profeff-& 
Med. desgleichen (daß eines Raths⸗Verwand⸗ 
ten / oder fonft Officialen Ehe » Frau des 
Manns Dignität/ privilegium fori, und Rang 
nach dem 2.8. ff. de Senat. überfommet / {0 lan⸗ 
ge fie in der Ehe mit ihm lebet / oder den Witt⸗ 
ben Stuhl nach feinen Tode nicht verrücket; 
Und warın Demnach eine von Adel einen Für: 
ften — den Titul Durchlauchtigkeit / 
oder eine buͤrgerlichen Stands einem Gehei⸗ 
men oder Hoff⸗Rath vermaͤhlet wird / ſeinem 
Stand gemaͤſſen Titul und Prædicat uͤber⸗ 
koͤmmt; immaſſen Kaͤyſer Juftinianus 2 Zu 
B. C de dignit. ſanciret: Mulieres honore ma- 
ritorum erigimus, genere nobilitamus, & fo- 
rum 








u 
\ 
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rum ex eorum perſona ſtatuimus, und in 
Nov. 105. cap.2. ſchreibet er: Corufcat uxor. 
radiis mariti. Add. Salmutb, Tr. de Matrim. 
Princ. cum virg.nob. Myler. in Gamol.Princ. Imp, 
cp.,5.$.113 Wann fie aber hernach einen Mann 
von geringer Dignifät heyrathet / fo verlichree 
fie vorigen Stand und Rang; L. 10. C. de nupt. 
weil die Dignitäf nicht von ihren eigenen Me- 
riten oder Gebluͤth herkoͤmmt / fondern vom 
Mann auff fie deriviret wird / die ſodann 
durch Heyrath eines andern Manns expiriret. 
Es muͤſte denn ſonſt eine beſondere Gebluͤths⸗ 
Dignitaͤt bey der Frau ſich befinden / als wenn 
eine Gräfin / oder Baronesſin einen von Adel 
heyrathet / welche ihren Titul nd Ehre bes 
hält; M/er. d.. Springsfeld,de Apanagio, cap.;. 
n.13. D. Strjk, de Uſu Modern. lib. ı. tit. 9, 8, 10. 
Zu welcher Zeit nun vom Ehe⸗Mann eine Eher 
Frau der Dignicät fähig wird / und fich folder 
bedienen kan / diefes ift aus denen Roͤmiſchen 
Rechten nicht zunehmen fondern auffer Sach; 
fen aus den Pabftifchen Rechten / da nach der - 
Trauung / und wenn der Confens purificiref 
worden / Die Fran des Mannes Würde ers 
haͤlt aber nad) Sachſen⸗Recht geſchiehets erſt 
nach Betretung des Ehe⸗Betts / geſtalt im 
Land⸗R. ars.4s. Ab. i. ſtehet: Das Weib iſt 
ihres Mannes Genoßin aller der — 
un 
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und Würdigfeit / zuband / als fie.in fein 
Bette tritt, F — 
G. z. Wie ferner bey denen Roͤmern die 
Magiftratus majores ihre Aſſeſſores gehabt / als 
fo find auch bey Denen Teutſchen gewiſſe Be: 
ſitzer verordnet gemefen; aber das Ambt und 
Gewalt derfelben iſt unterfchiedlich / denn bey 
denen Roͤmern waren die Aſſeſſores derer Præ- 
ſidum und anderer hohen VObrigkeits⸗Perſonen 
Confulenten / die denenfelben/ mas Rechtens 
und Procefs- mäßig war / ſubminiſtrircen; im⸗ 
maſſen Die Guberneurs, und die mit denenfel- 
ben gleichmäßige Chargen verwalteten / waren 
geöften Theils mohloerdiente Kriegs ⸗ und 
HoffsCavalliers, ſo die Rechte und den Pro- 
cefs ſo genau nicht verftunden / Daher ihnen die 
Beyſitzer / tanquam Conüliarii & Comites, qui 
folertia juris & confilio Magiftrarum juyabant, 
bepgefüget wurden, L.1.4.ff. de ofic. Afef.L.3. 
C. eod. L. 4.ff. de Extraord. Cognit. und durffte 
daher Magiltratus major von derer Alleflorum 
Mennung nicht leicht abweichen / auch wann 
fie ohne Rechts⸗ Grund gerathen / und darauff 
fententioniret worden / fo Funteder Guberneur 
oder Prafes nicht belanget werden / fondern Die 
Affeffores felbft / wo nicht dolus Præſidis argui- 
vet worden 5; L. 2. ff. quod quisque jur. in al. 
Fanæk. ad tit, f. de Aſeſſor. Sonſt aber 
| = hat 
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hat der Affeflorum Ambt eigentlich darinnen 
beftanden / daß fie bey denen Verhoͤren beyſi⸗ 





gen / und der Partheyen / oder Advocaren Wors - 


bringen protocolliren/ ihre Libelle/ poſtulatio- 
nes, und eg Schriften — 
nad) Befinden die Partheyen vorladen / oder. 
Excitatoria an Die Unter⸗NXichter ertheilen/ oder 
Decrera abfaffen oder auch Berichte an den 
Kaͤyſer ergehen laſſen muͤſſen und dergleichen; 
Sedo waren fie deswegen Eeine eigentliche 
Obrigfeits-Derfonen welche Die Gerichte for- - 
maliter durch Kichterliche Gewalt und Auto- 
rität conſtituirten. N 
$. 4. Eine andere Beſchaffenheit aber harte 

es mit Denen Gerichts s Alfefloren bey denen 
Ceutſchen Voͤlckern / denn. diefe hatten nebft 
ihren Comitibus oder Graͤven / nicht allein die 
Autorität und Prerogativ por andern Plebeiis : 
fondeen participircen auch von der Gerichts⸗Ge⸗ 
walt / hatten ihre vora decifiva , vernahmen 
Daher mit dem Capite Judicii- die Dartheyen 
zugleich / und publicirten nach deren meiſten 
Stimmen ihre Abſchiede / Land⸗R. . 
eap. 21. Denn es waren Anfangs die Teutſchen 
Lande insgemein in gewiſſe Gowe / oder n⸗ 
dereyen / ſeu Regiones, aut Pagos, wie ſie Ta- 
citus de Morib. Germ. und Cælar de Bello Gall, 
nennet / eingetheilet / u noch heute zu 

| | age 
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Tage gegen die gen die- Schweiß Allgdo ode oder der Al- 
lemanner Goͤw / Nordtgoͤw / Brißgoͤw / Tuͤr⸗ 
gow bekant / und gantze Regiones in ſich be⸗ 
greiffen; ; ‚Stumpf. in Chron. Helvet. bb1.c. 45: 
Goldaft. Rer, Allem, Tom.3. fol zu welchem Pa- 
.. go dann ein/ oder mehr. Gr&ven , oder Ober⸗ 
Richter mit gewiffen Benfigern —* wor⸗ 
den / der hinwieder in den Burgken / Schloͤſ—⸗ 
ſern / Flecken / oder Doͤrffern Vice - Graͤven 
oder Voigte verordnet / ſo Burgk Gau, oder 
Cent - Graven geheiſſen / die alleſamt in derer 
Pagorum Speeial-Diftritibus Kecht und Ge⸗ 
vihte adminiftrirten ; Kylinger. de Ganerb 
Caftror. Diſt. 3. ne Und unter denen Bey: 
ſitzern wurde der ine er und nechft . 
den —— / oder | —* | 
an etlichen n auch der Häymbürge/ 
Nachinbürge —* welche alte; Teutſche 
Worte von etlichen dergeſtalt erklaͤret worden 7 
daß die —* —— plebis , —9 
die Schultzen und eier —— 
nen Flecken und D 
heime / oder unter —* 
ſteten / denn Buͤrgen oder Borgen Soße nee 
als fervare, erhalten / wie dann Die ge 
Redens⸗Arth noch iſt / ich will dirs borgen/re, 
zur kuͤnfftigen Revange bewahren / — alta 
mente repoſtum; a. iernechſ 
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waren / nach etlicher Meynung / eben fo viel, 
als Schultzen vom alten Wort Rith / oder 
Recht / and. buͤrgen / erhalten / die das Recht 
an ein / oder anderm Special- Orth erhalten 
folleny wie ſolches Befold. in Tbefaur. Beaik. 
wor. Heimbuͤrge / und Brummer, de Scabin. 
cæp.5. U. erklähtet; Es koͤnte aber das letzte 
auch wohl von Race deriviret werden / die 
| vindi&tam publicam delitorum anrügen und 


erhalten 
— $ ki ‚Die Sachſen hingegen hieſſen die 
Schultzen und Beyſitzer insgemein Richter und 
hoͤpper wee Wort von Schapen / oder 
affen deriviret wird / wie aus dem Weich⸗ 
rt. hn⸗ Recht cap.sı, 5.7. ger 


Du ‚von den Schoͤppen ſtehet 
ſie —* und ſinden ſo ten / daraus 
ud Wer: Shöppen-Sniple — 535 
Schoͤppen⸗frey und dergleichen her⸗ 
je mit, oder. nebft denen Graͤven / 
od Ne Bla die — ex 
















t — A rn ten en Ge 
sten / wo er es ankoͤmmt. Es find aber 
| ' | ppeu Tungjni, oder 

ung ; u Di + quali proximi a 
a 2 Gravio- 





Gravionibus in’ Judiciis genennet worden vom 
alten Wort Ting / oder Ding / ſo der alten 
Teutſchen Redens⸗Art nach / Gericht oder Ju- _ 
risdiction bedeutet; Be/old, de Comit. & Barım 
Impern. a. in fin. & n. 7. deshalben derjenige 
auch nach heutigem Stylo dingpflichtig zu ſeyn 
erachtet wird / Dev fi vor den Gerichten zur 
fiehen verbunden hat / desgleichen koͤmmt da⸗ 
her der Dingſtuhl / Dingſtadt / Holtzgeding / 
Freygeding / dinglich Recht / Dingleute und 
dergleichen / geſtalt in denen Hamburgiſchen 
Statutis Tir. 1, fol, 20. noch dieſe Worte anzu⸗ 
treffen: Die Dingleute / welche in die Fin⸗ 
dung gehen / ſollen Der ‚ehrliche und 
unberuͤchtigte dieſer Stadt Bürger ſeyn. 
Es wurde aber Dingſtuhl oder Tocus'Judic 
mit einem andern Namen auch das Ding⸗ 
oder Gerichtsmahl / oder Mallum, i.e,Signutn, 
das Getichts-Zeichen genennet / denn es wurde 
bey der Gerichtsſtadt ein gewiſſes Zeichen ge⸗ 
feget + dem vor dem eine Hand mit dem 
Schwerdt — wurde / und nachdem die 
Teutſchen und Sachſen ʒuin Chriſtlichen Glau⸗ 
beit gediehen / Haben fie ein Ereng in locc 
—— adt daſſelbe neb 
ner Hand oder Schwerdt auffgerichtet 
letzt die Coloffos, oder Rolandos, 



















chen zu Halle / Zerbſt / Belgern / am 


LIE 
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$.6. Welche Gerichtsmahle / nad) Un⸗ 
terſcheid der Zeiten hernach / als Städte ange 
bauet. in Diefelbe transferiret/ und nachdem in 
Coloflos, verwandelt worden/ auch hat man 
damahls den Burg⸗ Graͤven oder Burg⸗Rich⸗ 
tern / auch andern Land⸗Cent - odet Gougrä- 
ven mehr / oder weniger Schoͤppen / nach der 
Größe des Diftrids , zugeordnet; geſtalt zu- 
geilen von Zwoͤlffen / Sieben / auch mehrern / 
oder wenigern geleſen wird. Derer Hertzogen 
aber geſchiehet zu Anfang derer Carolingorum 
wenige Meldung / und iſt dieſes Wort 
fangs nomen officii bellici geweſen / fo ſich 
mit dem Kriege geendet; Jedoch find die Du- 
„ges bißweilen des Tituls fähig blieben / und ha⸗ 
„ben etliche Comicatus, oder Öraffichafften über: - 
kommen / nach. denen Carolingis aber / und 
zwar zur Zeit Conradi 1. iſt von unterſchiede⸗ 
u en / als zu Bayern / Sachſen / 
‚Sranden Schwaben’ Sotheingen/zc. die nad) 
and nach entftanden/ Meldung anzutreffen / 
‚welcher Macht dergeftalt zugenommen hatte / 
daß fie nad) Conradi I. Zeit bey etlichen nicht 
genug unterbrochen — koͤnnen / wie ſolches 
RE D 5 


Con- 
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Conring. . de Due. & Comi Comit. In Imper. Germ. Tb. —* | 
20. fegg. Reimann ir Chron. Spirenfihib.ı. cap. 


0 Bıldı fegg. mit mehrerm deduciren; Inſonder⸗ 


heit aber wurden zu der Carolingifhyen Kaͤy⸗ 
ſer⸗Zeit Extraordinair - Graͤven / Die fie Miſſos 
hieſſen / erwehlet / welchen groſſe Macht gege⸗ 
ben war / dermaſſen / daß an fie von der Græ- 
ven feu Comitam und Bifchöfte Urthel und 
Decretis appelliret werden kunte / Conring. de 
 Judic. Regn. German. th. 30. und pflegten Dies 
ſelbe in Denen Provincen oder Pagis die Graͤ⸗ 
ven und Richter zur viliciren? wie fie ihr Ambt 
und ie a Do hatten —* 
die Gewalt die VObrigkeits⸗ 
figer nach Befinden abzufegen / "und wider fie 
mit Steaffe und Buſſen zu advereirem; Hieru⸗ 
ber muſte ihnen Anſpann⸗ Zehr ⸗und 2 
ſung von denen Miſſaticis ge 
dann zu ſolcher Zeit 2. 
"Territorium nicht verſchonet 
ches aus einer alten * Pabfis Le R 
nis IIL at CarolumM. tefte Goldafto in Glof-" 
fario verborum —— & ze 
“"Conft. zu fehen/ da er alſo chrieben: Miſſos 
| —— in —— — cis juſtitiam 
facientes mulctam  pecuniariam 'omneı 
fſiſcum Cæſareum tranftuliſſe: cun 
pars ejus Pontiſici cedere te 
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iſts nath Kaͤyſers Conradi Todt erfolget / 
daß die / rg beira bloffe Graven und des Kaͤh⸗ 
fers Land⸗Richter geweſen / nach und nach po- 
teſtatem territorialem in ihren Ditionen erlan⸗ 
gt / worzu kommen / daß bey Denen Ottonibus 
De Biſchoͤffe und Aebte Hergogliche und Graͤff⸗ 
lihe Gewalt erhalten / und alfo Geift = und 
Veltliche Poteftät in einer Derfon confundi- 
1e./ oder anzutreffen geweſen / die Bilchöffe 
auch überaus vermehret / desgleichen zu vielen 
ud denen vornehmften Hoff : und Reichs: 
Aenbtern erhoben / und zu folcher und nechft- 
folgender Zeit faft Fein Kaͤyſerl. Decrer zu fin- 
denift / das nicht faſt fo viel Bilchöffe und 
Geſtliche / als Duces und Comites unterfchrie; 
ben haͤtten daher auch dem Erg: Bilchoff zu 
Mogbeburg die Schöppen mit dem Stuhl da; 
ſelbf zu belehnen überlaffen worden / welches 

fonfi dem Burg⸗Graven / als diefes hohe Lan⸗ 
ER , d4 des⸗ 
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des⸗Gericht in die Stadt geleget 1 zukommen’ - 
wie ſolches Fr. Pfeil, Confil, 188. deduciret f 
worauff auch der Schöppen: Stuhl zu Halle‘ 
eftifftet 5 aus welchen Gerichten in folgender 
Bei die Urtheile nicht allein von denen Sach · 
ſen / fondern auch von Pohlen und Böhmen? / 
ud aus der Marck / von Meiſſen undgaufi 
Brandenburg und andern Orthen laut Dei 
bilds are. 10. eingehohlet worden. Fi 
J 4.8. Wie dann dergleichen Schöpperr 
Stühle hernach auch in andern Städten p 
in Provinciis & Comitatibus die sornehmfler 
geweſen / auffgerichtet als in Sächf. Landet 
zu Leipzig / Wittenberg / Jena nen 
fofort in andern Provincien-/ daß hie 
alten Schoͤppen⸗Stuͤhle zu Anfang derer Stö- 
te Gerichte vor ihre Bürger und Ingvilinos tz 
weſen / deſſen Kennzeichen iſt unter andern les 
fes / daß zu Seipsig der Schoͤppen⸗tuhl wch 
heute zu Tage aufm Rath Haufe iſt undob- 
ſchon forma illius geändert / jedennoch ein er⸗ 
wehlter Bürgermeifter auch Erafft folchen aten 
Rechts allda zugleich Scabinus wird / und weil: 
auch diefer Schoͤppen⸗Stuhl / nebenſt ſinen 
gewoͤhnlichen Ambts⸗Verrichtungen me: 
Anno 1429. gleichfalls auswärtigen Naticnen / 
als Pohlen / Liefflaͤndern / Preuſſen Boͤmen 
und andern Voͤlckern rechtliche Erkaͤntnige er⸗ 








zu 
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theilet / fo hat er Dadurch ein grofles Anfehen 
erworben / welches über 150. Jahr alfo ruͤhm⸗ 
lich continuiret / bi Anno 1574. Ehurfürft Au- 
gultus aus dieſem Schöppen-Stuhl ein! befon- 
der Collegium auffgerichtet/ alfo/ daß ſich daſ⸗ 
ſelbe mit keiner weitern Jurisdiction bemuͤhen / 
ſondern bloß dem Urthelſprechen obliegen ſolte / 
und beſtunde daſſelbe anfangs in ſieben Perſo⸗ 
nen / iſt aber nach dem auff achte erſtrecket wor⸗ 
den. Dm. Buddeus in allgemeinen Hiſtori⸗ 
ſchen Lexico, voc. Schöppen. Alfo ifts mit 
andern zugangen/ geftalt der Wittenbergifche 
Schoͤppen⸗tuhl mit dem Hoff: Gerichte all: 
Da verbunden! indem anfangs die Profeflores 
Juris denen ordentlichen Aflefloren beygefuͤget / 
und zu alter Zeit das Chur⸗Saͤchſiſche Provin- 
aal Gerichte auch frembder Nationen Rechts⸗ 
Sachen decidiret / biß eine gewiſſe Fundation 
und Beſtaͤtigung des aſſocirten Schoͤppen⸗ 
Stuhls erfolget / wie aus des Schoͤppen⸗ 
Stuhls kundation von Churfuͤrſt Johanne Fri- 
Agerieo Hoͤchſtloͤbl. Gedaͤchtniß unterm dato 
Freytag — Mifericordias Domini 1536. zu ſe⸗ 
fhen. — ——— 
Dieweil unſer lieber Herr und Vater 
ſeel. ung Verordnung gemachet / daß 
Flle Rechts⸗Fragen / ſo ſich in unſern 
er Sürftenthlimern begeben / an die 
— D5 Docto- 











— 
F 
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Ooctores des Hoff⸗Gerichts geſchehen/ 
und gelangen moͤgen; So ſollen die 
Legiſten zu angezeigten Rechts⸗Be⸗ 
lehrungen in Bürgerlichen und Pein⸗ 
lichen Sachen zu ſprechen gezogen / 
und gebrauchet werden’ und ein jeder 
den Zugang davon zu gleichen Thei⸗ 

len zu gewarten haben. 

. Welches Churfuͤrſt Chriftianus I. Anno 1588. 

folgender maſſen wiederhohlet und beftärdet : 
Weil wir berichtet worden / daß denen 
verordneten boctoren / {6 dem ordent- 
lihen Hoff⸗Gericht zu Wittenberg 
beywohnen / vor langer Zeit bewilli⸗ 
get und nachgelaſſen / daß ſie auſſer⸗ 
halb der verordneten Gerichts⸗Tage 
auch andere Sachen und Fragen umb 
die Taxa / gleich andern Berichten in 
Schoͤppen⸗Stuͤhlen zu verfprechen/ 
3. annehmen möchten, / Immaſſen ſiſe 
5 ‚sich dann deſſen bißbero alſo gebrau⸗ 
det / daß ſie / ſowohl auſſer / als ine 
nerhalb Landes / auff der Partheyen 
Anlangen rechtlich erkant. ꝛc. ꝛc. 


Welchen die neue Verordnung alsd de 
füget ı darin folgends von Zeit zu Zeiten 
wohl was Die Sachen und Perfonen, als auch 


a. 


— — —,— — — — — 
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bus Juris perblieben / und die Adeliche Band 
Darzu nicht gezogen / auch die Schöppen: Utz 
thel nicht mehr auff dem Schloße / mo die 
Hoff⸗Gerichts⸗Urthel abgefaffet und publiciret 
werden / fondern darzı ein ander Ort affigni- 
ret worden. Bas aber die veraͤnderte ritus bes 
trifft / fo find Diefelben unter andern daraus zu _ 
‘erkennen / daß vor alten Zeiten der Richter und 
Schöppen ihr Ambt / wie noch gewöhnlich 
verrichten muſte / Lehn⸗R. cap.79.$.4. 
& cap. 21.$.1. aber der Graͤve / oder Richter 
muſte einen Stab oder Schwerdt / nach jedes 
Vrts Herkommen und Unterſcheid der Se 
chen / wenn er Urthel fprechen. und publiciren 
wolte / in feiner Hand halten / Grypbiander de 
Weichbild. Sax. cap. 67. 9.28. welche Saͤchſt⸗ 
ſche Art annoch beym Hoff⸗Gericht zu Witten⸗ 
berg behalten / da der Hoff⸗Richter bey Publi- 
cation der Beſcheide und Urthel einen Stab in 
Haͤnden haͤlt; ſo wurde auch erfordert / daß 
Richter und Schoͤppen / zumahl in groſſen Staͤd⸗ 
ten / oder gantzen Provincien freye Leute und 
von guten Herkommen / oder Schoͤppenbar⸗ 
en muften / die ihre 4. Ahnen bemeifen 


7 Su liberi & ingenui requirebantur, 
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© 8. 9:Desgleichen gehörete gu folhen So- 
Jennirdten und Requifitis, daß / wann Die Ge⸗ 
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wie fie gleich durchgehend / nach Geſetz und Ge⸗ 
wohnheit zu richten ſchuldig / alfo folten fie fürz 
nehmlich in Sachen fo Königl. Bediente anz 
giengen/ aus Furcht / oder Geheiß des Königs 
nichts Unrechts geftaften. Es durffte ferner 
Fein Grave oder Schuldheiß in Eeinen Sachen 
decretiren / warm nicht der Schöppen Mey⸗ 
fung zuvor daruͤber vernommen / und wer bey 
ſolchen Ausfpruch nicht beruhen molte/ der wur⸗ 
de umb Geld’ oder wenn ers nicht hatte mie 
gewiſſen Streichen / der Advocat oder Vor⸗ 
forecher aber mit Gefaͤngnuͤß geſtrafft / fo wir 
von * Judiciis, die im Namen des Koͤ⸗ 
nigs erkant / verfichen / denn in Unter⸗Gerich⸗ 
ten hat die Appellation von denen Graͤven⸗ 
gedingen an des Koͤnigs Gerichte ſtatt fun⸗ 
den; mie ſolches alles aus Denen Land⸗Necht / 
und andern alten Geſetzen erſcheinet / zudem 
auch die Unter⸗Gerichte zu alten Zeiten 
Aaunter freyem Himmel exerciret 

| worden. 


Das 
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Das Dritte Capitel. 
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Von Anfang der Staͤdte in Teutſch⸗ 


land / auch von Unterſcheid der Reichs⸗ 
Freyen⸗ und Land⸗Staͤdte. 


$. 1 | 
ES haben ferner‘ die alten Teutſchen / 


ao 





BD ie vor dem die Lacedemonier / keine 

RER seite und gemanerte Städte beſeſſen / 
ſondern ihre Wohnung ſamt Weib und Kin- 
dern durch Tapfferkeit ſelbſt beſchuͤtzet / und in 
Flecken und von einander ſtehenden Wohnun⸗ 
gen gelebet / wie annoch in Ertz Gebuͤrgiſchen 
Dörffern der Brauch iſt / da die Doͤrffer ſich 
auff gantze und halbe Meilen erſtrecken / und 
zwiſchen jeden Hoff ein ziemlicher Platz zu ſe⸗ 
hen / welche alt Teutſche Art Cælar Ab. 4. de 


Bel. Gallic. und Tacitus de morib. Germ. mit die 


ſen Worten beſchreibet: Nullos Germanorum 
Populos urbes habitari ſatis notum eſt, ne pa- 
ti quidem inter ſe junctas ſedes. Colunt di- 
ſcreti & diverſi, ut fons, ut campus, ut ne- 
mus placuit; und bald hernach meldet er : 
Germani vicos locant non in noſtrum (Roma- 
norum) morem connexis & cohærentibus æ- 
dificiis: ſuam quisque domum ſpatio circum- 
dat, ſive adverſus caſus ignis remedium, 


five inſcitia ædificandi, welches aber Ta- 


citus, 
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cirus, ſo zur Zeit des Kaͤyſers Trajani gelebet / 
de Germania magna über den Khein gegen 
Die Weſer / Saale und Elbe verſtehet; Ss 

maflen die Römer ihres Orths an Gallien 
beym Rhein viel Colonien und Lager⸗Plaͤtze er- 
bauet / daraus hernach die Städte am Rhein / 
Speyer Maͤhyntz / Coͤlin / Straßburg / Worms / 





Trier / am der Moſel / und andere entſtan⸗ 


den. | — — F 
$. 2. Inſonderheit Haben die Sachſen ſpaͤ⸗ 
ter als die andern Teutſchen Voͤlcker / nehm⸗ 
lich die etwa in Provincia maxiiha Sequanorum; 
wie fie vor dem hieß/ nehmlich / wo die itzigen 
Schweiger ı Basler Burgundier ac. find/ oder 
Die in Germania prima & fecunda am Rheins 
Fluß gewohnet / gemanerte Städte erbauet / 
und darifnen gemohnet 7 geftalt man noch zu 
Caroli M. Zeit in Sachſen von nicht mehr / ala 
zwo DBnrg = Feftungen / nehmlich Ehrenburg 
und Siegeburg Kefet/ und ob wohl von Alterz 
£hum der Stadt Bardewic bey Luͤneburg viel 
geredet wird / daß fie ſchon vor Ehrifti Geburth 
befant geweſen / fo haben Diefelbe doch die Als 
teften Scriptores Allein nobilem vicum genens 
net / wie dann auch Conring, de urbib. Germ. 
tb. 27. nicht zugeben will / daß fie mit Mauren 
befeftiget geweſen / ob es wohl fonft nicht zu 
laͤugnen iſt / daß felbe ein Handels /Platz ze | 
Ä | ie⸗ 
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Niederlage geweſen / da die Uber s Elbifchen 
Wenden ihre Verkehrung gehabt, Chrif, 
Schlöpken in Cbron. Bardevitenf; part.1.cap.2 
$. 17. [699 Die. Wenden feu Venedi und 
Bbotriten hingegen haben ehe Burgen und Ca» 
ftella nebenſt vermauerten Städten gehabt/das 
son an der Dfl-See Kerich/ Julinum, Vine- 
da, Lubeca, und andere erzehlet werden / wel; 
che hernach die Sachſen eingenommen /biß von - 
Zeit zu Zeiten nach der Hunnen und anderer 
Voͤlcker Einfälle in gang Teutſchland mehr 
fefte Städte und Caſtella erbauet worden. 
Darʒu folgends Känfer Heinrich der Erſte viel 
beygetragen / indem er denen Reichs⸗Untertha⸗ 
nen gebothen / daß allezeit der gte Mann ans 
denen Ingenuis , oder damahligen Adel und 
Plebejis ih in die Städte begeben jene das. 
Diretorium haben / durch diefe aber die Kuͤn⸗ 
fte ind Handwercke eftabiliret werden folten $ 
Zu dem Ende der Käpfer auch die Jeibeigens 
fchafft auffgehoben / und denen Freygelaſſenen 
die Staͤdte zu bewohnen anbefohlen / ſowohl 
gebothen / daß die Land⸗Leute denen Staͤdten 
die Victualien zubringen / und in denenſe 
gewiſſe Jahr⸗Maͤrckte gehalten werden ſo 





dbamit der Land⸗Mann in copia, was zu feiner 


Nothdurfft und Nahrung dienet / 
kauffen koͤnne. Unter. welchen Saͤchſ 





laͤdten 
denn 


der Städte in Teuffihland, - Er 


denn Magdeburg Meiffen / Dvedlinburg / / 
Merſeburg / und andere in Beruf und Auf 
nehmen fommen. Vid, Cluver. de Germ. antig. 
Jiba.cap.ı6. Freher. de Orig. Palat. part.1.cap.7. 
Schortel, de Singul; Germ. jur. cap. n. 

$. > Damit wir aber hierin ordentlich 
verfahren / fo wollen mir vorher / ehe wir von 
der Städte und Land⸗Gerichten handeln, kuͤrtz⸗ 
lich / wie / und worin die Städte von denen 
Doͤrffern unterfchieden worden / und mas Kor 
ein Unterfcheid der Städte nach und nad) ih 
Teutſchland entftanden/ berühren: Was Das 
erſte Membrum betrifft / fo beftehet der Staͤd⸗ 
te und Dörfer Unterfcheid darinn / daß 1.) 
die Städte eine befondere Obrigkeit aus ihrem 
Mittel zu erwehlen/ und zu verordnen Macht 
haben / ſo denen Dörffern nicht zukoͤmmt dan 
ihre Schulgen / oder der Richter und Schöp- 
pen find. Feine Dbrigkeits- Perfonen/ fondern 
nur Executores , und Diener der Beambten / 
welche fie auch verordnen / wofern die Dörffer 
nicht mit fonderbahren Privilegien dießfalls 
verfehen find ; jedoch muffen aud) die Städte 
ihre elegirte Burgemeifter / Richter / Caͤmme⸗ 
zer und Raths⸗Glieder von der Landes⸗Fuͤrſtl. 
‚conhirmiren laſſen / mann fie nicht 
Us beiondere Privilegia Haben; und der 
andere. Unterſcheid iſt dag in Städten die 
7 E Kauff⸗ 
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Koauff⸗ und nd Handelfhafft eftabiliret/ andy ge GB - 
wiſſe Innungen dever Handwercke auffgerich⸗ 
tet / desgleichen dieſelbe mit gewiſſen Jahr⸗ 
Maͤrckten verfehen werden 5 Ferner’ daß 
tens in Städten das BürgersKecht eingefuͤh⸗ 
ret / und Davor ein gewiſſes Geld / dem Publi- 
co zum beſten / erleget werden muß; und daß 
atens in denenſelben gewiſſe Ehren⸗Stellen im 
Rang und Stand beobachtet / auch von deren 
Magiſtratu die Miniſteria publica beſtellet / 
ſowohl in muneribus Ecelefiafticis groͤſten 
Theils das Jus Patronatus & facultas ſtatuta 
condendi exerciret wird / “welche Gewalt j 
doch nach dem Herkommen der Provincienu 
Zuftand der Städte vielfältig differiret 7 / d 
Dörffer aber insgemein fich fo ae 
Prærogativen ni wo erfreuen haben 
$. 4. So viel nun den Unterfei Der 
Städte an ihm felbft belanget / finden ſich 
—— —— ei. Kom Reihe 
rien / als 1) es 
Städte; 2.) Land⸗ uud ⸗oder Provin 


cial- Staͤdte / md 3.) ſchlechte ——— 












Die fere naturam mixtam haben. Die von 
dev erften Art werden unter des Roͤm Re 
‚Stände gerechnet / indem fie Sisu nd S 
me in Comitiis haben / bern 
= a * und * Bi rkennen. 


— 





‚ber Städte in Feutfihland. 7 


Eit. Eit, Sriedr. von Heerden in der Grund⸗ 
Feft. des Rom. Reichs / part. 2. cap.:6. Die 
Land⸗Staͤdte find hingegen diejenigen / ſo eis 
nem Reichs⸗Fuͤrſten / oder andern Reichs ⸗ Stand 
unmittelbar unterworffen / auch in denen 

en weder Seſſion, noch Votum ha⸗ 
"ben J welche ſodann an etlichen Vrten in die . 
Haupt s oder grofle 7 und in die Fleine Sands 














Städte let werden ; In Chur: Sachfen | 
aber man fie in die Städte des Enger 
amd ce Ausſchuſſes / und in die gemeine 


Staͤdte / da dann Die zwo erflere auff denen 
Ausſchuß⸗Tagen / (u dietis particularibus, 
Die gemeinen Städte aber nur in denen allge: 
meinen Land⸗Taͤgen / feu Comitiis univerfa- 
libus beruffen werden’ auch Sitz und Stimme 
haben / jedoch pilegen auch bey denen Ausſchuß⸗ 
Taͤgen die gemeine Städte ihre Mennung 
duch Vollmacht an die andern Ausſchuß⸗ 
Städte zu ertheilen 7 Damit alle von denen 
Land:Aflairen Nachricht Haben, und defto fügs 
licher zum Schluß / oder Bewilligung verbuns 
den werden mögen. Es beſtehen aber Die 
Städte des Engern und Weitern Ausihuf 
fes aus denen fünff Circuin oder Creyſen / als 
den Chur: Meißniſchen / Leipzigiſchen / Ertzge⸗ 
hen / Thuͤringiſchen und Voigtlaͤndi⸗ 

ſen / welche * allerſeits beym 


Gaſte- 
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Gaftelio de Statu Europ. cap. 9. fol. z15. Je⸗ 
doch giebts in Sachen aud) mittelbare Pro- 
vincial- Städte / fp ‚einigen Grafen und Ba⸗ 
ronen untermorffen / und unter die vorige Di- 

ſtinction nicht zu rechnen find / auch auff Feine 

Sand» Zage beruffen werden. 
8. 5. Die dritte Artder Städteim Reich / 
nehmlich ‚Die fchlechten Frey Städte werden 
von unterfchiedenen: berühmten ICtis vor dies 
jenigen gehalten / die vom Känfer unterfchies 
dene Regalia: und Privilegia erlanget und gez 
nuͤßen / jedoch in.eines Keichs- Fürften Terris 
torio liegen /: und Denfelben pro-Superiori re⸗ 
cogngfeiren müflen / davon im Europzifchers 
Herold , und beym Gaftelio de Stat. Europa 
cap. 32. mehr. Nachricht zu finden / wiewohl etz 
liche derfelben Exifteng gar negiren. Vitrlarius 
de Fur. Pub lb. 1. cap. is. $.2. davon hier ein 
mehrers zu gedenken unnöthig ift  fondern laſ⸗ 
fen uns an dem begnuͤgen / daß die erfte und 
Dritte Yet der Städte vom Kaͤyſer Ferdinan- 
do IL. felbft. in einem Mandat de Anno 163% 
ſo er am drey Reichs Stände ertheilet/ beſag⸗ 
te Städte folgender maflen von einander. uns 
terichieden zu ſeyn ſcheinen indem der. Käyfeı 
fie nennet / des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
Städte / Veſtungen / und.Parrimoniumy 6 
wegen erzeigeten Treu und De 
| thre 
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Ruhm erworben / und ſollen / nach etlicher Scri- 
benten Vorgeben / Anno u7o. entſtanden ſeyn / 
wiewohl Lambecius Rer. Hamburg. lIaib II. pag. 
-84. /egg. behaupten will daß zu deren Bund 
der Zractat / melchen Hamburg und Luͤbec 
Anno 12 41. zu ‘Beförderung Der Commercien 
geſchloſſen / Anlaß gegeben habe / zu welchen 

hernach andere Städte egeneten waͤren / de⸗ 
a 5 ren 


ee nF — 


— 


es ſoll in etlichen Reichs⸗Staͤdten noch Hanks 
Grraven geben Die in Handlungs» Saden 
—— ſeyn / ſo wir alles dahin ſtel⸗ 
. ar TH — — 

6. 7. Diefes aber iſt gewiß / daß dieſe 

Syanfee- Städte vier Haupt » Contoir geht 
nehmlich das Luͤbeckiſche / Coͤllniſche Braun⸗ 
ſchweigiſche und Dantziger / und haben zu jed⸗ 
weden Contoir gewiſſe Städte gehöret 7 Die in 
Seren Buddei Lexito Univerf. voc. Hauſſee⸗ 


mer Gedult und Demuth ablegen muß ; ja) 











Yol. II. cap.3. fol. 178. mit meh gern iu ef | ' 
derer Bundes: Tage, ſowohl die E 

dem Sübecifchen Recht gleichfalls serien he 

ben / und iſt ſolcher Bund nach und NAME) 


2 
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iq worden / da fich zumahl viel, auswaͤr⸗ 
tige vornehme Handels-Städte in Niederlan⸗ 
den / Franckreich / Engelland darzu geſchlagen / 
ſie haben auch Geſandſchafften abgefertiget / mit 
groſſen Potentaten Alliancen geſchloſſen / unter⸗ 
ſchiedene Kriege mit dem Koͤnig in Daͤnnemarck 
und andern gefuͤhret; erkieſeten hieruͤber An⸗ 
fangs den Hochmeiſter des Teutſchen Ordens / 
hernach aber den Koͤnig in Hiſpanien zu ihrem 
Beſchuͤtzer / biß zu Kaͤyſer Caroli V. Zeiten die 
groſſe Unruhe in Teutſchland darzwiſchen kom⸗ 
men / und frembde Potentaten die Commer- 
cien unter der Hand bey Denen Kriegs: Trou- 
blen an ſich gezogen / infonderheit haben die 
Portugiefen damahls durch ihre Schiffarth 

Schaden gethan / auch der Käpfer felbft ne⸗ 
benſt denen Reichs » Fuͤrſten folches Bündmü 
und deflen incrementa mit fcheelen Augen an⸗ 
geſchen / fo iſt 28 / wie andere irdifche Dinge / 
wieder zergangen. = SEE J 
$8. Dieweil dieſes aber zu unſerm Zweck 
wenig dienet / ſo wenden wir uns vielmehr zur 
Adminiftration der Gerichte und juſtitz in ſol⸗ 
her Reichs = und Frey Städten / infonderheit 
aber in denen Provincial- und Sand: Städten. - 
Was num die erften belanget / fo haben die Roͤ⸗ 
michen Kaͤyſer in denen Reichs: Städten vor; 
den ihr Præfectos Juflitiz ‚oder Reichs⸗Voigte / 
E4 oder 
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oder Reichs⸗Ammanne gehalten / deren Ambt 
und Gewalt nicht uͤberall einerley geweſen / weil 
auch derer Reichs = Städte nach und nach er⸗ 
langete Regalıa ‚und Privilegia differiret. / und 
haben folche Reichs⸗ oder Kaften + Boigte fürs 
nehmlich die Reichs⸗Steuer / Zolle / Muͤntzen / 
hohe Gerichte oder Blut⸗Bann / adminiſtriret / 
desgleichen dieſelbe das Juden⸗Gericht / item 
die jaͤhrliche Juden⸗Steuer / ſo der Kaͤhſerlichen 
Cammer nebenſt andern Reichs⸗Intraden zu⸗ 
kommen / eintreihen zu laſſen in Verwaltung 
gehabt; ſonſt haben die Kaſten⸗Voigte / oder 
VBoethůme (eu Vicedomini i in mit Ci- 
vil - und Policey⸗ Sachen in denen Städten 
nichts zu thun gehabt. / ſondern dazu find Die 
Käthe in Städten: verordnet geweſen: Jedoch 
ift nicht zu laͤugnen / daß fie in etlichen Käyı 
ferlichen Städten auch Prefides Jufitize en 
fen / Die derer heutigen Prefidenten-Stelle 
Areten / Davon allerfeits bey Daniel Haidern im 
Difiurs von Reichs⸗Voigten / und in 
Lindav. item beym Knipſchild. de Givits I 
lib. 3. cap.3. Mylero in Archolug. cap. 21. 
beym Autore des Hiſtoriſchen Berichts 
alten Reichs⸗Voigteyen bey denen 
Sry = und Reichs⸗Staͤdten / — 2, 
ein ee zu leſen. 










— — — —— — — —— 





aan folche eine lange Zeit continuiret 4 
und fürnehmlich das Interregnum nach 





rg | af gegeben / 
ch von des Reichs Anlagen und Kaften: 
Voigten zu befreyen nicht. weniger anfehrtliche 
Reichs: Städte unter ihre Gewalt zu bringen: 
zu gefchmweigen daß auch viel Städte ihre Frey⸗ 
heit vor Geld erkaufft; allermaflen nach fol- 
ng E5 chen 
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chen Zeiten die Römifchen Kaͤyſer allzuſpaͤte ere 
fahren daß Die gute Intention.derer Ottonum 
den Zweck beym Kömifchen Reiche nicht errei⸗ 
het / fondern diefem vielmehr unerfeglichen 
Schaden zugefüget / denn es wurde Kaͤhſer 
Ottoni Magno bey feinen heranwachlenden 
Fahren von denen Bilchöffen: derer Antecef- 
forum Königs Pipini, Caroli'Magni und Lu- 
dovici Pii überflüßige Milde gegen die Kir⸗ 
hen und Geiſtliche / welche jedoch in Mobilien 
und Sand: Gütern / (amt gewiſſen Untertha⸗ 
nen darzu / beſtanden / erzehlet / und offt biß in. 
Himmel erhoben / deswegen der gottſeelige 
Känfer fein Gemuͤth und Gedancken darauff 
gewendet / daß ers: beſagten Antecelloren nicht 
allein gleich / ſonderyn auch bevorthun möge / 
und daher den geiſtlichen Stand mit weltli⸗ 
cher Obrigkeitlicher Gewalt groß und anſehn⸗ 
lich gemacht / ſowohl die Biſchoͤffe in die Sande 
und Städte zu Regenten eingeſetzet in Mey⸗ 
nung / daß fie durch die weltliche Herrſchaff⸗ 
ten zum geiftlichen Dienft und Gehorſam mehr 
veranlafiet / nicht weniger die Chriſtliche Kirche 
mit ihrer Macht ausgebreitet und erhoben, ſo⸗ 
wohl im Reich Frieder Ruhe und Einigkeit er⸗ 
. halten werden folle 3.8 f aber erfolget / daß: . 
hernach die weltlichen Fürften und Grafen entz 
weder auch Geiſtliche worden / oder ihren * 

| W 
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hen Stand geſchmeidiger einziehen muͤſſen; 


Inſonderheit aber zwiſchen denen Geiſtlichen 


und Weltlichen unverſoͤhnliche Verbitterung / 
Haß und Widerwaͤrtigkeit hergefloſſen / indem 
Die Geiſtlichen ihre Privilegia abuliref / und 
bey der weltlichen Herrſchafft umb fich gegrifz 
fen / da fie derer weltlichen Sand und Leute an 
ſich gezogen / darzu infonderheit durch, Veran⸗ 
laſſung derer Paͤbſte die Paſſagia magna ins ge⸗ 
lobte Land geholffen / durch welche der Fuͤrſten 
Macht geſchwaͤchet / hingegen die Geiſtliche / 
Biſchoͤffe und Pralaren ihre ditiones erweitert / 
und ſich von denen Reichs⸗Voigten und denen 
meiften Kaͤyſerlichen Renthen entſchuͤttet / wel⸗ 
chen geiſtlichen Staͤnden auch zu ſolchen Zei⸗ 
ten die Reichs⸗Staͤdte / bey Denen nervus re- 


rum gerendarum beftanden/ gefolget/ und dem 


nad) allenthalben in denen Städten veränderte 
Macht und Regiments⸗Form eingeführet und 
verordnet worden/ zumahl / da man bey Eins 
führung der Römifchen Rechte auch in eini⸗ 
gen ſtuͤcken dever Römer Regiments⸗Art belies 
bet / wie oben berühret. 
. 10. Worbey auch zu gedenken / daß) 
als in denen Teutſchen Landen die Städte 
‘entftanden / fodann nach und nach Darein ges 
wiſſe Pfaltz⸗Graffſchafften und Hoff» Gerichte 
zu Schwaben Sachſen / und andern Provin- 
—— cien 


— 
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cien verordnet worden / wie dann Die Land⸗ 
Gerichte in Schwaben) Francken / Hagenau / 
das Burg⸗Gerichte zu Nuͤrnberg / und die 
erfolgeten Austraͤge der Reichs⸗Staͤnde ſolches 
bezeugen / dabey auch des Weſtphaͤliſchen 
Vehm⸗Gerichts nicht zu vergeſſen / ſo von ei⸗ 
nem Ränferlihen Frey⸗ Graven und deſſen zus 
‚geordneten Schöppen und Stuhl⸗Herren zwi⸗ 
fchen der Weſer und Khein verordnet und gez 
halten worden / welchen aber hernach die bez 
nachtbarten Reichs⸗Staͤnde / weil eg in Exercitio- 
Juſtiæ excediret / Feine Parition leiſten wollen / 
fich widerſetzet / ſo endlich auch An. i5 12. Kaͤyſer 
Maximilianus approbiret / und iſt folgend ſol⸗ 
ches Vehm⸗Gerichte zur Zeit Caroli V. gantz 
entkraͤfftet und auffgehoben worden / dargegen 
 Maximilianus l. im eich Anno 1500. mit Ein⸗ 
willigung der Stände des Heil. Roͤm. Reichs 
Regiment⸗ oder Reichs⸗Staats⸗Rath.aufge⸗ 
richtet / in welchem nicht allein von denen Recht⸗ 
fertigungen und derer Staͤnde Irrungen / ſon⸗ 
dern auch von Krieg und Friede / und was 
Imperii ſummam gereichet / abgehandelt wer⸗ 
den ſollen; Es hat aber ſolches Gerichte nicht 
lange na gehabt 7 fondern es iſt an: deflen 
ſtatt zur Zeit Caroli V. der Reichs⸗Hoff⸗Rath 
and Sammer Gerichte eftabiliret worden / da⸗ 


von. ie 6 Ali mad Di SRH 








Bene 
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Judiciorum Ordnungen ein mehrers bezeugen, 
Add. Europaͤiſchen Herold. P: 3. cap. 4. fol 
900. fegg. Zu geſchweigen / wie nad) und nach 
die Reichs⸗Fuͤrſten in ihren Sanden Erafft der 
Landes; Fürftl. Hoheit gemeflene Provincial- 
und Stadt- Gerichte verordnet und beſtaͤtiget 
haben / von welchen wir nun infonderheit hans 
deln / obige Nachricht aber vorher beyfuͤgen 
wollen / damit. wir/ als Teutſche / auch der 
Teutſchen und unfer alten Vorfahren Sitten 
und Gebräuche. in: Gerichts: Handeln einiger 

maflen benachrichtiget ſeyn möchtet. 
$. ı1. Was nun ſolche Particulier - Ge⸗ 
richte in denen Land⸗Staͤdten betrifft / ſo diffe- 
riren diefelbe nach Unterſcheid der Städte da 
dann fomohl die Städte felbft ſamt dem Fun- 
damenr der ihnen -zukonmenden: Gerichten / 
als auch Die Qvalisät der Gerichts⸗Perſonen 
in denen Sand» Städten, Aembtern und Ver⸗ 
waltungen zu confideriren ſeyn werden. Was 
nun diefen Unterfcheid der Sand-Städte betrifft, 
fo find Diefelbe zweyerley Art / nehmlich Schrift: 
und Ambtfäßige Städte 5 jene werden insge⸗ 
mein genennet / die auff Cantzley⸗ Schrift fir 
* oder an welche unmittelbar aus denen 
uͤrſtl. Cantzleyen oder Regierungen geſchrie⸗ 
ben wird / auch allda zu ſtehen und zu antwor⸗ 
ten pflegen / dabey jedoch die Land⸗ und of 
oder 





oder Provincial- Gerichte jurisditionem con- 
currentem haben ; Dargegen. die Städte / ſo 
Ambtfäßig ſeyn denen Creyß⸗ und Ambtleu⸗ 
ten oder Toparchis & Præfectis untergeben / 
und von ihnen Berordnungen anzunehmen 
ſchuldig ſind add. Knichen. de Vefir. part. 2. 
cap 5. 9.1.2.3. Ziegler. ad Prax, Calvol, $. 
‚Schriffifaf. Es ift aber nichts. ungemeines / 
daß in einer Ambtfäßigen Stadt ſich auch ein 
und ander Schrifftſaͤßiges Frey⸗ Hauß befindet / 
als Adels Höffe und dergleichen / indem. die 
Schrifftſaͤßigkeit einjus reale iſt fo denen Guͤ⸗ 
thern insgemein inheriret / und iſt in folchen 
Fällen daran nichts gelegen / ob der Beſitzer 
folches Hauſes von Adel / oder Bürgerlichen 
Standes ift ; Struv; Far. Feud, cap. 3. S. S. Je⸗ 
doch giebet bißmweilen das Ambt / Charge oder 
Stand eine Schrifftfäßigkeit / daß dergleichen 
Subjedta-vor denen Regierungen in,perfonali- 
bus unmittelbar ihr Forum haben / und vor 
das Ambt nicht citiret werden mögen 
6.2. Worüber ſich bey denen Schrifft⸗ 
und Ambtfäßigen Städten au) hierinne ein 
Unterfcheid finder/ daß jenen im Ausichreiben/ 
auch fonft der Vorzug und geöffere Dignitdf 
gegönnet wird / desgleichen die Schrifftſaͤßi⸗ 
gen Städte in Sachen die Policey belangens 
de Statuta und Vrdnungen auffrichten/ —* 
ie 
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die alten wieder verneuern und verbeſſern laſ—⸗ 
fen mögen; Ord. Proc, Eect. Maurit, rubr. 
von Ordn. umd Freyheit der Städte. Je⸗ 
doch find diefelbe ohne des Landes⸗Fuͤrſten Con- 
firmation nicht gültig / weil-Diefer fich bey Con- 
firmarion ſolcher Statuten jederzeit poteſtatem 
mutandi, corrigendi &c. vorzubehalten pfle⸗ 
get / dafern nicht eine Land⸗Stadt per lingu⸗ 
lare privilegium Statuta ſine Confirmatione 
zu ordnen erlanget hat. So haben ferner 
die Schrifftſaͤßigen Staͤdte vor denen Ambt⸗ 
ſaͤßigen ratione exercitii jurisdictionis eine 
groſſe Prerogativ, denn ob gleich die Ambtſaͤßi⸗ 
gen auch aliqvalem jurisditionem haben / fo 
iſt jedoch diefelbe beyn Schrifftfaßen völliger 
und maͤchtiger / and haben gröften Theils ſo⸗ 
wohl die Vber⸗ als Erb⸗Gerichte / da fich Hin: 
gegen die Ambtfäßigen Städte. insgemein mie 
denen Erb⸗Gerichten begnügen Jaffen muͤſſen; 
Alluftr. Seckendorfl, im Teutfchen Fuͤrſten⸗ 
Staat) in addit. ad cap. 9. Zudem vormahls 
die Ambtſaßen / wann fie mit Schrifftfaßen 
litigirten / Vorſtand vor Gericht Teiften mir 
ſten Davon die Schrifftfaßen befrenet waren / 
mann fie Die Ambrfaßen belangeten; Berlich. 
part. 1. Conct, 20. n. 5. fegg. Ziegler. ad Proceff, 
eir.13. Nachdem aber der Unterfcheid hernach 
in der Ger. Ordn. nz abgeſchaffet / ae 
| A 
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ad Proc. ibid. Pag.6s. Pag.0s. fo hat es hat es dabepb bilich {eis * 
Bewenden / daran aber iſt kein 
— ſowohl Schrifft⸗ als Ambtſaßen it one 
Sachſen gewiſſen Bezircken und Ambtleuten 
unterwo und incorporiret find/ daher in 
denen Mandaten zu leſen / daß diefes unfer 
General- Patent jegliches Orts einbezirckten 
Schrift » oder Ambtfäßigen von Adel und 
andern / gewoͤhnlichen — nach / publi 
ciret werde / xc. welches aber Feine Gewalt / 
oder Jurisdiction inferiret / ſondern nur exe⸗ 
quendi facultatem Er wos a —— 
aaa worden. 





© mög en aber Sheiu⸗ oder 
Ambt hy⸗ Staͤdte Eon / auch in Sachfen in 
Engen oder Weiten Ausſchuß gehören’ ſo wer⸗ 
den fie heute zu Tage von Rath und Gherich- 
ten, adminiſtriret / deren Haupt in Schrifft⸗ 
fäßigen Städten der vegierende Raths⸗ oder 
Buͤrgermeiſter / oder Ammeifter / in Ambtſaͤßi⸗ 
gen Städten ‚aber reprafentiret das. Haupt 
der Ambtmann / oder Gerichts Mere mit dem 
Rath / oder Ambts- Richter / nach Unterſcheid 
- der Sachen und Orte / und wird ſolches 
Stadts Regiment entweder von einem perpe- 
tuirlichen Kathy oder von zwo oder drey jaͤhr⸗ 
lich BEN RER verwaltet / — 
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wenn in einer Stadt / nach Erforderung derer 
Special-Aflairen oder Einnahmen /mehr Aemb⸗ 
ter und Fundtiones nöthig find/ fo hat Conful 
regens, wofern diefelbe nicht unmittelbar vom 
Sandes » Fürften / und deſſen hohen Collegiis 
immediate dependiren / darüber die Infpe- 
tion. Aber fo viel von diefen / und wollen 
nunmehro mit wenigen den Grund betrachten / 
worauff der Städte Gewalt Gerichte zu hal⸗ 
ten beruhet; melches Fundament und Befug⸗ 
nuß das erlangte Stadt: Recht iſt / welches 
fonft insgemein das geben und Geift der Staͤd⸗ 
te genennet / und befchrieben wird/ daß es fey 
ein Begriff derer Rechte und Privilegien / wel: 
he vom Landes: Heren einer Stadt / und jed⸗ 
wedem Buͤrger / oder conforti focietatis , — | 
jedes Condition , zum gemeinen Nutz und Auff⸗ 
nehmen verliehen / ertheilet wird. Diemeil aber 
der Kath und Die Bürger membra focieratis 
find / fo iſt es billig / dafs jediweder den Wohl⸗ 
ſtand der gangen Stadt beobachte: denn wenn 
in einer Stadt die Geſetze noch fo gut find / der 
Magiftrat aber nicht geſchickt / oder zu träge iſt / 
Diefelbe gebührend, nach Zuftand des Brths 
und Einwohner / zu appliciren/ fo iſt dem ge: 
meinen Beſten weder gerathen/ noch geholffen / 
daher. Pomponius in Z, 2. 9.23. fl. de 0. 7. 
mohl ſaget: Qyantum eft in civicare jus efle, 
| | F | nifi 








832. Cap. IV. Von Stadt⸗Retht / 


nifi effent , qui jura regere & ad ufum fo- 








<ietatis human accommodare poflunt ? 





Das Vierdte Capitel 


Don Stadt⸗Recht / auch von Ge- 
Walt der Raͤthe in Städten, 


$. 1. 
x Jeweil wir aber gemeldet / daß das 
N Stadt Recht von Landes⸗ Fürften ers 
® theilet werden muͤſſe / fo iff zwar an 


dem / daß diefem Vorgeben zumahl von denen 


antiqvioribus JCtis ſehr mwiderfprochen / und 
von vielen Rechts⸗Gelehrten Das Stadt⸗ Necht 
zu geben / inter referuata Imperatoris gerech⸗ 


net wird / als welche zum heil fich auffs Jus - 


Romanum in L. um. C. de urb. Beryt. beziehen / 


Knipfchild. de Fur, Civit.Imp. bib.ı. cap.6. und 
führen Exempel any mie vormahls von Roͤm. 
Kaͤyſern den Reichs » Ständen Das Stadt⸗ 
Recht zu ertheilen inhibiret worden/ wie von 


Maximiliano I. Alberto Graffen von Manns 
feld.gefchehen ſeyn ſoll; oder es haben die Reichs⸗ 
Fürften/ wann fie einem Flecken Stadt Recht 


ertheilet / KRänferl. Majeftät umb deſſen Con⸗ 


firmation erſuchet / wie Hertzog Julius zu 
Braun⸗ 
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Braunſchweig und Süneburg Anno 1578. im 
Monath Maj. beym Vrt Heintih> Stadt ges 
than ; infonderheit ein neu Exempel vom 
Känfer Leopoldo hoͤchſtloͤbl. Gedaͤchtnuͤß / de 
‚Anno 166 4. vorbracht wird in welchem Re- 
Script dieſe ausdrückliche Worte enthalten : 
Bann nun Unfer Kaͤyſerl. Hoheit und 
Referos auch in dem beſtehet / daß ohn 
unſer Verwilligung kein Stand ei⸗ 
nen Ort zur Stadt machen / und der⸗ 
ſelben das Recht geben kan. 
Don den allen Schottel. de ingul, jur. in Germ. 
cap. Xl. pag. 317. [egg. Stamler. de Refervat. 
Myer. und andern mit mehrerm zu leſen; Je⸗ 
doch incliniren die ICti recentiores mehr dahin / 
Daß Die Facultaͤt Stadt⸗Recht zu geben inter 
jura refervata Imperatoris privativa nicht zu 
rechnen fen’ indem denen Reichs = Fürften die 
Jura territorialia in Inſtrum. Pac. Osnabr, mehr 
befeftiget worden / von jure territoriali aber als 
les / was zur Jurisdidion und Herrſchafftl. Re- 
gimine in Territorio und Regionibus fubjedis 
gehöret / herflieſſen muß dahin ſodann auch 
conceſſio juris civitatis, ſolcher Meynung nach / 
zu ziehen ſey / wofern nicht in denen Xeichs⸗Ge⸗ 
ſetzen / ſo allhier nicht erſcheinet / ein oder der an⸗ 
dere actus ausdruͤcklich excipiret / oder durch 
ein beſtaͤndiges Herkommen eximiret ſeyn / * 
2 Acade- 
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— — — — — — — — man mn neigen, 


— — * 
Academien auffzurichten / Grafen und Frey⸗ 
herrn zu creiren / allgemeine Meſſen / oder nun⸗ 
dinas ſolennes anzuordnen / oder auch Comites 
Palatinos mit Diplomatibus und poteſtate Co- 
mitiva zu begaben / und dergleichen / fo Kaͤyſerl. 
Maj. oder denen Reichs⸗Vicariis im Roͤm. Reich 
von Staͤnden allein zu exerciren jederzeit uͤber⸗ 
laſſen worden / Sweder. Fur. Publ, part. fpecial. 
Se. 1.c. 18.9.1. ſegq. Schottel. d. c. X1. circa fin. 

$. 2. Es find aber einer Stadt Jura 
nicht einerley Art/ denn etliche gehören allein 
der Stadt⸗Obrigkeit gu / etliche aber der ganz 


gen Stadt / da auch die Gemeinde davon Wiß 


fenfchaffe haben und confentiren muß, Dem 
Kath und Stadt⸗Obrigkeit gehöret 1.) Die Ju- 
risdiction, welche vom Principe und Fundato- 


cre civitatis , entweder exprefle verliehen / oder 


tacite eingeraͤumet worden/ davon in einem bes 
fordern Capite mit mehreren gehandelt werden 
foll. 2.) Dependiret von der Obrigkeitlichen 
Winde und Gewalt / daß fie denen frembden 
oder neuen Bürgern das Buͤrger⸗Recht ertheiz 
len können; desgleichen 3.) neue Raths⸗Glieder / 
oder Kegenten und Buͤrgermeiſter erwehlen; 
4.) die Raths = und Stadt⸗Aembter austhei⸗ 
len; 5) Vormunde und Curatores beftätigen 
6) Handwerds: Benfiger verordnen; 7) das 

gefegte Gewichte und Maaß im Stand erhal⸗ 
| | | ten 5 
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ten 5; 8.) den Korn: Tax in denen Wochen: ' 


Maͤrckten beobachten. und verzeichnen lafien ; 
9.) Aufflicht auff die Stadt⸗Muͤhlen / Becker 
und Fleifcher haben mögen und follen/ damit 
Niemand zur Ungebuͤhr überfeßet werde; 10.) 
Bier = Wein + Brandemwein = und Schenck⸗ 


Ordnungen verfügen 5 un.) fehädliche Mono- 


polia und Vorkauffe / Desgleichen 12.) das 
Schieflen in der Stadt / oder übernächrliches 


Trincken zu verbiethen / und dergleichen Polis 


cey-Sachen anordnen mögen / davon mit meh: 
rerm Zahn. in Ichnogr. Municip. Schottel. de ſin- 
gul. Germ. furib. cap. u. Befold. de Staru Reip. 
Subaltern. & de Fur. lniverfit. und andere 
meitläufftiger handeln ; dabey gleichwohl zu ob- 
ferviren/ daß diefe Jura an unterfchiedenen Dr; 


ten nach Zuftand der Regiements:Drdnung 


variiren / und in einer und andern Specie die 
Bürgersund Vierthels⸗Meiſter / oder wie ſel⸗ 
bige genennet werden / zugleich gezogen merden 
muͤſſen / welches jedweder Stadt Starur und 
Herkommen enticheiden muß. 

93. Nachdem aber bey gedachten Stadt: 
Sachen gemeldet / daß die Stadt⸗Jura gröften 
Theils von der Jurisdidion herfommen / fo 


verſtehen wir hierdurch nicht jurisdictionem in 


fpecie acceptam, nehmlich die Cognition und 


Entſcheidung — Irrungen / ſondern 
| 3 in 


— 
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in laxiori ſignificatu, daß ſelbe poteſtatem ad- 
mwiniſtratoriam, nehmlich denen Bürgern und 
Untergebenen zu gebiethen und zu verbierhen / 
und alles zu thun / was’ der Jandes- Fürft/ 
krafft deflen verliehenen Stadt: Rechts / ex- 
preffe oder tacite ertheilet hat / in fich begreifz 
fer; immaflen aud) bey denen Räthen in 
Städten poteltas adminiltratoria fehr differi=. 
ret / und etliche dießfalls Rechnung zu thun/ 
und folche bey des Landes⸗Fuͤrſten Regierung 
einzufchicken pilichtig / etliche aber Davon bes 


freyet / und mit fonderbaren Privilegien verſe⸗ 


hen find / wie von denen Städten Magde⸗ 
burg / Braunſchweig / Stralſund / Dfnabrüg/ 
Roſtock / Halberſtadt / Hldesheim / Leipzig und 
andern bekant iſt. So viel nun Die andere 
Stadt »Affairen betrifft / welche die Nathe bes 
Ständig allein nicht ſchluͤſſen koͤnnen / ſondern 

der Bürgerfhafft Einwilligung darzu haben 
muͤſſen / — koͤnnen davon dieſer Schluß gema⸗ 
chet werden / nehmlich: Bey welchen Verrich 
tungen entweder denen Buͤrgern oder Frembden 
zur bræjuditz der Buͤrgerſchafft ein neues O- 
nus, fo vorhin nicht geweſen / noch vom Landes 
Fuͤrſten jemahls erfordert worden / eingefůh⸗ 
ret / und ihnen auffgebuͤrdet werden will / in ſol⸗ 
‚hen Fallen iſt dee Bürger Einwilligung no⸗ 
thig / weil dergleichen Adtus nicht jur Admini 
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per modum conventionis ſolches ver⸗ 
williget / und dergleichen neue Onera über: 
nimmt / e8 mären denn Die Raͤthe fo das 
Stadt-Regiment führen  berechtiget / durch be: 
fondere Privilegia ermeldte Impoften auffzule- 
gen’ als z. E. wann ein neu Pflaſter⸗Geleite 
von ein= und ausgeführten Bier / oder ein neu⸗ 
erlihes Trifft⸗ und Weyde⸗Geld erleget/ oder 
eine neue IBafler = Feuer: Bau: Brau: und 
Peſt⸗Vrdnung anffgerichtet werden foll / fo 
muß die Bürgerfhafft darum wiſſen / geſtalt 
bey foldyen Fällen Denen Räthen zwar das Vo- 
tum confultativum zukommt / und follen/ was 
der Stadt nüglic / ſchluͤßen aber weil es fin- 
gulorum interefle betrifft müflen denen Mem- ' 
bris focietatis civicz dergleichen nene Verord⸗ 
nungen ‚vorgelefen / und ehe diefelbe darüber 
vernommen worden / nicht publiciret werden 5, 
wie dann dergleichen Ordnungen von verſtaͤn⸗ 
digen Kathen bezeugen / daß fie mit Verwil⸗ 
ligung und Annehmungder Bürgerfihafft 
publiciref find. 
$. 4. Mo auch wann 2.) die Sache res 
et bona fubdirorum, oder das gemeine Guth 
belanget / fo verkaufft / verpfänder / oder auch 
54 Fremb⸗ 
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Frembden verheuret werden ſoll / in ſolchen Faͤl⸗ 
len muß die Buͤrgerſchafft ebenfalls confend- - 
ren / indem dergleichen gemeine Guͤther der 
gangen Stadt zukommen / da die Raths⸗Per⸗ 
ſonen nicht anders / als membra focieratis _ 
conſideriret werden Fönnen/ welcher perſoͤnli⸗ 
che Prerogativ fodann Fein: Recht und Vorzug 
bey Verwendung der Stadt Eigenthum ges 

ben Fan, Es gehoͤren aber zu ſolcher buͤrger⸗ 
lichen Einwilligung nur Diejenigen Bürger. / 
welche fonft in der Stadt füffragia & honores 
haben geftalt an vielen Vrten die ſo genannte, 
Dfal» Bürger davon ansgefchloflen werden; 
So ſind auch die Sachen nad) dem Herkom⸗ 
men und Obfervang zu unterfcheiden / ob alle 
Bürger Dusch die Buͤrger⸗Klocke / oder andere 
eingeführte modos zu convociren / oder allein 
die Viertels⸗ Meifter / oder welche fonft die 
Bürgerfchafft reprzfentiren / gefordert werden 
folfen / wiewohl in alienationibus., und was 
alienationis fpeciem & effetum hat / der ganz , 
‚gen Stadt Wiſſenſchafft insgemein nöthig iſt / 
und Daher auch diefelbe insgefamt zu convoci- 
. en find / ob fie gleich hernach nicht alle erſchei⸗ 
nen / und die meiften gleichwohl übereinftim- 
men: cum in actıbus univerfitatis, quorum 
interefle ad omnes pertinet, pluralitas voto- 
rum [pectetur, L. 19. ff. ad Municip. cap. 1. F 


“ \ 


0 
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de bis, qua fiunt a maj. part. cap. 2, X. de tefl. 
€5 attefl. L.64. C. de Decur. & ineis, qu& pro- 
funt univerfitati, aut neceflitas efllagirat, ali- 
quorum interefle privatum , eorumque con- 
tradidtio attendi non debet; arg. L.65: 9.5. f» 
pro foc. Mevius ad Fus Lubec. lib. I. art.2.n.12. 
ſeqq. Zahn. Ichnogr. Munic. cap. 57. n. 8. [egq. 
als zum Erempel/ wann über einen Fluß eine 
Bruͤcke gebanet werden folte/ damit die Eins . 
wohner defto füglicher zu denen Mühlen / oder 
anderm allgemeinen Gebrauch gelangen Fönten/ 
oder wann ein Brunn zum gemeinen Stadt: 
Nutz gegraben oder geraumer werden foll / in 
ſolchen und dergleichen Fällen muß zwar die 
Buͤrg convociret werden / jedoch iſt 
hernach gnung / wann die meiſten Stimmen 
vorhanden find / und dieſes hat auch ſtatt / 
warm der Nutzen nur einem Vierthel oder Theil 
einer Stadt zu ftatten kaͤme / weil pluralicas in 
quaternione auch die andern verbindlich mach: 
te / wann aber der Nutzen und Interefle allein 
oder fuͤrnehmlich einem gewiſſen ordini , oder 
Handwerck zukaͤme / als eine Brüde zu bauen 
daß die Tuchmacher zur Wald: Mühle Eom- 
men / oder die über den Ißafler Wohnenden 


Me groſſen Waſſern zur Kirche / da fie einge: 
a 

















rret / gehen möchten / in ſolchen Fällen er- 
cheinet mehr utilitas aliquorum, vel ſingulo- 
* | 55 rum, 
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sum, Daher es nöthig / daß alle Bürger con- 
ſentiren / wann fie ale zum Beytrag und Col- 
lecte verbunden werden follen. Ziegler. de 
Fur. Magefl. lb. 2, c.ı. Joh.Petr, Surdus Can/rl, 
65.02.10. Ze 
9.5 Vb aber dergleichen Ordnungen 


und Anlagen / conſenſum & confirmationem 


Principis erfordern / ſolches muß aus der Lan⸗ 

Des ⸗Gewohnheit / Privilegien der Städte und. 
Cyvalitaͤt der Sache erörtert werden, Den. 
ob wohl die Käthe in Städten poteltatem Le- 
gislatoriam por ſich nicht. haben / ſo koͤmmt ih⸗ 
nen jedoch facultas conſultatoria von der Wohl⸗ 
farth und Nutzen der Stadt und Einwohner 
insgemein / oder de certo ordine derſelben et⸗ 
was zu ſtatuiren allerdings zu / und wann die 

Buͤrgerſchafft eingewilliget / ſo hat es vim con- 

ventionis & pacti, dadurch eine buͤndige Obli- 
gation erfolget / und bedarff foldye Feiner fernern 
Confirmation , jedoch. muß dabey auch beobach⸗ 
tet werden / daß die Decreta Senarus oder Rath⸗ 

und Stadt-Schlüße nicht denen Landes⸗ Ge⸗ 
feßen zumider ſeyn / als warm in einer. Stadt ein. 
anders’ als was in Sandes = Conftitutionibus. 
verordnet / wegen Succeflion in Erbſchaffts⸗ 
Sachen / oder ratione des Abzugs / oder der: 
Eltern und Kinder Pflicht⸗Theils wäre priva- 
tim obferviref morden/ und folche — 
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te dieſe Gewohnheit durch ein Scacut beſtaͤrcken/ 
alsdann muß es der Landes⸗Fuͤrſt wann daſ⸗ 


ſelbe gelten ſoll / nothwendig confirmiren / ea 


enim, quæ fiunt a Magiſtratu, fi ad ejus offi- 
cium non ſpectant, viribus non ſubſiſtunt; c. 


26.X, de R. I. weil der Magiſtratus inferior 
wider die Landes⸗Ordnung vor ſich nichts an⸗ 


ordnen kan / und folches hat auch in Vormund⸗ 
ſchaffts⸗Sachen und dergleichen Dingen ſtatt / 
woferne nicht die Stadt mit befondern Privile- 
giis perfehen ift 3 conceflio enim generalis hinc 
influit in quemlibet ejus adtum fpecialemn ; oder 


wann eine Obfervang von undencklicher Zeit 


beygebracht werden möchte, meil diefe vim Pri- 
vilegii hat / Mafcardus de Probat, Concl. 1221. 
»». 48. Natta Confil.98. n. 29. 

.$.6. Hieruͤber ift auch des Sandes: Für; 
ſten Confirmation nöthig/ warn eine Sache 
zwar nüglich iſt / die Bürger aber nicht alle 
confentiren wollen / denn wenn das placitum 
nicht vim conventionis hat / oder daſſelbe deg 
Raths Macht zu überfleigen fcheinet / fo ifts 
ohne Effedt, und alfo in dubio allzeit ſicherer / daß 
die Umbftände und Handlungen dem Landes⸗ 
Fuͤrſten berichtet / und des Principis placitum 
oder placiti civici confirmatio darüber geſuchet / 
auch alsdann Das Landes-Fuͤrſtl. Refcript oder 
Programma ‚den Bürgern oder Intereflenten 


publi- 


- 
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publiciret werde, Alſo pflegen auch die Raͤ⸗ 
the in Städten denen Handwerden ihre In⸗ 
nungss Articul zu verfaffen und zu ertheilen ; 
Es müffen aber diefelbe gleichfalls a Prineipe 
confirmiret werden / wenn Die Nathe derglei- 
chen avtentiqve Gewalt nicht auffzumeifen ha⸗ 
ben; und geſetzt / fie hätten diefelbe / fo iſts je⸗ 
doch nicht privative zu verſtehen / daß der Lan⸗ 
des⸗Fuͤrſt fich dergleichen zu ertheilen nicht auch 
vorbehalten habe / wann er Darum erſuchet wuͤr⸗ 
de / und warn der Rath fine ralı /privilegio 
fpeciali Innungs 2 Brieffe ertheilet / und Die 
Intereffenten werden ſtreitig {0 wird in Prin- 
cipis Cancellaria nicht nach folchen Articuln er⸗ 
kannt / daher am beſten / daß die Handwercker 
ihre Articuls-Brieffe entweder unmittelbar. aus 
des Landes⸗Fuͤrſten Regierung erfordern / oder 
die von denen Raͤthen aufgerichteten vomLandes⸗ 
Herrn confirmiren laſſen / tie hie bey denen 
meiften in Wittenberg / daß es geſchehen / ob- 
ferviret haben; immaffen es fich bey ſolchen 
Innungs⸗Brieffen offt zuträget / daß aufler 
Handwercks⸗Sachen darin Verfügung gefchies 
. bet ſo ipfo jure ungültig waͤre meil (ich der 
Handwercke Jurisdidion dahin nicht erſtrecket / 
oder wann diefelbe inhonner find / als wann 
beym Gefellen machen und Auffnehmung dev 
Jungen ungeziemende Gebräuche wider — Er⸗ 


i arkeit 
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unnuͤtze Meiſterſtuͤcke erfordert / die neuen Mei⸗ 


daher weder zu wandern / noch etwas rechtſchaf⸗ 
fenes zu lernen veranlaſſet werden / in welchen 
und dergleichen Mißbraͤuchen concordi provi- 
dentia Superioris & Inferioris Magiftratus pro 
‚communi fcandalo tollendo & utilitate pro- 
movenda opus eft, faget Mevius nicht unbil- 
lig/ ad Jus Lubec. part. IV. tit. 13. art. 3. 
in addit, ad n.13. Daher folche Unterſu⸗ 
hung und Confirmation von höherm Ort 
nicht zu übersehen iſt / add. Carpz. lib. i. Refp. 
48.73. 12. fegg. In andern Collegiis honeltio- - 
ribus a Principe approbatis aber bedarff es fo 
leicht dergleichen Confirmation nicht / warn fie 
ſich per Statuta & certos articulos verbinden 
mwolten. Brunnem. ad L. ult. ff. de Colleg. & vor- 


por, n. 4. ſeg. 
9. 7. 
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$. 7. Dieweil wie nun oben gemeldet / 

daß die Stadt s-Öbrigfeit unter der poteſtate 
adminiftratoria auch auff gemifle Maſſe der 
Stadt Guth alieniren / und zum gemeinen Ruß 
Geld auffnehmen Eönne/ fo hat es eine beſon⸗ 
dere Gelegenheit mit der Auffnehmung fremb- 
der. Capitalien / oder dergleichen Sachen / 
welche fungibiles genennet / und durch Ge⸗ 
wichte und Maſſe / als Getraͤydigt / Wein 
x. x, verhandelt werden / Richter, Decif: 
y1.». 6. It. Piftor. Lid. 1. gv. 37. n. 27. indem 
folche Auffnahme / oder muruum , zwar von 
Adminiftratoribus Civitatum , oder Räthen in 
Staͤdten geichehen kan / aber die Bürgerfchaffe 
Ean Deswegen nicht alsbald belanger werden / 
wofern der Gläubiger nicht beygebracht daß. 
folches mutuum in der Stadt Nuß verwendet 
‚worden 5 L. Civitas. 27. ff. de R.C, und dieſes 
hat nicht allein bey Haupt-Städten / fondern 
auch bey geringen Plaͤtzen ftatt / ja / auſſer 
Sachſen / auch in etlichen Dörffern / geftalt 
im Hertzogthum ürtenberg unterſchiedene 
- Dörfer mit einem Schuldheiß / Bürgermeifter 
und Gerichten verfehen / auch denenfelben eini 
‘ge Jurisdifion verliehen feyn foll / fo aber in 
n nicht zu appliciren/ wo Richter und 
Schöppen blofje Executores derjenigen fo die 
Gerichte exerciren / zu ſeyn pflegen ; weg 


* 


—* 
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ſolche Verſio in rem von denen Creditoribus 
ebracht werden muß / ſolches bedarff gute 
—— — weil es kein leichter Beweiß und 
Sache iſt / daß der Creditor factum alienum, 
es habe Buͤrgemeiſter und Rath das Capital 
zu der Stadt Nutzen gewendet / erweiſen ſoll / 
da demſelben zumahl nicht hilfft / wann in der 
Obligation gleich ſtehet / daß das Capital zu der. 
Stadt Nutzen gediehen; Hart. Piftor. Lib. 1. 
gu. 37.9. 31. Coler. de Proc. Execut. part. æ. 
cap. 3. 9. 352. Daher der Rath alsdenn / weil 
er in eventum ohne dem zu zahlen verbundene 
iſt / auff des Glaͤubigers Suchen / anzuhalten / 
Daß er demſelben aſſiſtire und argumenta ver- 
fionis in rem függerire/ oder’ es Fünnen auch) 
Diefelbe ante ationem inftituram zu Vorlegung 
ihrer Buͤcher auch anderer Inftrudtion angehal: 
ten werden/und pfleget man alödenn zu erken⸗ 
nen: Es ſind aber die Aduiniffrztores oder der 
ren Erben bey Vollführung angemaßten 
Beweiſes Klägern zu zs/ßiren ſchuldig; 
Carpz. #6. 2. Refp,107.n.19.68’Re/p.106.%. 43. Gail. 
de Areſt. cap. . n. 5. in ſin. da dann Die Proba- 
tion noch ſchwerer wird / wann die vornehmſten 
Raths⸗Glieder / die damit zu thun gehabt / ver⸗ 
ſtorben / oder die Raths⸗Rechnungen verbrannt 
ſind/ in welchen Faͤllen / wie ſonſt in rebus 
diſficilis probationis, Muthmaſſungen und 


Con- 


»6 Cap. IV. Bon Stadt⸗Recht / 
Conjecturen gelten muͤſſen / geſtalt in derglei⸗ 
chen Fällen nicht allein favor civitatis, ſondern 
auch evitatio injuriæ & damni creditoris zu 
confideriren iſt / wann zumahl die Bürger vom _ 
Capital gewuſt / and eine Urſache daſſelbe nuͤtz⸗ 
lich anzuwenden vorhanden geweſen. Vid. 
Maſcard. de Probat. Concl. uoꝑJ. u. ). ſeqq. Me- 
noch. 4. J. cap. 432.0. 33. Carpz. d,Re/p.107. 





lb. 2.06, een 
58. Wann jedod) verfio in rem einmahl 
beygebracht / ſo ift Die Klage wider Die Stadt 
fundiret / ob gleich der Nut hernach evertiret/ 
und das auffgenommene Capital der Stadt wer _ 
nig oder nichts geholffen hat / per da. Autores. 
So deftomehr ſtatt findet; wann die Bürger 
ſchafft zur Zeit der Obligation convociref/oder 
die Viertels⸗Meiſter / (cu Tribuni plebis , Die; 
felbe zugleich unterfchrieben / oder die Bürger 
einen Adorn zu Auffnehmung folshen Capitals 
conttituiref gehabt : viderur enim ipfe con- 
traxifle, qui per alium contraxit; Lauterb, in 
Comment, ad d.L.27. ff. de R. C. Stryk.de Caur. 
Cont. Seöl.2. cap. ı. Brunnem. ad d. L. Givi- 
aa. ff. de. R.C. n. 5. fegg. indem auff folche 
maſſe nicht die Adminiftratores , fo Die. gantze 
Stadt nicht reprzfentiren / fondern die Stadt 
felbft contrahiret; Es iſt aber in allen folchen 
Fällen, da die Buͤrgerſchafft confentiret hat 
= 2 noͤthig - 
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nöthig / daß Die Bürger nicht allein auff 
gewöhnlihe Maſſe tanquam univerhi con- 
vociref/ fondern auch deren Namen, welcheers 
ſchienen Damit major pars erfiheinen möge / 
auffgefchrieben / ſowohl denenfelden die Sache 
deutlich, vorgetragen werde; Vantius de Nudkir, 
Sent. ex def. habilıt. [eu mandat. n. 159. Cephal. 
ib. 2. Confil. 176. #. 42. Manifefte enim de 
‚ hoc conftare debet, neque pr&fentia majoris 
partis tanquam folennitas extrinfeca prefumi- 
tur; Steph, Gratian. Ab. 2. Diftepr. forenf. 222, 
2.4. Wo aber die probatio crediti verfi in 
rem civitatis nicht zulänglich beybracht / und 
deſſen Erfäntnüß auffs arbitrium Judicis, feu 
Prudentum ankoͤmmt / fo Ean fih Die Stade 
geftalten Sachen nach / per exceptionem per- 
petuam 4 L. Civisas, wohl ſchuͤtzen / und muͤſ⸗ 
fen das aufgenommene Capital die Admini- 
ſtratores, Die e8 erhoben /oder ihre Erben / ſelbſt 
bezahlen; immaſſen eine Stadt tanqvam per- 
fona fidta denen Dupillen und Minderjährigen 
ich geachtet wird / L.3.C.de Fur.Reip.alg welche 
genau auff ihrer Vormuͤnde Treu und Fleiß 
nicht acht Haben koͤnnen / wie erwachſene und voll 
jährige Perfonen in ihren Affziren zu thun vere 
mögen, und Deswegen die Bormundeund Cura- 
tores por Verwahrloſung und Schäden ftehen 
müffen/ fo daher auch ae Städten Au: 
Bazar "is 4 em 


u 
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dem Herr Omnis die Jura und der gangen So- 
cietaͤt Nutzen nicht penerriret / ftatt ſindet / des⸗ 
wegen auch Kaͤhſer Leo in favorem der Staͤdte 
anbefohlen: Indefeſſa cura profpiciendum, ne 
qvis adverfus civiratum commoda quicquam 
moliri posfit incommodi, fed fine ulla fraude 
contradtusillius procedant, Z. m. C. de vendend. 
reb. civit. lib. n. ohnerachtet ſonſt in andern 

Sachen ein Adminiftrator cum mandato ge- 
neraũ ob necesfitatem negotiorum, cui pr&= 


pofitus eft, ſeinen Principal obligiref / wann. 


gleich der Crediror nicht ermiefen 7° daß das 
Darlehn oder gefchehene Kiefferung zu deffelben 
Nu angewendet worden. Lo Sn L3uf 


de negot. geſt. Lu. 9. 9. © L. fin. ff. de Exercic. 


ach. a Re EE WERL IN 
. 9. Bb endlich) diefe Exception dein 
rem verfo einer Stadt auch in andern Hand: 
lungen / als in Darlehn oder mutuo zu ſtat⸗ 
ten komme / iſt nicht ausgemachet / allermaſſen 
dieſelbe in Confideration der Stadt zwar fa- 
vorabilis , aber in Betrachtung. des Glaͤubigers 
odiofa iſt / da dann diefes wohl feine Richtig? 
feit hat wie ſchon oben gemeldet / Daß contra 


opinionem Baldi ad L. Civitas. dieſe Excepti- 


on nicht allein bey geliehen Geld fuͤrgewendet 
werden mag / ſondern auch auff andere res fun⸗ 
gibiles zu erſtrecken / weil in dieſen gleichfalls 


peri- 


⸗ 
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periculum dilapidationis , oder bößliche An⸗ 
wendung mehr/ als in rebus non fungibilibus 
zu beforgenift; Bolognet. ad d. /.n. 26. Arius 
‚Pinell. ad L. 2. C. de Reſc. vendit. part. 2. cap. 
4:9..72. Aber ob: die. Credirores wegen Kauff / 
Tauſch und andern Handlungen mit denen 
rRaͤthen in Staͤdten / die Diefe nominecivitatis 
geſchloſſen / ebenfalls rem in utilicarem Civita- _ 
eis verfam , erweiſen müflen/ da giebet es uns 
gerfchiedene Meynungen / denn etliche Dd. ver⸗ 
ftatten folche Exception and) bey andern Hands 
ungen; vid. Gl. in L. 2. C. de vendend. reb. 
ervit. lbs. . Covarruv, Variar. Re/fol. lib. 2 
cap. 17. 9 3. Lolzus de Jure Univerf/ part. 3. 
cap. 5. 9.3. abi. Andere hingegen negiren 
ſolches / und vermeynen / es würde allzuhart und 
unbillig ſeyn / wann diejenigen / welche mit de⸗ 
nen Räthen in Städten / oder Kirchen⸗ und 
Hoſpital⸗ Verwaltern / und dergleichen / (unter 
welchen in dieſem Stuͤck Fein Unterſcheid iſt /) 
negocirten / und ihnen etwas verkaufften / erſt 
unterſuchen ſolten / ob es die Raths⸗Herren oder 
die Verwalter der geiſtlichen Guͤther verſchmau⸗ 
ſet vercourtifiret / oder zu der Stadt / oder 
geiſtlichen Dingen Nutz angewendet hätten, 
Vıd, Bolognett. Zalius, Alciat. ad d. L Civi- 
tas. Tuſchus 41, C. Conti. 282. ».8. Noch 
andere machen einen —— unter denen 
I 2 


con- 
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contractibus, Die primario, oder allein des - 


Mit-Contrahenten; Interefle / welcher mit einer 
Stadt / durch deren Raths⸗Membra, fi) in 


Händel eingelaffen / belauget und unter ders 


gleichen Handlungen / welche, beyder Contra- 
henten Nutz und Interefle betreffen. Su denen 
erftern rechnen ſie eine. Fidejuflion 5: Depofi- 
tum, und dergleichen / da fich eine. Stadt mit 
der Exceptione L. Civitas, ſchuͤtzen koͤnne sm 
denen andern aber referiren fie Kauff / Tauſch / 


Pacht / Zinß⸗Kauff / und was mit ſolchen Hand⸗ 


lungen uͤberein koͤmmt; Carpz. p. 2. Con. 6. 
def. 20. n. 3. & lab. 2. Reſp. ios. m. 6. fegg. cum 
alleg. H. Piſtor. & Heigio, Lauterb. in Comment. 
add, L. Civitas. G. 14. welche letztere Mey⸗ 
nung der meiſten Beyfall nicht unbillig hat: 

| $. 10, Und weil wir oben gemeldet / daß 
wir ſowohl poteſtatem 'adminiftratoriam .Ma- 
giſtratuum, als auch derer Obrigkeits⸗ Perſo⸗ 
nen Qualitaͤt amd Geſchickligkeit / nicht went 
ger bey denen Bürgern die Fähigkeit des Buͤr⸗ 


ger⸗Rechts berührenwolten ;jedennochdaserfte 
—— ‚nehmlich poteflas adminiftratoria 


menden wir uns nun zum andern/undz 


. 


Magiftratuum allbereit oben unterſuchet; So 





Anfangs die Qvalität und gehörige Geſchickl 
Feit der Obrigkeits⸗ und Gerichts; | 


trifft ſo mag Dee nah Zuveficpemichebeflen, 


* 


und Gewalt der Näthe in Städten, or 


als wie diefelbe im 2, Buch Moſis cap. XVIII. 
v. 21. befhrieben / exprimiret werden / nehm: 
lich / daß die Gerichts-Perfonen und. Admini- 
ftrarores 1.) redliche Leute feyn follen / fo die 
Sateinifche Biebel fapientes, i. e. porentes, ver- 
tiret / und erklärets de viribus corporis; Pa- 
gninus feßet Viros fortes, fo auch dahin zielet: 
unfere Theologi aber verftehen vielmehr Leute / 
die Rräffte des Gemüths / an Verſtand / Hertz⸗ 
hafftigkeit und Beſtaͤndigkeit haben / als welche 
Qualitaͤten fürnehmlich von Vbrigkeits⸗ und 
‚Gerichts: Derfonen erfordert werden. 2.) Daß 
dieſelbe Gottesfuͤrchtig ſeyn / und ben jeglicher 
Adminiſtration GVttes Vbſicht und dasred- 
de rationem vor Augen haben / daher Luthe- 
rus citat, a B. Calovio ad h. doc. wohl geſpro⸗ 
hen: Bann ein Regent / Bürgemeifter/ 
oder Richter nicht Gtt fürchtet / fo wird 
er daran nicht gedencken / wann er jemand 
unrecht thut/daßer dadurch GOtt erzür- 
net: und der Heyde Cicero Zb. 3. de Ofic. hat 
von Richtern gleiche Qualität erfordert, da er 
fpriht: Cum Judici dicenda eft ſententia, me- 
minerit , fe DEUM habere teſtem, h, e. men- 
tem ſuam, quo nihil DEUS ıpfidedit divinius; 
in welchen legten Worten er zwar plaronili- 
ret und die Seele pro particula mentis divi- 
nz hält, Die zte Qvalicät ift Wahrheit / Frafft 

&3 ° melde 
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welhere ein it Adminiltratör ang sieben und Incli- 
nation zum Recht ohne Aftedten und falſchen 
Schein judiciren fol; und die Are iſt «DıAze- 
yıpa und Enthaltung vom € Geis als imo: 
durch Has Hecht gebenget wird / immaſſen Ges 
ſchencke die Weiſen blind machen 7 und verkeh⸗ 
ren Die Sachen der Gerechten. Deuter. ZUR 
d.19. Und wann eine «dbrigfeit und Richter 
mit dieſen Qvalicäten gezieret / ſo folgen von ſich 
ſelbſt virtutes ſecundarie nach / ut in adeun- 
do fe facilem prabear, nec in ————— 
excandeſcat adverſus eos, quos malos putat, 
nec precibus calamitoſorum inlacrimetur , 
nec in fumma vultus animi motum detegar, 
ſed ita adminiſtret & jus reddat, ut ingenio 
fuo dignitatis autoritatem augeat , wie Calli- 
ftratus in ZU 19. fi de ofir. Prafid: fähöi ſchrei⸗ 








bet. Und weil fich heut zu Tage bey der Ju- 


risprudeng umterfchiedene Kechte? ‚als —— 
weltliche / gemeine und Provincial - oder ſtatu 

tarifche Rechte finden / ſo wird infonderheit ben 
der erften Qvalitäf gehörige Wiſſenſchafft / Die 
bey ——— eines Ambts noͤchig / his 
fordert. 

S. u. Den mie will einer in einem Ambt 
judiciren / oder wohl adminiftriren? wann er 
normam illius, darnach er handeln foll nicht 
verſtehet / und wann er dencket / Daß er die In- 

ftrudtion 


{ 
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ſtruction und expedienda inne hat / fo foll er 
doch Syrachs Ausſpruch Cap. VII. v. 7. ſich re- 
commendiret ſeyn laſſen: Laß dich nicht 
verlangen Richter zu ſeyn / denn durch dein 
Vermoͤgen wirſtu nicht alles zu rechte 
hringen / du moͤchteſt dich entſetzen fuͤr ei⸗ 
nem Gewaltigen / und das Recht mit Schan⸗ 
den fallen laſſen. So deſto leichter geſche⸗ 
hen kan / wann einer dem Ambt und Function 
nicht gewachſen iſt: Ipſa enim imperitia, ſaget 

unſer Ziegler. in Dicaſt. Concl. 1.$. 5: 

& infirmitas in fe ſpectata culpa quidem non 

eft, fed in reatum culpæ venit, fulcipere ne- 

gotium, quod humeris impar eft, in quo fci- 

re unusqvisqve debet imperitiam fuam alteri 

periculofam fore, ſo mit des Pabſts Gregorii 

IX. Worten) in cap.9. X. de injur. wohl über; 
ein koͤmmt / ubi: fi imperitia tua, aut negli- 

gentia evenit, ut alicui damnum datum , vel 

injuria irrogata fit , jure fuper hıs fatisfacere 

oportet : nec ignorantia te excufat, fi fcire 

debuifti , ex fadto tuo injuriam verofimiliter 

pofle contingere, vel jaturam. Go heutiges 

Tages bey denen Gerichten deftomehr zu be 
obachten / da die Unterfuchung der vorfallenden 
Sachen und Application der Rechte auff den 
Kichter und Praefidem muneris fürnehmlid) 
ankoͤmmt / und derfelbe nicht / wie vormahls 
G 4 bey 
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bes denen Roͤmern gefchehen / verſtaͤndige 
Rechts>Confulenten a Confilio und zu Bey: 
ſitzern hat / auff deven Gefahr er judiciren moͤch⸗ 
te / Daher bey heutiger Bewandnuͤß ein Richter 
und Adminiftrator wie faſt auff folchen Schlag 
Der Käyfer Juftian. in Nov, 82, pr. vedet / von 
ſich felbft was zu thun / wiffen follı nec, mie 
feine Worte lauten aliunde honeſtatem judi- 
candi ( et agendi ) emendicer. Hoc enim ma- 
ximum Reipubl. vitium eſt, ſi adminiftratöres 
& judices non ex ſe, quid agendum, ſciant, 
ſed ab aliis qu&rere oporteat, qu& in admini- 
ſtrando & judicando eloqvi & ordinare de- 
ceant. | | 
$. 12. Wie aber die Gerichts = und ande 
re Chargen unterfchieden find / alfo hat auch 
imperitia in adminiftrando, zumahl in Ge⸗ 
richts⸗Sachen ihre gradus, denn errores fub- 
tilcs, die in Particulier - Umbftänden vorkon⸗ 
men/ oder menda in adtu & motu repentino, 
da ſich fo bald nicht zu refolviren / find einem 
Adminiftratori nicht alsbald zu imputiren 5 
daher Bl. in Z. Cum eo. C, quom. & qu. Fudex&St. 
nicht unrecht gefchrieben / quod in fubtilitaribus 
. juris Judex errando moraliter haud peccet , 
alfo wenn in einem cafu die Rechts⸗Lehrer nicht 
eins find / fo iſt e8 imperitia excufabilis, wann 
das Hecht / fo in Obfervang iſt / nicht _ 
en 
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fen worden ; jedoch foll ein Richter in folchen 
Sällen peritiores confuliren / und die Ada in 
ein Rechts-Collegiun verſchicken. Was aber 
die Raths⸗Herren in Städten und Beyſitzer 
betrifft / fo koͤnnen ſolche Ehren» Stellen auch 
denen/ fo der Rechte nicht wohl Eundig/ con- 
feriret werden / wie denn auch bey denen Roͤ⸗ 
mern imperiti-literarum Decuriones feyn kön⸗ 
nen; L.’0. C. de Decurion. indem bey den 
Raͤthen in Städten nicht allein Gerichts: Sa; 





chen / fondern auch andere StadtzAffairen und 


gemeine Sachen zu expediren/ welche arcana 
negotiorum vulgarium, ehrbare Buͤrger / fürs 
nehmlich bey Handels⸗ Handwercks⸗ Feld: 
und Haußhaltungs⸗Sachen / und dergleichen / 
beſſer verſtehen / als die ſich lange Zeit mit 
dem Bartolo, Baldo und andern Juriften herz 
um geplacket Haben, und heift doch wohl end⸗ 
lich / daß / fo viel fie wiſſen / mas in ein und 
anderm calu Rechtens iſt / fo viel find fie hin⸗ 
gegen unmiflend / was an dieſem oder jenen 
Det gebräuchlich / oder dienlich iſt md ſich 
daher pradticiren laͤſſet; immaflen es allent: 
halben heiflen foll: Salus & utilitas civitatis 
fuprema lex eſto. 
$. 13. Aber fo viel von derer Adminiftrato- 
ren Qvalicäten/ fo in vita & ratione morali 
fundiret, Nun wollen wir von dergleichen 
& 5 Qvali- 
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Qualitäten handeln die gewiſſe Civil - Raifons 
zum runde haben’ als daß 1.) bey wohlbe⸗ 








ſtalten Regimentern nicht gern Hur⸗Kinder 


zu Ehren: Stellen befördert werden / Denn 
ob gleich Jephta, Hercules, Thefeus, Mene- 
laus, Themiftecles, ja Heliogabolus, Kaͤyſer 

Arnolphus , und anderes aus unehelicher Ge⸗ 
burt entfproffen 7 und dem: Publico zum Theil 
nuͤtzlich zum Theil ſchaͤdlich geweſen z und zu: 
Ehren⸗Aembtern / ja gar zum hoͤchſten Regi⸗ 
ment admittiret worden / die Roͤmiſchen Rechte 


euch die Hur⸗Kinder von Ehren⸗Aembtern 


nicht removiren/ als da es heiflet : Crimen 
paternum nullam maculam filio infligere pot- 
eft ;:L. 26. f. de pen. Desgleichen Spurii De-- 
curiones fieri poſſunt, etiamfi ex inceflu nati 
ſunt: cum eis non fit impedienda dignitas , 
qui nihil admiferunt; ohne / wenn ein illegici- 
me natus einen Competitorem hat / fo von ehe⸗ 


Uchen Eltern gebohren / demſelben ſodann nach⸗ 


geſetzet werden ſollen / Z. 4 princ. & L. 3. 5- 


ff. de Decur. Daher Palæottus in feinem Buch 


"de Notbis & Spur. die Hur⸗Kinder der Digui-. 






zäten und anderer Verwaltungen fähig achtet. / 


Ät 


andere aber denenfelben infamiam fadti, oder 


Br’ 5 


zum: wenigſten infamium effetus beylegen. 





Es mag aber in Reihen und Provir * 1 ob- 


Gerviset werden / 10a8 da milfz fo Fan man jez 


—— ® 


Doch bey denenfelben eine notam paternæ tur- 
pitudinis nicht negiren / welche bey honetten 
Leuten in Confideration koͤmmt / und verurſa⸗ 
et ſtatum læſæ exiſtimationis & dignitatis, 
welche Macul bey Vbrigkeits- und Gerichts⸗ 
Derfonen eine Verachtung / Aergernuͤß und 
Auftoß / mern dergleichen Perſon über Hure⸗ 
rey und uͤppiges geben richten foll / verurſachet / 
und daher Die illegitime nati von Ehren⸗Stel⸗ 
len wo nicht fonderbahre Umbſtaͤnde ex Prin- 
cipis voluntate ein anders erheilchen / billig abs 
gehalten werden ; immaflen uns auch befant / 
daß eine Facultäf in einer Univerlität vom Lan⸗ 
des⸗Fuͤrſten / nach advenant, vom Decano biß 
auff den legten geftraffet worden / daß fie ein 
Hur⸗Kind zumDoctor ereiret/ dergleichen auch 
billig bey denen Collegiis in Städten und der⸗ 
gleichen Fundtionen obferviret wird; Heigius 
part.ı. qu. 21. Zahn, in Icbegrapb. Municip. c.18; 
welches wir auch auff diejenigen erftrecken/ wel⸗ 
che a Principe , oder vom Comite Palatino le- 
gitimiref worden / weil immer zu befürchten / es 
möchte das Sprüch- Wort eintröffen / wann 
ein Hur- Kind fromm ift / fo gefchiehers cafu 
und wider feine Natur / wenn es aber böfe iſt / 
ſo erfolget mas feiner Art und Indoli nicht 
ungemaͤß iſt / Denn der Comes Palatinus führet 
ſich bey felben auff / wie ein Alchimift u 
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ſchoͤn Metall bereitet / fo wie Gold ausfiehet / 
in der Wahrheit aber ſchimmerts nur alſo / und 
iſt Bein vecht Gold. una na, 
S. 14. Vors andere follen diejenigen nicht 
leicht zu Aembtern / Bürgemeifter und andern: 
Ehren: Stellen / mo free Wahl ftatt haben " 
ſoll / befördert werden / die fich darum gar zu 
fehr bemühen und einen Ambitum fpüren lafz _ 

ſen / von welchen ein vornehmer Frangofe nicht 
übel raifoniret ; Es gebehrdetenfich folche Leu⸗ 

te / wie die Affen 7 welche von einen Aſt zum 

andern auff die hoͤheſten Bäume zu Elettern ſich 

bemuͤheten und. wann fie endlich. mit grofler - 
Muͤhe hinauff kommen / fo wieſen fie den Um⸗ 
ſtehenden ſ. v. den Ars / alſo alſectirten ſolche 
Leute von einer Ehren⸗Stuffe zur andern zu 
gelangen / und wann fie zur intendirren Wuͤr⸗ 
de kommen’ fo find ihnen Freunde und Feinde 
eins / und fragten nach einem ſo viel / als nach 
dem andern. Es iſt aber der Ambitus entwe⸗ 
der ſubtil und heimlich / oder grob und oͤffent⸗ 
lich / davon wir jedoch honeſtam oblationem, 
aut petitionem fuffragii ausſchlieſſen / wann 
eine Perſon zum Ambt geſchickt und qualifici- 
ret iſt / geftalt Feinem ein gebraten Rephun ins 
Maul: flieget / und mag jeder. alsdenn feine 
Dienſte denen Collegüis, Die wegen Erfegung 

einiger Yembter.befoigniret ſeyn / wohl offeri- 
F | ren / 
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ren / und ſich dadurch bekant machen / wenn 
es zumahl oͤffentlich geſchiehet / aber die heimli⸗ 
chen Fuͤchſe thun nicht wohl / welche per ac- 
cifmum, aut.cuniculos einfchleichen; Accifmus 
aber wird von Acco alfo genannt/ der curio- 
ſiſſime recufirte/ wann er avidifime begehrte : 
geftalt die Erfahrung giebet/ daß einige Leute 
ſich gegen ein Collegium oder Sodales’ ftellen / 
als wann fie einen Dienft oder Ehren⸗Stelle 
nicht verlangeten/ wann er ihnen gleich offeri- 
ret wuͤrde indeffen aber beym Landes-Fürften 
im Cabiner, oder geheimen Confilio durch gez 
wiſſe Patronen eyferig incaminiren / daß fie 
modo ezträordinario per Refcriptagum Dienff 
gelangen / und über andere hüpffen möchten / 
dadurch fie die Collegia umb die ordentliche 
Wahl bringen’ und verurfachen / daß andere 

tige: Subjedta , fo ordentlich in Vorſchlag 
zu kommen verlangen ausgefchloffen und über: 
gangen i Aber mo folchegrand Mode 
einreiſſet / Bene ſchwer zu / daß man fich 

in terminis juſtæ modeſtiæ enthält / und er⸗ 
„folgen meiften Theils in Collegüs feindfelige 

Simulcäten / und andere unartige Aufführuns 
— * Vir ambitioſus ſich auff 
einen Patron verlaͤſſet / und die Collegen über 
die Achſel anſiehet: welchemnach ſolcher Ambi- 
us billig zu reprimiren / und kan ſich ein ehr⸗ 


licher 
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licher Mann bey widrigen eventibus mit des 
pPoeten Verſen ſoulagiren: — 
Virtus repulſæ nefeia ſordidæ Br 3 
Intaminatis gandet bonoribus : ’ 
Nec Jumit, aut pinit ſecures 
Mcvitrio popularis auræ. 


rs Drittens entſtehet eine Civil · Rai · 
fon bey Erwehlung / oder Reception derer 
Obrigkeits⸗ und Gerichts⸗Perſonen / daß die 
Indigen& oder Originarii deuen Frembden vor⸗ 
gezogen werden / denn obgleich ‚an dem iſt / daß: 
die Tugend ſich an ein Geſchlecht oder gewiſ⸗ 
ſen Ort / oder ans Vaterland nicht verbinden 
laͤſet / und. des Lipſii Cenſur allzu ‘general: 
ſcheinet / da er ſpricht: Wann ein Frembder in 
ein Collegium eingenommen wird / ſey es eben 
— als wann ein Todtengraͤber in ein Hauß 
oͤmmt / welches insgemein anzeiget / daß dar⸗ 
inne eine Leiche vorhanden ſey; ſo iſt jedoch bey 
ehrlichen Patrioten / die da wiſſen / was ein In⸗ 
digena, oder deſſen Vorfahren bey einem Land: 
oder Stadt gethan / gegen dieſelbe eine groͤſſe⸗ 
ze Liebe und Treue zu vermuthen / als bey einem 
Frembden / der ſich umb den Schaden Joſephs 
wenig bekuͤmmert / daher nicht unbillig iſt / 
daß / wann ein Landsmann oder Indigena die 
Geſchickligkeit ein Ambt zu verwalten hat / —* 
| eAbe 
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felbe eine einem m Srembden vora vorgezogen eogen werde/i infer 
ner Betrachtung daß die Digaicäten und be- 
neficia einer Stadt und Vrts gröften Theils 
ihren Fond und Aufnehmen von der Pierätund 
Stiftung der Einwohner herflieſſen / deſſen 
auch ihre Nachkommen billig genußen ſollen g 
daher die Teutſchen Fuͤrſten / groſſes mit gerin⸗ 
zu vergleichen / ſich offt wider den Roͤmi⸗ 
m Stuhl beſchweret / daß der Teutſchen be- 
— Pfruͤnden frembden Nationen cön- 
feriret würden wie in Avifamentis Mogunti- 
nis und Gravamin. Norinberg. beym Goldaft. 
in Tom. 3. Conſtit. Imper. zu leſen / — 
fer Ferdinandi III. Capitulation 9%. iſt bey yge⸗ 
get / daß des Reichs Aembter an Hoff und 
a im Reich) wie ingleichen der Kriegs⸗Rath 
und hohe Kriegs: Officia ‚mit Feiner andern: 
Nation, als gebohrnen Zeutſchen ins Fünfftige 
eſchet und verfehen werden follen / desgleichen 
u Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg das 
Privilegiim indigenatus dergeſtalt im Hertzog⸗ 
hum Sleve befeſtiget Daß der Geheime und 
Juſitz⸗ Rath / wie auch die Rechen⸗Cammer / 
—2* * darzu gehoͤtige Aembter / nebenſt al⸗ 
ken Land⸗ Aer btern und Bedienungen in denen 
Adten/ n/ ſowohl in Ritter als Bütger-Stand 
mit Enheimiſchen und Beerbten / und mit keinen 
Frem —** werden ſollen; Nicht weni: 
RAS, ger 
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ger bekant iſt / daß Die Prerogativa Indigena-- 
tus auch bey Denen Sigaorien zu Venedig und 


Genua / befonders im Königreich Pohlen / zus 


dem in denen Städten Straßburg) Nuͤrnberg/ 


Augſpurg / Franckfurt / Magdeburg / und zu⸗ 
mahl bey denen Cantons in der Schweiß be- 
obachtet wird 5 jedoch iſt bey denen Raͤthen in 
Land⸗Staͤdten auch darauff zu ſehen / daß folz 
che Collegia oder die vornehmſten Aembter nicht 


mit eitel Freunden beſetzet werden / die hernach 


alles an ſich zu ziehen trachten / auch bey ent⸗ 
ſtehenden Exceffen eine Kraͤhe der andern nicht 
zu nahe treten / oder dem Sprich⸗Wort nach / 


die Augen nicht aushacken will / in welchen ' 


Sall ein Temperament, 


feembder Collegen / geftalten Sachen nach ⸗ 


wohl getroffen werden möchte. 74, Dn.Becman. 
de Indigenat. Zahn, dilucapı as. 


S. 16. Deswegen auch vierdtens zwo 
Bruͤdern / oder Vater und Sohne / oder dem 
Schwaͤher und Eydam die munia directoria 
in einem Collegio nicht zu verſtatten / daß ſie 








in Collegio die Majora machen mögen / qui 


tum plerumque pro concordia,difcordia, pro 


zquis iniqua fubrepunt , welder Concurſu 
deswegen in vielen Reichs-Städten / auch zu 
Venedig in Holland und andern Deren de 
borhen iſt ʒ Boxhorn, Posz, ud, 2 cap. 
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und 











D un eine Familie in einem Collegio zu 
acht wird / fo entftehen zinulaciones & fa- _ 
ctiones, Daher die Geſetze verkehret / libertas 
votoram Occupiref wird / und das Publicum 
Schaden leiden muß; Mevius A Fus Luber. 
Üb. LEE. art. 5. prime, Zu gefchtveigen / daß 
nahe Bluts⸗Freunde einander nicht gern pu- 
'blice reprimendiren / und alfo die Vora nicht 
liberafept; 73d. Myler. in Hyparcbol. cap, 6. 
n.72 nz fünfftens ex ratione civili zu 
meiden? Daß ein Richter oder Alſelſor nicht 
figen bleibe / und fein Votum gebe/ wenn über 
een Weib Kinder/ Vette⸗ 


d | J0lc a 
denn auffſtehen / und fich des Vori enthalten $ 
‚L.10. . ae Jurisdiäl, ibigve Dd, L. 5. ff. de In- 
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| je halten / und zu erkennen iſt / Ziegler. 

— 9. 20. und dieſes hat ſech⸗ 
- Pens vielmehr ſtatt / wann die Sache den Rich⸗ 
ser oder Alleflorn ſelbſt angehet / wie in 4. L. 

D: ae Furisd, verbothen / quod jus fibi & 
üis dicere non debeat is, qui jurisdidioni 
Darwider aber heute zu Tage Die 
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von Adel / oder die Städte nicht handeln / 
wenn fie in ihren eigenen Sachen die Bürger 
und Unterthanen vernehmen, und Darüber er⸗ 
kennen Jaffen weil in Städten vereydete Syn- 
dici, auch Stadt = und Gerichts⸗Schreiber / in 
Adelichen Gerichten aber tüchtige Verwalter 
und Directores Judici verordnet ſeyn follen / 
daher / wenn die circumftantie fadi von eis 
nem Vice-Bürgemeifter oder Kichter vernom⸗ 
— * ih * —— er * —* | 
gebührend regiftriref / ſowohl Die A 

inein Rechts⸗Tollegium zum Verſpruch geſen⸗ 
det werden / ſo wird dadurch nicht wider die Ge⸗ 
ſetze gehandelt; jedoch muß e / dem 
die Sache in Collegio ern ch. des Voti 
enthalten / und dem Diredtori Judicii nicht 
vorzufchreiben / oder einzuveden 

men; Carpzov. 42.2. Refp. 14. Ziegler. ad 
Praxin Calvol, $. Nobiles. Conch 1.9.17. Segg- 
Und diefes hat auch alsdann in Aembtern und 
bey Adelichen Gerichten ſtatt / warm Die darzu 
gezogene Richter und Schöppen partem juris- 
dictionis nicht haben / fordern allein — 
und Executores derer Beambten / und derer 
von Adel ſind / jedoch wird von —— 
welche jurisdictionem patrimonialem e | 









ren / und. ihre Unterthanen vor ihren ei 
BE Rn Van — * 








Ab Sewalt bee Raͤthe in r Städten, , ' yarg 


‚einen .) einen in Prafenz er Unterthanen vereyde⸗ 
Gerichtshalter be ellen; 2) Die Gerichts⸗ 
Jabey adhibiren / und z) den. Be⸗ 
Abſt abfaſſen jondern die Aa be: 
Biken Dn. Berger. in Sup- 
Difcept. Foren], Tit. 2. ad 5. p. 38. 
dahin erſtrecken / daß auch 
ein — — feine unbewegliche Erb⸗ 
Sins opne Cnie der Hohen Dbrigkeit / 
ter er geſeſſe — ga Jede 
Gläubiger dergeftalt verpfaͤn⸗ 
daß er * ſo kein beſſer Recht 
2 et/ in der Zahlung vorgezogen ‚werde ; 
- Deci 82x, 38. add.;Brunnem, Con/. 76. 
es A mie Decifion jedoch in Facultat. 
| Fe ‚Juli 1707..allein auff den Magi- 
‚patrimonialem, nehmlich auff die von - 
ı und Raͤth in Städten reftringiret / und 
die Aembte 1.10 Jurisdidtio minifterialis ſtatt 
at davon ausgeſchloſſen worden. 
7 Ben De Neben endes in Raths⸗ und 
andern Collegiis lame Perſonen / die durch 
5 reproba ihren Namen eineıt 
Sl zugezogen/ eingenommen wer⸗ 
3. die ſich zu einer *8* Sedte 
eiigion ‚bekennen ;. und ihre Kegeriiche 
ynu no eröffnen; Avtb.Gazaros. C. 
res * rich.ibigue Brunnem. Denn wer 
* m GOtt 
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116 Cap. IV Iv. Von Stadt: — 
HF DEE hiche tee treu iſt wird :d auch denen 
(hen wenig NE eeivelfen ; u Me 


Wucherer — hren⸗ 
hoben werden eff in Churft 
hann Georgi I. Höchftlöhl. 9 Mi in / 
Mandat von wucherlichen Caer 3..de Ann 
1625. ausdrücklich verordnet: 


und aller ehrlichen und fürnehmen diem— 
ter unwerth und unfahig geachtet werden. 
Worunter auch diejenigen —J | 

groͤſſern — j Sing, 
nehmen / billig zu rechten; "Nam 'q We 
ti2, quid <quitatis ; quid” fidei‘ab’h 
ommia venalia unt, &muner 
turum inftar , inhiant, espetandu J 
Beſoldus ae Magifirar. $, 

iſts + —— — * 

















tion —— —* u en 


% Zei nie ned d — nich | 


"ge —* anderswo worben 
en“ —— u —* iche oe 
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ditores umb das Ihre gebracht worden / 
Unglusssälle/oder anderer Kauffleu⸗ 
he und Abfall der Nahrung 
redies gegeben ; Jedoch ift dergleichen. 
ıten nicht alsbald eine Verwaltung einiger 
me und Ausgabe der Stadt Renthen 

14 weil die Gelder leicht fich neu: 
}. Credit rn se * ee an⸗ 
zunehmen / employret / oder ſonſt ungebuͤhrend 
ermende ‚werden koͤnten / indem dergleichen 
ee meiften Teils Feine Stieff-Murter i) 
rer Maͤuler find. 
$ 13. Vielmehr aber gehoͤren hieher die⸗ 
jenigen / ſo wegen Meyn⸗Eydes condemniret 
chen Rechte die Myn⸗ 


worden / weil die ne n ' 
endigen nor infam und Ehrenruͤhrig erklaͤren /_ 
pen vo inf nd Chefin, 









— 


18° ap. IV. Von Von Stadt» Recht, 


— — — — — 


auch dieſelbe des Bares tik würdig halten / 
e. fir. XXU, gu. 1. c. Infames, VI. qu. 1. oder 
auch melche wegen oe aubs und 
dergleichen vorfeglichen echen in patria , 
oder anderswo —— und geſtraffet find / 
weil auch dieſe delicta infamiam nach ſich zie⸗ 
hen / L.4. $. fi. L. qui not. infam. L. Pro- 
— fi de VS. undiſt daran nichts gelegen 4 
wann der Candidatus' Senatorii Ordinis, vel 
adminiltrationis publicz in feinem Buterland + 
oder andersmo verbrochen hatz immaflen das 
Verbrechen / welchen Thäter die gemeinen Rüge 
fer z und SandessXechte vor anrügig und in- 
fam erflären 7 zu « confideriren — 
Thaͤter allenthalben in loco 
andern Orten ſolche notam behält‘ y und 
infam zu achten 7 welches auch die & 
Rechte parr. IP. dit. 14. art. 1. @ | 
verb. Welche ſalſch —E ana 
endig worden / em welche nderstt 2 
gel aubet / ober, geſtohlen / und daſelbſt 
davor Abtrag gethan / und gebuͤſſet 
wuͤrden diefelbe in diefe Stadt kommen, | 
ſo ſollen fie doch andern ehrlichen nn 
nicht gleich / ſondern nrugg 
= m werden, aaa Mevins_ #örd. 
as tum: De hepruch hekattäet bbaäa 
| 8 
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& ib. 6, Re/p. ioo. A.9. io. Es wird aber er: 
ſordet / daft der Stuprator condemniret wor⸗ 
ae Dr 7 den / 


Gehalten / daß die Col 


120 ER IV. Von he ai * 











u... wu. 


rium decretum requiritur, ut: quis infa: 
incurrat.; nec etiam notorietas hic. 


fed condemnatoria fententia przcife opus elt 3 
Hieron. Cævallos de, commun, opinion. contr. 
commun. qu. ꝗoq. Meß Brunnem. Confil.u0. Se 
Und mer, die Sententia — 
handen / fo wird in Sachſen dar 













mal Macht Haben in folhen über 
lictis carnis denen Delinquenten ihre Ehre/ 
famam zu referviren) ſondern wird insgem 
mann Die-Collegia darum 'exfi het wert 





aber X die 


fannt: A ag | 
Daß das Suchen situ t So f 


& olekhfa in crimine 732 fait —* 
Add.D.Berger. #2 Ei. Juripr. Crim. n. Iæ. eh 
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— iR aufs Sachen | pœna ‚oena. delidorum 
—— Orten etwas gelinder / und; 
geſtalten Sachen nach / in denen 
Stühlen wohl gemildert / und in, 
| — werden / ſo aber igno⸗ 
ationis maculam wicht hebet; 
erbrechen ober Beguntigagen 
—5* Zuſtand der Umbſtaͤnde / die 
fdica die Straffen wohl in Geld 
verwo udel auch | famannreferviren, : 
9. — Wie efenn: nun guch Die ——— 
gen ausgeſtoſſener Injurien an, Erlan⸗ 
—E 
zu dert ik Behauptung einer Ehren. Stelle 
Dil * —— ch mit wenigem zu unserfuchen / 
dißfalls unte denen generibus actio-., 
n inju Wehe 2. ein. Unterſcheid zu, halten / 
en de * der Candidat, oder der. 
Ser er bt fißet /. ad palinodiam o: 
mel ir ea | 
in einem Edi. Elect. Sax..exprimi- 
N —— —* des 


den 


en mu u Eee 
ee das.acht: Bebot | diget er ung 
um = * eine Perſon in, ei⸗ 

Ange — und Dat ‚Rath 
hl be Rum Die Baht zur gnaͤ⸗ 


u Eee ee 
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aber dem | Candidato der Wiederruff in cauß 
injuriarum zuerkant / die Confirimation nicht 
erfolget / ſondern an deſſen ſtatt ein ander —* 
tig Subjetum erwehlet werden müffen Ein 
anders iſts jedoch / wenn im Urthel Fama re- 
‘  Serviret/ und die Worte: Jedoch ſeinen Eh⸗ 
ren unbefchadet / beygefuͤget / fo. auch billig; 
gefchiehet / wo lubricitas lingve, perfonz qua- 
litas, fadti veritas, oder andere Umſtaͤnde zu 
| befinden / vid. Gail, 46. 1. obf: 65. ». 6. Dn. Ber- 
ger. ın Elect. Furispr. Crimin, Menbr.3. Pag. 81. 
oder auch wenn Injüriatus autor rixz und: 
Provocant geweſen / da wird intentata adtio ad. 
palinodiam insgemein in eine Abbitte und _ 
ren⸗ Erklaͤrung ee F welche nicht infa⸗ 
miret / und alfo der Ehren Stelle nicht ſchadet / 
weil der dolus alsdann nicht geſtanden wird / 
ſondern daß aus verurſacheter 
nen air: era wei Hr — rte 
ohngefehr erfolget / wie in ſolchen 
ſchiedlich erkannt worden; im inlamiret/ 
———— in adionei injuriarı na 
via zwar auch’ wann folche it 
L. 7. pr. ff. de Injwr. — J— 
Lauterbach. in ERDE Fur. Set. 
re affedtato hinderlich zu ſeyn ches: 
leicht nicht zu geſchehen page | 
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eine Ehren⸗Stelle beſitzet / und ſich fuͤrnehm⸗ 
lich der 


ſervetur. Huber, adw. de bis, qui notant. ins 
fam.n.7.iınfpm | | 
S. 20. Ein anders aber iſts wann einer 

in öffentlichem Ambt und Einnahme figet / und 

keine RXechnung ablegen will / oder ſolche nicht: 

zu juſtificiren vermag / in ſolchen Fällen iſis 

nicht unbillig / daß ihm die Verwaltung ſo lan⸗ 

ge unterſaget wird / biß er gebuͤhrende Rech⸗ 

nung abgeleget / denn wie ein verdaͤchtiger Vor⸗ 
33 Adminiftration nicht zu laffeny 
etiamfi fatis offerat, quia fatisdatio propoſitum 
malevolum non mutat, fed diutius graflandi in’ 
re aliena facultatem præſtat, $.7. Su Inſt. de 
Sufpeäl.tutor. L.7.C.eod. Alſo find auch andere 
adminiftratores des gemeinen Guts oder Kir⸗ 





J 


Sachen und dergleichen / anzuhalten / daß ſie 
von der Adminiftration abftehen / biß fie die 
Defedte juftificiret haben ; Dr. Lynker. Cent. 
XI. Decif; uss. welches deftomehr art hat / 
wenn Dem Admmiftratori die Inquifition zuer⸗ 
kannt waͤre / denn ob gleich die Inquifition an 
ihr ſelbſt nicht inlamiret / quia.delidum — 

um 


u, Biss 
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nn, — — — — — — —— 


| That nicht infamiret/ und, der Thaͤter nach 
den Rechten folche Steaffe verdienet L.1.89.14: 





2. Und dafi wies sufanmen faffen) fo. 


den 
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get / ſondern der Inculpirce auch dar⸗ 
aut mmen / md lis conteſtiret ſeyn muß / 









⸗ 


weil fonft calio calumniandi’entftehen/ und 
Feiner ficher in feinem Ambte feyn wurde went 
Anklageſund Denunciren zur Sulpenlion gnug 
wäre; ſowohl 5.) gnugſamer Verdacht / nec 
levia fufpicionis indicia , fed legitima com- 





milfi eriminis prefumtio verhanden iſt wie 
ſolches Pabſt Nicolaus in c.5. in ir. XI. gu. 8. fein 
erkläret/ verb. Priusguam audias,nec judica- 
veris guenguam , atque ante probätionem ac- 
c nis illatz neminem a Tua communio- 
füfpend: * guia non ftatim, qui accuſatur, 
eſ ſed qui convincitur, criminofüs, oder 
die weiffelhafft und die Indicia 
e fo it aleichfalts 

t alsb —— zu (reiten / fon: 
er Inculpatus zwar beym Dienſt und ſei⸗ 
telle zu laſſen jedoch die Einnah⸗ 
ndern anzuvertrauen / oder demſel⸗ 


zu adjungiren; arg. L.9.f de 

















yr 
item 4 
iX 


a 

sr, 
u. 

* 






‚diren / ſondern wenn er mit feiner Nothdurfft 
‚vernommen eines Yechts⸗ Collegü Ausſpruch 


enfio 1 Hom Ambt und deſſen Nugung bey 


126 Cap. IV. Don Stadt⸗Recht / 


noch nicht pro infami. fu Balten/ als weldhes,/ 
mie oben gemeldet / præyiam (ententiam con- 


demnatoriam erfordert / UND wenn au ale 
dieſelbe erfolget/ gleichwohl aber infamis cau 
condemnatienis darin nicht exprimiret/ fo iſt 
er pro infami- nicht zu achten; per 2.4.5. 2a. 
ff. de fufpe&. tutor. Cum in dubio ea accipia- 
tur caufa, qu& minus condemnatum ladit ; 
Mevius 4d Jus Lubec. kb, 1, tit. 7. artı5.n, 21- 
"28. Jedoch ift es demfelben auch Feine Ehre / 
fed exiftimationem apud graves viros aliquan- 
do onerat, weil er durch guter Wercke u 
richtiger Adminiftration halber nicht vom Am t 
ſulpendiret oder removiret ſeyn wird / wor⸗ 
über auch, dießfalls humanius zu judiciren / 
wann der Inculpacus nicht wegen Untreu in ſei⸗ 
nem Ambt / ſondern eines andern Verbrechen 
wegen in die Inquifition gerathen / da er ns 
alsbald zu fulpendiren / wann nicht beym 


Ambt oder Collegioein groffes Aergernuß Datz 
den Ehehrdie Die Inquifion uertann/ abe 
wann einem Stadt⸗ Richter dergleichen begegnet / 
D.Stryk. ad Brunnem. 745 Eeclef, ib. 2. cap.l 
$. 6. Mevius d, 4. n. 19. fegg. Brunnem, Conf. 
110. ». 116..fegg. weil es ärgerlich / daß fie ande 
.. ‚re lehren / up delidtacarms trafen, oder an⸗ 
dere Deswegen sichten, (ih aber vorhet NE: 













aus entftehet/ als mann einem 
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bey der Nafen zupffen follen ; mann auch die 
Indicia eines gerügeten Verbrechens nicht ur- 
gentia find’ und es ſcheinet / daß nicht viel auff 
ihre zu bringen fen / (0 ſoll nicht alsbald Die Spe- 
cial-Inquifition erkannt werden, fondern/ wenn 
es * perſona honeſta iſt / ſo pfleget ihm 
nicht unbillig freygeſtellet zu werden / ob er 
auff Inquifitoriales antworten / oder zu deren 
| Zn u. Bir * — > 
hen erlegen wolte / ſo vormahls allhier zu Wit⸗ 
tenberg geſchehen auch auff ſolche Maſſe Re- 
ſponſa a Facultate Viteberg. ertheilet worden. 
$. 2... Und fo viel von der Vbrigkeit / 
auch Serichts-Perfonen / oder Adminiſtratoren 
Qualitäten, und mas bey deren Election und 
Beftellung zu beobachten] dem mir mit ments 
gem bepfügen wollen / was vor Qvalitäten bey 
denen nen erfordert werden’ wenn fie 
in Städten zum Bürger-Recht / oder auff dem - 
Lande von Gerichts⸗Herrn und Beambten ans 
genommen oder reprobiret werden mögen, 
Was min das Buͤrger⸗Recht an ihm felbft ber 
trifft / ſo haben wir Davon oben / auch daß dafs 
felbe von denen Räthen in Städten denen neuen 
Bürgern» verliehen werde / Meldung gethan / 
ob aber ein Kath einem wider feinen Willen 
das Bürgers Recht verleihen muͤſſe / ift nicht 
ohne Zweiffel / denn dieſes iſt zwar an ge 
—5 da 





123 Cap. IV. Don sn Stadt ⸗Recht /· 


daß die Käthe ohne ohne Borwiſſn und. & und Gehef des 
Landes⸗Herrn Bürger recipiren / und ihnen 
das Stadt Recht conferiren mögelt/' Buxtorff. 
ad A.B. cap: 16. Concl.'o9. Lie. C. Zahn. ds /. 
cap. 14! #11. aber ein anders iſt es / ob fie wi⸗ 
der ihren Willen einen zum Bürger annehmen 
muͤſſen 7 fo in Sachfen in der Stadt: Räthe 
Wilkuͤhr allerdings zu beruhen ſcheinet / weil 
‘in Eroͤrterung der Landes⸗ Gebr —— 
1009. Ti. Bon Feftiien-Sadyen. m. 29 
refolviret & Daß die Städte /' — 
ſich jemands zum, Buͤrger⸗Recht kom⸗ 
men zu laſſen verweigerten / mit ib» 
‚rer Nothdurffe gnugſam gehöre / umd 
wann diefelbe erhebliche Lirfachen fir: 
zuwenden hätten /. wider ihren: BU 
hierzu nicht angehalten werden follen. 
Daher ſich der Landes ⸗ Herr bey ereigneter 
Contradiction cauſæ hujus cognitionem vor⸗ 
behalten / will ihnen doch nach Befinden keinen 


obtrudiren/ waren nur Auslaͤndiſche Mandel 










Zinge Recht —* der 1 Diflbe — 
chafften und Abzugs⸗Brieffe / feu literas 
near von dem * da ſi ie —— 
auff⸗ 


und Gewalt der Räthe in Städten. 129 


auffweifen muͤſſen / mie fie ſich allda verhalten / 
und ob fie bona gratia weggezogen / oder aber / 
ob fie vorhin in der Leibeigenſchafft gemefen / 
wie im Marckgraffthum Niederlaufig Mazdar. 
Special. vonlinterthanen de Anno 165 25.7. 

& 14. verfehen ift. | 
$. 23. Worüber Frembde anderer Reli- 
gion nicht leicht zu recipiren/ oder wann es ge⸗ 
ſchiehet ihnen allein die Nahrung in Handel: 
und Handwercks⸗ Affairen zu verſtatten / aber 
nicht alsbald zu Ehren-Stelle/ und ad clavum 
iſtius Reipubl, zu laſſen / geftalt derfelben fich 
fonft mehr einfchleichen/ und leicht geſchehen kan / 
was in R. 7. de anno 1544. $. Dieweil aber x, 
befindlich / daß der Religions - Ziviefpalt eine 
ger Wurtzel und Haupt⸗ Urſache vielen U: 

ls / Ungluͤcks und Unfalls werde / fo dem 

Weftphälifchen Friedens: Inftrument nicht zu⸗ 
wider iſt da Arz.s. $. Si autem. zu lefen / 
Daß die Catholici und der Auafpurgifchen Con- 
feffion Verwandte gleiches Recht in Städten 
haben follen / weil folches von denerrjenigen zu 
verftehen / welche am 1. Januar. 162 4. an einem 
Ort bereit publicum & privarum religionis 
exercitium gehabf / und demnach auff diejeni⸗ 
gen Bürger / fo ander Religion find/ und an 
einem andern rt das Bürger = Recht fuchen / 
nicht zu erſtrecken / a. es ift bey ai 
Ä m 


1370 Cap. IV. Von Stadt⸗ ⸗Recht ⸗ 


J —— — — — — — — —— — — — — — — 


dem Landes⸗ Fuͤrſten und Rächen in Städten 
nachgelaffen/ ihre Freyheit zu exerciren/undfie - 


von honoribus publicis abzuhalten; Knipfchild, 
de Furib. Civit. Imper. lib.2. cap. 3. 9.135. Im⸗ 
maſſen auch die Käthe in Städten Feine Jr 
den zu recipiren/ und ihnen das Buͤrger⸗Recht 
zu conferiren befugt ſind / ſondern dieſes koͤmmt 
dem Landes⸗Fuͤrſten zu wie in R. I de anno 
1548. $. Item nachdem ꝛc. ausdruͤcklich vers 
ordnet: Daß forthin niemand Juͤden ans 
zunehmen / oder zu halten geſtattet wer- 


den foll / dann Diejenigen /; Die von Uns/ 
und dem Heiligen Reich Regakia haben / 


und infonderheit derhalben przvslegiret feyn. 
Wanır aber die Juden bereit. in einer Ze 
recipiret / oder der Landes⸗Fuͤrſt Diefell 





noch einnehmen: mwill/ fo us m gie | 


Bedingung / daß fie nad) den gemeinen und 


Landes⸗Geſetzen leben / von Ehren» Stellen / 
Wuͤrden / Ambt und Adminiftration ver | 








nen Guts fich enthalten / alle onera peı 
lia und realıa fragen / ſowohl geroifes Schuß 
Geld zahlen —— und Niemand mit unge⸗ 
buͤhrendem Wucher uͤberſetzen ſollen va. 
Hahnius in der Juden⸗Ord und C.C 

Maſchor de Furibus Judsorum, mehr Bericht 
erſtatten / wor uͤber in der —*— ſchen Juden 

| a AM: — — ei | 


1 
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nem Juden nachgelaſſen in Reipzig zu Hans 
deln / der nicht von feiner Obrigkeit ein Arre- 
Rar bringet / daß er ein ehrlicher Handels- 
Mann fey. Und-find darinnen auch fonft viel 
Singularia yon deren verftarteten Handlung / 
Mauth und dergleichen zu befinden / worbey 
wir anmercken / daß unterfchiedene Rechts⸗Leh⸗ 
ver davor halten 7 es Fönne die Hohe Obrig⸗ 
keit des Orts die Unter⸗Obrigkeiten nicht zwin⸗ 
gen / daß ſie die Juden wider ihren Willen in 
ihre Städte einnehmen; Surdus Con/. 174. 
Klock, Yoi.1. Conf. 29. 7.1031. Knipſchild. d, Tr. 
de jur. Civit. Imper. cap. 2.7.14. wo fie aber. 
einmahl recipiret find / und leben friedlich / da 
muͤſſen fie auch der Stadt Schuß genieflens - 
L. 14. C de Judeis. Defien deftomehr die ger 
taufften Juden / fo Chriften worden fähig finds 
und haben fich der Stadt Privilegien / jedoch 
juxta Magiltratus arbitrium billig zu erfreuen. 
$. 24. Und diefen fügen wir endlich bey 4 

ob ein Scharff⸗Richter zum Buͤrger⸗Recht zu⸗ 
zulaſſen / welches etliche Daher negiren / weil fie 
pro infamibus zu achten/ und ex lege Cenfo- 
ria fein Römifcher Bürger dergleichen Profes- 
ſion annehmen dürfte; Zahn. & 4 Cap. zn 
2. 15. 16. {0 aber ohne Grund ift / weil fie an 
ihnen, felbft nicht ehrloß / fondern insgemein nur 
verhaſſet find / und eckelt ra Leuten * 
| 2 er⸗ 
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derſelben Conwe rfation, i indem fie meiftentheils 
bey ihrer Profeflion auch das todte Viehe in de⸗ 
nen Meiſtereyen abdecken laſſen / oder es ſelbſt 
verrichten / oder vorhin gethan / und ſich in de⸗ 
nen Städten zum Hunde: fchlagen / und die 
Unſauberkeit wegzuſchaffen verpflichten laſſen 
muͤſſen / zudem ihr Ambt bey denen armen 
Suͤndern vielmahl mit Exprobration und Ber 
ruͤhmung derſelben Tortur, oder maſſacre ver⸗ 
richten; daher ehrbare Buͤrger ihre Converſa⸗ 
tion ſcheuen/ und ſelbe daher / ſowohl bey de⸗ 
nen Roͤmern / als auch in Teutſchland / auſſer 
was in etlichen Reichs⸗Staͤdten gewoͤhnlich 
in denen Städten nicht gedulter werden; Carpz. - 
ib.6. Refp.1o2.pr. Demnach weil befagter maſ⸗ 
fen ein Scharff⸗ Richter nebenft feinen Rechten 
derer Städte gemeiner Diener in negotüis for- 
didis, darvor andere Abfchen tragen zu ſeyn 
pfleget / fo wird ihnen das Buͤrger⸗Recht 7 wie 
bey denen Roͤmern gleichfalls g — Gad- 
dæus ad L. 105. 9. 3, ff. deV. S. 
 verfaget : Eines Shanfenihters Rinder aber/ 
wenn fie fich der Vaͤterlichen Handthierung 
enthalten / und ehrliche Handwercke erlernen 
find zum Bürger Recht zuzulaffen. Und —* 
Bewandnuͤß hat es mit denen Buͤtteln oder ⸗ 
ctoribus ſeu Commentarienfibus, deren. 


allerſeits von Handwercks⸗Innungen nich 










zuſchluͤſſen vielmeniger derjenige Handwercks⸗ 
Mannyder eines Scharff⸗Richters oder Büttels 
Wittbe / oder Tochter heyrathet/ Carpz. Deuf.1g. - 
& Decif. 2. Freher. de Infam. cap. 23. oder. 
welcher mit einem Scharff⸗Richter und feinen 
Leuten iſſet / trincket / und familiair converfiret / 
fo doch aliquam notam nach ſich ziehet / oder 
vor Schuld eine Meiſterey anzunehmen genoͤ⸗ 
thiget wird / und folche hernach verpachtet / 
Richter.Deci/.8o.. 20, zı. oder dergleichen. Dinge 
verrichtet/ die fonft denen Scharfl-Kichtern und 
feinen Seuten zukommen als wann einer zur 
Kriegs: Zeit genöthiget wuͤrde einem andern 
ein Vhr abzufchneiden/ oder Hunde todt ge⸗ 
fehlagen / oder ein Stuͤck Viehe abgedecket / 
und verfcharret/ oder Diejenigen / fo fich felbft 
gehenget / abgenommen hätte / und dergleichen / 
Richter. d. Decif. 80. ». 26, : Pfeil. Corfl. 143. 
weil dergleichen Adtus demjenigen / fo fie veruͤ⸗ 
bet/ zwar zu verweilen / oder auch derfelbe gez 
ftalten Sachen nad) Darum zu beftraffen / ihn: 
aber nicht deswegen alsbald das Buͤrger Recht 
zu verfagen ift/ geftalt in folchen Falten Fein 
Geſetz vorhanden, fo infam;, und den Thäter 
der bürgerlichen Socierät unfähig machte; Alfo 
wenn ein Scharff-Richter nach ihrem Herkom⸗ 
men und. gemeinen Art zu reden / fich loß ge 
richtet / und mit Feinem armen Sünder mehr- 
J 3 etwas 
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etwas zu thun hat / ſondern einen Wund ⸗Artzt / 
oder Stoͤrer und Practicum in der Medicin abe 
giebet / alsdenn kan demſelben das Buͤrger⸗ 
Hecht ebenfalls nicht verſaget werden; immaſ⸗ 
fen bekant / daß in vieinia ein groſſer Potencat 
dergleichen geweſener Scharff⸗Richter / der auch 
noch eine Meiſterey beſeſſen / jedoch verpachtet 
gehabt / zu feinem Leib ⸗Medico verpflichtet 
und Die andern Leib⸗ Aertzte dergleichen Collegen 
nicht recufiren moͤgen / ob gleich derſelbe hernach 
die Meiſterey zu verkauffen Befehl bekom⸗ 


men. 
$.25. Wann aber eine Perſon des Buͤr⸗ 
r⸗Rechts faͤhig / und daſſelbe gewinnen will / 
6 iſts nöthig / daß ſie den Bürger: Eyd / oder 
juramentum fubjedtionis abſchweret / Matth. 
Stephani de Jurisd. libh 2. p. 1. cap. 7. n. 212. 
welcher Eyd in Perſon abgeleget werden muß + 
obligiret auch. nur die Perfon + und koͤmmt dem 
Sohn nicht zu ſtatten / fondern dieſer iſt gehal⸗ 
ten ſolchen Eyd abſonderlich zu ſchweren / wenn 
er ſich von des Vaters Hauſe ſepariret / und 
der Stadt⸗Rechte und Privilegien: in eigener: 
A genieflen will + daher im Hamburgi⸗ 
hen Stadt: Mecht in Append. art. s7. verſe⸗ 
ben / daß Fein Bräutigam auffgebothen wird / 
wann er dem Paftori nicht vorher dociret / daß 
er das Bürger Recht erlanget und gelöfet / er 
a mag 
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mag ein Frembder oder Kinheimifcher ſeyn / 

und wenn Weiber in einer Stadt fich nieder 

laſſen / und fich daſelbſt nehren wollen / fo find 

fie zwar in eigener Derfon vom Buͤrger⸗Eyd 

befreyet / fie müffen aber einen Lehntraͤger ver⸗ 
ſchaffen / welcher, daß bürgerliche Bürden ih: 
renthalben getragen werden follen / endlich ver: 

fpricht/ und diefes träget fich zum öfftern bey 

denen von Adel zu/ welchen in Städten/ mo 

ſolches nicht ausdrückliche Statuta hindern’ Haͤu⸗ 
fer kauffen und folche ihren Frauen zufchrei- 

ben laflen / durch welche fie marchandiren/auh 

ihren erbaueten Wein / oder das gebrauete 

Stadt Bier ſchencken laflen wollen’ da die Xaͤ⸗ 

the und Stadt: Wermeler wohl Urfache Haben 

die Kauff⸗Brieffe und des Lehntraͤgers Eyd 

mit zulänglichen Claufulen zu inftruiren/ da; 
mit nicht ein Loch durch des Raths / oder der 

Stadt Recht und Privilegien gemachet / oder 

Diefelbe einen Proceßs zum Dand bekommen. 
Und was von denen von Adel gemeldet / fol- 
ches ift auch bey Fürftl. Bedienten und Officia- 
len / es mögen diefelbe in Kriegs Hoff: Forft: 
oder anderen Chargen und Bedienungen ftehen / 
zu beobachten / warn fie in Städten Häufer 
anfauffen / und bürgerlihe Nahrung treiben 
wollen / geftalt ihnen alsdann zwar der Bürz 
ger⸗Eyd erlaffen N muͤſſen fie fich 
54 en 


wollen / wie in Sachſen per Legem publicam 
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den Handſchlag zuder Stadt Buͤrden und Ge⸗ 


Handſchlag auch die Geiſtlichen nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſind / wenn ſie eigene Haͤuſer ankauffen / 
oder ererben / und buͤrgerliche Nahrung treiben 





in der N. Erörter,der Landsgebr. Ze. Von 
Juſtitien⸗Sachen / $. 107. & 108. diſponiret 
iſt. In etlichen auswärtigen Städten aber 
müffen diefelbe ohne Untericheid den Bürger: 
Eyd abſchweren / oder fich der bürgerlichen 
Nahrung gaͤntzlich enthalten; immaflen fo viel 
Die onera realia in einer Stadt betrifft die 
Geiftliche vor Weltliche und die Officialen 
por Bürger / & pro parte & fociis civitasis 518 
achten / alfo auch gleiche Buͤrden zu tragen ver⸗ 
bunden find / daher der Känfer Diocletianus & 
Maxitminianus art einen Philöfophum, der kei⸗ 
ne onera realia in der Stadt von feinem un⸗ 
beweglichen Guth beytragen wolte / in L.6. GC. 
de Muner. Patrimon, in lib. io. facete refcribiret: 
Profeſſio & defiderium tuum inter fe difere- 
pant. Nam cum Philofophum te efle propo- 
nas, vinceris.avaritia & rapacitate: & onera, 
quæ patrimonio tuo injunguntur, folus recu- 
fare conaris: quod fruftra te facere ca@- 
terorum exemplo poteris 


edoceri. — | 
Das 






Be 
| Das Zünffte Capitel, 
Don dem gemeinen Buͤrger⸗Gewerb 
und Brau: Nahrung, 





+ IL N 
FFenun die Bürger / Erafft ihres erlan⸗ 

g geten Buͤrger⸗Rechts indenen Städ- 
Fa ten ben folder Nahrung / und Bewerb / 
wie ſolche Namen haben / billig zu ſchuͤtzen / ſo 
gehoͤret auch fuͤrnemlich hierzu das Bier⸗Brauen 
und Schencken / wann ſich ein Buͤrger durch 
ein darzu gehoͤriges Hauß legitimiret hat / ge 
ſtalt nicht gegruͤndet und denen Rechten gemaͤß 
iſt / daß / nach etlicher RXechts⸗Lehrer Vorgeben / 
Das jus braxandi, oder das Bier⸗Recht ein Re- 

* fen / ſo der Hohen Landes⸗ Obrigkeit zu⸗ 

aͤme / weil die Regalia jura Regia ſind / die de⸗ 
nen Fuͤrſten und Staͤnden in lignum ſupremæ 
eminentiæ, zu des Reichs und Landes Hoheit / 
competiren und verliehen ſind / das Bier⸗ 
Brauen und Schencken aber zur Fuͤrſtl. oder 
Graͤfflichen Eminenz nichts beytraͤget / es J 
auch daſſelbe vor etlichen hundert Jahren in ſo 
groſſem Æſtim nicht geweſen; inſonderheit aber 
muß das Bier⸗Brauen / und Bier⸗Handel mit 
dem jure vectigalis & acciſarum, oder mit dem 
Zoll oder Verſtattung neuer Kruͤge und 
Schenck⸗Haͤuſer nicht confundiret werden / in⸗ 
dem dieſe auff gewiſſe maſſe / denen Regalien 
| Ss 5 zuge⸗ 





* 
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zugeeignet werden moͤgen / aber nicht das erſte / 
wie der ICtus Tabor ſolches durch unterſchiede⸗ 
ne Præjudicia part. 2. Tracl, de Fur. Cerevif. 
wider einen Reichs⸗Graffen / der einer Stadt 
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cken verwehren / und an ſich ziehen wollen / wohl 
ausgefuͤhret hat; zu geſchweigen / daß auch nach 
denen gemeinen Kaͤyſer⸗Rechten / zu Zi 3. C. de 
Commerc. & Mercat. wie insgemein davor ge 
halten wird / unter ‚dem communi emendi 
vendendique commercio, fo dem Adel & na- 
talium luce confpicuis verbothen / der gemeine 
Bir: Schand begriffen ſeyn foll / wiewohl etz 
liche durch Das perniciofum urbibus mercimo- 
nium in d, /ege den Bor: und Aufftauff vers 
fanden haben wollen devgleichen Negociaro- 
res fonft communiter Dardanarii, Seplafiarii , 
Pantopolæ & Pantonetabuli genennef werden 4 
und zu Recht verhaffet/ auch vor ſtraffbare Leu⸗ 
te geachtet worden. Cujacius 42.10. obf. 19. 
5.2. Dieſes jedoch ift ohne Zweiffel / daß 
die Roͤmiſchen Kaͤyſer vormahls/ und heute zu 
Tage die Pringen in denen Occidentaliſchen 


und Mitternächtifchen Landen den “Bier: 


Schanck infonderheit denen Plebejis zugeei⸗ 
gnet / und dem Adel verbothen / Daher was 
die Roͤmiſchen Rechte / und den Kauff-Handel 
insgemein betrifft / von Imperatore —— | 

Theo- 
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Theophilo , gefchrieben wird / Daß / wie feine 
Känferl. Gemahlin auff der See Handelfhafft 
getrieben’ und ihr Schiff zurück Fommen / der. 

Känfer folches mitden Waaren verbrennenlaf 
ſen / und die KRänferin mit folgenden Worten 
reprimendiref? Cum me DEUS Imperato- 
rem defignarit, Tu me Nauclerum facere 
contendis. Scito autem , mercaturam privatis 
hominibus efle attributam,, ut ea tolerandz 
vitz occalionem habeant. Quodfi nos præ- 
ter Imperii opes, etiam Imperii emolumenta 
interceperimus, undenam fortunz & fortiste- 
nuioris homines victum comparabunt ? Zo- 
naras Tom. IV. Hiſtor. Augufl. Cedrenus in Ad- 
dit. Denn ob gleich Handel und Wandel / oder 
Die Commercia insgemein nad) der Voͤlcker 
Recht jedmeden Menſchen zukommen / fo Fan 
Doc) jedweder Drink in feinem Land die Com- 
mercia unter Denen Unterthanen / nad) deren 
Stand und Dignirät / wohl diftingviren/ und 
einem Ordini diefes verbiethen / dem andern a; 
ber jenes verftatten / nachdem es demfelben 
gut und nuͤtzlich erfcheinet. Iſt aber eine Na- 
tion zu finden / welche auff die Hoheit und Pr&- 
eminenz ihres Adels gehalten fo find es die 
Teutſchen geweſen / daher dem Henrico Au- 
cupi in Legibus Torneamentorum., oder Tour- 
air - Sefeken -de Anno 938. eine Clauful diefes 
Inhalts beygeleget wird: Wel⸗ 
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kommen waͤre / der ſeinen Stand an⸗ 


ders / denn in Adelichem Stande hiel⸗ 


te / ſich nicht von ſeinen Adelichen 
Renthen und Guͤlten / die ihm fein 
Mann⸗ und Erb⸗oder Dienſt⸗Lehn / 
Rath-Gelde/ Herren⸗-Sold / oder 


Eigenthum jaͤhrlich ertragen kan / 


ſondern mit Kauffmannſchafft / Wech⸗ 
ſeln / Fuͤrkauffen und dergleichen Sa— 
chen mehren / oder ſein Einkommen 
mehren wolte / dadurch ſein Adel ge⸗ 
ſchmaͤhet und verachtet wuͤrde / wo 
er auch ſeinen Hinterlaſſern und An⸗ 


ſtaoſſern ihr Brodt vor dem Munde 


abſchneiden wolte / derſelbe / ſo der 

tuͤcke eines oder mehr überfahren/ 
und darwider thun wurde-/ fol im 
Thurnier nicht zugelaffen werden ; 


wo er aber darüber einreuthen / und 


Thurniere halten wolte / ſoll man ihn 


umb das Roß thurnieren / und ihn 


auff die Schrancken fegen/ nach Er⸗ 
kaͤnntnuͤß Thurniers Sreybeit.- 


6. 3. Darüber infonderheit die Hochloͤb⸗ 
lichften Churfürften zu Sachſen gehalten / und 
ſowohl denen Prelaten / als dem Adel ernftlich / 
und bey Verluſt der gehn verbothen / —* 
— elbe 


| 
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ſelbe denen Staͤdten den buͤrgerlichen Handel 
und Nahrung / und inſonderheit das Bier: 
Brauen und Schenden nicht mindern / oder 
dießfalls Eintrag thun folten/ auch Daher ver: 
bothen / daß auff denen Dörffern die Handwer⸗ 
cker / aufler etwa einen Schmidt) Schneider / 
Leinweber / der grobe Leinwand machet / nicht 
anzunehmen ſey / davon die Randes-Ordnung 
Churfuͤrſts Ernſts und Hertzogs Albrechts 
de Anno 148.2. und alſo vor faſt 300. Jahren / 
fowohl der folgenden hochloͤbl. Churfürften 
Mauritii und Augufti de Anno ıss 1. und 1555. 
meitläufftig difponiren/ da dann in der leßten 
infonderheitdiefe Worte zu lefen: Daß der 
Adeliche Stand Adelihes Weſen und 
Wandel erfordert / und fülle ſich ein Edel- 
mann von feinen Ritter-Solden und Rit- 
ter⸗Guͤthern unterhalten / hingegen ſey E 
rem Stande nicht gemäß / allerley Na 
rung zu ſuchen / Gewinſt und dergleichen 
Handtbierung / welche die bürgerliche und 
armer Leute Stände von Alters her ges 
braucht haben/ zu üben und fuͤrzunehmen. 
Auch was fonft wegen unternommenen Salß / 
Hopffen ı Garn/ Weid ı Wein / auff den 
Berkauff / fomohl von andern Dingen / die 
en Bürgern in Städten vormahls und noch 
allein zukommen / bey hoher Straffe = 
I then 
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then iſt / allda mit mehrerm zu leſem Und 


ſolchem loͤblichen Erempel hat auch der glor⸗ 
wuͤrdigſte Churfuͤrſt Johann George der 
Erſte / nach wieder erlangtem Frieden auff dem 


gehaltenen Landes⸗Convent unterm daco den 


2. April, 16 53. gefolget / da folgende Worte zu 
‚ befinden: Daß die. Ritterfchafft denen 


Staͤdten in Braus und Schenck⸗Sachen - 


was zu ihrer bürgerlihen Nahrung ge 
hoͤret und vermöge der Landes: und Po⸗ 


licey- Ordnung ihnen — ihnen 


auch gnaͤdigſt concediret / verſchrieben/ und 
das Herfommen mic fih bringet / nicht 
eingreiften / fondern denenfelben maͤchti 


achtiger 
Schutz geleiſtet werden ſolle. er 
dere / mil⸗ 


Churfuͤrſt Johann George der An 
deſten Gedaͤchtnuͤß / in der —* Acir- 
ten Erledigung dev Landes-Gebr, Ae von 
Fupbig -Sachen/ $. 8. nachdruͤcklich wieder⸗ 


hohlet; Sowohl was von der Städte jure 


‘ prohibendi, und daß die hernach inducirtet 
actus pofleflorii pro clandeftinis & turbativis 
geachtet werden ſollen / difponiret/ auch wie ſol⸗ 
che Pofleßs ein Temperament erhalten / und 
der Bier: Schand in den Krügen zu dulden 
folches bezeugen die Landtags Ada und Ab⸗ 
ſchiede de Anmo 1670, 1.1073, Öfegg. 








$. 4. 
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$. 4. Nicht weniger find beym Hochloͤbl. 
Haus Brandenburg die Reditus und Nah⸗ 
rung / fecundum diſtinctos ordines difponi- 
ret / und ift Feinem vom Adel / oder Beambten / 
ohne vor ſeine Domeſtiquen / Bier zu brauen 
und zu verkauffen verſtattet / ſolches bezeugen 
Churfuͤrſts Joachimi IL Landtags⸗Ordn. 
de Anno 1539. $. Es füllen auch ac. item die 
de Anno is 40. & 1549. 9. Aber Hanß von 
Rochau x. deßgleichen Churfürfts George 
Wilhelms a.9. Fanuar. 1624. 5. Weil es xc. 
und am deutlichften Diejenige/ welche von Chur⸗ 
fürft Johann Georgen de Anno ı5 71. publi- 
ciret / mit mehrerm / als da diefe Worte befind: 
ih: - Ob wohl die Preszeen und der Adel 
zur Nothdurfft und für fich felbft brauen 
maoͤgen / ſo füllen fie doch fein Bier ſchen⸗ 
cken / oder verkauffen / noch ihre / oder ans 
dere Kruͤger mit Bier verlegen; wuͤrde 
aber daruͤber ein Kruͤger eines Edelmanns 
Bier fuͤhren / oder ſchencken / der ſoll das 
Bier verlohren haben / und daſſelbe dem 
Auſſager verfallen ſeyn / Krüger auch 
darzu an ſeinem Leibe / oder auch der von 
Adel / ſo ihm das Bier gethan / nach des 
Landes⸗ Fuͤrſten Erkaͤnntnuͤß geſtraffet 
werden. Welches der Hochpreißliche Chur⸗ 
fuͤrſt Friedrich Wilhelm / im Provincial-Re- 
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ceſo de Anno 1653. in Appendic. $. 7. mit dieſer 
Limitation wiederhohlet / daß wer mit einem 
Special- Privilegio , oder beftändigen conrrai- 
ren Obfervanz verfehen zu ſeyn vermeynet / 
und feine jura in pofleflorio , oder petitorio 
zu deduciren vermöchte/ der folle deswegen / 
nebenft denen Städten und Brauer⸗Ausſchuß / 
cum plenaria caufz cognitione gehöret werden, 
Und was dem Adel verbothen / folches ift viel- 
mehr den Kruͤgern auff dem Sande und Bau⸗ 
ern unterfaget. Es befindet ſich aber auch 
hierin eineLimitation in Churfuͤrſt Joachimi II. 


Landes⸗Ordn. daf den Hüffnern gegen die 
Pflug⸗ und Saat: Zeit jedesmahl 4. Scheffel 


und insgefamt 12. Scheffel/ den Eofläten aber 
jedesmahl.a. Scheffel / und in allen des Jahrs 
6. Scheffel zu brauen vergönnet ſeyn fülle 7 
jedoch daB darunter Hirten / Schäffer / 
Müller, Schmiede / Dorff⸗ Schneider / Seins 
weber x. wann fie nicht Coſſaͤten⸗Stellen bes 
ſitzen nicht gerechnet werden ſollen; wie denn 
auch in andern Provincien der Obferyanz und 


Special - Privilegien viel zu indulgiren/ als daß 


im Königreich Böhmen dag jus braxandi, wi⸗ 


der das Herkommen in Teutfchen Provincien/ 


unter die Regalia gerechnet wird / und keinem 
zukommt / der e8 nicht ex privilegio, invelti- 
tura, veltempore longiflimo prefcribirgf hat. 

| Vid. 


| 


nd Brau + Nahrung. 145. 
Vid. Müller. in Pract. Civil. Marchic. Reſol. 
208. 109. Alſo ift in Bayern von Provincialibus 
Niemand vergunt, Bier auff den Kauff zu 
brauen/ oder panuas braxatorias Brau⸗Pfan⸗ 
nen zu halten fondern die Provinciales mufz 
fen Serfte/ Weitzen und Hopffen nah Muͤn⸗ 
chen führen/ und allda hingegen Das Bier nehs 
Margvard. de Fur. Mercat. lib. 4. cap.7. 
welches Extraordinair - Obfervantien 














$. 5. Daher nad) Teutſchlands gemeiner 
Gewohnheit die Braun: Nahrung jediweder 
Stadt und Flecken zukommt ob gleich beyzu⸗ 
bringen märe / daß von Landes= Fürften Diefel- 
be damit ausdrücklich nicht beliehen worden / 
noch Das Gtädtgen ſich des Bier⸗Brauens 
binnen langer Zeit nicht bedienet hätte wofern 
nicht Des Superioris Verboth / und eine Rechts⸗ 
bemehrte Zeit darzwiſchen kommen / wie die Ju- 
riften zu Wittenberg ad requiſit. A. von Loͤ⸗ 
ben/ Ano 1677. ausführlich und folgender 
Geftalt erkannt haben : D.a.u.d.die Macht « 
Bier zu brauen und zu ſchencken weder in de⸗ 
nen Rechten / wo Die Regalia eingeführet / mit“ 
benennet wird / noch eine Keichs = oder Lan⸗« 
des⸗Fuͤrſtl. Satzung / daß die Brau⸗Gerech⸗e 
tigkeit vor ein Regale zu achten und von“ 
Niemand / dem es nicht infonderheit.frenge: “ 
| K laſſen / 
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„laſſen / gebrauchet werden ſolte / vorhanden 
Liſt / auch viel bewehrte Rechts⸗bLehrer / fo doch 
«weitlaͤufftig und gründlich de Regalibus ges 
ſchrieben / ſolches Recht mit anfügen viek 
mehr dafür halten daß die Brau- Nahrung 
“ eine uhralte Befugnuͤß fen / welches denenje⸗ 
“ nigen Orten / fo Stadt⸗Recht gewonnen / zu⸗ 
“gleich mit zukoͤmmt; Hieruͤber Die Gewalt 
“Bier zu brauen / resmerz facultatig.ift/ (0 
“durch keine Verjaͤhrung auffge Be werden 
“mag ; Zu gefchweigen Die Glofla des Saͤchſi⸗ 
ſchen Rechts / welche vielbemehrte Rechts Leh⸗ 
“ ver angenommen und dahin erflävet / / beſa⸗ 
“get / daß die Städteex concefhione Principis, 
“nd proviſione Juris Saxonici die Brau⸗Ge⸗ 
rechtigkeit Haben, und duͤrffte felbigemXechte - 
“„“nach / in einer Meile umb einer Stadt her 
“ mb Fein Bier zu feilem Kauf a. 4 
“den; Ferner dieſelbe zum Theil beyfuͤgen / es 
“ pringe es eine undenckliche —— 
ſich / daß die Bürger und aubere] Pd F 
“ meinen Stadt⸗ Weſens the waͤren / 
“die Brau⸗Nahrung trieben / —* rad = r 
«Kaͤyſer / Koͤnige und Fuͤrſten in ih —— Sal | 
* gen beftätiget/ alfo ein genauer A 
“machen unter denjenigen / ſo ar 
‚ “von der Hohen Obrigkeit MAR * il 
“welches von derſelben nur geb 
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kraͤfftiget wird; So erfiheinet dDannenhero « 
fo viel daß das Staͤdtlein N. die Brau⸗Nah⸗ c 
zung mit brauen und ſchencken zu treiben be⸗ 
zechtiget / folches ihr Befugnuͤß auch durch“ 
die angegebene Prefcription nicht auffgehobeny « 
es wäre denn Sache / ynd zu erweiſen / daß“ 
des Herrn N. Vorfahren denen Bürgern er 
meldten Städtgens verbothen / der Braus« 
Nahrung fich zu gebrauchen / diefelbe auch bey «« 
ſolchem Verboth über Rechtsverwehrte Zeit bes 
ruhet / und des Bier: Brauens darauff fich “ 
gänslich enthalten x. | | 
$.6. Und diefes ift auch vom Meilen⸗Recht 
zu fagen/ welches nach Sachſen⸗Recht groß und 
Eleinen Städten zukoͤmmt / und nicht von der 
Jurisdidtion dependiret / geftalt felten eine 
Stade anzutreffen / die ihre Gerichtsbarkeit 
auff eine gange Meile erſtrecket; Es finder 
auch wider folches Meilen sKecht7 fo von der 
Landes⸗Vrdnung dependiret / allein. prafcri- 
ptio immemorialis ſtatt / wie gedachte Juri- 
ſten⸗ Facultaͤt gleichfalls im Martio 1681. ad 
requil. des Raths zu Goltzen erkannt hat; 
Ferner ift dergleichen Jus prohibendi civira- 
tum nicht auff die von Adel / und welche Sands 
Kretzſchmar haben zu erſtrecken / welche Denen 
Vicinis das Bier⸗Brauen und Schencken ins 
gemein nicht inhibiren Dürffen / wie ans einem 
| Ka’ Refpon- 
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Refponfö bey Sr. Hornio C/aff! z.. Reſp. 38. 
mit mehrerm zu erfehen. Wie aber die Meile / 
in. welcher die Städte allein das jus prohiben- 
di haben / anzurechnen’ iſt unter denen Rechte: 
Lehrern auch feveitig 5 jedoch im Schöppen- 
Stuhl zu Wittenberg ad requifitionem des 
Raths zu Guben vormahls erkannt worden / 


daß die Meilen von den aufferften Häufern der 


Vorſtadt angefangen’ und hernach biß an die 


nechſten Haͤuſer der Dörffer gemeffen werden 


follen ı und zwar nach der gewöhnlichen Sands 
Straffe durch Ruthen und Morgen / feu per 
virgulas & jugera , da eine Ruthe 16. Fuß / 
und 60, Ruthen eine Morge oder Feldweges 
machen / 30. Morgen aber von etlichen vor eis 
ne Zeutfche Meile gerechnet werden wollen ; 
vid. Joh. Köppen. gu. 16, Coler. parz. ı. De- 
cif zıs. in welchem Stüd jedoch gedächter 
Schöppen-Stupl zu Wittenberg in caufa deu 
Prælaten / Herren / und Denen von der Ritter⸗ 
ſchafft im Gubeniſchen Erenfe wider Die Stadt 
Guben von der Art die Meile zu meflen/ mel 
che von gedachten Do&toren vorgefehrieben 
worden, etwas abgewichen in folgenden Wor⸗ 
ten: Daß nah Saͤchſiſchem Gebrauch eis 
ne Meile alfo zu überichlagen und zu meſ⸗ 
fen/ daß eine Meile 60. Gewend / ein Ge⸗ 
wend 60. Ruthen / und eine Ruthe *3 
a 
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halb Elle haben füllen / alfo daß die Mei⸗ 
le nicht nach dem Richtfleige / auch nicht 
nad dem nechften Weg uͤber das Feld / 
fondern nach der gemeinen Land- Straß 


fe / da man pfleget zu geben / zu fahren/ / 


und zu reichen / zu meſſen ſey / und wird 
dießfalls die Elle / fo in ſolcher Stadt 
Meichbild gebraͤuchlich dazu genommen/ 
und verffanden, 

9. 7. Welches vormahls die Juriftenz 
Facultaͤt zu Wittenberg in einem: unterthänig- 
ften Bericht, ad Eletorem, da dieſelbe infon- 
derheit / wie ſolche Bier⸗Meile zu rechnen ſey / 
gefraget/ Anno 1662. folgender maſſen / ur: 
terthänigft referiref: daß zwar Henning Go-“ 
den. Confil. ı2. und George Schulße in Synop/.“ 
Inſtit. Tit. 25. in fin. Der Seipziger Urthel in fr.“ 
Weichbilds gefolget / Daß / meil die Privilegia“ 
und Statuta zu reftringiren / daher die Meile “ 
nad) gerader Linie gemeflen werden müffe / “ 
von welcher Meynung aber die Wirtebergen-“ 
fes diffentirten/und ſolche Meile lieber nach der “ 
Sand -Straffe gemeflen wiſſen wolten / auch“ 
würde in gedachte Seipgiger Urthel die Mei⸗ 
le allzuweit / nehmlich auff 3600. Ruthen / oder“ 
auff 54000. Schuhe erſtrecket / ſo nach“ 
heutiger Ausmeffung 23. mittelmaͤßige Teut⸗ 
ſche Meilen austruͤge / — denen — 

ae Kz3 un 
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“men / und der gemeinen Land⸗Straſſe nach 
“ auff 1500. Ruthen / darunter jedwede hieſigem 
“Lands⸗Brauch nach 15. Schue / oder 7E. 
“Werck⸗Elle in ſich haͤlt / gemeſſen würden. 
Add. Scheffer. part. 1. qu. 24. n. x. ſeqq. 
viel nun den Preiß des Biers / und Brau⸗ 
OGrdnung betrifft / fo kommen ſolche gleichfalls 
denen Staͤdten / mit Zuziehung derer Brau⸗ 
berechtigten zu / und moͤgen die Staͤdte ohne 
des Landes⸗Fuͤrſten Special-"Befehl den Preiß 
des Biers / nach der Einkauf der Brau=Ma- 
terialien ſteigern. Es iſt auch nicht nöthig / 
daß ſie deshalben mit denen darum liegenden 
Doͤrffern / fo ein Interelſe dabey prætendiren / 
communiciren / und alsdann erſt decretiren. 
Vid. Confil. Marpurg. Pol: 1. Conf.t. 
$. 8. Hieruͤber find auch die Bürger in 
einer Stadt/ in die Orte /da frembdes Bier 
eingelcget worden / befugt auszufallen / und 
das Tier weg;unehmen, jedoch Dürffen fie fol- 
ches nicht vor fich verrichten / wenn fie auch 
gleich einen. Gerichts» Knecht bey fich hätten / 
fondern müffen folches von ihrer ordentlichen 
Vbrigkeit vorher fuchen und — 52— 


denn 


| 


” 
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denn "Anno 1669. ad interrog. D. Bergers / 
Ambtmanns zu Moͤrſeburg von der Juriſten⸗ 
Faculdt zu Wittenberg erkannt worden: 
Dieweil die Yıyserung und Wegnehmung 
des gefundenen frembden Biers ohne” 
Anmeldung und Erlaubnuß. der ordent: 
lihen Obrigkeit des Orts/ feines weges 
vorzunehmen / und dergleichen buͤrgerli⸗ 
che Sachen nicht vor denjenigen / weldent 
die Ober: Gerichte Buchen, fondern vor 
den Erb-Richter geboren / fo iſt wider N. 
des angegebenen Zxcefas halber nichts 
vorzunehmen. Ben welchem Brau⸗ und 
Schenck⸗Recht auch nicht unbillig das Gaſt⸗ 
und Ausſpannungs⸗Recht kuͤrtzlich beyzufuͤ⸗ 
gen / weiches weder denen Städten / noch 
- Dorffichafften eigentlich gebühret / fondern es 
gehöret ad regalia, wem der Landes⸗Fuͤrſt Daf 
felbe verleihen wil; Tabor. de Fure Cerevif: 
cap.1.n.4. Dabey zweiffelhafft / ob folches 
Schanck-Recht von einem Ort zum andern 
verſetzet werden möge ? So zu negiren/ weil 
das Schend > und Gaſtungs⸗RXecht ein jus rea- 
le iſt das auff einen gewiſſen Ort verliehen / 
and ohne des Principis concedentis Wiſſen 
nd Willen an einen andern Ort nicht trans- 
feriret werden kan / wie alfo beym Hoff- Se: 
richt zu Wittenberg erfannt worden / als ei⸗ 
F K4 ner 
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ner von Adel eine Schencke fo im Dorf 
gelegen / vor das Dorff in ein new darzu er⸗ 
bautes Hauß verlegen wollen. 
| $. 9. Daher billig zu unterfcheiden / ob 
derjenige / der das Jus cauponandi, oder einen 
Gaſt⸗Hoff und Schencke und Ausſpann in einer 
Stade / oder Dorff erlanget / auch einem au⸗ 
dern vermehren koͤnne an einem andern SDrf 
Bier zu hohlen/ oder einzukehren? Dabey ein 
Unterſcheid zu machen / ob er das Jus prohi- 
bendi, daß er dergleichen Recht an folchem Dre 
allein exerciren möge / vom gandeszgurften in; 
fonderheit und in fpecie;erlanget / auch davon 
gewiſſe Bürden und Onera abteäget/ oder nicht : 
wo folches nicht iſt noch in contradictorio er⸗ 
halten / oder verjähret / fo kan Feiner das 
Schenck⸗ und Gaft-Recht dem Tertio an fol- 
ehem Ort verwehren/ weil Bier verkauffen und 
Herbergen an ihm felbft res merz facultatis 
ift / und wenn in einer Provinz der Landes⸗ 
Fuͤrſt über dergleichen Recht diſponiret fo hat - . 
deren Conceflion ſtrictam interpretationem ,' 
weil Jure Gentium diefe Adtus jedweden frey 
zukommen / fo wohl Bier ſchencken als Gaͤſte 
ſetzen / und einem andern folches vermehren důrf⸗ 
fen / zwo unterſchiedliche Befuͤgnuͤße find / daher / 
conceſſo uno, das andere darunter tacice nicht 
begriffen iſt. Carpz. parr. 2, Conſt. . dce. 
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$. 10. Dieweil jedoch die Sandes-Fürften 
Niemand ein jus quælitum, ſo man durch recht⸗ 
mäßige Præſcription zu erlangen pfleget / mit 
Bug nehmen Eönnen/ fo entftehet daraus ferner 
auch diefe Frage / wenn und wie folches recht 
przfcribiret werden koͤnne? Nehmlich / es hat 
die Verjaͤhrung ſtatt / mann folcher Bier⸗ 
Schanck und Gaſtungs⸗Recht öffentlich ohne 
Einrede geſchehen / zudem jaͤhrliche Buͤrden da⸗ 
von getragen und genommen / ſowohl in 
Sachſen ſolches binnen zo. Jahren / Jahr und 
Tag geſchehen oder auch nach geſchehener Con- 
tradition , und hernach erfolgeter Ein und, 
dreyßigjaͤhriger Continuation das Schanck⸗ 
und Haftungs: Recht in einem gewiſſen Hauß / 
oder Guth ungehindert ‚fortgefeßet worden. 
Und gleiche Bewandnuͤß hat e8 / warn eine 
"Obrigkeit oder Gerichts⸗Herr feinen Untertha⸗ 
nen das Bier nicht anderswo / als in feinent 
Hoff oder Schende zu hohlen und diefelbe 
poft prohibitionem, binnen Xechtsbewehrter 
seit / das Bier allda hohlen/ fo haben fie fich 
ihrer Freyheit begeben/ und die Vbrigkeit fol- 
ches Recht überfommen; Carpz. /b.ı. Refp. 66. 
. welche Obligation aber von etlichen nicht un: 
bilfig limitiret wird / daß der Gerichtss Herr 
auch gut Bier habe und fihende / indem der 
Confenfus tacitus — darauff gerich⸗ 
5 tet / 
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tet / daß gut Bier geſchencket werden ſolle / und 


wann die Unterthanen den abuſum & zythum 


reprobum denunciret / und keine Verbeſſe⸗ 
rung erfolget / ſo iſt ihnen / dicta conditione 
tacita ceſſante, wenn ſie ſich anderswo des 
Biers bedienet / Schutz wider die Obrigkeit 
billig zu leiſten. ee | 
6, n. Dergleichen Bewandnuͤß es auch 


mit denen Schenck⸗Wirthen auff dem Lande 


hat / daß / wann in einem dabey liegenden 
Staͤdtgen / etwa zur Sommers⸗Zeit ſauer / 
böfe / und ſchaͤdliches Bier geſchencket würde / 
und diefe Qvalicät erwieſen werden koͤnte / ſo 
find diefelbe beym Ausfallen der Brau⸗ berech⸗ 
tigten Buͤrger / mit der gewoͤhnlichen Straffe / 
auch Wegnehmung des Biers nicht unbillig 
zu verſchonen: Obligatio enim reciprocay ut- 
ut tacita, utramque partem æqualiter obligat, 
nec in conceſſione privilegiorum Princeps 
prefumtive aliud intendit ; Zu gefchweigen / 
daß die Schencken böfe Bier bey ihren Gemein⸗ 
dem nicht wieder loß werden Eönten / ſondern 
Schaden leiden müften. Wann aber einerdas - 
Jus prohibendi, daß die Unterthanen bey ihm 
das Bier nehmen/ oderbinnen einer Meile We⸗ 
ges ſich des Stadt⸗Biers bedienen muͤſſen / er⸗ 
langet hat / fo entſtehet ferner die Frage / ob 
ſolches auch auff Faß / Vierthel und Tonnen 
zu 
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zu Kindtauffen / Hochzeiten / Verloͤbnuͤßen / 
Kirmeßen / Handwercks⸗- oder Geſellen⸗Col⸗ 
lation zu erſtrecken fen. ? Welches von etlichen 
verneinet / von andern bejahet wird, Bir 
halten nicht davor / daß Die Affirmativa. aus 
der 22, Erled. der Landes⸗Gebr. $. us. zu 
erhärten ſey / fondern glauben / daß dergleichen 
Privilegium, oder erlangetes Recht allein von 
Werkauff des Biers / ſo Maß: und Kannen: 
weiſe geſchiehet / zu verftehen / weil in dubio 
pro libertate fubditorum zu erfennen; immaſ⸗ 

ſen auch alfo Facultas Jurid. Vitemb. Menf. 

Febr. 1677. ad requifit. der Gemeinde zum 

Koͤnigs⸗Hayn refpondiref. Kin anders aber 

waͤre / wenn das Contrarium ausdrücklich her⸗ 

bracht / oder concediret iſt indem die Obfer- 

vanz hierein viel vermag / mie ſolches Churfuͤrſt 

Auguft Landes⸗Ordn. Rabric. BonBrauen/ 

Schencken ꝛc. $. Und es ſoll ꝛc. ausdruͤcklich 

bezeuget / verb. Lind ſoll mit Anheben und 
Auffheben des Brauens / auch mit Ver⸗ 

kauffung Faß / Vierthel und Tonnen 
Biers / an einem jeden Ort gehalten wer⸗ 

den/ wie es geruhiglich hergebracht. Ob 

endlich die Bier-Schenden und Wirthe der 
&äfte depolita, oder bey fich Habende Sachen: 
vor ihre Bier: Schuld / mas fie bey ihnen ver⸗ 
runden’ aufhalten mögen / welches nad) — 
tilitaͤt 
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rilicht der Rechte zweiffelhafft + weil es am 
Confens ermangeln will / wann zumahl der 


Saft im gande angefeffen iſt / jedoch wird fol 


ches moribus approbiref 5 denn weil die Wir⸗ 
the den Gäften und Reifenden Bier und Fut⸗ 
ter zu verfchaffen angehalten werden / Daher ih⸗ 
ren auch billig zur Bezahlung fchleunig zu 
verhelffen. Coler. Proce/"Execut. part. 1. cap. 2. 
9. 154. Mevius de Arefl. cap.6. ».42. Womit 
wir dieſes Caput ſchluͤſſen. 


— —— Gr 00 


Das Sechſte Capitel. 


Von der Jurisdiction insgemein / 
auch von Geift - und Weltlihen 
Gerichten. 


$. 1. 

EB Achdem zu Anfang des erften Capitels 
€ dedacitet daß denen Fürften krafft 
EDV der Landes⸗Fuͤrſtlichen Hoheit / die Ge⸗ 
walt zukomme Dbrigfeiten und Ofhicialen in 

allen Ständen / nad) Qvalirät der Fundtion 
zu verordnen / und Diefe ihr anvertrautes Ambt 
und jurisdiction nach ihrer Pflicht Geſetzen / 
und Inftrudtion zu adminiftriren ſchuldig / Die 
Landes⸗Geſetze aber varüiren / und ob gleid) im 
Heili⸗ 











. 
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Heiligen Roͤmiſchen Reich die KRänfer Rechte 
tanquam jura communia recipiref / jedennoc) 
deswegen Die Teutfche Regiments⸗Form nicht : 
geändert/ und daher die Jurisdidtion nach dee 
nen Römifchen Rechten zu exerciren / vielwe⸗ 
niger die alten Teutſchen Gebräuche auffzu⸗ 
heben verordnet /geftalt in R. 7.m0viff. de Anno 
165.4. $. 105. zu lefen: Daß der Cammer⸗Rich⸗ 
ter und Benfiger bey Adminifrarion der 
heilſamen 74:8 ſowohl Die Seaeara und Ge; 
wohnheiten / als die Reichs⸗Abſchiede und 
gemeine Rechte vor Yugen haben follen / 
item in der Reich eg NR, Ordn. Te. ı. 
Daß die Reihs-Hoff-Räthe zufoͤrderſt die 
Roͤmiſche Käyferl, Wahl Capızwlarion , 
Reichs » Abfihiede / Religion und Profan- 
Frieden / wie auch jedes Standes / Lan⸗ 
des —55 und Gerichts / ſonderlich die 
gebuͤhrlich aLegirte und probirte Privilegia, 
gute Ordnung und Gewohnheiten / und 
in Mangel dererſelben / die Kaͤyſerl. Rech⸗ 
te/ auch rechtmäßige Ob/ervariones und Ges 
brauche in acht nehmen / und nach denfel- 
ben ihre Befcheide / Deerers und Urthel 
richten follen. Zu geſchweigen / mie auch vor: 
ber in der ‘Peinl. Halß⸗Ger. Ordn. Caro- 
li V. art. 140. verordnet / daß Denen gemeinen 
Rechten der Billigkeit / und löblihen herge⸗ 
| brachten 
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— Gebraͤuchen gemaͤß / geurtheilet wer⸗ 

en ſolle. 
92. Es hat ſich auch bey Keception der 
Roͤm. Rechte / die darin befchricbene Jurisdidti- 
on zu der Zeutfchen Art und genio nicht gez 
ſchicket / ſie iſ auch noch heute zu Tage allda 
nicht wohl zu accommodiren / weil weder der 
Status popularis bey der Herrfchafft des Roͤm. 
Volcks / noch Status defpoticus bey der erfolge 
ten Känfer Regierung fich zur Teutſchen Res 
giements> Form gefchicket / denn in jenem war 
die Frepheit des Volckes per LL. Valerias , 
item Portiam & Semproniam, aliasve allzu- 
roß / indem krafft derfelben von denen Obrig⸗ 
keits⸗Perſonen Fein Römifcher Bürger gefchla- 
en / und mit Geiſſeln gezuͤchtiget / oder mider 
Einen Willen aus dem Reich vertrieben und 
deportiret werden duͤrffen. Vid. Anton. Augu- 
ſtin. Tr. de LL. & SCtis. Go ſtunde auch 
Conftitutio Magiftratuum & conceflio parti- 
um jurisdi@ionis , infonderheit in Peinlichen 
Faͤllen / allein beym Volcke / fo diefes fich tan- 
- quam optimum & fecurum firmamentum Sta- 
tus popularis, vorbehalten hatte, Bey der 
Kaͤhſer Regierung aber war zwar ein ziemli⸗ 
ches Temperament getroffen/ aber die Staates 
"und Regierungs- Form wegen Unterfcheid der 
Wbrigkeiten und deren Gewalt ; N 
| ie 


- auch von geiſt⸗ und weltlichen Berichten, 179 ' 


Die Qvalicät der Stände und Preeminenz der 
Stadt Rom ſowohl die andern Landes⸗ und 
Provincial - Städte / und deren Regiements⸗ 
Arten waren. von einander / und infonderheit 
von der Teutſchen Regiements: Form fehr uns. 
terfchieden 5; Es war aud) von Feiner jurisdi- 
ctione patrimoniali etwas zu vernehmen / ſon⸗ 
dern man wuſte bey folchem defpotifchen Staat 
allen von der jurisdidione adminiftratoria, 
Hieruͤber befand fich ein Unterſcheid inter ju- 
risdictionem & imperium ‚ immaflen die ds 
brigfeits: Perfonen Anfangs in ftaru populari 
die Jurisdidtion in Centuriatis, das Imperium 
aber inCuriatis Comitiis lege fpeciali überfoms 
men / und beffunde Die Jurisdidtion alfein in 
poteftate civili, bürgerliche Sachen zu verhös 
ven / und zu entfcheiden 5; Das imperium 
aber war des Volcks / und begriff in fich-po- 
- teftatem armaram, i. e. cogendi facultatem 
die juſſa Superiorum zu exequiren. Sigonius 
de Fur. Givit. Rom. hb.ı. cap. æi. 

$. 3. Was nun in Staru democratico 
das Volck in Comitüs ſuis errichtete / folches 
thaten hernach die Kaͤyſer in Statu Monarchi- 
co durch ihre Confiftoria Sacra und geheimde 
Confilia, und conferirten denen Magiltra- 
tibus fubalternis partes jurisdidionis exercen- 
dæ pro modo poteftatis &adminiftrationis ifto- 

run, 
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rum, daher entftunde auch der Unterſcheid / daß 
die Magiltratus majores cum imperio, ie mi- 
nores fine imperio, conſtituiret wurden / 2.32. 
ff. de Injur. dadurch wir aber imperium me- 








'- ram verſtehen / geftalt mixtum auch denen 


Provincial-und minoribus Magiftratibus zukam / 
als ob contumaciam zu areſtiren / zu pfaͤnden / 
ben einer Geld: Buffe zu inhibiren/ und der⸗ 
gleichen / cum fine coercitione jurisdidtio nul- 
la dicatur, Z, ale. $. 1. ff. de Ofie. ejyus, cui 
mandat. jurisdit. So wahr auch damahls 
ein Unterfcheid inter actus civiles, bey welchen 
mehr imperium, oder Geboth und Verboth 
mit der angehengten Straffe erſchiene / und 
bey welchen die Jurisdiction mehr prævalirte / 
und daher die erftern Adtus denen Magiftrati- 
bus majoribus, die legtern aber denen mino- 
ribus allein conferiret und vergönnet würden 
Zu geſchweigen / mas in Roͤmiſchen Rechten 
vor ein Unterfcheid inter nudam notionem & 

jurisdidtionem gehalten wurde / und jene allein 

poteftatem cognofcendi, zumeilen auch judi- 
IN 





















candi , aber nicht exequendi in ſich hielte 
denen Judicibus pedaneis & arbitris zufam 
"die Jurisdidion aber denen Obrigkeits⸗Perſo⸗ 
nen gehötefe / indeque propria Magiftratuum 
erat, auch exequendi facultatem in ſich be 


grieffe / ob gleich jedweder Magiltr us nid 





alle modos exequendi exerciren dürffte ;, ud, 
Huber, ad F- de Jfurisd. 2.2, & de Imper, MT 
Segg. Dabey wir uns aber nicht weiter auf: 
halten / ſondern vielmehr die Jurisdidtion nach 
der Teutſchen Fagon und Rechten beſchreiben 
wollen. 

5. 4. Nehmlich / daß fie fen eine von dem 
£andes-Neren denen Vbrigkeits⸗Perſonen ver: 
liehene Gewalt die Partheyen in bürgerlichen 
Sachen oder Criminal - Fällen vor Gerichte 
zu vernehmen? zu entſcheiden / und die Beſchei⸗ 
de / oder eingehohlte Urthel hierauff gebührend 
zu eroͤffnen und zu vollſtrecken / welche Defcri- 
ption einiger maflen mit des Cujacii, Den etliche 
fummum definiendi artificem nennen, überein 
kommt / da er fie in Paratitlis h. t. kuͤrtzlich nene 
net / notionem jure Magiftratus competen- 
tem , und Durch Das Wort notio poteftatem 
de caufis cognofcendi, judicandique, nec non 
exequendi verſtehet / fo heute zu Tage / nach 
Unterfheid der Obrigkeits⸗ Perſon appliciret 
werden Fan: Denn wenn diefelbe mit Denen 
VOber⸗ oder Unter» Öerichten/ oder nur parte 
jurisdictionis inferioris , nehmlich allein in Vo⸗ 

licey⸗ Sachen belehnet und verpflichtet / fo er⸗ 

| ſtrecket fich auch ihre notio, jure Magiftratus 
competens ſo weit / als poteftas collata es zur 
laͤſet wann jedoch dergleichen notio jure Ma- 
| $ giftracus 
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giſtratus competiret / ſo hat dieſelbe jederzeit 
aliquale imperium bey ſich / ut jurisdictio 
feu notio coneefla exitum habere posfit. Dies 
weil aber bey der Gerichtsbarkeit diefe zwo 
Theile fich finden müffen / als eines Theils 
Verhoͤr / Geboth / oder Werboth / andern 
Theils aber die Execution, oder Hülffe oder 
mie andere wollen / cognitio & imperium, Die 
Cognition und Verhoͤr aber juxta diverlita- 
tem adtuum civilium ſehr variiret / und bey etz 
lichen das imperium oder Geboth und Ver⸗ 
both / bey etlichen aber die Verhoͤr prævaliret / 
fo werden ſolche actus judiciales a parte potio- 
ri, feu principali imperii, vel jurisdidtionis ge⸗ 
nennet; denn wenn eine Sache allein’ oder 
fürnehmlich darauff beruhet / daß die Obrig⸗ 
keit ihre Autoritaͤt beytrage / als wenn einer 
fein Kind vor Gericht emancipiren / oder ein 
Kind adoptiren / oder. einen Kauff⸗Brieff Do- 
nation , oder Vergleich confirmiren/ oder ein 
Decret über eines unmündigen Verkauff eines 
unbeweglichen Guths / oder einen Vergleich 
wegen Khuldiger Aliment - Gelder. ertheilen / 
oder. beftätigen laffen wolte / diefer und Dergleis 
‚hen Adtus werden allerſeits imperü gen 
ob gleich bey etlichen cognitio caufz vorl 
fordert wird/ weil actus potior in a 
interpofita judiciali beruhet. A 
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$ 5. Inſonderheit gehören hieher die Sti- 
pulationes Pretoriz, als de judicio filti , ju- 
dicatum folvi, item die Gewehr anzugeloben / 
Vorſtand zu leiſten / desgleichen wann wegen 
neuerlichen Baues / it. de damno infecto, oder 
de uſufructu recte utendo, & reſtituendo, und 
dergleichen / Caution erfodert / und angenom⸗ 
men wird; am meiſten aber iſt eminentia im- 
perũ zu ſpuͤren / wenn etwas bey geſetzter Straf⸗ 
fe gebothen / oder verbothen / ob contumaciam 
gepfaͤndet / oder eine Perſon oder deren Guͤe 
ther zu des Glaͤubigers Securität areſtiret wor⸗ 
den / da hingegen diejenigen actus judiciales 
Jurisdictionis heiſſen wonach dem vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichts; Procefsdich, Klage Antiworty 
Beweiß und Gegen + Beweiß / und was die 
Rechte und Gerichts = Ordnung dabey erfor⸗ 
dern / verfahren / ingleichen Urthel oder Bez 
Heid publicireey und da es nöthig , durch 
Huͤlffs Zwang procediref wird / da ſich dan 
wieder Die actus imperii hervor thun. 
| 6. Wie 28 nun in einem weltlichen 
Regiment vielerley Affairen giebt 7 fo find hier 
gu auch unterfchiedene Officiales mir gewiſſer 
Inftrudtion and Pflicht von noͤthen / damit fie 
ſolchen Fundtionen vorgeſetzet / und diefelbe vers 
alten möchten ; immaffen durch dergleichen 
Adminiftratores Pringeps partes Imperii gleiche 
| ga ſam 
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ſam per canales difſundiret / und publica cura 
Principis dadurch erleichtert wird / welcher Ofi- 
cialen Unterſcheid ; oder difcrimen generale 
iſt daß. fie entweder Denen geift z oder weltli⸗ 
chen Affairen vorgefeßt werden / Daraus dann 
jurisdidtio eccleſiaſtica & fecularis eingefüh- 
ret; immaffen die geiftliche Gerichtsbarkeit / 
nach Unterſcheid der Zeiten / in vielen Stuͤcken 
geändert / und faciem diverfam gewonnen hat; 
desgleishen befindet fich bey der weltlichen Ju- 
risdidtion unterſchiedliche Abtheilung und Ber 
namung / als da giebt es Stadt: Sand: See > 
Militair - Forft- Berg: Saltz⸗ und dergleichen 
Gerichtsbarkeiten / da allenthalben befondere 
Bediente und Officialen auch befondere Ber: 
faffungen anzutreffen find. Wir wollen aber 
allhier allein bey der Jurisdidtiom verbleiben / 
ſo in geift = und weltlichen Sachen und Perſo⸗ 
nen/ in Städten/ oder auff dem Lande ange 
ordnet / und vorzufallen pflegen/ — 
Bedienten daran viel gelegen / Die Eines ihrer 
Gewalt zu wiſſen / wie weit ſich jede Jurisdi- 
ction erſtrecket / damit Feine prajudicirliche 
Eingriffe erfolgen moͤgen oder dem Principa 
len geſchadet werde. 
$. 7. Vor allen Dingen aber iſt bei 
geiftlishen Jurisdidtion , Davon wir zu erſt ba 
deln wollen / zu unterfuchen / wem ſie eigentl 
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nach Goͤttlicher Ordnung zufomme ? Ob fie 
ſchlechter dings dem geiftlichen Orden / oder 
dem weltlichen Stand / und infonderheit dem 
Kaͤyſer / Königen und SandeszFürften gehöre) / 
da dann diejenigen / fo der Eatholifchen Reli 
gion zugethan dem Paͤbſtiſchen Recht und Ca- 
noniſten folgen/ und machen zwo unterfchiede- 
ne fumma imperia cum poteftate Legislaroria, 
nehmlich den Pabft zu Rom in geiftlichen und 

Kirchen⸗Sachen / und die weltlichen Fürften in 
politiſchen Staars - Affaire / auch bürgerlichen 
Handeln / und zwar wollen fie fchlechter dings / 
daß ſolches GOttes Drdnung und Ißillen 
gemäß fen. Welche aber der Evangeliſchen 
und Proteftantifhen Religion ergeben find / 
die verftattendem geiftlihen Orden und Stand 

vor fich Fein Aufferlich Regiment / fo durch 
Zwangs⸗Mittel adminiſtrivet wuͤrde / oder / das 
in cogendo & puniendo beſtuͤnde / ſondern ber 
haupten / daß dieſe Gewalt allein denen Regen⸗ 
ten / als GOttes Stadthalter auff Erden / ge⸗ 
hoͤre / deswegen nicht unbillig unterſuchet wird / 
ob die Paͤbſtliche Gewalt und Hoheit in Kir⸗ 
chen⸗Sachen / ſowohl die Jurisdiction, die ſie 
durch ſo viel Secula mainteniret / Grund ge⸗ 
habt / auch wenn ſie erwachſen / und zu der⸗ 
gleichen Faltigio gediehen ? 


g 3 u $. 8. 
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88% Daß num der Primatus & eminen- 

tia Papalis, ſowohl jurisdictio Epifcopalis feine . 
Göttliche Ordnung ſey / erfeheinet aus vielen 
umbftändlihen Argumentis , und zwar mas 
fürnehmlich GOttes Wort und Ehrifti Intti- 
zution felbft betrifft + fo find ja bey Chriſti Le⸗ 
ben fhon dergleichen Schwachheiten de pr=e- 
minentia & primatu unter den Juͤngern vor⸗ 
gegangen / als da fie March. XFIIL.pr. gefaget: 
Ber der Gröfielte im Himmelreich fey ? 










Und haben ohne Zweiffel a ‚Collegium Are: 
ftolicum, und nicht auffs künfftige ewige Le⸗ 
ben/ fondern auff ein irdiſch Reich, Ak Erden 
reflectiret der HErr aber ... von * 
Herrſchafft und Eminenz auff Demuth 
Einfalt des Glaubens verwieſen / * 
Mer ſich ſelbſt niedriget / wie ein Kind 
der iſt der Groͤſſeſte im 
wie Macthæi XX, 20. fegg. —— noch⸗ 
mahls mit ſolcher — — an Eher 
Lg: 8* daß ihre beyde gegenwaͤrtige Soͤh⸗ 

ne / Jacobus und Johannes ı einer zur ncken 
der andere zur Rechten Feen mise ie an⸗ 
dern aber v. 24. ſich daruͤber entruͤſteten und 
meyneten / es moͤchte ihnen der Pracedenz ale 
ber pr&judiciret werden z da vieff der SERK 
©. 25. alle Juͤnger ufammınien, und verwieß ihr 
nen ſolche irdiſche RE deutlich / fa 


auch von geift- und weltlichen Gerichten. 167" 
gender? Zhr wiffet/ dag weltliche Herren 


herrſchen / und die Ober - Herren haben 
Gewalt / ſo ſoll es nicht feyn unter euch / 
ſondern ſo jemand unter euch gewaltig 
ſeyn will / der fey euer Diener / und wer 
ta will der fuͤrnehmſte feyn/ der fen euer 
Knecht. Welche Leition Lucas c. X VIII,24./egg. 
wederhohlet / und/ daß es den Juͤngern umb 


des irdiſchen Primat zu thun geweſen / Deutlich 
erbaͤhret / daer fpricht: Es habe fih unter 


der Apofteln ein Zanck erhoben / wer un: 
ter ihnen vor den Größeften: gehalten 
werden ſolle. Daher nicht zu zweiffeln / daß / 
wers der HErr einem Juͤnger prærogativam ðc 
potetatem ordinis geben / ja denſelben gar 
zu ſenem Vicario auff Erden machen wollen / 
ſo waͤe dergleichen wichtige Sache / darnach ſich 
die gaitze Welt richten ſolle / von Chriſto anbey 
erinnet / und nicht alſo general geredet ſeyn wor⸗ 

den. Zu geſchweigen daß hernach Dem Stuhl 
gu Ron archireftonica poteftas, & plenisfima 

faculta: cum infallibilitate beygeleget worden / 
derjelbeauch denen Engeln zu gebiethen/ Con- 

cilia etımenica , etiam contra prifinam ob- 
fervantim , auszufchreiben ſich angemaflet / 

und iſt plgends das pedum Paftorale auch da? 
hin erſtreket worden / daß, wie D. Franzius de 
Blafpben. Rom. Pontif. tyrannid. th, 290. ſchrei- 
Ä g4 bet / 


— 
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bet / von des Röm, Stuhls Janizaren folgende 
Propofitiones in die Welt gefchrieben haben 7 
“ Die Biebel fen ohne der Kirchen: Traditio- 
* «nes nicht eben nöthig zu leſen / es würden auch 
«nicht alle Dogmata , Die zum Ölauben und 
« Cheiftlihen Leben noͤthig in der Biebel ene 
«halten / desgleichen fen die Biebel alsdann egt 
«vor GOttes Wort und vor die Richtſchnur 
«des Glaubens zu halten wann ihr die Roͤn 
« Kirche den Verſtand gegeben; Es ſey aich 
«die Lateiniſche Verſion, vulgara genannt / inal⸗ 
« (en Lectionen und Diſputationen pro avtheiti- 
cca dermaſſen zu achten / daß Niemand / auchkſub 
« prætextu juſtiſſimæ caufe, vergunt ſey / divon 
« abzumeichenz in ſumma, ihre Heiligkeit 
«koͤñe uͤber die Rechte / auch wider Die Recht / und 
« auffer denen Rechten ordinirenumd.difponirer 
“ja der Pabſt ſey meder GOtt / neh 
“Menſch / fondern Feines von beyden Je⸗ 
doch haben die. Paͤbſte divinas appelltiones 
nicht recufiret / ſondern dieſelbe dem Jur Cano- 
nico inferiren laſſen / ran in Piſenct. 96. 
Can. Satis. 7. die Epiſtel welche der Pibſt Nr 















colaus I: an den Griechifchen Aic 
lem gefchrieben/ mit diefen Worten 1 Iel 
Satis evidenter oftenditur aSeculari poteitate, 
nec ligari prorfus, nec ſolvi poſſe Patiicem, 


“ 


quem conftat a pio Principe , Coll tantino, 
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DEUM appellatum, nec pofle DEUM ab Ho- 
minibus judicari, manifeftum et: welche An- 
maſſung eines Göttlichen Pradicari , ja des: 
Goͤttlichen Namens felbft / infonderheit zur 
Zeit P. M. Pauli V. & LeonisX. zugenommen / 
Davon beym Goldaſto Tom. III. de Monarch. 
Petr. Molinzo de Monarch, tempor, Pontif. R. 
ſowohl beym P. Emil. Morneo in Myßer. Ini- 
quit at.p.9to. desgleichen beym Franc.Hotoman, 
zn Bruto.Fulm. cap. 2: auch andern ein mehrers zu 
befinden. =» | 
$. 9. Zu welcher Eminenz und plenitudi- 
ne poteftatis expreflum Chrifti mandatum, 
und vollftändige Legitimation allerdings erfor; 
dert wird. Quo fandior enim & pr&gnantior 
caufa eft, eo fpecialius & expreffius mandatum 
requiritur, daher in der Epangelifchen Kirche 
wegen der Päbftlichen unumfchrenckten Gewalt 
in geiftlichen Dingen und Erhebung desSum- 
mi Pontificis über den Räyfer und weltliche Po- 
tentaten nicht unbillig beffere Legitimation ex 
authenticis divinis Oraculis, und ex antiquita- 
te verlanget worden / und hat die Kirche hernach 
billiges Bedencken gehabt / ſich durch die 
Loca Mattbai XVI, . & Jobann. XXI, ı5. fegg. 
abweifen zu laſſen / denn beym erften Loco er: 
Fläret der Context und nexus antecedentium 
cum confequentibus die Worte und deren 
g5 Der 
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Verſtand ſelbſt; Immaſſen / als CHriſtus 
Mactq. XVI, 3, ſeine verſammelte ſaͤmmtliche 
Juuͤnger gefaget : er fagen die Leute) 
daß des Menſchen Sohn ſey? Und ſammt⸗ 
liche Juͤnger unterſchiedlich —— 
Wie etliche ſagten / Chriſtus —— 

nes der Taͤuffer / andere / er ſey Elia 
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noͤthig geweſen waͤre / wann mit dem Apoſtel 
Petro allein geredet worden / wie ſich dann 
auch die Worte Chriſti auff Petri Primat gar 
nicht raͤumen / da er nach Petri Bekaͤntnuͤß 
ſpricht: Seelig biſtu / Petre / denn Fleiſch 
und Blut hat dir ſolches nicht offenbaret / 
fondern mein Bater im Himmel; immaſ⸗ 
fen die Pabft » Sedanden und Concepte vom 
Primar allerdinges von Fleiſch und Blut her: 
ruͤhrten / da die Jünger wiflen wolten / wer fol; 
che Preeminenz haben folle / welches ein ſchwa⸗ 
cher und unſeeliger Felß waͤre / fondern/ wie 
Hriſtus in vorigen Orten felbft bezeuget / 
das Erkäntnüß und Bekaͤntnuͤß / daß Chriftus 
Gttes Sohn und unfer Heyland ſey das 
iſt der Felß / darauff die Kirche / welche die 
Pfosten der Hölle nicht überwältigen mögen / 
erhauet werden folte / und ſolches erfordert eine 
befondere Göttliche Öffenbahrung / zu der fich 
Das gange Collegium Apoftölorum befenne: 
se/ und nicht / daß fich jedermann an des 
Stuhls zu Rom infallible Lehre halten folle. 
"u. 10. So Fan man auch aus denen anbey 
‚befindlichen Worten v. 19.4, cap. XVI. Und ich 
‚will dir des Himmelreihs Schlüffel ger 
ben / alles /; was du auff Erden binden 
wirſt / ſoll auch im Himmel gebunden feyn/ 
und alles / was du auff Erden loͤſen — 
—0 d 
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ſoll auch im Himmel loß ſeyn; weder er 
nen Primat und Majoritaͤt / noch perfonale pri- 
vilegium des Apoftels Petri erfinden / oder 
darauff gründen / meil dieſe Gewalt auch dent 
andern Apofteln von Thrifto Marz. 2XYuU7, 
19. Marc. XVI, ıs. feg. Joh. XX, zı. fegg. Accor. 
Apof. XX, 24. anbefohlen und verliehen iſt / ger 
ftalt darin der Bilchöffe und Priefter -Ambt 
nebenft andern adtibus minifterialibus eigent- 
lich beftehet / daß fie lehren / predigen den Buß: 
fertigen und Verftockten die Sünde vergeben’ 
oder behalten follen. So viel nun den andern 
Roͤmiſchen arierem 706. XX, 15. betrifft / fo find 
die Worte EHrifti zudem Apoftel Petro zwar 
allein gefagt : Weide meine Schaffe/weide 
meine Lännmer ꝛc. ıc. immaſſen unter an⸗ 
dern der fonft befante Jefuit, Martinus Beca- 
nus, in feinem Buch / ſo er wider den König in 
Engelland / Jacobum, de Primatu Regis An- 
glia geſchrieben / cap.3. pag. 87. meldet: Si ver- 
ba Chrifti fpedtemus, res in promtu eſt. Le- 
gamus Evangelium. Mox inveniemus Petro 
ditum efle Job. XXI, 32. Palce oves mess. 
& Mattb. XVI, ı8. Tu es Petrus &c. At, 
nusquam legimus Tiberio, Pilato, vel Herodi 
didtum eſſe: Pafcite oves meas ; Ecclefi& 
mez primatum tenete: da doc) die letzten zwo 
Propolitiones nicht einerley/ fondern m 
ma 
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fima inferiren / und muß das geifkliche Ambt 
und Fundiones Ecclefiafticz nicht mit der Ex- 





Und als folche Frage nach Petri dreyfachem Fall’ 
noch Doppelt wiederhohlet worden / ſo hat 
| Der 
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der Heyland ihn ſeine Schaffe weyden heiſſen / 
und ihn feines. neuen Beruffs ſowohl bey Laͤm⸗ 
mern / als Schaffen / i. e. beyn proſelytis und 
annoch ſchwachen Chriſten / und denenjenigen / 
die im Glauben befeſtiget / jedoch wegen bevor⸗ 
ſtehenden Verfolgungen bewehret werden ſol⸗ 
ten / verſichert / ihm auch Darüber eroͤffnet / 
daß / weil Petrus fo verwegen / nnd prefum- 
tuoſe ins Gefaͤngnuͤß und Todt gehen wolte / 
fo ſolte ihm beydes wiederfahren und durch 
Gefaͤngnuͤß / Bande und Todt ſeinen HErrn 
und Meiſter glorificiten fo der Context deut⸗ 
lich bezeuget und Darausnec vola, nec veſti⸗ 
gium, eines Primats über die andern Juͤnger / 
und die gantze Ehriftliche Kirche zu erhärten, 
| $. u. So verdienet auch Feiner Antwort / 
wann man ans denen Worten / Meine Laͤm⸗ 
mer/meine Schaffe/eine univerfalitatem, als / 
wann Erafft derfelben m. über Chriſti Kir⸗ 
che in der gantzen Welt das Regiment auffge⸗ 
tragen worden / und unter denen Laͤmmern die 
Heyden / unter denen Oviculis, oder Schaͤff⸗ 
gen die Juden / und unter denen alten Schaf 
fen die Apofteln zu verfbehen waͤren / welche 
allefamt Petro /. cum majoritate & omnimo⸗ 
da jurisdietione zu meiden. auffgetragen wor⸗ 
den / wie Die Herren Canoniften #4 Tır.de Ma= 
Jor. & obed, insgemein zu lehren pflegen. Aber 
wo 


auch von geift - und weltlichen Berichten. 175 
wo iſt ein Locus in der Biebel/ da das Wort 
Beiden; oder nad) dem Grund Tert / Bu- 
THEY, BOHREN , wann es von Lehrern und 
geiftlichen Perfonen gebrauchet wird / Herr, 
schen heiſſet / und das exercitium jurisdidio- 
nis, five id fiat diredto, five extraördinarie, 
bedentet7 fondern nad) des Propheten Erechies 
is Erklärung cap. XXXIV, 12. heiffet es / einen 
innerlichen effect und Treue / fowohl den dufs 
ferlichen Fleiß bey Adminiftration eines Ambts/ 
auff welche Mafle es auch der Heilige Apoſtel 

ulus Aor. xx, 28. genommen/ da er bey 

inem Abſchied zu Ephefo zu denen Aelteften 
und Seelen Hirten ſprach: Habet acht auff 
euch ſelbſt / und auff die gantze Heerde / un⸗ 
ter welche euch der Heilige Geiſt geſetzet 
hat zu Biſchoͤffen / zu weiden die Gemeine 
nee welche er durch fein Blut erloͤſet 


$. n. Wann aber folches Wort von Rs 








nig David gebrauchet wird / fo hat es duplis 


xem fenfum , und refledtiret ſowohl auff fein 
Königliches / als Prophetifches Ambt / welches 
auff Biſchoͤffe nicht zu erſtrecken / und ſcheinet / 
daß aus ſonderbarer Verſehung GOttes ex 
Concilio Africano ing Jus Canon, ca. 3. Di- 
find, 99. eingerücdet: Prima fedis Epifco- 
pus non appelletur Princeps Saterdotum, vel 


fummus - 


* oder — ** —— — 
etrus? er ein bloſſer Menſch / oder ein 
geiſtlichen und 


“u 


en ° 6 erregen € 
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ſummus Sacerdos, aut aliquid hujusmodi, ſed 


tantum primæ Sedis Epiſcopus. Univerfalis . 


autem nec etiam Romanus Pontifex appelle- 
tur, Aber man muß bey denen Herren Carho- 
licis allhier billig diſtingviren inter Legem & 
obfervantiam : denn weil der Stuhl zu Kom 
fich über alle Geſetze erhoben / und demſelben 
allein. vis interpretandi leges facras & autori- 
tatem eis conciliandi eingeraͤumet / fo iſt ante 


Lutherum wahr worden / worüber Erafmus 


von Roterdam ad Epiſt. ad Timotb. 1. geklaget : 


Es würde jego von des Pabſts Gewalt viel 


hißiger und muͤhſamer difputiret/ als von des 
lieben GOttes Macht anff Erden; indem 


damahls allerdings acriter difputiret worden / / 


ob der Pabſt Eönne abfchaffen mwas von 
fteln deeretiret/ und neue Gla 2 


einführen / wenn gleich dieſe mit der Sehre des 


Evangelii fo nicht überein kaͤmen / oder derſel⸗ 
ben gar zuwider wären ? Vb der 





Gott fen ? der ob er von der 


menfchlihen Natur 5 icipire ? Ob 
er den Engeln re An Wie man 

Clementi VI. Schuld giebt ; desgleichen / ob 
der HEre Chriftus / oder der 


fey ? Und find bey folchen ortref 
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fputationen“ etliche auff diefe Gedancken gera- 
then es muͤſſe doch wohl der Pabſt gnädiger 
ſeyn / weil man nirgend lefen möchte / daß 
Chriftuseine Seele aus dem Feg⸗Feuer geruffen 
und erlöfet habe / wieder Pabft thaͤte und von 
dergleichen Macerien/ quæ tamen blafphemi- 
am manifeltam ipirant. Und weil Daher der 
Pabſt über Die Geſetze erhoͤhet / ſowohl in feri- 
nio pectoris die Schaͤtze der Weißheit haben 
ſoll / ſo hat er auch wohl wider vorangezoge⸗ 
nes Concilium Africanum den Primat fiber 
die ganse Ehriftenheit and über alles Fleiſch 
erftrecken koͤnnen. 

9. 3. Welche Preeminenz cum fuis qua- 
litatibus nicht allein ante Lutherum difputi- 
re£ worden / jondern auch poft mortem Luthe- 
ri, infonderheit Anno 1601. im Collegio zu Re 
genſpurg / da Die.Superioritas, und Infallibili- 
tas bapæ, amd fuͤrnehmlich / daß er allein Rich⸗ 
fer in controverliis de fide, & rebus facris ac 
 Ecclefiafticis fey/ von denen Collocutoren / de⸗ 
nen Jefuiren Tannern und Gretfern „ wider 
D. D. Hunnium und Heilbrunnern, fcharff / 
jedoch nicht folidis argumentis , fondern durch 
Sophiftifche tergiverſationes difputiret for; 
den wie die fämmtlichen Editiones ıllius Col- 
loquii, fo zu Franckfurth / München/ und Lan: 
gingen gedruckt / — 5. und —— 

ie 
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die Herren Jefuicen/ es wuͤrde der Kirche übel 
gerathen feyn / wann in derſelben Feine ordent⸗ 
liche Richter waͤren / deren Decreta nicht repu- 
diret werden duͤrffen / gleich als wann die Goͤtt⸗ 
liche Weißheit der Kirche nicht guugſam pro- 
ſpiciret / indem ſie das geiſtliche Ambt und 
Miniſterium eingeſetzet / und demſelben den 
Schatz feines Goͤttlichen Worts cum porefta- 
te interpretandi anvertrauet / geſtalt nirgend 
zu leſen / es iſt auch in der en Kirche nicht 
gehoͤret worden / daß der Heil. Geiſt das do⸗ 
num interpretandi ſcripturas einem allein in fo- 
lidum committiref / fondern 1. Cor. XII. redet 
der Apoftel Paulus hiervon gar anders / nehm⸗ 
lich / es würden des Neil. Geiftes unterſchi 












(4 
* das Contil. Trident. 


dere / mit mehrerm bewähren, 


$. 14. So vermag auch den rimat und 
jurisdictionem univerſalem des Stuhls 
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Kom das Alterthum und Succeflio Pontificum 
in Cathedra Petri, adeoque pofleflio antiquis- 
ſima nicht zu ſtuͤtzen als daranff unter andern 
der Collocutor Catholicorum Hieronymus a 
5, Hiatyntb, Ordinis Carmelit. in Conventn 
Therunienf. Anne 1654. Seſſion. 22. faſt allein 
provocirfe / und vermeynet / e8 ſey Diefes præ⸗ 
{umtio juris & de jure , ſo probarionem contra- 
riam & ulteriorem difceptationem nicht ad- 
mittirte / verb. Nunguam fidem noftram Ca- 
tholicam antiquiffima pofleffione ſuæ certitu- 
dinis tot feculis firmatam alex prafentis Col- 
loquii animus fuitsexponere. Longe alia eſt 
fidei noftr& Catholic conditio, ut. difcuflio- 
nibus infallibilis ſuæ virtutis & certitudinis a 
nobis fubjiei unquam debeat , vel patiatur. 
Nachdem aber beveit demonftriret/ daß von 
ſolchem brimat nnd geiftlichen Jurisdiction der 
Biſchoͤffe in GOttes Wort und Drdnnng 
nichts beſtaͤndiges zu beſinden / ſo kan weder 
das Alterthum / noch der bloſſe vorgegebene 
Stuhl Petri ein Fundament derſelben erſtat⸗ 
ten / and weil das Paͤbſtiſche Recht von Ca- 
tholicis reſpectiret wird / warum nicht auch 
hierinne / da ex Auguſtino in C. Qui concepta. 7. 
ſtehet: Dominus in Evangelio, Ego ſum, in- 
quit, veritas. Non dixit: Ego furn confve- 
tudo. Itaque, veritate manifeltata, cedat con- 
Ma ſvetudo 
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_fvetudo veritati; quia Petrus, qui circumei» 
debat, ceflic Paulo veritatem predicanti. Igi- 
tur cum Chriftus veritas fit, magis veritatem;, 
quam confverudinem fequi debemus ; quia 
confvetudinem ratio & veritas femper exclu- 
dit. Et ex Cypriano in «ss 4bid, heiſſet es: 
Confvetudo, quæ apud quosdam irreplerar , 
impedire non debet,, quo minus, pr&valeat 
veritas & vincat. Nam .confvetudo fine ve- 
ritate vetuftaserroris eſt. Worüberin c. 330id, 
ex Nicolao L. Papa ſtehet: Mala confvetudo 
“ non minus, quam perniciofa corruptela, ab- 
jicienda eft, quenifi citiusgadicitus evellatur , 
in privilegiorum jus abimpüs aflumitur: & 
incipiunt prevaricationes & Varia: prefumtio- 
nes celerrime non comprefle prolegibus ve- 
nerari, & privilegioram ‚more perpetuo ce- 
lebrari. Daher weil æterna veritas iſt / Daß 
per textus biblicos, Ro. XIN, & ı. Petr. V. 
site weltliche Obrigkeit von GOtt iſt / und 
die geiftliche Jurisdition derfelben untergeben / 











fo mag jedweder die Application felbft machen. 

‚ob des Alterthum in folchen importanten Sa 
chen und die Veraͤnderung des Status kecleha 

ftici , eine Prefumtion, qus ormriern excepgio- 
nem excludire/ operiren koͤnne. 

* .. Vielweniger iſt die Benamung des 
Stuhis Petri und Sucseflion der Paͤbſte zu 


atten- 
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attendiren / als welchen gleichfalls ex verbis: _ 
Chryfoftomi in can. 12.:.Diffine. ꝓo. wenig 
Krafft zuzuſchreiben / als da es heiflet : Multi, 
facerdotes & pauci.faeerdotes : multi in no⸗ 
mine, & pauci in opere. Videte ergo, fra- 
tres, quomoda fedetis fuper cathedram, quia 
non cathedra facit facerdotem, fed facerdos 
cathedram ; non locus fandtificat hominem, 
fed homo locum fandtifica. Qui bene 
fedit fuper cathedram, honorem accipit ca- 
thedrz ; qui male federit , injuriam facit ca- 
thedræ, & infra: Quicunque deſideravorit 
Primatum in terra, inveniet confuſionem in 
cœlo, nec inter ſervos Chriſti computabitur, 
qui de primatu tractaverit, und wie die Worte 
weiter lauten. Zudem noch ungewiß iſt / ob / 
und wenn Petrus zu Rom geweſen; zu geſchwei⸗ 
gen daß er / wie vorgegeben wird / 25. Jahr all⸗ 
da das Bißthum beſeſſen habe / geſtalt der 
Apoſtel Paulus aus Rom die Epiſteln an die 
Galater / Epheſier / Philipper / Coloſſer / des⸗ 
gleichen an Timotheum und Philemonem ge⸗ 
ſchrieben / und des Apoſtels Petri nicht erweh⸗ 
net / daher nicht glaublich / daß derſelbe allda 
geweſen; immaſſen auch Paulus in der Epiſtel 
an die Roͤmer / die er aus Corinth geſchrieben / 
einen guten Catalogum der Brüder gruͤſſet / 
Petri aber gedencket er nicht. / welcher alfo in 
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angerichtet / iſt nicht glaublig / weil andere da⸗ 
vor halten / auch erweißlich iſt Daß ex nachdem 
eine geraume Zeit in Antiochia geweſen / wel⸗ 
chemnach die 25. Jahr nicht heraus: Fommen / 
und würde binnen fo langer —* eine Epiſtel 
oder nn aus 31 ge x —— 
denn auch ungewiß iſt / daß die e | 
Epiftel zu Rom datiret / weil er allda ſub fin. 
ſpricht: Es gruͤſſen euch / die ſammt euch 
außerwehlet find zu I / welchen 
det viel vor Rom figurate halten / es koͤnte 
aber auch dadurch Jeruſalem tben wer⸗ 


P-@ 


den/ weil damahls alfda fo groſſe Religions 
Verwirrung / als hernach in Rom ſich ereignet, 
$. 16. Auch würde von Petro We 
Apoftolorum etwas ichnet zu 
ſeyn / wenn er fo lange Zeit in Rom 
hätte/davon Die Theologi mehrern und gruͤnd⸗ 
lichern Unterricht 7 fo viel nme ex Biblüs & 
ex antiquicare zu haben / anzeigen; in fum- 


ma, 
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Bu 0.4 Petri Beruff ad Primatum, noch. dieSuc- 
ceflion der ‘Päbfte in Cachedra Petrina hat erweiß⸗⸗ 
lichen Grund und Gewißheit; zu gefihmeigen, was 
von des Apoftels Petri Infallibilieät und Transla- 
tion einer Univerfal- Bothmaͤßigkeit auf die RE; 
mifchen Bifchöffe behauptet werden will / inmaffen 
fich Petrus ſelbſt der Kirchen Judicio unterworffen / 
und inder H.Schrifft kein Grund anzutreffen / dar⸗ 
inn Dem Apoſtel Petro ſolche Infallibiſitaͤt und Mo- 
narchie in der Kirche, Die er erblich auf den Stuhl 
zu Nom trausferiren ſolle / zugeeignet worden, 
Add. Hulfem. in» Diſp. Anti-Hager. XIII. pag.m.szu 
Deswegen Salmafius in Apparatu ad'Zibr. de Prim; 
Papa p. m. zoc. ſo wohl von der Infallibilieät/alg Pri- 
mat artig raifoniref; Unde prerogativanonerrandi 
Eceleſiæ Romane particulari? a Papa, quia ipfe er- 
randi impotens. Papa unde habet? aPetro, Scilicet 
qui Romz nunquam fuit. Fuiffe,demus. Fuit & An- 
tiochie, &Alexandrie, & Cæſareæ & Babyloniz. An- 
non potuit & illis Eccleſiis, quas zque fundavit, ean- 
dem in fidem firmitatem dare, quam Romane dedit? 
Potuifle, non dubium, Ergo noluit.Cur noluerit, quæ- 
rendum? Quzrant autem, qui ita fentiunt : nos 
tenemus, Romanam Ecclefiam a Petro non fuifle 
edificatam &c. und pag. 138. fchreibet er vom 
Primat : Olim Epifcopi fe famulos Chrifti. in pu- 
blicis, quæ ponebant ſibi monumentis, infcribendos 
curarunt. Primus Leo III. cum fe Principem Romæ 
fecifet, & Populos Occidentis fubtraxiflet imperio 
Conftantinopolitani Imperatoris Papam fe vocari vo- 
luit pro Epifcopo, & Dominum Noftrunı, non famu- 
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lum Chriſti, compellari. Ubi in monarchiam degene- 
ravit Romæ Urbis Epiſcopatus, quinunc Papatui &c. 
Idemque fane deinceps Papz fecerunt, ut illi, qui de 
luto infimg plebis emerfi, ubi ad divitias aliquas ve- 
nerunt &opum ope honores confecuti ſunt, contin= 
gie :Qui, ne videantur ab antiquo pauperes & plebeji 
fuifle, avos, atavosque comminifcuntur, monumenta 
nobilitatis, ftemmata, imagines,titulos cariofos con- 
fedtantur,& finihilaliud poflunt,nobilibus & antiquis 
ex aliguanominum affınitate familiis fe inferunt &c: 
Et ad eundem plane modum perfvadere nobis volunt 
male caufz Patroni: Papam id, quod nunc eft, femper 
fuifle,ab ipfa prima inftitutione talia Jura habuiffe, 
parem poteftartem accepiffe, Regibus & Principibus 
imperafle, Cardinales Eum circumftetiffe purpura= 
tos, quiReges non agnofcerent fuperiores, Hzc cun- 
üta ex hereditate Perri ad fe devenifle, Petrum ea- 
dem omnia poflediffe,a Chrifto in fe unumcollata, 
coeterisApoftolis negata. Chriftum enim quæ habu- 
it cunque,Petro poft mortem donatz veluifle, au- 
rumnempe, purpuram, coccum, byflum ,gemmas, 
equos, mulos, mulasque , fatellitium numerofum, 
tiaram triplicem, ornamenta Pontificalia regalibus 
& Imperatorss anguftiora , pompam denique & 
munificentiam ſuam omnem mundanam , non at- 
tento, quod dixerit, Regnum fuum non efle dehoe | 
mundo &c, Bey töelchen Umbftänden mag fo 
dann jedweder felbft nachdencken / ob diefer Staat 
mit Des fingirten Anheren des Apoftels Petri Auf 
führung und Lehre uͤbereinkommt / geftalt etliche 
aufrichtige Pabftifche Scribeneen felbft — 
eyn / 
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ſeyn / und geſtehen / Daß bald im erſten Seculo Chris _ 
ſti und der Apoftel Lehre mit ſchaͤdlichen Zufägen 
befehmüget worden, und haben folgendg Die Rd: 
miſchen Bifchöffe gleichfam ihres Namens Ges 
daͤchtnuͤß dadurch ftifften wollen, wann fie Denen 
facris ritibus, oder hernach gar denen Glaubens; 
Articuln etwas neues bepgefügt/ fo entweder von 
alten Juͤdiſchen ; oder gar von Heydniſchen Ges 
brauchen bergehohlet / und dadurch der Äbgoͤtte⸗ 
rey und Aberglauben Thür und Thor eröffnet / 
worüber aud) der Paͤbſte Succesſion unrichtig blei⸗ 
bet / geſtalt der hochmeritirte Theologus und Affes- 
for des Dber-Confiltorii zu Dreßden / Herr D. Lo⸗ 
ſcher / in einer Piſputatione Inaugurali de Period, € 
Corverfion. Hierarch. Ecckef.th.15.16.17. feg. aug dem 
Marc, Ant, de Domin. Spaahemio und andern ars 
führet/ Daß die erſten Paͤbſte Chemens, Linus, Cle- 
sus, Anaclerus, &c. nicht finguli & ſuecesſive quf 
dem Rom. Stuht geſeſſen / fondern zugleich und 
mif einander curam Ecclefiz gehabt / tpie deñ das 
zumahl Die Dizcefes exigux gewreſen / daher. ein 
iedweder / der in einem geiſt⸗ oder weltlichen Beruff 
der Kirche oder Der Gerechtigkeit in Adminiftration 
eines anvertraufen Ambts / oder Jurisdidion dienet / 
fich grasuliren fan daß fein Beruff geroiffer und 
Gott angenehmer, als des Pabfts fen, weil er Gott 
und feine Ordnung zum Grund hat / inmaffendie 
adus jurisdidionales cum imperio conjundi von 
Chriſti wahren Vicarien der weltlichen Obrigkeit 
committiret ſeyn / wie Petri H, 13. undad Rom. XIIE. 
zu fehen/ da a — 
* P 
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fie find geift-oder weltlichen Standes / begreiffet / 


und da Paulus die Obrigfeiten Uregsxscrag Efaci- 
as UNDApxovrss nennet / Die nach SHtteS Drodnung 
über alle zu gebiethen haben / und die Rache der 
Straffe feu vindidtam publicam über den / der Boͤ⸗ 
ſes thut / auszuuͤben Macht haben / ſo iſt darunter 
auch das Unrecht / ſo von geiſtlichen oder andern Per⸗ 
ſonen circa facra,velres eccleſiaſticas begangen wird 
begriffen: Siquidem ea eft ſummi imperii conditio, 
ut nihil illud exzquet, nedum fuperet; Zu geſchwei⸗ 


gen / daß / wann der geiftliche Stand unter iedes Lan⸗ 


des Hohen Obrigkeit nicht ſeyn ſolte / wuͤrde der End⸗ 
zweck & finis fummi imperii,quifalus populi eft, nicht 
Fönnen erlanget werden; imaffen Des Volcks Wohl⸗ 
farth nicht allein in zeitlicher &lückfeeligkeit/fondern 
auch in der Seelen TWBohlftand und ewigen Seelig- 


keit beruhet/ die jeder Pring in ſenemLande zu elta- - 


biliren / und externam facrorum euram zu&rhaltung 
derGoͤttlichen Ordnungen beobachten ſol. 
§. 17. Hingegen ſoll ſich ein Fuͤrſt nebenſt feinen 


Officialen von denen juribus facrorum, quæ imme⸗ 


diatam curam animarum, und fidem ſpemque zter- 
ne beatitudinis betreffen / billig enthalten und Die 
Erklaͤrung und Interpretation der Goͤttl. Schrifft 


und Gebothe dem geiftlichen Stand/alsinterpreri 


mentis Spirieus 8. überlaffen. Daraus folget / daß 
keinFuͤrſt / oder weltlicher Official aufder Cantzel zu 
predigen/und die Schrifft zu erflären/neuearticulos 
fidei einzuführen oder in der Kirche zu fauffeny 

Abendmahl zu difpenfiren/ zu copuliren/ Beichte zu 
hoͤren / zu abfolviren / die Abfolution zu verbiethen/ 





* De > 


. Segen zu fprechen/ und andere adtus facros, quialias 
ſprech er 
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ordinis efle dicuntur , gu verrichten Macht 
Habe; aber daß in eines Landes = Fürften 
Kirchen dergleichen actus ordentlich / und ehr: 
bar / auch mit gegiemender Devotion gefche: 
hen) ſolches if der Sandes- Fürft anzuordnen 
fchuldig / weil es partes Ecclefiaftici cultus ex- 
terni ſeyn / die Demfelben anzuordnen gebüh- 
zen. 

$. 18. Und ſolche Doctrin, daf die parti- 
eulieren Kirchen/ quoad externam ordinatio- 
nem, unter der weltlichen Herrſchafft ſeyn / es 
auch in der erften Kirche alfo gehalten / und 
aus GVttes Wort behauptet morden / folches 
bezeugen die Herren Theologi, und fürnehm- 
lid) ex Auguftino, de er contra Crefcentium 
Ab.3. cap.sı.gefchrieben : In hoc Reges, ficut 
eis divinitus pr&cipitur , DEO ferviunt, in 
quantum Reges funt, non ſolum, qu& perti- 
nent ad humanam focietatem, verum etiam, 
qu& pertinent ad divinam religionem. nd 
Bernhardus in Confder. lib. 2. ad Eugenium 
ſchreibet alfo : Non tibi Petrus dare, quodnon 
habuit, potuit, quod habuit, hoc dedit, ſolicitu- 
dinem ſuper Eccleſias: nunquid dominatio- 
nem.Audiipfum : Non dominantes in clero, ſed 
forma facti gregis. Et ne dictum ſola humilitate 
putes, non etiam veritate, Vox Domini eſt in 
Evangelio : Reges gentium dominantur, & 
| ne qui 
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qui poteſtatem habent, benefici dicuntur, 
Vos autem non lic, Planum eft, Apoftolis in- 
terdicitur dominatus. Si & tu Apoftolartum 
& .dominatum utrumque fimiliter habere vo- 
les, perdes utrumque. Alioquin non te ex- 
ceptum eorum numero putes, de quibus que- 
ritur DEUS fic : Ipfi regnaveruft; & non ex 
me. Principes extiterunt,, & non cognovi 
eos. Et mox: Forma Apoftolica hæc eft: 
Dominatio interdicitur, indicitur miniftratio, 
Bey welchen deutlichen Worten man ſchweren 
folte/ Bernhardus fey Chriſti Secretarius gewe⸗ 
ſen / der deffen. heiligen Sinn und Willen fo 
wohl und graphice befchrieben hat derglei⸗ 
chen Zeugnüß mehr von denen Lehrern dev er⸗ 
ſten Kirche hinterlaſſen / wie ſelbe beym Zieglero 
Tr. de Epifcopis lib: 3. cap. i. per tot: desgleichen 
beym Grotio de Imper. Summar, Poteſt. irc. 
facra cap. I. und andern zu befinden find. 
$. 19. Aber groſſe Veraͤnderungen eines 
Staats find Proben Goͤttlicher Steaffe/ alſo 
da die Känfer und Fürften five ex religiofa ſu⸗ 
perftitione, vel dolofa Cleri illius temporis per- 
fvalione das was GVttes iſt confündirten 
mit dem / was der weltlichen Macht zufteher/ 
und die Bifchöffe und Pralaren zu politifchen 
Händeln gebraucheten / und fie zu Cantzlarn 
und Kärhen erhoben / auch mit vielem mn. 
A 
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Land und Leuten / ja gar. mit Jurisdidtion , und 
weltib Bothmäßigkeit begabet / fo ift erfol⸗ 
get/ daß fie Dadurch von Gttes Werd in 
ehren / Difpenfation des Heil. Abendmahls / 
tauffen / Beichte höven / Kirchen z mäßigen 
Straffen /und andern adibus minifteria- 
libus abgezogen / und dem Anfehen nach / 
womit fie gefündiget /  geflraffet worden; 
immaflen der geiftliche Stand! hierauff Ge⸗ 
legenheit ergriffen / einen befondern Staat 
zu formiren/ und Die verliehene Gewalt wider 
die Kaͤyſer / Könige und Fürften felbft derge⸗ 
ſtalt zu gebrauchen/ daß ſie ſich ſamt dem geift- 
lichen Guth von der weltlichen Bothmaͤßigkeit 
faſt gantz entſchuͤttet / auch unterſchiedene Fuͤr⸗ 

en und Herren darzu beredet / daß ſie dem 

amen nach / den geiſtlichen Stand auch) an⸗ 
genommen / die actus miniſteriales aber durch 
andere verrichten laſſen / welchen andere ges 
folget / Daher die Stifter und Elöfter berei- 
chert 7 viel ſchwere Kriege / auch unnoͤthige Pal- 
fagia in ferne Sande veranlaffer / und denen 
Fuͤrſten der nervus rerum gerendarum entjos - 
gen worden / ſowohl der Känfer / Könige und 
Fürften zuweilen die Biſchoͤffe in ihren eige⸗ 
nen Landen / als innerliche Feinde erfahren 
müflen. Darauff dann auch Die Denen ringen 
faft unerträgliche Decreta & Bullæ Papales in Ex- 


travagan- 
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travaganten und Clementinis erfolget / d al⸗ 
le menſchliche Creatur dem Pab — 
fen. Ic. Er habe die Superiorirät im Roͤmiſchen 
Reich / und fuccedire / wenn daſſelbe vacant 
wäre / und mas hierüber die Somnia Hilde- 
brandina an Tag gegeben / auchift infonderheit 
ohne Grund / und lächerlich / daß fich die Pab- 
fte mit der Sonne und den Käyfer mit dent 
Mond verglichen da denn die Mepnüung wohl 
nicht anders geweſen / ald Daß der Kaͤyſer vom 
Yabft feinen Spiendeur bekommen muͤſte / wie 
solche Päbftliche Bulle Eneas Sylvius , fo her⸗ 
nach felbft Pabft morden/ in Tr. de Ors, & Au- 
tor. Imper. cap. 7. fol. m: 317. mit mehrerm er: 
klaͤhren will und meynet / Daß die durch 
zwo groſſe Lichter / die Sonne ſo autoritatem 
facram poniſcum, and den Mond / ſo pote- 
ftatem Regum bedeute / regieret wide; jene 
ſchiene dem Tag / das waͤren die ichen 
Sachen / denen der Pabſt den Verſtand geben 
ſoll dee Mond aber denen Nächten Das waͤ⸗ 
en res temporales, &tenebricofz. Zu geſchwei⸗ 
gen des Imperii univerfalis in externis:Sacro= 
_ rum, und infonderheit der angemafleten Ge⸗ 
malt Glaubens ; Articul zu machen / und in 
weltlichen Reichen und Herrſchafften ſich eines 
Arbitrii und Translation zu unternehmen / und 
das alles ans Goͤttlichem Befehl und a / 
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da dann in vorigen Zeiten unter Denen groben 
Parafitis Der Jeſuit Calpar Scioppius billich zu 
rechnen / da er in @lasfico Belli ſatri cap. 4.pag. 
m. 32. ſchreiben dürffen : Quod Imperatores, 
tanguam Dii terre, Pontifici , DEO fuo, fa- 
fces fubmittere, eique propter DEUM , fideli- 
tatem fervire & miniftrare debeant; fü billig 
eine Correction auffn Buckel verdiener. Und 
mer ein mehrers von dergleichen des damah⸗ 
ligen geiftlichen Standes angemaßten Ufurpa- 
tion der. weltlichen Gewalt and Jurisdidion 
verlanget / der beliebe Petri Molini Tr. de Mo- 
narch. temporal. Pontif. Rom. Hotomanni Ful- 
men Brutum. Cardin. Rob, Bellarmini, Ziör, 
de temporal, poteſt. Papa. & quæ Gulielm, 
& Joh. Barclaji repofuere , quive alii plures 
Scriptores pr&teritorum Tetulorum apud Gol- 
daftum in 70m. II. & III. Monarch. Imperii 
Romani habentur 5; ingleichen Carol, Sigo- 
nium de Repubi, Hebræor. kbr. VII, Nicol. de 
Clemangis Corrupt. Eccleſ. Stat. cap. 2.8 3. 
& quos collegit Simon. Schardius in Traöf. de 
dqurisdict. autor. Praemin. Imper. & poteflate 
Eeclef: per tot. zu leſen daraus tyrannis Papa- 
lis & miferia illorum temporum, atque cala- 
tnitas Principum & [ecularis Status weitlaͤufftig 
zu erſehen. | 
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$. 20. Wir müffen aber allhier bie geiſt⸗ 
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chungen auftellen wollen 

entia genennet worden / Die Rxecunot 

ſchahe hernach vom weltlichen A 

iſt in folgender Zeit denen 

laſſen worden / einen Epifcopum Cogn 

per compromillum zu erwehlen / welches at 
dum ebenfalls durch den we che Nichter 
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— wurde / in etlichen en Sachen aber Fon: 
ten fie auch vom geiftlichen Richter ad Secula- 
rem, quinomine Imperatoris jus dicebat, ap- 
pen. ; L.8.C. de Epifcop. audient. L. 25. C. 
Epiftopis & Cler. L.33. C. eod. welches Cle- 
ei 1 Previlegium Kaͤyſer Juftinnanus hernach 
in Nov. 83. dermaſſen vermehret / daß / da er 
vorher im der 79. Nov. denen Mönchen und 
Nonnen indulgiret/ daß fie in Geld: Sachen 
von denen weltlichen Gerichten nicht belanget 


Bifchoffsamd zwar mündlich / und nicht durch 
ſchrifftliches Verfahren / wann die Partheyen 
nicht ein anders expreſſe beliebten / ausgema⸗ 
‚het werben ſolle / und erklaͤhret hernach Kaͤyſer 
Juſtinianus vorige 79. Nov. durch Die 83. derge⸗ 
— wenn die Sache altioris indaginis ſey / 
und entweder unbewegliches Guth / oder Lehn / 

oder Erb⸗Zinß⸗Guth / und dergleichen betreffe / 
fo ſolle dieſelbe nach denen Civil - Sefegen vom 
weltlichen Richter entſchieden werden. Wann 
aber Criminal - Falle controvertiret würden / 
ſo folte diefer Unterfcheid beobachtet werden / ob 
das Verbrechen der Republique nachtheilig / 
als Mord Todtſchlag / Raub / Diebftahlı Ehe⸗ 
bruch und dergleichen / welche alsdenn der welt⸗ 
liche Richter gleichfalls verhoͤren und entſchei⸗ 
ar kr ; Mann aber die Irrungen geiftliche 
z N Perſo⸗ 
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Perfonen sc oder deren Huth betveffen/ als In- als * 
jar et /Simonien/ Ketzereyen / Curwerding der 
geiftlichen Guͤther und dergleichen ; ſo ſol⸗ 
te. der Biſchoff Richter ſeyn 7 Jedoch unbe⸗ 
ſchadet des Kaͤhſers Cognition, Die er fich / 
geftalten Sachen nadyr bey Ketzereyen / und 
Schifmatibus infonderheit ren 
wolle / welche Difpolition auch hernach in der 
123. Nov.'cap. 21. nicht geändert / ſondern viele 
mehr beſtaͤrcket mit‘ vie a ee 8 der 
weltliche Richter des kecleliaſtici 
laudumy wann ein Part damit nicht 
waͤre / examiniren / und confirmirẽ er re- 
formiren / ſowohl dieſelben en 
mehr als eine Appellatioh a 
Daraus allenthalben zu ſehen / daß zwar 
ſolcher Zeit das Fundament su der geiſtlicher 
eigenen Jurisdidion und erfolgeten Hiierarchi 
geleget/ Diefelbe aber Der weltlichen Gerichte 
Gewalt noch nicht eximiref * * a 
| $. 21. Jedoch wuchs hernach die geiſtlich 
Gewalt bey denen Fraͤnckiſchen S —* noch 
mehr / als Carolus M. viel Bißthuͤmer und 
Collegiat · Schulen in feinen und de en Sac⸗ 
‚der Landen verordnet / und dem Yabft « alda 
ie ſchon corrupten Paͤbſtlichen Ceremonien / 
‘po auff einen äufferlichen Staat zieleten / ein⸗ 
führen ſowohl — von denen Me- 
tropo 



















tropolitanis und Comprovincialibus nach Rom 
ergehen / auch die ballia vor die Ertz⸗Biſchoͤffe 
daſelbſt hohlen / und dem Roͤmiſchen Stuhl den 
Eyd leiſten ließ / denn ob gleich derſelbe die Con⸗ 
troverſien von Glaubens⸗Articuln und de cre⸗ 
dendis annoch in denen von ihm ausgeſchriebe⸗ 
nen Conciliis und Synodis provincialibus diri- 
girte / und den Pabſt ſelbſt darzu laden lieh / 
ſo war jedoch beym geiſtlichen Stand der Grund 
zur weltlichen und Negligirung des 
Prieſter⸗Ambts ſchon allzutieff geleget / welches 
die Irrung und Kriege unter Caroli M. maͤnn⸗ 
lichen Delcendenten / dabey der Pabſt huic vel 
Ali aſſiſtendo in trüben Waſſer ſiſchete / und 
mehr Gewalt an ſich zog / mehr beſtaͤrckte; 27- 
uſer. Autor des vermehrten Europaͤiſchen 
Herolds / part. i. fol. 83. Am meiſten aber 
bekam ſolcher gi Macht rund bes 
feftigte das weltliche Regiment als bey denen 
Teutſchen und Saͤchſiſchen Känfern die Bis 
fchöffe und: Prlaten gange Territoria, und mit 
denenfelben Fürftl. Hoheit / und weltliche Ju- 
risdiction erlanget. id, Ziegler. de Epifcop, 
tap. 30. Myler. Archol.Princip. cap. 12. 13./0gq- 
Conring; de Conffit. Prin.Germ.. 

$. 22. Welche Jurisdition der geiftliche 
Stand / ohnerachtet der vielen Handlungen zwi⸗ 
ſchen dem Reich und Stuhl zu Kom / und erfol- 

| Na geten 
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durch —* ——— Vttes 

haͤngnuͤß / und der weltlichen Herrſchafft Indult, 
oder neglectum überfommert habe / geſtalt im. 
Religions⸗Friede de Anno 15 55. and Oßna⸗ 
bruͤgiſchen Friedens «Schluß / non attenta 
Papz proteſtatione, ſich verglichen / daß bey 


denen Paͤbſtiſchen oder ——— 
choͤffe Jurisdictionem 
denen Evangeli⸗ 












ſchen Staͤnden die Bi 
kᷣccleſiſticam behalten; bey 
ſchen aber dieſelbe ſuſpendiret ſeyn / und & 
bleiben ſolle; wie dann in Ara P. 5 Fa 

cefanum.48. dieſe Worte enthalten 2 
auch das Fur Diecefanum und Alle 
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Jurisdiölion, mit aller ihrer Art / wider die 
Augſpurgiſche Confesfons - Berwandten / 
Ehurfürften und Stände / auch mit ein- 
geichloffener freyen Reichs⸗Ritterſchaft und 
derfelben Unterthanen / fowohl zwiſchen 
Catholiſch⸗ und Augſpurgiſchen Corfesfons- 
ugethanen / als unter diefen Ständen al 
ein / biß zu des Religions-Streits Chriſt⸗ 
lichen Deraleicd [Wpendiret feyn / und in 
den Schrancken eines jedenLandes Obrig- 
feit Das Fu Diecefarum und geiftliche 7u- 
— verbleiben ſolle. Der Vergleich 
aber zwiſchen denen Evangeliſchen und dem 
Sul zu Rom iſt nicht zu hoffen / noch / geftals 
Sachen nadyy zu wünfchen ; allermaffen 
font in gedachten Ifbrum, Pacis diefe Clauſul zu 
beobachten: 

Daß / wo ein Vergleich beyder Religio- 
onen Durch die Wege des General - Con- 
Ä cihi, National- Berfammlung / Codo- 

wien / oder Reiche = Berfammlung 
Bicht erfolgen würde / folle alsdann 

- nichts deſtoweniger diefer Sriedftand 
— in allen oberzehlten Puncten und 4r- 
ziculn bey Rräfften/ big zu endlicher 
Vergleichung der Religion und Glau⸗ 
bens⸗Sachen / ftehen und bleiben/ und 

ſoll en. din obberührter geftalt 

N 3 und 
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und ſonſt in alle andere Wege ein 
beftändiger/ beharrlicher / unbedinge⸗ 
ter fir und für ewigwährender Frie⸗ 
de aͤuffgerichtet / und befchloffen ſeyn 
und bleiben/ m. c. 
Welcher Friede denn in folgenden Fahren /als 
Anno 1557. zu Regenfpurg/ und Anno 1559. 
zu Augſpurg von fämmtlichen Ständen des 
Reichs wiederhohlet / und beſtaͤrcket / daher 
falſch iſt / daß derſelbe durch das Tridentini- 
ſche Concilium wieder auffgehoben ſey / weil die 
Walen und batres allda nicht alleine dergleichen 
Macht nicht gehabt / auffzuheben / was der Rays 
ſer und das Reich eydlich beſtaͤtiget / ſondern 
‚auch nach demſelben Concilio Anno 156.6. ſol⸗ 
her Religions⸗Friede abermahls zulluginmeg: 
und nachdem ferner echärtet worden / welches 
. Känfer Matthias in Reichs⸗Abſchiede Anno 
2513. $. Und damit gleichfalls ıc, wiederhoh⸗ 
Yet’ und daher das Anführen vom Tridentini- 
ft Concilio manifeflam refutationem da⸗ 
durch erhält. | 
$. 23. Und ift ſolchemnach bey denen Ev⸗ 
angelifchen Ständen das äufferliche Kirchen⸗ 
-  Hegiment hinwieder denen Republiguen einver⸗ 
leibet / und das ſummum imperium in facris 
& Ecclefiafticis denen Pringen und Landes⸗ 


Sürften dergeftalt zugeeignet / daß fie Chriſti 
| | Kirche 
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Kirche / als Advocati, ſchuͤtzen und erhalten 
koͤnnen und follen/ / welchemnach / quæ ordinis 
ſunt, und in lehren / predigen/ ordiniren / 
tauffen / item in. Dilpenfation. des Sa⸗ 
craments des Altars/ und andern actibus mi- 
nifterialibus beftehen / gehoͤren dem geiftlichen 
Stand 5: was aber die KRiechen = Inipedtion, 
und Legem Diœceſanam, infonderheit dieJuris- 
diction über geiftliche Perſonen / und-über die 
Kirchen / oder geiftliche Guͤther betrifft / auch 
was naturam mixtam hat / und zu geiftlichen 
Dingen: nur referiret wird / ſolches dirigiret 
Die mweltlihe Herrſchafft durch, ihre geiftliche 
Confikoria,, oder Chor = und andere Gerichte / 
wie e8 jeden Printzen / krafft zukommender Ma⸗ 
jeſtaͤt / oder Landesherrlichen Hoheit in ſeinem 
Lande anzuordnen beliebet / denn wo ſolche Con- 
ſiſto ia nich ſind / als zu Nürnberg Hamburg 
nd.besaleichen Republiquen / da werden die 
geiftlichen Sachen coram Collegio Deputato- 
rum, oder vom Kath felbft tradtiret / und dabey 
gewiſſer Theologorum und JCtorum Mey: 
hung erfodert; Mulz. in Reprafent. Majefl. Im- 
per. part. 2.cap.3. n. 70. fegg. Vb aber die 
Confiftoria: jurisdidionem ordinariam , oder 
delegatam haben / Daran zweiffeln etliche 5 
wir aber halten davor / daß die Objecta und 
Jura, fo zu decidireny zu unterfcheiden. 

| — M4 $. 24. 
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| $. 24. Denn wenn jura facra eminen-. 
tiora, welche von etlichen Jura Patronatus Re- 
gia , feu Starus genennet werden / vorfallen / 
als / die Sacra und KichenDrdnungen zu aͤn⸗ 
dern / neue Kirchen Ceremonien/ oder Gebe⸗ 
the anzuordnen / neue gehr- Säge oder Schis- 
mata Juridice zu unterfuchen + und zu beſtraf⸗ 
fen / wider die Inhibitiones und Poenas Eccle- 
fiafticas zu difpenfiren / bey denen Academien/ 
und Land Schulen etwas wider vorige Stiff⸗ 
fung anzuftellen / oder Profeflores'denomina- 
tos zu confirmirem/ Synodos - - oder Kirchen⸗ 
und Schulen⸗Vilitationes auszuſchreiben Su- 
perintenden su vociren / die Kirchen⸗Buſſe ein⸗ 
zufuͤhren / oder abzuſchaffen ar 
triculn zu verfertigen / und zu auroriliren/ 
che / Meßgewande / ſowohl andere daera zu ver⸗ 
kauffen / oder Gold / Silber / amd die Perl 
davon zu veraͤuſſern und Das Geld ad a 
ulus Sacros anzuwenden / neue Kirch n 
gen zu verfertigen / mit denen Klocken in der: 
Kicche wegen eines V ebenen — 
und dergleichen; im eu 
lerfeits der Indule und Bulfung vn. 
ftoriis, ut talibus, meder zu I 
von ihnen ertheilet woied /fondern/t } 
beftandig. gefchehen: — | 
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ara vorhanden ſeyn + wie die in Chur Sach 
n ergangene Refcripta Electoralia bezeugen ; 
jedod) iſt denen Confiftoriis notio & prima 
audientia facti, Damit fie ad Principem gründ; 
lichen "Bericht erftatten mögen nicht zu dene⸗ 
giren. Was aber andere Jura Epifcopalia 
ſeyn / fiemögen ordinis , Legis Dioscefanz, oder 
Jurisdidtionis heiſſen / diefelbe mögen Die Conti» 
ſtoria, Erafft ihrer zufommenden ordentlichen 
Jurisdi&tion, wohl expediren. 
- 25 Damit num diejenigen / fo in Land⸗ 
Staͤdten / oder auff dem Lande Gerichte hal⸗ 
ten / einige Nachricht haben / wie weit fich der 
rer Confiftorien Jurisdidtion erſtrecket / was vor 
Sachen vor dieſelbe gehören damit daſelbſt nicht 
Eingriffe n mögen / fo wollen wir das 
von Fürglihe Erinnerung thun. Dem wir 
mit werigem prmittiren/ daß der Canoniſten 
Diftindtion inter ea, quæ Legis Dioecefanz & Ju- 
risdictionis find nicht wohl gegründer fey ; 
denn was bey weltlichen Fürften jus territoria- 
Je und jurisdidtio iſt / das iſt beym Bifchoffe 
Majoritas ejus, conjundta cum reverentia & 
obedientia , meil incap.10. X. de Offic. Ordinarii. 
folgende Worte zu Iefen : Decernimus , 
ut. in Ecclefiis, feu capellis Tuæ Dioecefios ha- 
beas .Canonicam obedientiam , fubjedionem 
& reverentiam , inftitutionem & deftitu- 
N 5 tiQ- 
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tionem, correctionemreformationem 
ac cenfuram &c. immaſſen zu Anfang das 
Wort Jurisdidtion beym Kirchen» Staat nicht 
gebrauchet worden ; Es haben auch in der er⸗ 
ſten Kirchen die Biſchoͤffe vor denen Presbyre- 
ris keinen Vorzug gehabt / jedoch wurde ihnen 
hernach ex ætatis prærogativa ein Borgüg in⸗ 
tuitu autoritatis, aber nicht ratione poteltatis, 
die ben allen gleich war / gegoͤnnet und haben 
Die Presbyteri, oder Priefter damahls ſowohl als 
die Bifchöffeordiniret / und dergleichen geiſt liche 
Aaus derrichtet / wie weitlaͤufftig bezeugen Che· 
mnitius ad Concil. Trident Seffrrg, can. 4. Ger- 
hard. in Loc. de Minifter. Ecelefiaft.Sedb.12.S.154. 
6. 26. Auch haben damahls Die Llerifen 
und Gemeinden die Prieſter vocirety weil die 
Ehriften annoch unter Heydniſcher Bothm ig⸗ 
keit geweſen / und die weltliche Obrigkeit nich 
dazu gezogen werden koͤnnen / wie auch heute 
zu Tage beym Tuͤrcken / und andern unchriſt⸗ 
lichen Printzen / gewoͤhnlich / wo der Chriſten 
Prieſter Vocation durch ihren obriſten 
oder Patriarchen / ern wen. des Cleri und 
Gemeinde, zu gefchehen pfleget 5 jedoch ift bey» 
der Römifchen Kivche vor dergleichen: Eledtion 
Die Gemeinde folgends per Cam. Nonell. 6.Die 
find. 65. wegen Ermangelungdes Judiciison 
des vociyten Priefters Lehre und Leben / Sgui 
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plebs ſæpe clamoribus, gratia, vel pretio ex- 
citata moveri ſolet, C. Si ergo, ı5. VIII, qu. . 
ausgelaſſen worden: damit dennoch denen Ge⸗ 
meinden kein Pfarr wider Willen auffgedrun⸗ 
gen werden moͤge / ſo ſind deswegen die Prob⸗ 
Predigten und oͤffentliche Verkuͤndigung des 
erwehlten Pfarrers / eingeführet / fo hernach 

abſt Bonifacius in Cap. ult. de Elect. im 610, 
wiederhohlet / und wird fodann der Gemeinde 
nicht verwehret / wann fie wider des Eledti ehr 
und Mandel etwas erhebliches einzuwenden 
hätte / ſolches gebührend anzuzeigen. Und da 
nun den Gemeinden ihr Votum bey einer Prie⸗ 
ſter⸗Wahl entzogen / ſo bat die weltliche Dr 
brigkeit fich daſſelbe angemaflet; Duarenus de 
Sacr. Eccloſ. Minifter. lib. 3. cap. 5. und find 
hernach bey ſolchem geiftlichen Regiment die 
actus minifteriales gar nach meltlicyer Facon 
eingerichtet; immaffen der erſte Chriſtliche 
Känfer Conftantinus M. den Prælaten⸗Stand / 
und Ordines certos ac Epifcopos fubalternos 
verordnet / ſowohl denen Biſchoͤffen Land⸗Guͤ⸗ 
ther mit ihren Dotalen geſchencket / und ob 
zwar hierauff eine lange Zeit die Käyfer.con- 
ſtitutionem Epifcoporum vor fich behalten / 
- wie Conftantinus M. den Liberium sum Roͤmi⸗ 
ſchen Biſchoff / Theodoſius Junior Nectarium 
& Proclum confirmirgf/ und als Pelagius fol⸗ 
| gends 
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gends ohne des Kaͤyſers Vorbewuſt und Ein⸗ 
willigung erwehlet worden / hat der dißfalls ab⸗ 
geſchickte Archi-Diaconus Gregorius ſolches zu 
—— entſchuldigen muͤſſen / und ders 
gleichen Art iſt auch beyn Fraͤnckiſchen Kaͤyſern 
beobachtet worden / wie Conring. de Conſſic. 
Epıfcop. per German. tb. 19. [99 meitlänfftig 
deduciref, 2 aut ae 
6.27. Und nachdem die Bifchöffe folgenda 
zur Zeit der Kaͤyſer Ottonum weltliche Herr⸗ 
ſchafft mit der Jurisdidtion überfommen/ und 
Fuͤrſtl. Derfonen ſich Bißthuͤmer conferiren 
lafien/fowohl die ballia von Kom gehohlet werden 
muͤſſen / da hat die geiftliche Jurisdidtion mehr 
Krafft bekommen / infonderheit nieder Streit 
wegen der Inveftirur der Biſchoͤffe entſtanden 7 
welcher Streit fürnehmlich bey Käyfer Henri+ 
ci V. & V. Zeiten vermehret worden / da der 
Stuhl- zu Kom immeriweiter gegriffen / wel⸗ 
che Serungen hernach bey Kaͤyſer Friderici II, 
Regierung / wie vorgegeben wird / auff Rath 
Æneæ Sylvii, fo deffen geheimbter Rath gewe⸗ 
ſen / und folgends zur Paͤbſtlichen Hoheit er: 
hoben worden / zwar ziemlichen Theile. gebe: | 
ben / aber dabey dem Roͤmiſchen Stuhl viel 
eingeraͤumet worden / wovon die Concordara Na- 
tionis Germanicæ beym Goldaft. Conſſit. Imper. 
part. 2 fol. 153. Zeugnuͤß geben; Add, — 
* trauch, 
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Strauch, Di/p. Exoter. 5. 1b.6. Und nad) fol 
chen Concordatis haben Die Käpfer die Biſchoͤf⸗ 
fe nicht mehr per annulum & baculum con- 
fticuiret und inveltiret / fonder die Capitul has 
ben/ wie vormahls / die Eledtion canonice ver⸗ 
richten follen / und Känferl, Majeſtaͤt belei⸗ 
bet hernach dieſelbe wegen der Reichs⸗Lehn / 
Regalien und Jurisdiction, und hat man fol⸗ 
gends umb Frieden halber die erwehlten Kaͤh⸗ 
fer in der Capitulation zu Haltung ſolcher Con- 
cordatorum Germaniæ ausdruͤcklich verbun⸗ 
den; nicht weniger dieſelbe in Infrumenro 
Pacis Weftpbal, befeſtiget / vid. Mulzius in Re- 
prafentat. Fur. Majeſt. Imper, part. 2. cap. 33. 
. fol. 919. fegg. auch haben Die errungen dießfalls 
nicht ſowohl hierinnen beftanden / ob die Bi⸗ 
ſchoͤffe weltliches Kegiment/ Dignitaͤt und Ju- 
risdidion zu exerciren befugt? fondern/ wann 
fie dieſelbe verwalten, und das geiftliche Ambt 
feu munia Eccleſiaſtica verlaſſen / ob fie derges 
ſtalt Biſchoͤffe juxta Evangelium , oder nur 
juxta policiam ſeyn ? Auff welche Maffe die 
Angfpurgifche Confeffions - Verwandte Staͤn⸗ 
de an Kaͤyſerl. Majeſtaͤt / tefte Hortledero, 
von Urſachen des Teutſchen Kriegs / Ab.r. 
cap. 35. ausdruͤcklich geſchrieben: Wir find 
darwider nicht / daß die Biſchoͤffe die Guͤ⸗ 
ther und Herrſchafften beſitzen / die ihnen 





von 
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von Känfern und andern Sürften gegeben 
find/ 0. Aber die Unterlaffung des geiftlichen 
Ambts / and angemaffete Prerogativ über welt⸗ 
liche Potentaten bedurffte eine Animadver- 
fon, davon allhiee anug. re 
. 28. Und wie nun bey weltlihen Prin⸗ 
tzen die Jurisdiction nicht allein der Untertha⸗ 
“nen Perſonen in ſich begreifft / ſondern auch 
die Adminiſtration des gemeinen Guths und 
inſpection, wie publice und privatim Mauß 
gehalten / ſowohl / daß gute Ordnung / nach 
welcher man leben ſoll / angeſtellet wird / in 
ſich haͤlt; alſo iſt auch bey der geiſtlichen Juris- 
diction dasjenige / ſo ad Legem Diœceſanam ge⸗ 
rechnet wird / eigentlich und an ihm ſelbſt pars ju⸗ 
risdictionis Eccleſiaſticæ, kraft welches Leg.Diee- 
ceſanæ die Adminiſtration, Inſpection, und Viſi⸗ 
tation der Kirchen und geiſtlichen Guͤthern / des⸗ 
gleichen die Einziehung Des Guths / ſo contra ra- 
tiorrem canonicam Heräuflert worden 5. item 
convocatio Synodorum, jus decimandi, provi- 
fio falariorum & fcholarum cum juribus fune- 
ralibus,, und dergleichen / beobachtet wird 5 ge⸗ 
ftalt darzu auch nach dem Pabftiichen Recht 
perceptio cathedratici feu ſynodatici, fo die‘ 
Geiftlichen dem Bifchoff in Symbolum fubje- 
&ionis & obedientiæ jährlich entrichten müß 
fen; Cam. Placuit. X. qu. 3. Nicht —— 
| - ie 
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Die Enithroniaftica, ſo bey Inftallation der Prx- 
laten offefiret werden / gehören; Carpz, 4b. 1. 
def Confif. def. 4. #4 fegg: Weber. de jur. 
Con" Cup. 2 Se. 2." Matth, Stephani de ju- 
risd. pn bb. 3. cap. 1467. & de Für. Publ‘ Ec- 
cæœſ. Dife.3. welches alles aber actus füperiori- 
tatis & jurisdietionis ſind (0 denen Fuͤrſten ges 
Hören / und don denen Bifhöffen ſich unter ei: 
nem frembden Namen angemafler worden. 

9:29: Was nun die geiſtliche Jurisdidi- 
on, ſo in unſern Confiftorüis exerciref wird / be; 
trifft / fo gehören darunter geiftliche Werfonen ) 
Ad gafkliche Dinge /-feu res fpirituales, und 
Ki f N Guͤthet 


tel⸗ vᷣder unmittelbar dienen. Zu denen Per 
ſonen gehoͤren / nach dem Canonifchen Recht und 


Irre 








major 
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major & minor erwaͤchſet: zum majori wer⸗ 
den Presbyter, Diaconi, $ub-Diaconi referiret/ 
welche nad) Unterfcheid der Zeit und Vrte ih⸗ 
ve fübalternos haben / und gehöreten in der er; 
fien Kirche darzu auch Die ee 
Derrichtung in externo, minifterio. ‘bey de 
Tauffe der Weibs⸗Perſonen und Siebes-IBer- 
cken bey Handreichung der Rranden / desglei- 
hen frembder Perfonen beſtanden / davon 
Ziegler. de Diacon.& Diaconif.cap. ult. Chemni- 
tius in Exam. Concil, Trident. part.3. ‚de ‚Celi- 
- bat. c.9.mit mehrerm a. lefen. + 
ge aber find in denen Evangelifchen Kirchen 
und Republiquen zwar auch noch Biſchoͤffe 
Aecbte / Proͤbſte / —— —— 
tendenten/ Infpedores, Primarũ Paftores 
niores, Archi-Diaconi, Diaconi , Capella: 
und dergleichen Ticul der Geiſtlichen anzu 
fen 5; aber. fie haben Feine Jurisdi&tion übe 
andere Geiſtliche fondern find verbund: 
nach der ihnen vorgefchriebenen Regul und dei 
Herkommen die adtus minifteriales s zu dert 
ten / und auff der Kirch⸗ und Schule } Con- 
fervation bu eben fe Diff ber A hts neue: 
anordnen / und in die Jurisdidtion einzugrei 
fen/ als welche actus Se Bun krafft Des 
gions Frieden / fich vorbe 
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Stiffter bey. ihrer vorigen Verfaſſung / feu in 
ſtatu quo, gelaflen worden / wie fie felbe zur 
Zeit des 1. Januar. 1624. befunden haben und 
wann fie alsdann reformiret gemefen / iſt ih 
nen gleichwohl figura aliqua poreftatis priftine 
indulgiref, 
$. 30. Die Geiftlichen minoris Ordinis 
hingegen beftehen nach) dem Canonifchen Kecht 
in Acolurhis , feu Afleclis Diaconorum , fo 
Denen höhern Orden Handreichung thaten / 
und infonderheit die Seichen- Beftellung / und 
Wachs: Kerken obfervirten x. Daher fie auch 
Cereferarii gengunet wurden / Can. ı. Difl. 22. 
Can. 25. Diſt soleichen in Exorciftis, Le- 
etoribus, & Oftiarüis , welchen hernach die 
Pfalmiftz , oder Cantores, beygefüget / das 
von ein mehrers Ziegler. ad Lancel, lib. ° 
Tit, 22. 23. & Engel. in Coleg, Fur. Can. lib. 1 
Tat. 30. fegg. handeln. Und hierüber gieber es 
auch Derjonen/ welche der Kirche und geiſtli⸗ 














chen Sachen zwar dienen / inter Clericos aber 
nicht gerechnet werden / als nach denen gemeiz 
nen Rechten die Oeconomi, Defenfores, feu 

Advocati & Syndici, aut Vice-Domini, item. 

Parabolani, oder Medici in Krancken⸗und Ar; 

men⸗Haͤuſern; 2.17. 9.1.69 L.18. C.de Epife. & 

Cler. It. Orphanotrophi, Brephotrophi, Ptocho- 
troph, welche denen Waͤyſen⸗ und Findel: 

> Haͤuſern 
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Haͤuſern / ſowohl Hoſpitalen zur Verſorgung 
vorgeſetzet und dergleichen davon Schilter. 
in Fufit. Jur. Can. libr. i. Tit. 10. mit mehrerm 
zu fehen. Auff welche mafle auch noch heute 
su Tage bey denen Evangeliſchen Fürften zur 
Jurisdidtion referiret werden Die Schulz Dies 
ner / Cuͤſter / Schulmeifter / Carecheien / 
wann fie vom Confiftorio confirmiref / Or- 
ganiften/ Altariften / die an etlichen Or⸗ 
ten bey der Communion das Altar⸗Tuch 
halten Kirch⸗Vaͤter / Denen die Klinge» Bez 
tel und. Kirchen⸗Reditus anvertrauet / Vor⸗ 
ſteher der Hoſpitalen / und Armen / oder 
dergleichen gemeiner Haͤuſer Wohl diejenigen / 
welche die Baͤlge zur Degel treten / oder Cäl- 
canten / Wehemuͤtter / Todtengraͤber / Bettel⸗ 
Voigte / wann dieſe drey letzten mit Borwi⸗ 
des Confiktorii angenommen / und dergleich 

$. 31, Ferner gehören zur geiſtlichen 
risdidtion. nicht alfein befagte geiftlihe Perſo⸗ 
nen. / und die darzu gerechnet werben/ ſelbſt 
fondern auch ihre Weiber / Wittben / Kinder). 
Waͤhſen / und derer Geſinde; jedoch finder Dies 
fes feinen Abfall und Limitation, daß eine geiſt⸗ 
liche WWittbe nur fo lange unter des Conlilte 


ri und geiftlichen Jurisdiätion. verbleibet./ Bif 


fie aa gr und ein 
Mann hepyather / der zum weltlichen Ju 
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&tion gehöret / dem fie alsbald folgen muß / 
und dverliehret des vorigen Mannes Stand 4 
Wuͤrde und Forum; Carpz.Ab.3. def. Confiß. 6. 
Dergleihen Bewandnüß es auch mit denen 
Kindern hat / warm fie weltlichen Beruf erz 
reiffen / und bürgerliche Handthierung treis 
ben / oder fich an weltliche Männer verheyra⸗ 
5 „lerüber fpüret man auſſer Sachſen 
auch beym gemietheten Geſinde eine Limi- 
tation , geftalt allda famuli, & minifträ 
conduditii der Geiftlichen Dienft = Nerven: 
Forum nicht überfommen ; Stryk. ad Brunnen. 
Fus Bechef- Kb.3. cap.ı.$. i2. wann aber folche 
Geiſtliche und deren Geiftlichen zugehörige Ders 
fonen von einem. Laico beleidiget werden / fo 
muͤſſen fie diefen bey feiner weltlichen Obrigkeit 
belangen/ cum adtor fequi tencatur forum 
rei, und Fönnen ihn vors Geiftliche Confilto- 
rium nicht ziehen / es fey denn / Daß befagter 
Laicus zugleich die facra turbiret habe / und etz 
wan den Prieſter in der Predigt; oder bey Ad- 
miniltrirung der Heiligen Sacramenten / oder 
fonft ohne Urſache in der Kirche vor andern 
geuten/ da er die Sacra adminiftriret gehabt? 
ärgerlich gefchimpffet und traduciret / darüber 
das&eiftliche Conliftorium wohl erkennen magı 
als da einer mit Stieffeln / Sporn/ und Des 
gen. communiciren / ni Priefter ihn aber 
BE. | 2. ' 


— nicht 


3 — 
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nicht admittiren wollen / und dieſer hierguff ge; 
ſchimpffet / oder wenn dem Prediger Sffentlic) 
und anzüglich auff der Cantzel conitradiciref / 
oder bey mährenden Sacris Tumult erwecket 
wird und dergleihen. 
g.Wann jedoch die Injorien oder 
Beleidigung ohne Turbation der Sacrorum ge⸗ 
ſchehen / ſo thut eine geiſtliche Perſon beſſer 4 
wenn fie das atum feiner Obrigkeit denun- 
iret / da dann Der weltliche Richter wohl und 
beſcheidentlich handelt mann er Feine Klage er: 
fodert / und derSportuln halber Fein Droceßgen 
verlanget/ fordern folche bloſſe Injurien fumma-. 
rie abthutt / ob gleich fonft der Judex im Ger 
brauch hätte, daß er in caufis privatis, wann 
darunter nicht das intereſſe publicum zugleich 
verfiref/ ex olßcio Feine Hand oder ‚Feder ans 
zufeßen pflege; indem das Arrgernüß / da 
geiſtliche Perſonen die weltliche Gerichte fre- 
quentiren ſollen / zu vermeiden ihnen auch bil⸗ 
lig ſchleunige Huͤlffe zu gewehren / hingegen as 
ber die Geiſtlichen auch nicht / ohne: Katıfame 
Urſache / und etwa wegen Der Pfarr⸗Kinder 
Privat Bejeigung / Decen / und Abſtattung 
weniger preftationum die Gerichte nicht allzu 
offt uͤberlauffen ſollen / und heiſſet bey jetzo 
ſonſt geſchwinden Zeiten billig: Quod omnia 
prius tentanda ſint antequam judicio experiaris. 

. | | $. 3 
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ges Stillſchweigen / oder perpetuum ſilentium 
injungiret werde / als welches vor ſchimpflich / 
& pro re injurioſa, weil man dadurch we⸗ 
gen einer Unwahrheit uͤberfuͤhret / gehalten 
wird; Ziegler. ad Proceſ. Saxon. Tit.ı. in fin. je⸗ 
doch ſtehet cordatus Laicus von dergleichen 
Action contraClericum ob ambages judiciales 
nicht unbillig ab/ und Läflet fich die Keimichen 
recommendiref ſeyn: 
' Si agas ex Lege Diffamari, 

Petasque Paflorem citars, 

Tamdiu debes incarcerari, 

Ponec diftas deprecari, 

Et Miniftros Chrifli venerari. 
Davon beym Brunnem. in Fur. Eccdefifl. hib.3. 
cap.1. $.13. in fin. ein mehrer zu befinden. Und 
wann endlich eine geiftliche Perfon vor einen 
wohlbeftalten weltlichen Gericht felbft ſtehen / 
oder per Mandatarium die Sache abhandeln 

laſſen wolte / fo ift ſtreitig / ob ein Geiftlicher 
| Rd 3 feinem 
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feinem Privilegio fori renunciren koͤnne / wel⸗ 
ches das Canonifche Recht ſchlechterdings negi- 
ret / und zwar mit dieſer Beyfuge / und Exten- 
fion, wann die Renunciation gleich beſchworen 


Mwaͤre / cap. 12. X de for. compet. —* Canoni- 


Er 


«. ſo aber weder dem Goͤttlichen Recht / nach 


der gemeinen Bernunfft ⸗ſchlußgemaͤß iſt; in⸗ 


dem die Geiſtlichen das Privilegium fori nicht 
aus GOttes Willen fondern? wie oben ge 
meldet / von der Känfer und weltlichen Fürften 
Gnade und Munificenz haben; zudem daſſel⸗ 
be nicht Ordini Clericorum , ut tali, ſondern 
allen und jeden univerfis'& fingulis conferi- 


ret. Singulorum autemnon eſt eadem ratio, 


ac univerficatis, und was allen und jeden ver⸗ 

lichen / deffen Fan auch jediweder/ ohne Prej 

diz des andern fich wieder begeben 

8.34. So iſt ingleichen des Pabſts an⸗ 
geführte Raifon ex 2.38. f. de Padtis. quod ea, 
qu& juris publici fünt, padis privatorum im- 
mutari nequeant, übel appliciref/ denn —* 

conſtitutio facrorum, quoad externam € rdi 
tionem, & Ordines Clericorum pars juris pu 
blici find fo mag deswegen ihr Forum, das ſie 
von der weltlichen Obrigkeit / die ihren cha- 
raderem immediare von Gtt hat / nicht 
juris publici, fed privati ſeyn und wenn mans 
beym gichten beſiehet / fo iſt dießfalls er 
| | Ä eri 
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Cleri fomohl dem Goͤttlichen Recht / ale auch 
Statui & juri publico Rerum publicarum gang 
zumider/ Cujac. ad L.38. ff. de pact. & ıdem 
ad African. Traöi.7. ad L. 23. ff. de 0.€ A. 
Ziegler. ad cap.ı2. de for. comp. Damit jedoch + 
ob diverſitatem fubjedtorum,, die Clerici ihr 
Ambt und Perſon nicht proftituiren / und fich 
promifcue zu denen weltlichen Gerichten. men: 
den duͤrffen / fo ift nicht zu radeln / wann ih- 
nen injungiref wird / daß fie allein præſcitu 
Conliftorii , oder Sacri Judicis vor weltlichen 
Gerichten in perfonalibus handeln/ compro- 
mittiren und fich einlaffen mögen; aber wanıt 
ein Geiſtlicher fich mittelft Endes vor weltli⸗ 
chem &erichte zu ftehen verbündlich gemachet / 
fo ift er e8 zu halten ſchuldig / verdienet aber 
beym &eiftlichen Confiftorio eine gegiemende 
_ Reprimende , daß ers vor ſich und wider Ver⸗ 
both gethan hat / und fo viel von geiftlichen 
Derfonen. | 
$. 35. Die Objecta nun und geiftliche Sachen, 
fo vor die Conſiſtoria gehören/ belangend/ fo find 
Diefelbe entweder in fpecie geiftlich/ feu fpiri- 
tuales, oder Kirchen: Sachen / feu Eccleſiaſti- 
cz, oder mixtz, Die an fich weltlich / jedoch un: 
ter die. geiftlihe Sachen reduciret find / Die 
erften werden geiftlich genennet / weil fie zu des 
Menſchen Geiſt und Seelen Heyl und Wohl⸗ 
| | D4 farth 
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frarth dienen / als die verheiffene Gnade GOt⸗ 


tes / deſſen offenbartes Wort / und Heilige 
Sacramenta / laſſen ung auch nicht irren / was 
die Canoniſten allhier vor diſſidia haben / was 
eigentlich zu denen rebus Spiritualibus zu rech⸗ 
nen ſey / und was ſie dießfalls vor Unterſchied 
und diſtinctiones machen; vid. Guil. Radoan. 
de Simon. part. i. cap. a. Wir widerſprechen 
auch / wann fie Spiritualia corpora & minilte- 
rialia fingiren / und Darunter Die Reliquien der 
Heiligen / die Altaͤre / Parenen/ Kelche / des: 
gleichen der Geiſtlichen Kirchen⸗Habit rechnen; 
indem ſolche Dinge zwar zum Gottesdienſt de- 
ftiniret / und humano commercio privarorum 
eximiref 5 fed Spiritui immediate non infer- 
viunt, and koͤnnen vor fich unfer Seelen Wohl⸗ 
fahrt nichts beytragen / als welche Eraft dem Geiſt 
und der menfchlichen Seele zu vathen 7 ihnen 
auch weder der Biſchoff / Confecration, noch 
die Befprengung des Weyhwaſſers / und ders 
gleichen/ zu geben vermögen ; fo nehmen wir auch 
das Wort GOttes nicht allein an / wie es ges 
prediget/ und andern zu predigen Macht ges 
geben wird / wie e8 die Canoniften reftringi- 
ren / fondern wie es an ihm felbft eine Göttle 
che Krafft iſt / feelig zu machen / die daran glaͤu⸗ 
ben / und bedarff vorher des Pabſts Interpre- 
tation gar nicht / wohin Joachim. Stephani 

Infit. 
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Iuſtit. Fur. Canon. lib. 2. cap. ı. nebenſt andern 
incliniref, — Zu 
$. 36. Vielweniger referiren wir unter 

Die bepden waren Sacramenta , nehmlich die 
heilige Tauffe / und Abendmahl / die Firme⸗ 
lung / Buſſe / vorgedachten Orden / die letzte 
DBehlung / und Ehe / weil allda Feine externa 
elementa & Symbola vorhanden / fo das mi- 
nifterium fpirituale reprzfentiren Fönten / und 
wann bey etlichen figna externa gewieſen mer: 

den / ſo mangelt es am beften / nehmlich an 
Chriſti Geboth und Einfeßung / vergeblich aber 

wird GOtt mit Menſchen⸗Satzungen gech- 
vet. So vermag auch ein Menſch weltlichen 
Dingen/auffer ausdruͤcklichem Göttlichen Wort 

und Befehl u Feine Spiritualität zu cöncilüren; 
gu gefchweigen / daß der heute eingeführte nu- 
merus feptenarius der Sacramenten daher 
 fehr verdächtig erfcheinet/ weil in 1100. und 
mehr Jahren nach Ehrifti Geburth davon in 

der Kirche altum filentium geweſen / und erft 

Anno 1130. zur Zeit Hugonis deS. Vidtore von 

einem Carthaͤuſer Moͤnch zu Paris / und Petr. 

Lombardi die Sieben Sacramenta aus der 
Sorbona dafelbft aufgebracht und eingeführet / 

Davon; ein mehrers beym D. Ziegler. ad Lan- 

cellot. 46. 2. Tit. 2. $. 2. Pag. 100. feg. zu lefen. 
Welchen ohngeachtet aber in Council. Trident. 


DS seh 
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Se/f. 7. Can. contra Suarez. & antiquioresScho- 
lalticosdecretiref: Quialiquod eorum ſeptem 
Sacramentorum non efle vere & proprie Sa- 
cramentum dixerit, anathema fit, und Bel- 
larminus ſtreitet 7om.3. lib. 2. cap. 26. pro hoc 
ſeptenario numero mit vielen vermeynten 
Grund⸗Saͤtzen: cui addatur tamen Chemni- 
tius in Exam. Concil. Trident, part.2. ad [upr. 

d.can. ı. fol. m ia. ſeqq. part un 
5.37. Aber wit menden ung zu denen Ec- 
dehaſticis rebus, oder Kirchen⸗achen / wel: 
che zu guter Ordnung / Chriſtlichem Gebrauch / 
auch auſſerlichem Wohlſtand der Kirche ange⸗ 
richtet / und derer Conliltorien Jarisdiction Anz 
tergeben ſind / dabey poteſtas fubalterna inter 
perſonas Eccleſiaſticas nicht Das geringſte mo- 
mentum bepfrägt; denn da giebt es offt Streit 
zwiſchen denen Superintendenten / Pfarrern 
und Diaconen / ſowohl bey denen Ordinibus in- 
ferioribus, als Kuͤſtern / Schulmeiflern/ Orga- 
niften / und dergleichen Perfonen/ indem man 
fich nicht vergleichen kan / mie weit ſich jedes 
Gewalt und Ambt erſtrecket / wer die Leich⸗ 
und Hochzeit Predigten / mo fie eingefuͤhret 
verrichten / wer Die Abdanchungen thun / ob fie 
in s oder auffer der Kirche / wie, und ob die 
nächtlichen Benfegungen zu verftatten 2 ob Pres- 
byteri und Diaconi mit zugehen befugt / wede 
on | cci- 
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Accidentien zu theilen / wer die Inſpection über 
die Allmoſen / oder Wittben⸗Gelder / und der: 
gleichen haben fol ? In welchen Fällen / und 
zumahl bey Beſtattung der Leichen / bißweilen 
manus Inſpectoris & mitra paſtoralis die 
Chriſtliche Freyheit uͤber Gebuͤhr zu ſtringiren 
ſcheinet / utut afflicto ex funere domeſtico no- 
va afflictio addenda non fit: Und ob zwar in 
derer Fuͤrſten Augſpurgiſcher Confeſſſon loͤb⸗ 
lichen Kirchen⸗VOrdnungen / und derer geiſt⸗ 
lichen Vocationen die limites munerum nicht 
undeutlich vorgeſchrieben / ſo iſt es doch nicht 
moͤglich / daß fingulatim unter denen geiſtli⸗ 
chen Perfonen/ fo diverfi ordinis, nominis & 
poteftatis find/ alle gehörige Fundiones expri- 
miret werden Eönnen/ aus welcher Confufion 
hernach Irrungen und Ninderniße in denen 
geiftlichen Expeditionen entftehen / daher es 
gut ift/ wann eines Infpedtoris und Paftoris , 
ſowohl derer Diaconorum limites in officio 
möglihft und legitimo modo determiniref 
werden ; immaffen nicht zu negiren/ daß etli- 
che Fundtiones dem Inſpectori alfein zukommen / 
etliche aber / nach Anleitung derer Rechte / mit 
denen Diaconis billig communiciret werden / 
denn was die Infpedtion in jedwedens Superin- 
tendentens Dioecefi betrifft / da hat demfelben 
Fein Archi-Diaconus, oder Diaconus , oder 

| Adjun- 
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Adjundus einzureden / noch Conſilii, vel 
operæ communicationem zu fordern / fordern 
es koͤmmt ihnen vielmehr dießfalls gloria re- 
verentie & obfequii. zu. Alſo gehören auch 
dem Infpedtori und Paftori Die Sosforse und 
Auffſicht wegen der Kirchen⸗Vorſteher Schus 
len / Kirchen: Muſic, Küfter / Organiften/ und 
Todtengraͤber allein zu / und hat demfelben ein 
Diaconus, anffer freundlicher Erinnerung / was 
nöthig feheinet / nichts einzureden / es wäre 
denn ein ander gegrundetes Herkommen vor⸗ 
handen ‚oder. der Patronus haͤtte bey der Schul 
Infpe&ion , ſowohl bey der Kirchen⸗ Mulic zus 
gleich ein Wort zu fprechen/ da bey bevorſte⸗ 
hender Veränderung communicata conlilia 
nöthig find. 
8:38 Wann aber der Superintendens 
ben der Infpedtion in re arbitraria etwas anzu⸗ 
oronen / oder die beyn Predigten / Beichtſtuhl / 
Abendmahl / Tauff / Begraͤbnuͤße eingerißene 
Unordnung / oder Aergerniß zu ſteuren geden⸗ 
cFet / ſolche Dinge werden billig mit denen Col- 
legen und Minifterio vorher communiciref / 
und hat bey folchen Affairen der berühmte 
JCtus Mevius part. 3. Decif. 218. wohl erinnert / 
uod tum Paftor , aut Infpedtor abomni novi- 
tate invidiofa, velincommoda,ut & clancularia 
abflinere, Diaconus autem, nifi fufficiens ipfi 
ratıo 
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ratio fuppetat, non contradicere, fed obtem-- 
perare debear. Quod fı vero juftam reludtan- 
di caufam fe habere puter, amicabilem con- 
cordiam tenter, Hadtenus Mevius. Wann 
aber die Irrung nicht zu heben/ fo gehöret die 
Erörterung dem Confiftorio zu. Welchem mir 
noch diefes beyfuͤgen / daß / weil in derer Ev⸗ 
angelifchen Fürften Landen fich unterfchiedene 
Stiffter befinden, fo ift ſtreitig ob das Capi- 
tul auch über die Capitulares die Jurisdidion 
exerciren möge ? So etliche daher in Zweiffel 
ziehen mollen / weil par in parem feine Gewalt 
hat; jedoch hat die Sache ihre Richtigkeit 7 
wann major pars Capituli rite convocati dar⸗ 
zu Die fuflragia giebet : und fchlieffen die Ca- 
noniften daher / daß and) ein Capitularis rati- 
one fimplicis contumaciæ vom Capitul ſuſpen- 
diret/ und ihm die reditus abjudiciret merden 
koͤnte. Vid. Gregor. Sayrius Tbeo/, Moral. lib. 1. 
63p.6.%. 17. Erafmus a Chockres de Furisd, 
Ordin. & Exempt. part. 2. qu.47.%.4.[egg. 
$. 39. Nach welchen controverfüs ordi- 
dinis Clericorum {ft auch dasjenige vom Con- 
hltorio zu entfcheiden / wann circa Iyturgiam 
oder Gottesdienſt und Kirchen⸗VOrdnung / fo 
die Apofteln Aurapyiav Tas Tise@;- , vel dix- 
Koviaev TE Aoyg genennet / eine Veraͤnderung 
oder Mißbrauch ensftehen molte oder auch + 
wann 
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wann von geiftlichen Guͤthern etwas entwen⸗ 
det / oder der Kirchen vorenthalten / oder folche 
nicht vecht adminiftriret wuͤrden als Grund⸗ 
Sluͤcke / Decen/ Paͤchte / Zinfen/ pia legara, 
Stipendia, und dergleichen / oder auch want 
res ſacræ, Kelche/ Patenen/ Kirchen Ornat 
fireitig gemachet / oder zur Contradidtion kaͤ⸗ 
me; jedoch gehören darzu nicht die legata „ 
und was denen geiftlichen Perſonen / ohne Ab⸗ 
ficht auff ihre Succeflores, zugewendet / oder 
hinterlaffen worden / weil:folde Dinge eine 
Special - Affection der Perfonen/ und nicht 
auffs geiftliche Ambt gerichter. Es gehören 
aber obermeldte Dinge auch in dem Fall vors 
Geiftliche Confiftorium , warn eine Gewalthaͤ⸗ 
tigkeit dabey vorgelauffen / als daruͤber ſonſt 
insgemein der weltliche Richter zu adiciren 
pfleget ; Brunnem. de Fur. Ecclef. lib.3 cap.t. 
$. 21. Wie dann ferner Die Rechts⸗Lehrer hierin 
wi einerley Mennung find / ob caufa pof- 
ſeſſorii denen Confiktoriis zu erörtern zukomme/ 
wann ein Part bey der Pofleßs eines. geifklichen 
Dinges oder. Kirchen⸗Guths / als Decens / 
RPoaͤchien / Kirchen⸗Aecker und dergleichen geſchuͤ⸗ 
Ber ſeyn will; geſtalt etliche dergleichen Ver⸗ 
hören dem weltlichen Richter zufchreiben; Alws 
Valafc. Confult.93. n.5. Ant. Tellaur. Deci/.8: 
& u2. Gvid. Pape. qu. u. & alii. Andere “ 











En nn 


D. Berger in Elect. Proc. Matrimon. pag. 244.eq. 
9. 40. Welcher letzten Meynung in die⸗ 
ſen Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Landen die Praxis 
beypflichtet: worzu auch gehoͤret / wann ein 
weltlicher Richter / als ein Ambtmann / Ver⸗ 
walter / und dergleichen / über der Pfarrer / 
oder Kirchen⸗Guͤther zu cognofciren hat / da 
die Regul / quod actor ſequi debeat forum rei 
ihren Abfall leidet; ſondern die Verhoͤr koͤmmt 
bey denenſelben dem Conliſtorio zu / nicht zwar 
aus der Raiſon, welche der Pabſt in cap. ı0. X. 
. de for. compet. anführet/ weil die Kirchen⸗Guͤ⸗ 
ther Denen Ecclefiss und venerabilibus locis pro 
remedio peccatorum conferiret worden / und 
demnach felbe zu anderm und frembdem Ges 
brauch nichtappliciret/fondern diejenigen / melche 
ſich über Kirchen⸗Guͤther zu judiciren anmaffes 
ten / als dacrilegi mit dem Bann verfolger merden 
folten / weil Dusch gute Wercke Feine Werges 
bung der Sünden verdienet / dergleichen Eins 
griff in Die geiftliche Jurisdition auch Fein Sa- 
erilegium iſt / {0 den Bann verdiene. Daher 
erfiehet man die veftigia vulpina der‘ Kömis 
ſchen Kirche da man Anfangs die Käyfer bes 
redet / es wäre Die weltliche Obrigkeit offt alls 
zunachlaͤßig und, langfam / denen Fe 
uͤlff⸗ 
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ſchiene / der geiſtliche Richter / oder Rector Ec- 
cleſiæ judiciren möchte / darauff aber Die geiſt⸗ 
lichen Prælaten nach und nach der ordinariæ ju⸗ 
risdictioni, jedoch Anfangs nur concurrenti 
ſich angemaffet / und über dergleichen turba- 
tiones und facrilegia , ohne Dbficht des welt⸗ 
fichen Richters Nachlaͤßigkeit / per cap. 8. &. de 
for. compet. judiciret/ Daraus die fora & cauſæ 
mixtæ entſtanden / da die geift ⸗ und meltliche 
Richter jurisdidionem concurrentem „ 
beym Kirchen⸗Raub / Simonie/ Wucher / Meyn⸗ 
eyd / und dergleichen exerciret und Der Pr&- 
vention ſtatt gegeben‘; Diemeil aber der geiſt⸗ 
liche Stand befagten Kirchen-Raub allzumeit 
erſtrecket / und dabey nicht geblieben / mie felbe 
die Rechte determiniren / nehmlich / wann ge⸗ 
weyhete Sachen ſeu res ſacræ, aus der Kirche 
aut. loco ſacro entwendet / ſondern auch Di 
Dinge vor Kirchen⸗Raub gehalten werden wo 
len / wann Depolita aus der Kirche / oder gewey⸗ 
hete Sachen feu res ſacræ aus einem Profan- 
Hauſe geftohlen/ ja wann auch geiftliche Pers 
ſonen / Driefter / Mönche und Nonnen Vol 
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legii, comparatur crimini læſæ Majeſtatis, da 
man faſt alles indirecto zu Kirchen⸗Raub ges 
machet / und die weltlichen Richter von der Co- 
gnition der geiſtlichen Perſonen und Kirchen: 
Sachen / ob wohl anfangs nur in caufis pecu- 
niariis, hernach aber auch in caufis criminali- 
bus a cognofcendi munere abgeftoffen hat; 
in welchem ſtatu e8 verblieben / bi Durch den 
Religions⸗Frieden und Inſtrum. Pac. Wefipha- 
licum denen Evangelifchen Ständen cognitio 
facrorum & rerum Ecclefiafticarum ex jure 
priftino wieder zugeflanden / da heute zu Ta⸗ 
ge dergleichen Verhoͤren in petitorio & poflef- 
forio son denen Confiftoriis und Judiciis Prin- 
cipum fuͤglich frequentiret werden ; immaflen 
Dafelbft nebenft denen Theologis zugleich JCri 
Afleflores ſeyn / die nach denen vorgeſchriebe⸗ 
nen Rechten die Irrungen zu unterſuchen und 
zu entſcheiden willen. 

S. 4u Jedoch iſt daben wieder zu obfer- 
viren/ ob das Objedtum, Darüber zu judici- 
ren / an ihm felbft Kirchen: und geiftlich Guth / 


wenn - 


oder derer Geiſtlichen ar ſey: denn 


226 E.VL Bon der Jurisdietion insgemein/ 


wenn geiftliche Perfonen unbemwegliches Guth 
erhandeln und befigen / fo gehöret folches un⸗ 
ter des weltlichen Richters Jurisdidtion , dars 
unter e8 gelegen ; Gar. Molinzus ad Confvet. 
Parif. $. 46. ».20. Ant. Faber. Cod. 4.3. Zar. 12. 
def. 15. 9. 3. €) ‚Defim. 19.0.7. as aber be: 
wegliche Guͤther find / die folgen der Condi- 
tion der Perſon / eique cohzrere dicuntur, und 
werden von Conhiltoriis judiciret; Carpz.Zib.3. 
def. Conſiſt. . Reink, de R. S. & E. 48.3. Chı 
cap. lo. n. i4. Und weil nun heut zu Tage 
geiſtliche Perſonen auch Lehn⸗Guͤther acquiri- 
ren und beſitzen koͤnnen / ſo muͤſſen ſie ratione 
derſelben auch vor des Landes⸗Fuͤrſten / oder 
Lehn⸗Gerichten / darunter diefelbe befindlich ſte⸗ 
hen und: allda ſolche Sehn: Sachen entſchei⸗ 
den laſſen; cap. 0.65 7.X. de for. comper. Gail. 
lib. ı. Obf. 30. n. 20. & Obf. 22. Was endlich 
die Canoniften wider folches forum rei fire ex- 
cipiren / da fie vorgeben’ daß / ob zwar Grund 
und Boden unter weltlicher Jurisdidtion lie 
gen / ſo wuͤrde jedoch auch die Perfon dahin ges 
zogen / fo unrecht ſey / und möchten die Geift- 
lichen ſolchemnach per Judicem laicum, zur 
Reftitution ſolchen Guths zur Prajudiz der Kir⸗ 
chen nicht angehalten werden 5 fo aber alles 
son dem falfchen Principio herkommt / als 
wenn exemptio Clericorum von der 
| Ä uris- 





Jurisdiction Juris Divini ſey / mie Er, Vivius 
4b: 3. Commun. opin. voc. Clericus a potefß are. 
Coyarruv. Pract. Refol. cap. . n. in.“ deswe- 
gen eine groſſe Anzahl der Canoniften anfuͤh— 
ven. Auch ob gleich etliche diefe Doctrin ad 
res. ſpirituales, welche die Geiſtliche tradtiren / 
reſtringiren / Darüber Fein weltlicher Richter ju- 
diciren moͤge / wie Zœlius ad Deerer. lib. 2, Jac. 
2.9.31. nebenſt andern vorgiebet / fo iſt doch 
die Jurisdiction an ihr felbft ein weltlichen 
actus, fo vom Landes: Heren dependiret/ und 

gefchiehet dadurch rebus divinis, ſo anim& no- 
fire falutem concerniren follen / kein Eingriff / 
geſtalt dieſe mit weltlichem Guth und Rechten 

nicht zu confundiren ſind; Es kan auch hierin 

weder der Pabſt / noch Biſchoff etwas ändern / 

was aber externos ritus und modum exer- 

cendi fpiritualia, oder derfelben unrechten Ge⸗ 

brauch betrifft / ſolches gehoͤret zu dem hohen 
Jure Patronatus Principum, das GOtt der 
weltlichen Vbrigkeit anvertrauet / und mag 
dadurch der Geiſtlichen Gewalt gar nicht pre= 
Judiciref werden; desgleichen wann ein Geiſt⸗ 
licher von weltlichen Derfonen beweglich Guth / 
Darüber Streit entſtuͤnde / ererbert, deſſen Co- 
gnition bleibet beym weltlichen Richter / wann 
bey des Verſtorbenen Lebzeit der Procels ar 
gangen / und lis — weil der — 
Da Ä als⸗ 
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alsdann des Defundi. Perſon reprzfentiret / 
und weil dieſer vor dem weltlichen Gerichte 
quali contrahiret / ſo muß auch der Procefs all⸗ 
da continuiret werden. Brunnem. de: Fir. Ec- 
def üb. 3. cap.. — | 
$ 42. Weil aber vormahls fih in der 
Kirche / feu cœtu fidelium arme preßhaffte 
Perſonen / ſowohl Wittben und IBänfen ges 





— funden / und die Liebes-Wercke / fo aus dem 


Glauben entſproſſen / zugenommen / ſo ſind 
anfangs zu der Armen Verſorgung gewiſſe 
Tiſche in der Kirchen verordnet / die ſie Agapas 
genennet. Wie aber das Gute immer durch 
Mißbrauch verderbet wird / ſo ſind dieſe Aga- 
pæ auch zur Unordnung und Mißbrauch aus⸗ 
gefchlagen/ daher fie folgends i» Synodo Laodi- 
eenfi can. 28. verbothen worden / damit jedoch 

derer Wohlhabenden Gutthaͤtigkeit nicht vers 
ſtopffet wuͤrde / ſo ſind in Chriſtlichen Privat- 
Haͤuſern dergleichen Tiſche vor die verlebte / 
krancke / Pupillen / Wittben / und ankommen⸗ 
de frembde Chriſten geſtifftet / auch hernach ſon⸗ 
derliche Haͤuſer darzu erbauet worden / als ædes 


Leproliariæ, vor die / fo mit dem Ausſatz be 


ſchweret / Nofocomia vor Erande und ſiech⸗ 
haffte Menſchen / Orphanotrophia, Waͤhſen⸗ 
Haͤuſer / Brephotrophia, Kinder⸗- und Findel⸗ 
Haͤuſer / vor dierdie von Eltern exponiret worden 

| - Ks£ron- 
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Gerontocomia, alter unvermoͤgender Perſo⸗ 
nen⸗Haͤuſer / darinne fie mit Koſt / Wartung 
und Medicin verſehen worden / item Xenodo- - 
chia, ſeu Diverforia peregrinorum & hoſpi- 
tum, und dergleichen / welche Haͤuſer autorita- 
te Epifcoporum erbauet / und Daher ihrer Juris- 
didion & Legi Dieecefanz untergeben worden; 

C. Omnes. XVI. qu. 7. Cap. Cum venerabilis. X. 

de religiof. domib, und hatten die Stifter und 

Patroni darinne nichts zu difponiren/ ohne mas 

ihnen anfangs eingeräumet / oder referviref 

worden ; immaflen auch die Hofpital= Vers 

walter und Vorſteher denen Epilcopis Rech⸗ 

nung wegen ihrer Adminiftration zu thun 

pflichtig waren; C. Monafleria. XVIII. gu. 2. 

Cap. Quia contingit. Clement. 3. lib.3. welche Au- 

torirät und Diredtorium nunmehr die Evan⸗ 

geliſchen Fürften ihren Confiftoriis, wie bereit 
gemeldet / untergeben haben; add. Matth. Ste- 
phani de Jurisdict. libr. 4. cap. 9. n. 15. fegg. 
Struv. in Fur. Sacr. Fuflin. libr. 1. Tit.3. capıt. 

Und darzu wird auch Das Jus Patronatus, oder 

Kirchen⸗Lehn / tanquam facris connexum, gez 

technet / e8 mag deshalben gleichfalls in pof- 

feflorio,, oder petitorio Klage erhoben werden / 

es ſey denn / daß nur ex accidenti bey einem Pro- 

ceſs vor dem weltlichen Richter ſolcher Punct 
in Confideration kaͤme / welches die Principal- 

»P3 Urſa⸗ 
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Urſache ‘a Judice feculari nicht abziehen moͤch⸗ 
te; Brunnem. de Fur. Eedlef, lab. 3. cap ı. th, 
31, ibique allg. Carpz. & Stryk. ad lib. 2. cap. 8. 
ibia,. Nicht weniger gehoͤret Die Cognition der 
Kirrchen und der Geiſtlichen Freyheit / Immu- 
nitaͤt und inipedtion des Gottes: Kaften zu 
der Jurisdition derer Conhitorien, 
8.43. Inſonderheit aber ‚werden die Kir; 
chen⸗ Straffen dahin gezogen welche anfangs 
in Ermahnung / Bedrohung / und endlich im 
Kirchen: Bann beſtunden; als aber. weltliche 
Potenräten dem Clero partem jurisdictionis 
verliehen / fo ift daraus eine Unordnung und 
Confufion.an Tag kommen.  Siquidem, mie 
B. Zieglerus de, Epıfop. cap. 30. $ 17. geſchrie⸗ 
ben: Poteflas Ecciehaftica, abfolute & in ſe 
:conliderata, decernit & imponit modo pœ- 
nam per modum diredtionis feu pra&cepti ; 
‚poteftas civilis vero infligit eandem per mo- 
‚dum coercitionis & coadionis. Quodfi coer- 
citio talis acceſſit ad. pr&ceptum Ecclehalti- 
cum, tota ca poteſtas civili accepta referen- 
da eft, neque ex poreftate Ecclefiaftica, ur ea 
Jure Divino data & concefla eft, ullo modo 
.derivari poteft; Aber heute zu Tage ift in der 
‚nen Evangeliſchen Kirchen: das jugum Epifco- 
pale abgeftreiffet / und beftraffer der geiftlichen 
De en. auch die delicta n 
= — — | caulıs 
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caufis mixtis der gandes-Fürft in Confiftoriis, 
oder Judicio ſuo fapremo, da das brachium 
Eccleñaſticum & feculare auff gemifle mafle 
conjungiret ift ; immaſſen auch Die ſo genann⸗ 
ten Catholici in caufis mixtis zwar inter Judi- 
cem Ecclefafiicum & fecularem die Pr&ven- 
tion verftatten/ aber in groben Verbrechen und 
Laſtern zu laffen daß / wenn der geiftliche Rich⸗ 
ter den Verbrecher geftraffet / derſelbe doch 
som weltlichen Richter annoch zur Straffe ger 
zogen werden möge / weil Die poenz Juris Ca- 
non. nur medicinales, der weltlichen Dbrige 
Feit aber vindicativæ waͤren / da eine der andern 
nicht prajudicirfe / P. Engel, in Coleg. Fur. 
Canon. in Proleg. Tit. 2.9.3. de Confit. n. 3. 
fo aber wenig Grund hat / weil alle Straffen 
vindicativæ ſeyn / und die delida nad) Pro- 
portion des Verbrechens coerciren follen / ſo⸗ 
wohl der. weltliche Richter / geftalten Umbſtaͤn⸗ 
den nad) / nicht weniger / als der geiftliche pe. 
nam medicinalem appliciren kan / deswegen 
von Canoniften diefe Diftindtion nur erdacht 
worden / damit ihrer Geifklichen Verbrechen, 
nicht fo leicht von der weltlichen Obrigkeit gez 
richtet und geftraffet werden möchten. 
644 Was aber hohe Malehiz-Fälle ſind / 
ie fich uber Leib und geben der. geiftlichen Per⸗ 
ſonen erſtrecken / davon ‚haben in Saͤchſiſchen 
ee, Da und 
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und ‚benachbahrten Laͤndern die Confiftoria 
nicht zu fprechen  fondern fie gehören zum melt- 
lichen Richter / Chur⸗Saͤchſ. Kirchen⸗Ordn. 
Ti, Bon beyden Corfiflor. art. 20. $. Denn 
ob ſich wohl ꝛc. und wird dabey alfo verfah- 
ren / nehmlich / das Conſiſtorium hat primam 
& ſummariam cognitionem in cauſis hujus- 
modi atroeibus, aut atrocisſimis, als bey Tod⸗ 
ſchlag / Hexerey / Kirchen⸗Raub / Ehebruch und 
dergleichen / und vernimmt den Inquilicen / wo⸗ 
fern das maleficium richt manifeltum iſt / da 
derſelbe etwa in ipfo actu ergriffen iſt oder es 
allbereit geftanden hat / daß es Feiner fernern 
Unterfuchung bedarff / und wenn die Sache 
peinlich” erſcheinet oder wider dent Inquifiten 
etwas peinliches erkannt / ſo wird derfelbe dem 
weltlichen Richter / meiftentheils/ in welches Ju- 
risdidion er verbrochen / und der den Blutbann 
oder ber: Gerichte zu exerciren befugt ift / 
zur Inquifition dergeftalt übergeben / daß der 
Superintendens loci bey. der Verhoͤr über die 
Inquifitional - Articul, item bey Vernehmung 
der Zeugen über feine Defenſional- Articul, ſo⸗ 
wohl bey Der Tortur, und andern actibus exe- 
cutivis gezogen / und daß hierüber in deffen Bey⸗ 
ſeyn die Definitiva dem Inquifito publiciref 
werde / hernach aber ift bey der Todes Fund 
£eibes - Straffe unter einer geiſtlichen und * 

| Dr lichen 
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lichen Perfon Fein Unterſchied; Carpzov. in 
Pract. Crimin. in caufahomicidii , part. 1. qu. 2. 
7. 20. in caufa blafphemiz, part. 1. gu. 25. #. 48. 

eg. in caufa adulterii, parz. 2.4u.26. ».20. [egg. 
Im übrigen find die Ceremonien bey vorge⸗ 
hender Degradation eines Geiftlichen Execu- 
tion , da ihm in Catholiſchen Republiquen der 
Biſchoff vorher den Driefterlichen Habit / item 
die Bibel, vafa facra, und dergleichen abnimmt / 
und ihm gar die Haare vom Kopffe ſchneiden 








laͤſſet ne juxta Cap. 2. de pen. in 6. velligium 


Clericatus appareat, Zoelıus ad Decret. de pen. 
7. 11.12. in der proteftirenden Fürften Landen 
nicht im Gebrauch / auffer/ daß dem Delin- 
quenten an eflichen Drten der Priefterliche 
Habit abgenommen wird; fondern es wird die 
bloſſe Ausantwortung und. Übergebung des 
Delinquenten an die weltliche Gerichte pro De- 
gradatione gehalten, dafern auch der Delin- 
quent beym $andes Fuͤrſten Gnade erlangete / 
Darff er vom geiftlichen Richter fich Feiner Straf: 
fe mehr beforgen / wie beyn Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſchen gebraͤuchlich da er eine Geld⸗Buſſe dem 
Arario Eclefiaftico zu gute erlegen muß : 
Ant. Faber, in Cod. lib. 9. Tit. 28. Def. 2. wel: 
chergeftalt die Bifchöffe bey Blutſchulden von 
Vergieſſung des armen Sünders Bluts / (die 
doc) jufta victima, > zu verföhnen iſt) 

| Ds | 
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abhorriren / aber deswegen Geld zu nehmen 
Fein Bedencken tragen. ü 
94% Was nun geringere delida und 
Exceſſus Clericorum betrifft / diefelbe werden 
durch folgende Confiftorial - Straffen / nad) 
advenant, exerciret / als durch Sufpenlion, _ 
Translocation, Remotion, die fonjt Degrada- 
tio verbalis genennet wird / oder Prieſterlichen 
Gehorſam / jedoch wird bey der Translocation 
und Remotion des Landes⸗Fuͤrſten Einwilli⸗ 
gung / nach vorhergehendem Bericht an Dies 
—* erfordert; im uͤbrigen aber wird das 
Canoniſche Recht in determinandis delictis & 
peonis eorum nicht attendiret / weil daſſelbe in 
gratiam Clericorum.den Ehebruch und So⸗ 
domiterey inter delicta minora und kleine ex- 
ceflus juxta Cap. Etfi Clerici.4. X. de Judıc. ʒeh⸗ 
let / deswegen Cujacius ad Tic. Cod. Si a non 
compet. und Ant. Matthæi de Crimin.cap. 4.9.4. 
ihren Unmuth über den Pabſt Alexandrum bez 
geigen/ Tellez. aber. und andere ad d. cap. 4. 
woilen denfelben entſchuldigen / und diefes Ca- 
picul auff Die Difpenfation reftringiren, / was 
maffen diefe in Ehebruch und delictis minori- 
bus ſtatt finde / ob mohl fonft inter adulte- 
rium & delicta minora ein befanter Unterfchied 
verbleibe. Sed vid. Ziegler. ad a. cap. 4. PAg.3l. 
& ad cap. 10. eod. pag. 52. fegg., Damit - 
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behaupten will / deſſen argumentis aber be 
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wohl geantwortet Di. Berger in Blect. Proc, 
Matrim. G. 3. wie dann auch in der Pfalg und 
Heſſen dergleichen eingefuͤhret ſeyn Toll 5 
Schubhard. de Auflregis , cap. 5.n.84. infonder: 
heit. aber. muͤſſen die Eher Sachen unterſchieden 
erden / wofern diefelbe eigentlich vor DieCon- -· 
fiftoria, oder vor den weltlichen Richter gehoͤ⸗ 

ren / denn wenn von dem Weſen der Ehe oder 

vom Eheband / ſeu de jure, vinculo & ſubſtan- 
tia matrimonii Irrungen entſtehen / nehmlich 
von der Verbindung einer neuen Ehe / oder 
Son der Ehefcheidung/ und was dem anhaͤn⸗ 
gig iſt / dergleichen Controverfiz kommen des 
nen Geiſtlichen Confiftorüis zu / wann aber al⸗ 
lein / von einem facto civili occaſione der Ehe 
ehandelt und diſceptiret wird / als wann der 
uͤberlebende Ehegatte das jus ſaeceslionis exer- 
ciren / oder portionem ſtatutariam, oder einge⸗ 
brachtes Guth und Gerade - Stüden fordern 
wolte / matrimonium illegitimum aber einge; 
raͤumet würde, oder ein Dann des verſtorbe⸗ 
‚nen Weibes Gerade der nechften Nifftel nicht 
erſtatten wolte / und dergleichen, ſolches gehoͤ⸗ 
ret vor die weltliche Obrigkeit / denn weil er⸗ 
ſten Falls die Klage wegen der Succesfion er⸗ 
"hoben / fo kan die exceptive niegirte Trauung 
das Forum nicht. hindern / wenn nur ein Trau⸗ 
Schein m Hand gebracht wird; Kin a 
ni | nr t / 
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ifts / wenn der unbeftändigen Ehe halber / oder 
ein ander Ehe⸗bunct beym Contiltorio erft gez 
klaget worden / und ein Incident-Pundt meer 
gen derSuccesfion, Gerade/ Gegen⸗Vermaͤcht⸗ 
nuͤß x. zugleich eingelauffen / in dieſem Fall 
pflegen die Conliſtoria über alle Pundte zu ſpre⸗ 
chen / dieweil daffelbe in caufa primaria fundi- 
set / deme caufz connexz folgen / es wolte 
denn das Conliſtorium erft über den Confi- 
ftorial-Pundt ſprechen / und caufam fuccesfio- 
nis connexam an den weltlichen Richter vers 


weiſen / fo zuweilen auch zu gefchehen pfle⸗ 


et, u 
8 $. 47. Und wie das Canonifche Recht die 
Ehe zu einem Sacrament und geiftlichen 
Werd machet/ und zur geiftlichen Jurisdidtion 
ziehet / alfo gefchiehet es auch in andern Din⸗ 
gen/ als. den Chriſam zu machen / desgleichen 
denen minoribus Ordinibus primam tonfu- 
ram gu verleihen, Die Nonnen zu conſecriren _ 
öffentliche Buſſe in der Beichte gu injungiren / 
die Glocken / Kelche / famt andern Kirchen: 
Geräthe mit dem Ehrifam zu weihen x. Wel⸗ 
- ches aber Menſchen⸗Werck iftı und in GOt⸗ 
tes Wort Feinen Grund hat / auch daher in 
Evangelifchen Kirchen vermorffen/ und weder 
einer geiftlichen / noch weltlichen Handlung zus 
geeignet wird, Alſo iſt auch in andern caufis 
- mix- 
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mixus von der weltlichen Obrigkeit behutſam 
zu verfahren / damit dieſe nicht denen Confi- 
ftorüis eingreiffe / als auch ferner in Sachen die: 
Eydſchwuͤre betreffend, dein wann Streit de 
vinculo juramenti, ob daffelbe gültig / oder un⸗ 
gültig ſey / vorfaͤllet / ſo gehoͤret es vors geiſt⸗ 
liche Gerichte; cap. 34. $. fin. X. de Elect. cap. 
BB. X. de Judic. Jedoch iſt hierbey auch dieſer 
Unterſchied zu beobachten / ob vom Eyd oder. 
Meineyd primario , oder incidenter gehandelt 
werde / denn beym legten / wenn z. E. bey ei⸗ 
ner weltlichen Sache und negocio feculari 
ein Eydſchwur einfaͤllt / und Dadurch felbes be⸗ 
ſtaͤrcket / oder promiſſa jurata nicht gehalten 
worden / Fan die weltliche Obrigkeit wohl ju⸗ 
diciren / ob ſolches gleich vor der Reforma- 
tion von denen Romanenlibus in Zweiffel ge⸗ 
zogen worden / und durffte damahls kein welt⸗ 
licher Richter / aus Furcht des Banns / ſich 
darwider ſetzen / wann die Gerichts⸗Faͤlle un⸗ 
ter dem Prætext einer geſchehenen eydlichen 
Verſprechung zu denen geiſtlichen Jadichis gez 
zogen worden ; immaffen Hoftienfis latitudi- 
nem caufarum, da Die Laici vor dem geiſtli⸗ 
chen Gericht zu litigiren fehuldig ſeyn folten / 
in folgenden Verſen repræſentirt 
Hareticus, Simon, fenus, perjurus, adulter 
Pax, privilegium, violentus Saerikgusques ä 








Si vasat Imperium, fi negligit  amöigit,ar fi 
"Sufpedtus fudex, fı ſubdita terra, wel.ufus, 
Ruflicus ‚© fervus, peregrinns,Feuda, viator, 
Si quis peeniteat,mifer,omnis cauſaque mixta, 
Si denuinciat Ecclefie quis, judicat ipfa, 
Daraus zu ſehen / Daß die geiftlichen Richter 
die caufas feculares zwo mahl halb an fich zie⸗ 
ben’ und das übrige dem meltlichen: Richter. 
uͤberlaſſen wollen / darım die Stände des 
Reichs zu Nürnberg wider des Köm. Stuhls 
Eingriffe gegen den Paͤbſtl. Orator in ihren 
Gravam.n. 64. unter andern diefe Worte füh- 
zen: Officiales Veſtri &id præſumunt, quedfi 
in caufis profanis inter partes, data fide füb 
preftito juramento, verbis vel in feriptis pa- 
‚da, obligationes, contratus & promisfiones 
fadtz, velcelebratz ſunt, hujus pr&textus ra- 
tione profanz laiczque caufz coram Ecclefia- 
ftico potius, quam ordinario Judice agitari ſo- 
len. Quæ novzEcclefiafticorum techn ufiz 
‘ fiincreverint, ac diuturnis moribus toleren- 
‘ tur, jam actum foret de civili cauſarum audi- 
torio ; quod omnes profanæ civilesve caufz, 
contractus, atque transadtiones hac via necef- 
fario ad Ecclefiaicos protraherentur &c. 

5. 48. Zu deſſen Erklärung dienet / daß 
wie cauſæ juramentorum, wenn ſie bey welt⸗ 
lichen Affairen einlauffen/ a Judice feculari zu 

| ent⸗ 
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entfcheiden / alfo auch / wenn ein Weib vor 
weltlichem Gerichte ob factam intercesfionem 
dem SCto Vellejano jurato renunciref / und 
hernach das Jurament und Intercesfion im- 
pugniren- wolte / weil fie enormiter lædiret / 
und. de vi renunciarionis. nicht nung certio⸗ 
riret worden/ oder wann fie fich endlich ver- 
ſchrieben / und hernach vorgebe / daß ſie das 
eydliche Document vorher nicht recht geleſen 
und verſtanden / und dergleichen 7 jo Fan als⸗ 
dann der weltliche Richter. ex analogia juris 
de validitate juramenti preftici wohl judici- 
ren / und darff ſich Judex Eccleſiaſticus nicht 
- immilciren / weil: wegen des erſten Exempels 
zwar an dem ift/ daß ein Weib / wann fie ju- 
ri fibi ex didto-SCto comperenti renunciref / 
auch in dem Fall nicht verbunden / wann fol 
ches vor Gericht gefchehen / zuvor aber 
de jure ſuo & vi SCti nicht certioriret worden / 
Sande 42.3. Tat. n. def.3. fo iſts jedody ein an⸗ 
ders/ wen fie nicht nude, fondern eydlich re- 
nunciref Hat: Quia jurata intercesfio vim fpe- 
cialis renunciationis habet, & averfionem con- 
tinet omnium exceptionum, ob religionem 
& fidem enixam, licet beneficium explica- 
tum juranti non fuerit. Hahn. ad Welenb. fi 
die SCto Vellej. n. 9. Theflaurus Dessf. 122.n.17. 

Hering, de Fidejuffor. cap. VL n. 507. [eg9- J 
| 0 
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fo wann ein Weib nach dem andern Eremz 
pel ein eydlich abgefafletes und vorgelegetes 
Document , nebenft ihrem Curatore, unters 
fchrieben / fo gilt die Exception nicht / daß fie 
das Document nicht vecht verſtanden / noch die 
Krafft des bepgefügten Eydes betrachtet / ins 
dem folche ſupina negligentia nicht entſchuldi⸗ 
get / und dergleichen Weib / wann nicht etwa 
vis & dolus adverſarii untergelauffen / vor der 
Unterſchrifft momenta cauſæ haͤtte erwegen 
follen / Coler. de Proc. Execut. cap. 1. n. 130, 
Carpz. p- 1. C.17. d. 42. ibique Esbach. ſo alles 
dent Judici feculari zu erwegen / und darüber 
zu judiciren zukommt;  . 4 
S . 49: Mo wann jemand wider einen ger 
leifteten Eyd agiren wolte/ als wenn er durch 
Liſt oder Gewalt zum Eydſchwur neceflitiret 
worden / oder certum caufz ſtatum nad) de 
nen angebrachten Umbftänden pre fupponiret / 
welche fich doch in fadto anders befänden / fo 
muß ſolcher Adtor vorher die Relaxation deg 
abgeſchwornen Eydes erbitten/ und zwar twie- 
der nicht vom geiftlichen / fondern som weltli⸗ 
hen Richter / welchem nach denen Civil - Rech: 
ten Die Relaxation des Eydes zu erkennen zu⸗ 
kommt / L.0. $.ulr. ff. de Fur. Patron. L. 38. ff. 
ad: Municip. (0 aud) hernachmahls im PO 
lichen Gammer- Gericht, und andern Judiciis 
| , D recipi- 
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recipiret worden / Reinking. de R. S. E. lib. 3. 
Cl. 1. cap. 10.9. 54 Ruland, de Commifar. part.ı. 
hib.s. cap. u. Blum. Proc, Camer. Tut. 35. 9. 12. 
und zwar beym Cammers Gericht Dergeftalt/ 
daß alsdann die Relaxationes, wann fie gleich) 
vom Nuncio Apoftolico geſchehen / nicht arten- 
ditet werden / add. R. J. de anno 1054. 9. Als 
ſich dann auch 2c. 119. in fin.udi: Was die 
Stände wegen Der Nunciorum abfolntione a 
Juramentis beruͤhret / p/acizum;, daß dergleis 
hen Re/axationes in denen Gerichten / ſie ge⸗ 
schehen dann von dem ordentlichen Rich: 
ter / ad eſfectum agendi, nicht zu arzendiren 
ſeyn ſollen; Roding. Pand. Cameral, lib. i. Tic. 
3. in fin. Wann jedoch dergleichen Relaxation 
erfolgen ſoll fo muß e8 allerdings / previa cau- 
fx cognitione, gefhehen / und want die Ge⸗ 
richts⸗ Herren in Städten / oder auff dem Lan⸗ 
de von einem incarcerato, oder einem / der oh⸗ 
ne vorhergehendes Urthel und Recht / nach ge⸗ 
leiſteten Urpheden / des Landes verwieſen / oder 
gar zur Staupe geſchlagen worden / in Anſpruch 
genommen wuͤrde / fo Fan er ob illatam inde 
injuriam, oder wegen gift / Gewalt / Furcht / 
Bedrohung / unwahrhafften Re iſtraturen / Ab⸗ 
nahme ſeines Guths / und —5 nicht ehe 
klagen / biß er Erlaſſung oder relaxationem jura- 
menti erlanget; Carpz. parc. 2. Conſit.qo. def. 2.3. 
| ! ’ 5. 50 
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do Ein anders aber ifts/ wann in eis 
ner Civil- Sache gefhworen/ und der andere 
Theil / in cujus gratiam der Eyd abgeleget / 
den Eyd remittirte / da es Feiner Relaxation 
a Judice bedarff / geftalt die Handy welche den 
Eyd auffnimmt / denfelben auch wieder erlaſ⸗ 
fen Fan; Setſer. de Furam. lib. . cap. 24. Ze= 
fius a2 ff. Tit. de Jurejur.n. 87. in fin. Frantzk, 
üb. 2. Refols.n.59. Wann aber nach dem ers 
ſten cafu der Richter / fo den Urpheden / oder 
einen andern Eyd auffgenommen / felbft belatts 
"get wurde / fo ſchicket fichs nicht daß er adto- 
rem a vinculo juramenti præſtiti felbft wieder 
relaxiren folte / daher ſolches exprefle, velta- 
cite, durch Verſtattung der Adion , vom his 
hern Richtery oder auch daſſelbe vom Principe ge 
ſchehen möchte; dahin auch gehoͤret wann ein 
Gerichts⸗ Herr fein Guth famt denen Unterthas 
nen / welche ihm mit Pflicht verwandt/ an eis 
nen andern verfaufft/ die Unterthanen aber 
von des Alienatoris Pflicht entlediget ſeyn wol⸗ 
ten / fo muͤſten ſie / wann dieſer es verweigerte? / 
ſich gleichfalls ad Judicem ſuperiorem mens 
den 5 Dn. Berger. in Supplement. ad Elect. 
Diftept. Forenf. Tit.39. PAg.3 78. Jedoch iſt bey 
Relaxation der Eydſchwuͤre jederzeit behutſam 
zu verfahren / damit dieſelbe nicht promifcue 
geſchehen / auch nicht gar denegiret werden / 
Ä Da . denn 
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denn wenn Der Eyd quoad fua materialia & 
formalia richtig / ſowohl diejenige Perſon / fo 
Dadurch ein commodum zu gewarten / / fichfols 
ches lucri: nicht etwa durch ihr Verbrechen / 
oder wegen uͤberfuͤhrten Betrugs / nach An⸗ 
leitung der Kechte / verluſtig gemachet / fo Fan 
dergleichen Eyd weder die Geiſtliche / noch 
weltliche Obrigkeit relaxiren / weil GOtt und 
dem Parth / denen ein jus ex juramento legitime 
acquiriret / nicht entzogen / noch valida obligatio 
dermaſſen annulliret werden kan / Dafern auch 
der Eyd quoad metrerialia,oder formalia un; 
beſtaͤndig iſt / ſo bedarff es Feiner Relaxation, 
ſondern es iſt genug / wann der Eyd / juxta 
analogiam legum vor unbuͤndig declariret 
wird / jedoch verdienet juramentum temere 
præſtitum artbitrariam animadverſionem, 
wann aber ſolcher Eyd an ihm ſelbſt beſtaͤndig 
und verbuͤndlich waͤre / derjenige aber / ſo da⸗ 
durch etwas lucriren ſoll / ſich durch Betrug / 
falſche documenta, und per indubitatam præva- 
ricationem ſolches commodi und Vortheils 
verluſtig gemachet haͤtte / der andere hingegen 
durch den geſchwornen Eyd in Verluſt ſei⸗ 
er Ehre und Guths geſetzet worden / in ſol⸗ 
dem Fan befagte relaxatio juramenti wohl 

ſtatt finden, | 
ge 5m Ferner rechnet man inter caufa 
/ nux- 
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und Conventu Deputatorum Spiræ de Anno 
1600. 5. pro cent. recipiret / aber in Wechſel⸗ 
Sachen werden 6. pro cent pasfiref / wie auch 
in Brandenburgiſchen und andern Landen / die 
ſemiſſes recipiret; alſo wird auff duplicatas 

uſuras, nach denen Civil-Rechten L. ult. C. de 
ufür. rei judic. wann uſuræ rei judicatæ gefor⸗ 

Os3 dert 
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dert werden / geſprochen / wie im Hoff⸗Gericht 
zu Wittenberg / auch andern Collegis darauff 
unterſchiedlich erkannt iſſtTt. 
G. 52. Was nun die Decimen und der 
Pfa rren auff dem Lande Einkuͤnffte vom Feld⸗ 
bau und dergleichen betrifft / ſo iſt nicht zugmeife 
feln / daß derſelben Conſtitution, hrung / 
oder Verminderung dem Landes⸗Fuͤrßen zu⸗ 
komme / jedoch / daß deren augmenta denen 
Patronis, oder privatis nicht verwehret / aber 
wohl die Minderung unterſaget iſt / arz. Genen, 
22. Carpz. 4.1. defin. Confıß.38.. und wann eitt 
Kirchen = Patron der Kirche / oder Geiſtlichen 
eine Beylage gethan / fo ſtehet hernach in feie 
ner Gewalt nichts daſſelbe ihnen wieder eigen⸗ 
mächtig zu entziehen; Jedoch laſſen wir dahin 
geftellet ſeyn / ob die Perception des Zehends juris 
divini preceptivi ſey und GVtt befohlen / daß 
‚die Driefter die Decimas falarii loco habenfollen; 
immaffen diefe Raifon, wann ihnen eine andere 
Suftentation verſchaffet wird / hinweg faͤllet / 
wie dann die Sachſen der Prieſter⸗ und der 
Kirchen» Zehend jura anfangs nicht agnofeiret/ 
auch das Concilium Lateranenfe , darinnen 
denen Laicis die Zehend Hebe / und deren Lehns⸗ 
Reichung verbothen worden / nicht reſpectiret / 
noch der Zehend unter der —— Einkuͤnff⸗ 
te gerechnet wird; Land⸗R. Ab. 2. arc. 08. 
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Du. Horn. in furisprudent. Feud. cap. 7. $. 4. 
daher noch heute zu Tage in Nieder⸗Sachſen 
die Decimen von geift = und weltlichen Perſo⸗ 
nen percipiret werden / und folgends Diefelbe 
 mixti fori zu ſeyn ag wann fie aber de⸗ 
nen. geiftlichen Perſonen gehören / fo muß das 
rechtliche Erkaͤnntnuͤß darüber denen Geiſtli⸗ 
chen Gerichten und Confiftoriis gelaſſen wer⸗ 
den / es mag Fleiſch / Korn / Garben / Fruͤchte / 
oder ander dergleichen Zehend ſeyn / es mag 
auch de jure, oder de poſſeſſione Streit entſte⸗ 
hen / fo ex textibus Jur. Canon. Magnif. Berger 
in Programm. ad tb. 6. in fin. beyn Elect. Proc. 
Matrimon. wit mehrerm deduciret / ob gleich 
an dem ift/ daß viel Canoniften/ aud) andere 
]Cri,quoad Judicium poflefflorium, diflentigen, 
9.5 Dabey unfere unvorgreiffliche Mey: 
nung iſt / daß litigiofus pofleflor a debitore 
morofo zu difcerniren/ denn wenn poflefio 
exactarum decimarum ganß negiret wird/diefes 
gthoͤret juxta dudtum Juris Canon. vors Confi- 
ſtorium, wenn aber Diefe nicht negiret / fondern 
ex contumacia, rufticitate, aut pr&tenfa ino- 
pia, die Zehend / und andere praftationes Cle- 
ricis debitæ verweigert werden / deswegen kan 
unferem Beduͤncken nach / der weltliche Richter 
wohl imploriret / und gleihfam umb Execu- 
tion angefuchet werden / denn warum wolte 
— Q4 man 
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man die Geiſtlichen neceslitiren / daß ſie erſt 
beym Confiftorio ein Monitorium, oder Exe- 
cutoriale ausbringen/ und hernach beym Judi- 
ce feculari wiederum die Execution implori- 
rent / auch dergeſtalt an zwo Deren Geld anf 
wenden folten / indem der lieben Geiftligkeit 
an keinem Drtinsgemein etwas pfleget aefchere 
cket zu werden / und gefchiehet zn 
‚ Judicio ein Eingriff; ; wann aber der weltlicht 
Richter die rechtliche Huͤlffe verfager/ und zu 
gleich morofus wäre / alsdann wird der geiftle 
che Richter billig umb Huͤlffe angelanger. 
9.54. Dabey wie nody erinnern? Daß zit 
Cognition der geiftlichen Gerichte und Confi- 
ſtorien aud) derer gedruckten Bücher Genfurer 
gerechnet werden / Mol fürnehmlich fine Au- 
toris appellarione gedruckt / oder Atheitti- 
fie Strophen / oder criminationes honeftc- 
rum virorum, oder turpiloquia,, vel nimium 
fuperftitiofa inferivet worden / deswegen Die 
Buchdeuder denen Confiftoriis Antwort zu. 
geben fhuldig find; Seryk. ad Brunnem. us‘ 
Eiclefraft. Lib. 3. cap. 1. $. 29. cumalleg. Fritzfch 
. Tr. de Abuf. Typogr. tollend, wann aber Pas- 
gville öffentlich angeſchlagen * y die far 
der Judex loci wohl abnehmen laſſen / und dar⸗ 
über inquiriren / Dem wir endlich bepfüge 
cin Baron, ober einer von Adel / —— 
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des⸗Fuͤrſten mit einer Herrſchafft oder Lehn⸗ 
Guth nebenſt geiſtlich⸗ und weltlichen Gerich⸗ 
ten belehnet / auch die geiſtliche Jurisdiction er⸗ 
halten / und eben dasjenige / fo bißher benennet / 
cognofciren und richten koͤnne? So billig 
negiret wird / weil ermeldte Jurisdiction parti- 
cula Superioritatis territorialis, oder der Lan⸗ 
desherrlichen Hoheit iſt und das Wort omni⸗ 
moda jurisdictio, oder welt⸗ und geiſtliche Ge⸗ 
richt / nach der Condition des Vaſalli und deſſen 
Capacität zu erklaͤren / damit jedennoch das Wort 
Geſiſtliche Jurisdiction etwas bedeutet und im- 
portiret-/ ſo wird dadurch allein das Kirchen: 
Lehn in ſolcher Herrſchafft oder Ritter -Gurh 
verſtanden / wie in der Wirtenbergifchen Juri- 
ſten⸗xFacultaͤt unterfchiedlich gefprochen worden / 
und ſo viel von der geiſtlichen Jurisdiction. 
$. 55. Was nun die weltliche Jurisdiction 
in Städten und auff dem Sande berrifft/ fo wol⸗ 
len wir dießfalls die zwo fürnehmfte Abtheilun- 
gen fürftellen / als erftlich die Ober⸗ und Unter: 
Gerichte / und hernach die Patrimonial - und 
Verwaltungs⸗ weiſe auffgetragene Gerichte / ſo 
ſonſt jurisdictio patrimonialis & adminiſtra- 
toria genennet werden. Was nun die erſte 
Eintheilung / nehmlich die Ober⸗ und Unter⸗ 
Gerichte belanget / ſo ſind dieſelbe zwar nach 
der Teutſchen Art zu unterſcheiden / und was 
Q5 dem 
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er dem berzoder Erb⸗Richter kommt/ m de- 


 ıerminirenz jedoch mag aus denen geſchriebe⸗ 


onen Kayfer Rechten was: in Teutſchen Rech⸗ 


ten nicht. enthalten/ wohl fuppliret werden / 
und damit wir von Vber⸗Gerichten den An 

fang machen / ſo heiſſen dieſelbe nach denen Kaͤh⸗ 
ſer⸗Hechten exercitium Judicii publici, 2. 2 7. 
de Offic. ejus „ cui mandat. jurisdictio, oder co- 
gnitio de criminibus, oder quæſtio publica. 


L: 2. 932... de:0.. J. u Zeusicland. aber 


haben die Ober⸗Gerichte / nach Unterſchied der 
Provincien vielerley Benamung / als in der 
Pfaltz und Francken / heiſſet man ſie Bas Sen 
‚Recht / oder die hohe Zent oder, Maleh 
Hals⸗Gerichts⸗ Vbrigkeit ꝛc. In Baͤhe 
‚benachbarten Diſtrictibus nennet man ſied 
Feaß / Fratßliche Dbrigkeit ‚oder hohe Sea 
anderswo den Blut⸗ Bann / Peinlihe Geri 

te / oder hohe und Halß⸗Gerichts⸗ Gerechtig 


* 


keit / wie davon Wehner.‘ Obfervat, Praät. 


Z 










= 


I Gerichte / oder Criminal -&erichte / want. 
Richter über Leib und Leben / oder Haug 


‚fen aber ‚behalten. wir das Wort „Ober: 


Haar richten mag / und weil die Bber Gerich⸗ 


te / mie oben gemeldef/ portio poteſtatis 
corialis ſind / a qua poteſtate tanqus 


erb. Zent. ‚Belold. Tbef. Prad., Halß⸗ 
Gericht x, und. andere, berichten : im Sady - 


q — * 
rin er | 
Ai RAT 
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gine fluunt & refluunt, fo muß auch, diefelbe 
som Sandes: Fürften durch Belehnung / Ver⸗ 
jaͤhrung / oder auff andere rechtmaͤßige Weiſe 
auff die mittelbare Vbrigkeit gebracht werden / 
‚geftalt unter andern im Land⸗R. 4b. 1. arı.59. 
-Diefe Worte zu befinden.: Daß bey Könige: 
Bann Fein Mann Dingen mag / er habe 
— — — — 
W ‚die Te Giof.. alſo ausleget / 
des Koͤnigs hoͤchſten Zwangs und erh 
Darf fich Niemand unternehmen noch felbiges 
hegen / ex fey denn von Dem König Darmit ber 
lieben / daß aber Königs: Bann fey / da man 
dem Richter 60. Schillinge / oder 4. Schock 
wetten muß / wie befagte Gloſſa meldet/ ſolches 
‚gehöret hieher gar nicht / denn im erſten Teyt 
heiſſet Königs- Bann Gewalt uber Guth / Leib 
und Leben / daruͤber einer dingen oder richten 
mag / in dem beygefuͤgten Text LR. Ab. 2. 
‚art. aA. aber iſt Koͤnigs⸗Bann die Wette / wel⸗ 
che die Ubelthaͤter in etlichen peinlichen Faͤllen 
dem Burggraffen zu Magdeburg erſtatten 
muͤſſen / ſo aber in andern peinlichen Gerichten / 
zumahl heute zu Tage nicht recipiret / und be⸗ 
deutet demnach des Koͤnigs Bann allda 60. 
Schillinge / ſo wegen geſchoſſenen gehegten 
Wilildprets geſetzet / und mit den Straffen / die 
demjenigen gehören / der Die Ober⸗Gerichte 
cxer⸗ 


252 -E,VI. Von der Jurisdiction insgemein / 
exerciret / nicht zu confundiren. Wir wollen 
aber ſolche Ober⸗Gerichts⸗Faͤlle folgendermak . 
ſen tractiren / daß wir 1.) die Falle ſelbſt / ſo darzu 
gerechnet; 2.) die Straffen / damit dieſelbe bele⸗ 
get; und z) die modos, und Umbſtaͤnde bey wel⸗ 
chen ſolche Vber⸗Gerichts⸗Buſſen und Straf 

fen ceshren und aböhret worden / betrachten. 
6.56. Was'nun die Ober⸗Gexichts⸗ 
Faͤlle felbft betrifft fo find diefelbe nicht einer- 
ley / fondern differiren nach Unterſcheid der Pro- 
vincien / Orte und deren hergebrachten Gewohn⸗ 
heit. Und damit ſolche einiger maſſen vorgebil⸗ 
det werden / ſo gehoͤren hierzu insgemein alle 
Malefiz - Falle / fat deren Verhoͤr und Straf 
fen / die an des Menfchen Lib Leben 7 auch 
deſſen Verwundung und Ehren per injurias 
atroces gefchehen / / und ansgenber werden 7 
Matth. Coler. de Proc. Exerut. part, 2, cap. I. 
n. 146. Aber die Wahrheit zu geſtehen / ſo be 
greift diefe ei noch. nicht alle Fälle 
in ſich / und müffen dießfalls die Ordinationes 
provinciales, und Local-Obfervanzen unterſu⸗ 





















chet und zu Hülffe genommen werden / da 
mir dann die actus, welche darzu gehören / aus 
‚etlichen gandes>Conftiturionen vorſtellen m 
len / als aus der verbeſſerten Koͤnigl Preuf 
Policey: Ordn. zu Magdeburg / e29.58. 08 


fie folgender Maſſen beſchrieben r 


* 
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und Sposrung der Todten / Hauß⸗Frie⸗ 
den⸗Bruch / und fonderlih Suchung mit 
geivapneter Hand des Wirths des Haufes 
u übergeben / und zu tödten / freventliche 
Beſchaͤdigung der Thuͤren / und Ausſchla 
gung oder Auswerffung der Fenſter 
Schmaͤhung an befriedigten Orten / als 
Schloͤſſern / Rath: Häufern oder Kirchen) 
auff dem Marckte / oder Land⸗Straſſen 
alle Zyjurien und Calumnien / in welchen / ver; 
moͤge — —— inguifitorie 
ir verfahren / Lacquilſen und Eroͤfnung der> 
elben Inhalts / Fertigung falſcher und 
ſhaͤdlicher Brieffe / Siegel und Petſchafft / 
Verfaͤlſchung / und vorſetzliche ungebühr- 
liche Oeffnung derer ananderhaltenden 
Schreiben und nachtheilige Offenbahrung 
derſelhen Inhalts / da ſich jemand vor ei⸗ 
ne Fuͤrſtliche oder andere hohe Stans 
des» Perfon faͤlſchlich oder ih einer 
Kunſt betrüglich ruͤhmet / oder feinen Na⸗ 
men / Wapen / Gewerck oder Zeichen⸗ 
dem andern zum Schaden / veraͤndert 
wann ein Weibsbild in Mannes Geſtalt 
ſich verkleidet / Verpfaͤndung du⸗ 
ſerung deſſen / was andern eigent 
chen A /.oder einen andern al 


verp andet und verkauffet geweſen fall 














ili⸗ 
u BE + 
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Zeugniß / und wann ein Richter / oder 
euge ſich zu eines Theils Nugen corrumpi- 
ren laͤſſet / und jede Prevaricarion, fie ruͤh⸗ 
ve her / ex quo capite fie wolle / Zuberei⸗ 
tung falfher Muͤntze / derfelben wiſſentli⸗ 
che Ausgabe / Schmelgung/ Geringerung 
und Beſchneidung / fie fen groß oder Elein/ 
falſch Gewicht und Maaß / fo zu kauffen 
und zu verfauffen gebraucher wird / 
u hauung und Auswerffung der Mahl⸗ 
Baͤume und Mahl - Steine / Anz 
richtung und Erhöhung eines Mahl⸗ 
Steins ohne unferm. oder unferer Mag: 
—**6 Regierung / Vorwiſſen 
und Bewilligung / Abſtechung und Ver⸗ 
grabung der Teiche / Libertheurung des 
Korns und andern Getraͤydigs / Anord- 
nung / daß unfinnige Leute durch die 
Freunde / oder font Ambts wegen ver 
wahret werden / Befeftigung der Stadt 
oder Schloß⸗Mauren / Derderbung eines 
Aders bey naͤchtlicher Weile/ wann ſich 
jemand durch Gifft und Gaben inein Ambt 
dringet / oder eine Obrigkeit und Ambts⸗ 
Perſon Gift und Gaben nimmer / dag 
Recht zu verfehren/ oder was Recht ifk / 
zu unterlaffen /der die Mifferhäter haußet / 
beherberget / und verhoͤlet. — ge⸗ 
oren 
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hören zu denen Ober-Gerihten die Kaͤmpf⸗ 
fer⸗Wunden / welche ſo lang / als das laͤng⸗ 
ſte Glied des Mittel⸗Fingers in der Hand) 
und Nagels breit tieff / Beinſchroͤtigte 
Wunden / ſo erſtlich Beulen / und hernach 
auffbrechen / und Wunden erwachſen / ge⸗ 
zogene Meſſer oder Waffen / womit einer 
den andern verwundet / gelähmet/ oder 
erwuͤrget Mord: und Zetter⸗Geſchrey 
wann einer den andern morden / oder ein 
Weibsbild nothzuͤchtigen wolle/ Haußſu⸗ 
chung / do ein Privasus den andern ger 
fanglih halten / ſtoſſen / treten / braun 
und blau werften würde / / Schwaͤnge⸗ 
rung der Ur are Beſchlaffung der 
Wittben / ſchlechte Hurerey / ſo dieſelbe mit. 
gefangenen / oder wahnſinnigen Weibs⸗ 
Perſonen begangen. NT. 

$.57. In denen Fürfklihen Anhalti⸗ 
fchen Gerichts = und Prore6 - Drdn. find 
Tit. 19. ſolche ber: Gerichts: Fälle auch gar 
fein exprimiref, Verb. Zun Ober -Gerich- 
ten gehöret / was hohe Verbredungen 
find / ſo die Mighandler am Leib / oder 
mit Berweifung geſtraffet werden / als da 
find Mord/ Raub/ Diebereyen über 4 
Schillinge werth / Brand / Borwegelages 
rungen / Auffruhr / Verraͤtherey / er 











Te En — — SE, — — 


eyd / verdammte Ketzerey/ Zauberey / 
Blutſchande / Ehebruch / unnatuͤrliche Lin; 
zucht / Falſch / ſo begangen wird in Brief⸗ 
en / Siegeln / Muͤntzen / talfhe Wahre / 
Gewicht und Maaß / Verfaͤlſchung ſeines 
eigenen Namens / Standes / Wapens / 
Gewercks / ſo es geſchicht dem andern zu 
: Alle Kaͤmpffer⸗Fleiſch⸗ und ofe 
fene Wunden / Schandmahle unter den 
Angefihten/ Stiche oder Schläge / Stöße/ 
oder Wuͤrffe / da Geführligfeit des Lebens 
ausfolgen möchte / oder welche auff Land» 
Straſſen an befreyeten Oerthern / auch an 
Ambts⸗ oder geiſtlichen Perſonen began⸗ 
gen / da einem die Haͤnde / Finger / Bei⸗ 
ne / Fuͤße / oder Zehe abgeſchlagen wor⸗ 
den. Icm, Hauß⸗Friede⸗Brechen / oder 
Fenſter freventlicher Weiſe beſchaͤdigen / 
oder ausſchlagen und werffen / Stadt oder 
Schloß⸗Mauern bey Nacht zu erbrechen / 
gezogen Schwerdt und Waffen / damit ei⸗ 
ner den andern verwundet / gelaͤhmet / 
oder gewuͤrget /peinliche und ſcharffe Fra⸗ 
ge / Lem, einem Mann fein Maͤnnlich 
Glied oder der Frauen ihre Bruſt abſchnei⸗ 
den / n oder verlegen/ einander 
mit Gifft vergeben / -eines Todten Grab 
zerflören/ viren / — des zu 
en 
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ten Coͤrpers / oder ſein Gebein daraus 
nehmen / den todten Coͤrper poliren / ei 
nen Menſchen verkauffen / oder ohne ſei⸗ 
nen Willen wegfuͤhren / Geſchenck und F⸗ 
anlz geben / oder nehmen / damit Jemandes 

corrumpiret / ein Ding zweyen verkauffen 
oder verſetzen / Mahl⸗Baͤume oder Mahl⸗ 
Steine zerhauen oder ausgraben / wegen 
Schmaͤhung peinlich beklaget werden / oder 
atrox injuria, ob einer an beſfreyten Der: 
thern einen ſchmaͤhete / als auffm Schloſſe / 
Rath: Haufer und Kirden. Da einer 
ſchaͤndliche Schmaͤh⸗Brieffe erdichtet / ans 
ſchlaͤget oder findet / und andern offenbah⸗ 
ret. Item, todte Coͤrper auffheben / un: 
ſinnige Leute durch die Freunde / oder aus 
Rechtlichem Ambt verwahren laſſen / mit 
zween Weibern ſich verloben / nit Korn 
und Getraͤyde wuchern und Auffſatze ma⸗ 
chen. Einen Geaͤchtigten / oder anderen 
Mißhaͤndeler und Ubelthaͤter hauſen / her⸗ 
bergen / oder zu obberuͤhrten Stuͤcken ei⸗ 
nes oder mehr helffen / Rath und That 
geben / und alle andere Brüche / Ungerich⸗ 
te / Libelthiaten und Mißhandelungen / die 
da Haut und Haar / oder Leib und Leben 
belangen. Wir behalten ung aber vor / 
was zwiſchen ung und unfern Hunter une 
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gebracht und referviret worden. Weme 
nun an einem Orthe Ober : oder Halß⸗ 
Gerichte zuftehet/ dem gebühret diejenige / 
fo obberuhrte oder gröfferer und höhere 
Ungerichte / Bruͤche Libelthatenund Miß⸗ 
handlungen thun / zu ſtraffen / und zu 
rechtfertigen: Und ob auch der ermeldten 
peinlichen Sachen eine buͤrgerliche Klage / 
und alſo / daß Klaͤger ſeine Buſſe oder 
Wehrgeld Haben und uͤberkommen wolte/ . 
angeftellet wuͤrde / dennoch foll diefelbe von 
demjenigen / deme dag Ober - und Halg- 
Gerichte zuffandig/ gerechtfertigefwerden, 
Bas aber in Chur⸗Sachſen gebraͤuchlich / ſol⸗ 
ches wollen wir zur Nachricht in delictis ex- 
preflis & ſimilibus aus einem Reſponſo Pan. 
Scabinorum Lipfienfium ex Carpzov. Prax. 
Crimin. part. 3. qu. 109. %.20.fegg.beyfügen in Dies 
fen Worten: Daß diejenigen /weldhen die 
Dber- und Halß Gerichte zuſtehen / ohn⸗ 
eſaͤhrlich folgende Ubeithaten und Miß⸗ 
3 zu ſtraffen und zu rechtferti⸗ 
gen befugt / nehmlich Ketzerey / Zauberey / 
Teuffelsſegen und wahrſagen / Gotteslaͤ⸗ 
ſterung / Kirchen⸗Ehe⸗ und Land⸗Friede⸗ 
Bruch / Mord / Todtſchlag / Mothzucht / 
Blutſchande / Mord / Brand / Vergifftung / 
| Rz Sodo⸗ 
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der Brand⸗Zeichen / Brig hin Schil⸗ 

| rwerth 

— Verhelung und Mitgenieſſung des 
ie 





ung der 
uͤge / Muͤhlen und Bienen⸗Stoͤcke / Su⸗ 


di eines andern mit gewapneter Da 
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in denvSeinen/ zu dem dem Ende/ ihn zu über- 
eben / oder zu tödten/ Hauß-Sriedbruch/ 
tliche Beſchaͤdigung der Thüren / 
und Yusfchlagung oder Auswerffung der 
Senf er / Schmähung an befreyeten Der- 
tern / als Schlöflern / Rath⸗Haͤuſern o⸗ 
der Kirchen / auffm Marckte oder Land- 
Straſſen Erdichtung ſchaͤndlicher Schmaͤ⸗ 
he⸗Schrifften / und wenn man dieſelben 
anſchlaͤgt / oder die findet / und andern of⸗ 
fenbahret / Sehmaͤhungen / die peinlichen 
geklaget werden / und Inurien hoher * 
freyter Perſonen / die im Regiment ſeyn 
RS u falicher un rag Brit 
/ und Derfäls 
ſchung e * —E / o⸗ 
der anderer Geſtalt / auch —— 
Eroͤffnung der Brieffe / und Offenbah⸗ 
rung des Inhalts eines Brieffes / ſo des⸗ 
nen deme er —— —— J 
than wird / auffung oder V 
eines Dinges / ſo zweyen —3 altes 
Gezeugniß / und wenn ein Richter oder 
euge zu eines Nutz rathen / oder 
eugen corrumpiret werden / Zube: 
reitung falfher Muͤntze / derfelben wiſ⸗ 
Ventlihe Ausgabe / Schmelgung / Ge⸗ 
Fresh: und OLE HM — 
Rz 
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derbung eines Ackers / ſo bey naͤchtlicher 
Weile vorgenommen/ Handanlegung an 
die Eltern. Und wird unter des Ober: 
Richters Straffe ferner gezogen / wenn 
ſich jemands für einen Fuͤrſten Graffen / 
Freyherrn / Ritter / oder eines wuͤrdigen 
Standes ausgiebt/ auch) einer Kunſt Mei⸗ 
fter / der er doch nicht iſt / betruͤglich ruͤh⸗ 
met / und wenneiner feinen Namen / Wa⸗ 
pen / Gewerck oder Zeichen / dem andern 
zu Schaden veraͤndert / und do ein Ambt⸗ 
mann umb Gifft / Gaben / oder Verheiß 
fing willen etwas thut / das nicht recht iſt / 
oder das laͤſſet / daß er haͤtte thun ſollen / 
wie denn auch heimlich Gifft und Gabe 
darum gegeben/ daß er zu einem Ambe 

mann erfohren und erwehlet a 
\ Del 
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gegen wolte/ Haußfuchung/ wenn jemand 
en andern aefänglich Einfeget und hält / 
ſtoſſen / treten / braun und blau werffen / 
Schwächung der Jungfrauen / Beſchlaf⸗ 
fung der Witeben / ſchlechte Hurerey / und 
wo diefelbe mit gefangenen in anbefohlenen 
Cufodien / oder mit wahnwitzigen finnlo- 
fen Beibes » Perfonen begangen. Alle 
ſolche und dergleihen Brüche und Miß⸗ 
handlungen / neben der ſcharffen und pein⸗ 
lichen Frage / Verbietung einer Stadt 
und Dorffs / gehoͤren in die Ober⸗Gerich⸗ 
te / und werden durch ſie geruͤget / wie 
denn auch die Folger und Helffer oberzeh⸗ 
leten Miſſethaten / ſo darzu Beyſtand 
gethan / von ihnen geſtraffet werden. 
Carpz. d. /. fol. 79. eg. Stephani de Furisdidh, 
lib. . cap. 10. 9.57. ſeg. 3 


R4 $. 58. 
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$. 58. Dieweil aber der Kirche gedacht / 
fo träger ſichs offt zu daß die Delinquenten } 
fo Hohe Brüche veruͤbet / fich in die Kirche oder 
Schulen und Lüfter - Hänfer ‚retiriren/ daher 
bedenklich / ob ein Gerichts: Herr den Delin- 
quenten / ohne Vorwiſſen des Conlikorii, exi- 
miren dürffe; immaffen bekant / daß Kirchen / 
Kirchhoͤffe und geiftliche Haufer der Conlifto- 
riorum Jurisdiction yntergeben 5 Z. 25. C. de 
Fpiſc. & Cleric. Cap. ı2.X.de for, compet. Nach- 
dem aber in gedachten Fallen die Frage nicht 
eben von der Kirchen zc. und Kirchen Diener 
Jurisdiction iſt / fondern von einem Delinquen- 
ten / der in der Kirche delinquiret / oder nach 
dem Verbrechen ſich darein retiriret / beym 
reatu aber / und wo zumahl periculum füge 
vorhanden / kein privilegium zu attendiren/ 
als die fonft auch ſtricte zu erfläven/ und wenn 
nun der Gerichts: Herr an ſolchem Ort Die 
ber und Strafen » Gerichte haͤtte fo mag 
allda wegen der Malefiz - Sachen fein Drtexi- 
miret werden / nifi exemtio exprefle doceatur; ' 
fiquidem Ordinarii: jurisdidio, prefumtione 
juris , ad omnes locos ditionis ſuæ estenditur, 
neque privilegium ad delinquentes , t2 
quam privilegio indignos ; extende 
eft, Erafmus a Chokier. de Furisdict, Ordıms 
in exemt. part. 1. qu. 8. Pag. m.33. Stryk. in Uf. 
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, Modern. ib. 2. Tit. 1. $. 29. &in anders aber 
wäre es / wenn der: Delinquent zugleich dieSa- 
era turbiret / in welchem Fall / wie oben Erin: 
nerung gethan / Die Cognition dem Conlifto- 
rio 


| $. 59. Hieruͤber find die Worte in be 
fasten Landes = Drönungen und Refponfo 
Carpzoviano nicht allen Unter = Richtern be 
kant / was durch Kaͤmpffer / Fleiſch und offene 
Wunden ꝛc. zu verſtehen fen / als deren Cogni- 
tion zun Vber⸗Gerichten gehören / fo wollen 
- wir eine kurtze Erklärung beyfügen / als Kampf⸗ 
fer oder Kaͤmpffer Wunden / find gleich deneny 
welche beym Kampff und Kolben⸗Recht einan⸗ 
ber beygefuͤget werden mögen’ und bepm infli- 
ictoriæ beum meritirten. Ksheif 
ſen aber eigentlich ſolche Wunden / welche ei⸗ 
nes Nagels tieff / und eines Gliedes lang ſeyn / 
jedoch wird dieſelbe nach des mitteln Fingers 
Nagel und deſſelben Fingers laͤngſten Glied / 
fo die Wunde noch friſch und ungefchwollen 
iſt / gerechnet Carpzov. Pract. Crim. part. 2. 
qu. 99. nm. 23. cum alleg. Da. Befold. The/. Praci. 
vo. Kaͤmpffer⸗Wunden x. Fleiſch⸗Wunden 
aber heiflen / welche an keinem gefährlichen Dit 
des Leibes zugefuͤget / alfo / Daß weder Lehmung / 
noch Gefahr des Todes Daransentflehen mag. 
Chilian. König, Proc, = 138. 7, 12. Carpz. d./. 
5 9.22. 
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». 22. Und beinſchroͤtigte Wunden werden 









mehr bey einer Weibes⸗ 
Carpzov. Pradlic. Crim, part2. qü. 99. 9. 35. 
9. 60. Diefes aber wollen mir nicht übers 
gehen / daß im Refponfo Carpzoviano unters 
ſchiedene Ober⸗Gerichts⸗Faͤlle benennet / da der⸗ 
jenige / ſo mit Ober⸗Gerichten beliehen / wohl 
cognofciren / aber das Verbrechen vor ſich 
nicht beſtraffen / ſondern die. Cognition dem 
Landes⸗Fuͤrſten übergeben. muß / als 3. E. 
fo ift in folchem Refponfo bald anfangs die Ketze⸗ 
ren benennet / welcher Cognition in denen Eos 
angelifchen Republiquen vor die Conhiftoria 
Principum gehöret / oder Der u? in 


4 
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Reichs: und dergleichen Städten / fo Jura ter- 
rirorialia exerciret / verhöret die Ketzer / mit 
Zuziehung gewiſſer Theologen felbft / wornach 
erſten Falls die Straffe und Animadverſion 
nicht von des Fuͤrſten Conliſtoriis, ſondern 
vom Landes-Fuͤrſten ſelbſt decretiret wird / 
und muß demnach aus dem Conliſtorio ein 
Bericht nebenſt denen Actis dem Landes⸗Fuͤr⸗ 
ſten eingeſendet werden / wofern die Confilto- 
ria eine Dependenz von denenſelben haben. 
Es iſt auch unter einer Ketzerey oder hæreſi, 
und einer Spaltung in der Religion / oder 
Schifmate ein Unterſchied zu machen / und ers 
fordert fonft Gerhard. Loc. de Minifßer. Eccle- 
Faß. n.37ı.nebenft Zieglero Nor. ad Foach. Ste- 
pbani Fus Canon. lib. 3. jr $.n.12. zu einer Ke⸗ 
tzerey fünff Requifita, als 1.) daß der Ketzer 
ein Glied der Kirchen ſey; 2.) in einem Fun- 
damental - Glaubens: Articul irre; 3.) folchen 
errorem mit einer befondern Halsftarrigkeit 
und pertinacia defendire; und 4,) dadurch die 
Chriftlihe Einigfeit in der Kirche trenne / ob 
wohl nach denen Canonifchen Rechten in latio- 
si fenfu ein Reger heiffet/ welcher die Schrift 
anders ausleget/ als folches ſenſus Spiritus S. 
zuläflet / ob er fich gleich von der Kirche nicht 
gar abfondert. C. Herefis.27.C. XXIV. gu. 3. In 
gemeinen Kaͤyſer⸗Rechten hingegen wird vor 
| | einen 
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einen Keßer derjenige gehalten / welcher den 
Ehriftl. Glauben / fo. in denen vier. Synodis 
Oecumenicis perfaflet / nicht annimmt / Nov, 
ris. cap. 3.8.14. EinSchilma aber nenner many 
da wider GVtt nach denen Glaubens⸗ Arti- 
culn nichts pertinacicer verfheidiget wird / je⸗ 
dennoch eine Trennung der Einigkeit und Chriſt⸗ 
lichen Siebe in der Kirche durch frembde Aus; 
legung einiger Vrte der Schrift ex aucupio 
honoris, oder fonderbaren Einbildung verur⸗ 
fachet/ und Die Kirche geärgert wird. Seryk. ad 
Brunnem. Fus Eccleſ. hib.2. cap.ıg. $.15. Ziegl. 
d. t.n.14. in welchem allein der Landes⸗Fuͤ 
gebuͤhrende Vorſehung zu thun ſchuldig iſt 
Da. Horn. Con/. Cl. #.19..f0l.34. 
s. 61. Alſo muß auch Sands Friede: 
Bruch / und crininelzfz Majeflatis, es mag per- 
duellionis oder ſimplex ſeyn / dergleichen Ber 
richt an Landes⸗Fuͤrſten ergehen und darff 
ob przjudicium Principis & Reipublicæ derje⸗ 
nige / fo Die Ober⸗Gerichte exerciret/ nicht 
bald zufahren / und ohne Denunciation ad Prin- 
cipem zur Inquifition und Straffe eplen ; im⸗ 
maflen folches auch in eingehoßlten Urtheln p 
get erinnert zu werben; ja es muß auch in b 
fen Schmähungen und maledictis in Princi- 
pem remisfio pœnæ an Landes⸗ Fürften juxta 
L. un. C. Si quis Imper. maledix. wie — 
| Ä en 
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den Maleficanten beftraffet wiſſen will / geſche⸗ 
ben / darzu wie auch nicht unbillig referiren / 
wann ſich einer vor einen Fuͤrſten / Graffen / 
Baron, oder Comitem Palatinum falſch ausge⸗ 
geben / und inſonderheit dergleichen actus zu ver; 
richten ſich angemaſſet / welche ad Principis Re- 
galia gehoͤren / und derſelbe bey dem / ſo die 
VOber⸗Gerichte exerciret / in Verhafft kom⸗ 
men / ſo vielmehr bey einem Koͤnigl. Rath und 
hohen Bedienten ſtatt findet / wann derſelbe 
unter frembden Gerichten in einer Stadt oder 
— Lande delinquiret / denn ob es gleich 
heiſſet / quod reatus dignitatem excludat , und 
bey Frevel⸗Thaten der Perſon Qualitaͤt uud 
Anſehen nicht zu conſideriren / fo iſt jedoch ſol⸗ 
ches in Anſehung der Straffe / und nicht der 
Jurisdiction zu verſtehen / daher wann wuͤrck⸗ 
liche Faͤthe und hohe Fuͤrſtliche Bediente in ei⸗ 
ner Stadt delinquiret / koͤnnen ſie wohl mit 
Vorſetzung einer Wache arreſtiret / und Zeus 
gen/ quoad circumftantias fadi, vernommen 
merden / hernach aber iſt der Rotulus mit dem - 
Bericht an ihren Fuͤrſten zu überfenden / und 
deffelben Cognition zu erwarten Heigius parr. 
2. qu.25. Brunnem. Corp. 159. Wie dem auch 
ein. Vafall und von Adel ohne des Sandes-Für- 
fien und Lehn⸗Herrns Vorbewuſt und Be⸗ 
richt / peinlich nicht pfleget geſtraffet zu — 
a 
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auch folches in denen Urtheln erinnert und bey- 
gefuͤget wird / fo Doch alsdann / wann jurisdidtio 
adminiftratoria exerciret wird / nicht noͤthig iſt / 
weil dergleichen Urthel ohnedem dem Principi 
vorher uneroͤffnet eingeſchicket werden muͤſſen. 

$. 62. Dem wir nicht undienlich beyfuͤ—⸗ 

gen / ob derjenige / fo Die ber» Gerichte hat / 
bey feinen Unterthanen neue Anlagen zu mas 
chen / befugt ſey / und auff Wein / Bier’ Pfla⸗ 
ſter⸗Geleite und dergleichen ein Ungeld fodern 
möge? welches billig negiret wird / und re- 
gulariter folche Anlagen in recognitionem fu- 
perioritatis gefehehen / fo der Sandes- Fürftl. 
Obrigkeit zukoͤmmt / Cafp. Ziegler, ad Ca/vo/. 
vor, Land/ajf. Concl.ı.n.150. ob gleich andere das 
contrarium zu defendiren ſich unternehmen / 
welcher argumenta aber Cafpar. Klock. de 
Contribut. cap. V. p. w2./egg. Manz. in Decif. 
Palat. Decad, 10. qu. 90. gruͤndlich refutiren / mit 
dieſer Beyfuge / daß auch in Reichs⸗Staͤdten / 
geſchweige in Land⸗Staͤdten dergleichen ex- 
actiones, ohne des Superioris Einwilligung / 
perbothen/ wofern eine Stadt. Dießfalls nicht 
mit einen Special -Privilegio, oder prefcriptio- 
. ne immemoriali, wie in Sachfen durch unter? 
fhiedene Refcripta, die deshalben an die Ras 
the in Sand» Städten ergangen’ begabt waͤ⸗ 
ten; add. Dn. Horn, Cl. 2 7 5. fol. 19. fegg. im: 
/ | | maffen 
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maſſen auch in Diefen und andern dergleichen 
Affairen nicht einmahl poſſeslio in Judicio fum- 
marislimo artendiref wird/ wann eine Stadt; 
VObrigkeit ein und das andere mahl dergleichen 
Impoften angeleget häfte/ weil bey dergleichen 
Regalibus , die dem JandeszFürften zukommen / 
feine Pofleß, wann fie nicht einen legalen ti- 
tulum haty ſtatt findet. vid. Stryk. in 12, M. zit. 
de Jurisd. 5.27.28. Und weil dann die Gber⸗ 
Gerichte / auffer denen cafibus eXceptis , me- 
sum & mixtum Imperium üt fich begreifen / 
fo entfichet Die Frage : ob ein Gerichts: Her 
feine Fran und Kinder / warın fie hohe Brüche 
verüben/ feinen Gerichten untergeben und in- 
quiriren laffen könne ? So etliche affirmiren ; 
denn ob gleich eine Ehe: Frau nur focia mari- 
ci iſt und die Kinder des Vaters Dignitäf 
theilhafftig ſind zu Recht aber befant iſt daß 
Perſonen von gleicher Condition und Digni- 
cät über einander Feine Gewalt haben fo vera 
meynen fie doch / daß allhier forum domicilis 
& delicti zu bedencken / dem ſich die Frau Durch 
die Vereheligung und erfolgtes Verbrechen 
ſubject gemachet / ſowohl die Kinder bey des 
Vaters Lbezʒeit von der Jurisdiction nicht par- 
ticipiren / fo, halten diefelbe davor / daß / wann 
dergleichen Vaͤter und Ehe⸗Maͤnner die Ada 
richtig halten / und die Urthel qus einem Rechts⸗ 
J Collegio 
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Collegio einhohlen laſſen / ihre Weiber oder 
Kinder in delictis gravioribus an Leib und Je 
ben wohl ſtraffen laſſen möchten / mie derglei⸗ 
chen Exempel angefürhret zu leſen beym Carpe. 
part.4.Confl. 43.def.u.n.7. D. Sıryk.d.soc, $. 
29. in ſin. und andern. Von welcher —** 
jedoch Here Ordin. D. Berger. abweichet ⸗ 
Oeconom. fur. Lib. IV. Tit. 3. Not. 4. Pag. 925. 
weil bey der Jurisdictione reali die Kinder im 
Lehn⸗Brieff / vi Claufulz : Bor ſich / und ſei⸗ 
ne ——— —— mit be⸗ 
| en / und vivente, patre die Jurisdi- 
rung habitu , ob gleich nicht adtu uͤberkom⸗ 
men hätten, Laqueyen aber und Bediente wer⸗ 
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und Contra , oder Durch Verbrechen und 
delidta untertwürffig gemachet. - 
$. 6. Rach welchen wir uns ferner zum 
Unterfchied der Straffen wenden; denn weil 
einem / ſo mit Vber Gerichten beliehen unver: 
wehret / daß / wenn die in eines Inquificen Ur⸗ 
m” didirte Steaffe gu hart de ſeyn fcheinet / 
der Gerichts» Herr beſondere Umbſtaͤnde / 
? Aa meritiren / erſiehet / oder: Dies 
* * dem hervor thun / derſelbe die Acta, 
Urthel / in ein ander 
| eo —— wohl ſenden moͤge / oder / 
Fig ficherer iſt dem Inquifiten eine De- 


fenfion 


| 
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nn. ee — 


nos tormenta etiam pro paenis adhibentur; 
apud vos folos-quaftiones temperantur, ers 
ner / Daß Fein Maleficanc mit Gifft vom Leben 
zum Tode gebracht / L. 8. 5.2.de pen. oder durch 
Hunger ertödtet / L. 10. ff de interd. & re- 
Vegas, oder von einem Felß oder Thum ge 
| | | S ſtuͤrtzet 


als demjenigen dietivet wird’ welcher aus Vor⸗ 


N 


374 C.VI Bon der Jurisdidtion msgemein / 


m — — 











—— — — 


uͤrtzet werde / L. 25.5.1. fr eod. Damit vorzeiten 
die Landes⸗Verraͤther geſtraffet wurden. Alſo 
find diejenigen / fo ein Crimen læſæ majeſta- 
tis, und dergleichen / begangen / mit Pferden 
von einander zerriſſen worden / ſo die Kömer 
ſelbſt als barbariſch / improbiret Liv. 44,7, 
und vielmehr / wenn die armen Sünder auff 
dem Roſt gebraten / oder durch milde Thiere 
serrifien / oder lebendig begraben und verpfaͤh⸗ 
let werden / welche Straffe inCarosr. Peinl. 
Half; Ger. Ordn. are. ızı. gemeldet wird’ an 
deren Statt heute zu Tage die Sädung/ 
mit Zuthun eines Hundes’ Katze / Schlange 
und Hahns / fuccediret/ welches jedoch nicht 
weniger / als die Verpfaͤhlung / einer armen 
Sunderin die Verzweiffelung verurſachen kan / 
darum die Verpfaͤhlung nad) beſagtem Artical 
unterlaſſen werden foll/ geſtallt wenn eine Vet⸗ 
tel ein Kind im Graͤyſſen umbringet + ſolches 


“ mehr ex impesu , als vero dolo gefchieher / 


gleichwohl aber einen viel ſchmaͤhlichern / und 
ihrer Seelen gefährlichern Tod ausftehen mupr 












faß & deliverato animo einen erwachſenen vers. 
ſtaͤndigen Menſchen mit groſſen dlich 

Schmertzen grimmig und boßhe 
ums geben bringet / als: welchen T 
die Geſetze alleine mit dem Schwerde 


Fa 


/ 
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flegen/ zudem eines gläubigen Chriften unaez 
— Kinde die Seeligkeit m eis leichtes 
als einem in Duell oder Rencontre ums Leben 
gebrachten Menſchen / du menfchliche Affedten 
zur Rachgier incliniren/ abzufprechenift, Die 
weil jedoch nicht unbillig iſt / daß / wenn eine 
Miſſethat überhand nehmen will/ Die Strafe 
zu ſchaͤrffen / und jedweder/ fo dergleichen Ver: 
brechen veruͤbet / ſich tacite der Straffe / die 
darauff verordnet / unterwirfft / und die vorge⸗ 
ſchuͤtzte Unwiſſenheit von dee Straffe nicht ex- 
eufiret/ fo mögen die Rechts⸗Collegia von der 
einmahl geſetzten Straffe nicht abweichen. 
Aber genung hiervon. | 
9. 64. Wir wollen uns demnach zu denen⸗ 
jenigen Straffen wenden /die annoch in Ubung 
find/ und zwar kuͤrtzlich nath Vrdnung dever 
vornehmſten Verbrechen / welche in Refponfo 
Carpzoviano erzehlet werden / geftalt ein Rich⸗ 
ter von dem fine und effedtu feiner Ober⸗Ge⸗ 
richte in Inquifitions-Sachen billig Nachricht 
haben fol. Vb nun wohl in gedachtem Ca- 
talogo bie Ketzerey zuerft und voran ſtehet / 
deren Unterſuchung und Beſtraffung aber / wie 
obgemeldet / dem Fuͤrſten / und nicht demjeni⸗ 
gen / fo an demſelben rt die Ober⸗Gerichte 
exerciret / zuſtehet / die Ketzerey aber an ihr 
ſelbſt ein actus in intellectu radicatus & dein- 


2 ceps 
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ceps a voluntate elicitus ift/ Daher / weil über 
eines Menſchen Seele die. weltliche Obrig⸗ 
keit directo feine Gewalt hat / ſo laͤſſet fich auch 
wider einen Ketzer mit der Lebens⸗Straffe nicht 
wohl verfahren / ſondern wenn er quiete und 
ſtille lebet / fo iſt er nebſt Chriſtlicher Vermah⸗ 
nung juxta Nov. 129. c.2. etwas harte zu halten / 
aber wenn dergleichen Irr⸗Geiſt feine Ketzerey 
andere lehret/ fo wird er / wenn Fein Unter 
sicht und Vermahnung helffen wills mit dem 
exilio und Landes: Derweilung billig angeſe⸗ 
hen / fo wohl / wenn er darzu Auffruhr erwe⸗ 
cket mag mit mehrer Schaͤrffe / tanquam con- 
tra ſeditioſum, wider ihn wohl verfahren 
werden, Dn. Bergerus iz Elect. Juricprud. Crim. 
quv. 44. Brunnemann. Proceff. Iquiſ. cap. 9. 

‚RUM. 9. | aueh | 

$. 65. Ferner wird im Refponfo 2.) die 
Zauberey benennet/ welche auff unterfchiedene 
Weiſe getrieben / und geſtraffet wird als in 
Sachſen wird diftingviret/ ob einer mit dem 
Teuffel ein ausdrüdlih Verbuͤndniß auffge⸗ 

richtet und mit demſelben umgehet und zu 
fchaffen hat in welchem Fall die. Straffe des 
Feuers gefeßet/ / es mag dadurch Schaden ge 
ſchehen ſeyn / oder nicht / Confl.2. part. 4. wie 
wohl der Schade ſolchem Verbuͤndniß mei⸗ 
ſten Theils tanquam effectus cauſam Pe 
Nie 
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Die P. H. G. Ordn. Caroli V. ſcheinet zuj er⸗ 
fordern / daß Schade geſchehen ſey / are. 109. 
welches Carpzov. in Praä.Crimin. p. I. 40.49. 
von. 27. dergeſtalt conciliiret / daß der textus 
Jur. Saxonici ‚die Abfagung von GOtt und 
‚Abnegation feiner Gnade in ſich begreiffet / det 
textus Carolinus aber die Straffe des Feuers 
di&ivet/ wenn ohne dergleichen Abnegation 
durch Zauberey einem andern Schaden zuge 
fürget worden / vel,fi diris defixerint homines, 
& nocuerint eis, juxta-4. 3.5.6. C.dematbem.& 
mialefie. Woferne aber mit dem. Satan Feit 

ausdruͤcklich Verbuͤndniß gefchehen / jedoch) 
durch unnatuͤrliche Kräfte und Teuffels⸗Spiel 
andern geſchadet worden / ſo wird ſolches mit 
dem Schwerde in und auſſer Sachſen beſtraf⸗ 
fet / Carpzov. & Brunnem. dd.4. Wenn jedoch 
niemand Schaden zugefuͤget / ſondern nur einer 
mit aberglaͤubiſchem Seegenſprechen / Chara- 
cteren / Cryſtallen⸗ Gucken / und dergleichen 
Dingen umgangen fo hat Die Landes⸗Ver⸗ 
weiſung / &efängniß/ oder eine andere poena 
arbitraria ffaft/Dn. Ordinar. Berger. 4. . ch. iF. 
2.128. mit welcher / auch mit haͤrterer Straffe 
gleichfalls diejenigen / ſo aus boͤſem Vorſatz 
Die Zauberer conluliret / und ihr aberglaͤul iſche 
Dinge gebrauchet / anzuſehen find. 
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$. 66. Es hat aber bey der Hexerey ein 
Richter fich vielmehr in acht zu nehmen / als 
bey andern Verbrechen / und bedarff beym Re- 
gifteiren Verſtand und Achtfamfeit/ weil: die 
Seren meiftentheils von zerritteten Sinnen und 
melancholifcher Complexion ſeyn / die alsdenn 
der Satan am meiſten mißbrauchet. Denn 
die Einbildung / ſeu vis imaginativa führet / 
wie die Phyficibezeugen/ eine erſtaunende Krafft 
mit fid)/qua anima ad varios & inordinatos 
motus excitatur ‚hisque mediantibus corpori 
imprefliones & noxiæ variæ inferri folent,da> 
hero fich der Richter / zumahl intortura, ja von 
fuggeftionibus zu enthalten /als daß Satan 
etwa der Here ein Mahl une RG; 
wo e8 fen? ob fie mit auff dem Plodes-Berge 
geivefen ? Bartholinus de Zue. Hom. p. 191. 
Jegg. Weltphal. in Patbol, Damoniaca. per 
tot. it. ob fie allda mit dem Satan unmenſch⸗ 
lich zugehalten ? wer fich mehr dabey befunden ? 
wem fie Schaden zugefüger? ob esnicht auff 
diefe Weiſe gefchehen? und dergleichen /dafer⸗ 
ne nicht ſolche Umſtaͤnde ſchon in Regiftratu- 
ren / ſo wohl bey der General-Inquifition, dar⸗ 
von Zeugen und andere Anzeigungen eroͤfnet / 
immaffen die Pafage auffn PlodssBerg ex 
corrupta phantafıa & falla impreflione me 
ftentheils herruͤhret / und der Richter nie 
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- derei veritare gewiß ſeyn kan; zudem die Exem⸗ 
pel bewähren, das einige Hexen zu allen war und 
ja gefaget/ fürnemlich bey der Torturyetliche aber 
geſchlaffen / da das Temperament durch eines 
verſtaͤndigen Medici ludicium vorher nicht uns 
billig zu erkundigen / und ad Adta zu regiſtri⸗ 
zen / wenn fich zumahl ein verdächtiges Mahl 
fpüren ließ oder die Here ſelbſt unterſchiede⸗ 
nes vom Plocks⸗Berge vorher ausgeſaget / 
und was allda vorgegangen, bey der Uhr⸗Gicht 
geftanden. Vor fich aber ifts gefährlich went 
hiervon der Kichter/ oder auch nominatim nad) 
denen fociis veneficarum ‚oder de modo.con- 
cubitus fragen / oder die Inquifitin deßwegen 
mit empfindlichern Inftrumenten / ald gewoͤhn⸗ 
lich iſt zur .Confeffion ‚fo allerdings unrecht / 
anſtrengen laſſen molte/ Brunnem. Proc. In- 
‚quif.c.8.m.5.n.65.fondern er ſoll ſchlechter Din⸗ 
ges beym Urthel / und was darinne vor Fragen 
enthalten beruhen / ſo wohl was auffs neüe 
geſtanden / Darüber derer Turiften-Collegiorum 
arbitrium und Erkaͤnntniß erwarten / geftalt ein 
Richter wenn er dißfalls zu higig iſt / oder ſich 
verſchuldet / ſelber in die Inquiſition gerathen 
kan / wie Herr D. Horn in ſeinen Reſponſis 
Ch XV. ſenc. 16.17. ein Urthel mit ausführlichen 
rationibus decidendi angeführet/ da wider 
den Gerichts Herrn / deffen Confulenten / No- 
N 4 trariuw, 
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carium , Behfiger und den Scharff-idhter die 
Special - Inquifiiion erfanntworden. 





$.67. Diefen folger 3.) Die Gottes» gAftes 


tung /welche unmittelbar oder mittelbar geſchie⸗ 
het jene / mern Goͤttlicher Majeſtaͤt ımd dem 
Schöpffer aller Dinge Täfterlicher Weiſe der⸗ 
gleichen beygemeſſen werden / fo feiner Heilig 
keit Allmacht und andern Pröprieräfen wicht 
zukommen oder gemäß find / weldye Gottes: 
Laͤſterungen insgemein nad) denen Richs 
Satzungen in Reform. Politic, de anno 1548. & 
1577. Rubr. Bon dev Gottes⸗Laſterungee at 
Leib und Leben / und zwar wenn ſolche vorſetz⸗ 
lich geſchiehet / mit den Schwerde wenn aber 

dieſelbe bey Trunckenheit / Zorn oder zugefüg- 
ten uunbilligen Schmertzen einem entfahren 






ſo ſollen dergleichen Gotteslaͤſter en / 
wenn der Thaͤter genungfamüberfühtet / mit 
Benehmung eines Glieds g werden], - 


wie diefe Limitarion in R. 7. de anno 1495. 
. „druͤcklich zu befinden / verb. wenn aus bewegter 







itraction Perſonen / ſo wohl bey dene 


und andern Unglaͤubigen ſtatt / Dn Berger. 
Elect. Jurisprud, Criminal, p.126, Di A 


| 
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die Benehmung der Glieder von etlichen auff 
Aſchneidung der Zunge reftringirety welche 
Straffe auch in Sachſen inder Policey⸗Ordn. 
de anno 1612: und folgenden Sandionen ne: 
benft dem Pranger zu erkennen gebothen wor—⸗ 
den / und zwar Ohne Unterſcheid /wes Standes 
und Weſens Der Gottes⸗Laͤſterer ſeyn möchte) 
ſo iſt doch in denen Rechts⸗Collegiis zu Leip⸗ 
Ig und Wittenberg auff die Abſchneidung det 
Se nicht erkannt ſondern nach Gelegenheit 
4 chens auffs Schwerd / Staupen 
ſchlag / oder Landesverweiſung geſprochen wor⸗ 
den / welche Obſervanz hernach Deuyf-Eieä.zs. be: 
ſtaͤtiget / mit Beyfuͤgung / das ſolche verordnete 
Strafe in Feine Geld⸗Buſſe verwandelt wer⸗ 
den moͤge / wie denn auch in Franckreich auffdie 
Benehmung der Zunge nicht erkannt wird / on⸗ 
dern daß denen Gottes⸗ Säfterern am Pran—⸗ 
‚ger mit einem glüenden Eifen die Sippen ge 
theilet / und mit. einem Brandt Mahl bezeich- 
net werden / Bœckel. de Iudic. publ. difquif. IV. 
‚p- 28. zu welcher Lebens und Leibes⸗ Strafe 
auch die jenigen gehören) / welche verba ob- 
fcoena, injuriofa vel maledica gegen Gyr 
ausſto ſen / Carpzov. p. 1. Pr. Crimin, gV. 45. 
"n.25. /rgg. . Hauer Hs. a 
...$.68. Was aber die mittelbahre Gottes⸗ 
Laͤſterung und Fluͤche durch ChHriſti Tod Blut / 
Be Ss; Wun⸗ 
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Wunden / Marter / desgleichen bey GOttes 
Sacramenten / und andere Fluͤche betrifft ſo 
iſt ſchon oben beruͤhret / das ſolche mit dem 
Pranger und bona arbitraria zu coerciren ſeyn / 
jedoch wenn Verwuͤnſchungen und imprecatio⸗ 
nes wider Goͤttliche Maieſtaͤt immilciret wer⸗ 
den / fo faͤllet das Verbrechen in ordinem im- 
mediatæ blafphemiz, und mag nach Beſin⸗ 
dung an Leib und geben geſtraffet werden da; 
bey wir folgenden Unterſcheid bey etlichen 
Rechts⸗ Collegüis ‚nicht unberuͤhret laſſen wol⸗ 
len / wiewohl es beſſer waͤre / daß ſich in pro- 
nunciando dißfalls verglichen wuͤrde da zu⸗ 
mahl dieſer modus diverfüs ziemlich eclatiret 
und bekant worden / denn eines Theils wird 


wo zumahl poena exorbitans iſt / zu 

pfleget / und weil nun z= zur. — all ſtehet: 
Wir wollen / daß diejenigen / die bey unſers 
HErrn und Heylandes CHE Marter 
Wunden / Leiden oder Sacrament / (oder w 
„es anderswo heiſet bey GOttes Sact 
„menten) oder dergleichen / freventlich und 
„ee fluchen / und ſolches boͤßlich wiede 
„hohlen / nicht allein vermoͤge unſerer r 
bdes⸗ Brdnung and Confiturion, vor Die $ 
Ichen / Rath⸗Haͤuſſer oder il oo 
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öffentlich geſtellet fondern auch an Geldey« 
und mit Gefaͤngniß /und wo fie folgends von « 
ihrem Fluchen und Gottes Säftern nicht abs“ 
ftehen / noch ſich beſſern mit allgemeiner“ 
Landes⸗ Verweiſung geſtraffet werden ſollenec.“ 
and demnach der Pranger nur in dieſem Fall 
zuerkannt / wenn in abſtracto bey E Hriffioder 
GOttes Sarrament geſchwohren / und geflu- 
chet / hieruͤber folcher Fluch boͤßlich wieder; 
hohlet worden. Andere Collegia aber erken⸗ 
nen auch auff die Straffe des Prangers / wenn 
die Sacramente gleich nur in concreto geflu⸗ 
het / und einer Den andern einen Sacramenti- 
ſchen x. oder Kerl genennet/ folches aud) nicht - 
boͤßlich wiederhohlet. So pflegen jedoch die er 
ſtern Collegia bey dieſem Fallı wenn die Straf: 
fe Des Prangers anderswo erkannt / von ihnen 
aber remittiret wird / die Gefäugnif und der- 
‚gleichen Straffe dargegen ‚etwas zu erhöhen. 
Und wie endlich in Sachfen diejenigen / fo bey 
Zuſammenkuͤnfften Sacramentiren und Gottes⸗ 
laͤſtern hoͤren / daſſelbe aber nicht angeben, mit 
faſt gleichmaͤßiger Straffe beleget werden ſol⸗ 
len / ſolches iſt in beſagter Policey-Ordnung 
d. Tit. 3. 9. 2. mit mehrerm zu leſen. Si 
$.69. Was nun 4) den Kirchen⸗Frieden / 
amd deſſen Stoͤhrung und Turbation betrifft / 
davon iſt oben Meldung geſchehen / es gehoͤret 


auch 
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auch diefe Cognition und Straffe/ die ſonſt nach 
befundenen Umſtaͤnden arbieraria zu ſeyn pfle⸗ 
ger / nicht fo wohl dem / ſo an dem «Drte die 
Bber⸗-Gerichte hat / ſondern dem Confiltorio 
zu / es muͤſte denn allein einiger Tumult durch 
Draͤngen auff der Empor⸗Kirche oder durch 
Schreyen und aͤrgerliches Beginnen entſtehen / 
welches ermeldter Gerichts⸗Herr wohl unters 
ſuchen und beſtraffen kan. Desgleichen mag 
5) der Ehe⸗Friede / wenn bey entſtandener 
Gewaltthaͤtigkeit und Zanck unter Ehe⸗Leu⸗ 
ten geklaget wird / vor dem Weltlichen Richter 
wohl cognoſeiret und entſchieden werden / wenn 
aber die Ehe⸗Leute auff eine Scheidung von 
Tiſch und Bette dringen / deflen Gognition iſt 
an das Confiltorium zu verweilen. - Was 
nun 6.) den Land⸗Friede⸗Bruch betrifft / fo ger 
fchieher deſſen Unterſuchung auch beym Vber⸗ 
Gerichte; denn der Land⸗Friede⸗Bruch geſchie⸗ 
het / wenn einer oder mehr mit bewehrter Hand / 
feu armata manu, & coadunatis hominibus 
ad nocendum inſtructis, mit Gewalt oder ſon⸗ 
derbahrer Forge vorſetzlich / gefährlich und fre⸗ 
ventlich den andern in ſeinem Hauſe und E 
the anfaͤllet und beſchaͤdiget / Land⸗Fried 
Worms de anno ıszu R. Jde anno 1648. tits 
penis dev Fried⸗Brechers. Ord: Gamer. Pi 
21,9. Carpz. part. I.qv.34.9um. 8. 099. nd 
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Gail. alleg.. Welches zwar mehrentheils a po- 
tentioribus gefchiehet/ welche zulängliche Macht 
zu gebrauchen fähig find; dieweil aber gleiche: 
wohldie Reichs : und Landes⸗Verfaſſungen ge- 
neral find / und diefe Clauful: Daß niemand: 
von was Würden’ Standesund Weſen Er 
fey x. ausgeſchloſſen ſeyn ſolle enthalten fo 





wohl derer Unterthanen und Anhängern. mit 


gedacht wird, als wenn eine Stadt und Com- 
mun die andere obermeldter Maaſſen vorge: 
waͤltigte / folches auch Die Obfervanz beſtaͤrcket. 
Gail. de Pac. publ 1.ı. c.17. Carpz. part.1.gb.35.: 
num. 23. [egg. Dahero mag wider dergleichen 
fubditos por dem / der allda die Ober⸗Gerichte 
hat / auff die im Reich gefeßte Poen, nehmlich 
wider einen Abweſenden auff den Reiches 
Bann / und wider ‚einen deprehenfum und 
Anmefenden auff die Straffe des Schwerdes 
geklaget werden / jedoch wenn der Bann de-. 
cerniret werden foll/ fo iſt nöthig / daß der De- 
nunciar abmefend / und vorher gebührend / &, 
przvio falvo condudu generali citiret fb- - 
wohl a judice competente eine fententia de- 
claratoria erfolget/dabey insgemein allerhand 
adtiones de fpolio, violentia &c. beyzulauffen 
pflegen /darüber denn der unterfchiedenen Um⸗ 
ftänden halber die Rechts⸗Gelehrten / wi eweit 
ſolche Eflect Haben mögen / zu conſuliren. 
| §. 70. 
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.... $ 70. Wobey zu mercken / daß der zuge 
fügte Schaden defto mehr zu regardiren / wenn 
einer in des andern Hauß oder Schloß gefallen, 
wenn er gleich Wiederſtand gefunden/und den 
böffen Vorſatz nicht ins Werck zu fegen ver⸗ 
mocht hätte indem genung iſt / daß der Thaͤ⸗ 
fer mit gewaffneter Mannſchafft feindlich und 
gewaltſam in des andern Hauß gedrungen / 
und daſelbſt Feindſeligkeit veruͤbet / da es denn 
zum Schwerde / oder nach Beſchaffenheit der 
Umſtaͤnde zum Staupenſchlag wohl kommen 
kan. Alſo wenn ein Inhafftirter mit vorbeſag⸗ 
ter Gewalt von andern aus dem Gefaͤngniß er⸗ 
Jediget wuͤrde Fan nach Gelegenheit der Um: 
fände dergleichen ordentliche Straffe / oder 
nad) Sachlenz echt auch poenatalionis, welche 
der eximirte UÜbelthaͤter verdienet/iuxta Land⸗ 
Recht Ab. 3. arc. 9. ftatt ſinden der Reichs⸗ 
oder im Lande uͤbliche Bann aber / daß des Fre⸗ 
velers Leib und Guth iedermaͤnniglichen erlau⸗ 
bet / ſo wohl der Achter aus dem Frieden in 
Unfrieden geſetzet ſeyn ſolle und niemand daran 
freveln koͤnne / iſt bey ſolchen geringen Befehdun⸗ 
en nicht zu erkennen / deßwegen bey denen 
Sechs: Collegüs, was Rechtens iſt / zu er undi 
gen / immaſſen auch vormahls in der Mar 
Brandenburg in caſu fingulari gezweiffelt moi 


J — 


den / ob pona fractæ pacis zu etlennen / da ed 
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nem auff dem Felde von unterfchiedenen}erfonen 
gewaltſam und mit dem Vorſatz daß keineboſte⸗ 
rieät und. Kinder in ifta linea gezeuget werden 
möchten / Die Mannheit oder Virilia genommert 
und exleciret worden / welches daß es dahin zu zie⸗ 
hen / wir nicht vermeinen / ſondern es iſt viel mehr 
bey ſolchen Fällen auff poenam extraordinariam 
gu retlectiren, cum animus & propoſitum crimi- 

na diſcernant. Bœkel de Judic. publ. difguif‘g. 
9.70 Vb nun wohl von vielen auch die 
Öffentliche Befehdungen pro ſpecie des Friede⸗ 
Bruchs geachtet werden / indem auch ſolche 
ben Land⸗Frieden zu beunruhigen pflegen / und 
dergleihen Verbrechen gleichfalls mit der 
Steaffe des Schwerds beftraffet wird / ſo pre- 
fapponiren doc) Gail. Petrus Friderus, und 
andere Diefen Calum, wann eine Stadt und 
Gemeinde die andere / mit Hintanfegung 
Vbrigkeitlicher Huͤlffe dur, Brand und an; 
der gewaltthaͤtige Zeichen / oder terrore armo- 
rum: bedrohete / wann aber pax publica durch 
eine Diffidation nicht turbiret / fondern eiten 
pero, oder Gemeinde wiederfahren fo muß 
ißfalls diefer Unterſchied gehalten werden / ob 
die Befehdung in bloffen Worten und Bez 
Drohung beftehet/ oder zugleich mit einem ſchaͤd⸗ 
lihen facto verbunden iſt. Erſten falls wann 
einer eine Stadt / Dorff / Hauß / anzuzuͤnden / 
| oder 
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geſchriebenerFehde⸗Brief den Kopf verwircket/ x. 
Ae ann.1594.5. Dergleichenc.fo bie doch nach 


Irden denen Gemeinden ein ſo groſſes Schre⸗ 
‚and Furcht nicht zugefuͤget wird. Im uͤbri⸗ 
FU N daran nichts gelegen / ob der Tichter des 
h T Brief⸗ 
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Brieffes denſelben felbft/ oder ein ander wil 
ſentuch / was darin enthalten / augehefftet hat 
auch mag dieſer die. Drohung zu exequiten inten⸗ 
dire haben / oder nicht / der Fehde⸗Brieff auch ab- 
folute ‚oder ſub conditione, wann Diejesv oder 
jenes nicht geſchehe / oder unterbleiben moͤchte / 
eingerichtet iſt / Conſtit. Elect. i4. part. 4.ibigue 
Cirpz. per tor. add. Conflit. 15. & 16, ibid, Fer⸗ 
tier hat fich ein Richter auch 8.) bey angelegten 
Diandy oder Mord Brand als 

gleichfals die gemeine Ruhe geſtoͤret wird / bey 
der Verhoͤr⸗ und Kegiſtratur wohl in acht zu neh⸗ 
inen. Es iſt aber unter einem Brenner amd 
Mord; Brenner an ihm ſelbſt ſaſt deꝛgleichen Un⸗ 
zerſchied / wie unter einem Moͤrder und Todt⸗ 
ſchlaͤger; denn das iſt eigentlich, ein: Mörder / 
melcher aus Vorſatz / lucri fpoliive caufa, einen 
ändern umbs geben bringet / ein Todtſchlaͤger 
aber welcher ans Haß & imperufid) an einem 
vergreiffet / und ihn ermordet: alfo heiſſet ein 
Mord⸗ Brenners der einen Brand vel con- 
du&tus, vel alias, tanquam homo ſeditioſu 
mb Raubs und Mordens willen ervegerze 
Brenner aber ‚der ans Haß und aus Revange 
Feuer beym andern anleget / wie ſolche Wort 
neben einander im Land-R.%b.2. art.13,9.23 
zu befinden find. Aber die Caroliniſchen 
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Unterſcheid / fondern dort in arz. ı25. heifet es / 
die boßhaffte überwundene Brenner fol 
{en mit dem Feuer vom Leben zum Tode 
se werden; und «2 Confl. 17. part. 4. 
autet es: Die vorfeglihen Brenner follen 
nicht weniger/.als andere MordBrenner 
vom Leben: zum Tode gerichtet und ges 
ftraffet werden. Jedoch ift ben diefer ordents _ 
lichen Straffe noͤthig / daß nicht allein Die Ma- 
zerie zum Brand: angeleget/ fondern das Feuer 
auchaufgangen / und etwas abgebrannt ſey. Nec 
enim magnitudo incendii inſpicitur: und iſt 
dabey weder die Condition der Perſon / noch 
des Hauſes / obs groß / klein / eigen / oder ge⸗ 
miethet / zu conlideriren / wenn aber der Vor⸗ 
ſatz mangelt / iſt die Fahrlaͤßigkeit zu unter⸗ 
ſcheiden / denn wenn ſelbe groß / und culpa lata 
erſcheinet / ſo wird nebenſt Erſtattung des 
Schadens auff eine Leibes⸗oder andere Straffe / 
wofern aber das Verſehen zu entſchuldigen / 
und allein levis, vel leviflima culpa an Tage 
koͤmmt / fo bleibets. groffen Theils bey Erſe⸗ 
gung des Schadens allein’ oder wenn culpa 
le is vorhanden / fo wird dabey eine willkuͤhr⸗ 
IM Ztraffe dictiret. Diejenigen aber / welche 
ſich Dust Geld zum Anzünden Dingen und 
gebrauchen, ſaſſen / diefelbe werden mit dem 
Schwerd gejraffet dergleichen. Strafe wir 
ee | T 2 auch 
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auch denenjentigen beplegen/ die Anfchlag und 
wiſſentliche Dülffe zum Brand geleifter haben’ 
ob gleich andere auch hierin Die Straffe des 
Seuers erfennet haben wollen / Coler. Dersf.15o. 
um. 45. In peenalibus enim feverioreslege efle 
non debemus, Add. late Esbach, ad Carpzov. 
part.IV. Confl.17. cum allegg. Und hieher gehös 
vet auch 9.) Auffruhr / wann cumultuariusvulgi 
mobilis concurfus entſtehet / da ein Gerichts⸗ 
Herr zweyerley zu unterfuchen Urſach hat / eines 
Theils / wider wen der Auffruhr erreget / und 
wer deſſen Anfänger und Raͤdels⸗Fuͤhrer ges 








weſen? Erften Falls wenn der ve a 


der den Landes Fuͤrſten erhoben’ ſo iſts ein 
Frieden Bruch und perduellio, ſo ol 
aſſen / wie die fra@tores pacis publicze 






ſtraffen / wenn aber derſelbe ex odio privato 
bider einen Beambten oder Öbrigkeits= Per⸗ 
ſon erreget / fo iſts beym A eine 
Lebens⸗ Straffe / beyn andern aber / die ſich 
temere immifciret, poena arbitraria. . 2.6. 
de fedit. Confl. Carol, art, 127. Farinacı go. Uß, 
num. 183.192. & 201. Trentacinqv. bl Ref, 









Tir. de V.S.Refl,unmum6 c.. er BA 

.73. Und diefen folget io) Mordt⸗ und 
ſchlag / worbey ein Vber⸗Richter bey = 
hoͤr in regiſtrando die 


Vorſatzes / Schuld / Nothwehr v 


wo, 
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Inftrument zu ermorden/ oder zu 5 er⸗ 
get / ſo iſt darauff / ttlichen 
Weltlichen Rechten / Gen. IX, 5. 6. L. 3. C.de 
Epifcop. audient. Land⸗R. lib. 2.art.13.14.5an- 
io Carol..art. 148. die Straffe des Todes / 
amd heute zu Tages des Schwerds geſetzet / 
wenn der Thaͤter 5 gleich, in der Perfon ges 
fehlet und einen — erwuͤrgen und beſchaͤ⸗ 
digen wollen / Con/t. Elect. Sax.6. p. IV. oder die 
Meynung und Vorſatz einen andern umzu⸗ 
bringen gar nicht gehabt haͤtte / geſtalt GOtt 
ſchlechter Dings und indeterminate len / 
wer aus boͤſem Vorſatz einen Men chen 
mori zget / deſſen Blut ſoll wieder ver⸗ 
goſſen werden / und daher weder der Vor⸗ 
ſatz dieſen oder jenen zu toͤdten / ſondern der 
ſe Allect, dieſem oder jenem ungebuͤhrend zu 
ſchaden / cum eventu mortis zu beobachten iſt / 
und deswegen allhier —— Berg 

gel 







— vr: 
waloric. 
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gelten mag / daß / wer einem andern Leides ge: 
than / derfelbe an feinem geibe hinwieder leiden 
ſolle / oder wie Ant. Matthzus de Erimin. lb. 48. 
62p.3.n.2.(dyveibet: Rempublicam orbaſti cive 
orbet inde te carnifex Reipublicz. Diemweil 
aber ein Todfchlag' entweder aus Vorſatz / ſeu 
dolo, oder ans Schuld und Fahrlaͤßigkeit / 
oder ohngefaͤhr begangen wird’ und bey ders 
gleichen Verbrechen’ wo die ordentliche To⸗ 
des⸗Straffe ſtatt finden ſoll / culpalara, oder 
dergleichen Fahrlaͤßigkeit / welche ſonſt kein 
Menſch nach der gemeinen Vernunfft beges 
het / doͤlo nicht gleich geachtet wird 2.7. Naa 
L.Cornel. de ficar. fo hat ein Gerichts⸗Herr / 
oder Berichts «Halter circa deli indaginem, 
wohl Fleiß anzuwenden’ damit des Inguihti 
Verſtand / Temperamene, ſambt andern diß⸗ 
falls noͤthigen Umbſtaͤnden / unterſuchet und 
regiftrirer werden; inſonderheit / ob Der Todt 
des Occiſi mittel + oder unmittelbarer Weiſe 
erfolget / das corpus delicti auch vorhanden / 
inſpectio cadaveris & ſectio erfölger 7 Die Per: 
fonen / fo darzu gehören / erfordert / auch Dei 
Arteftara ad Acta gebracht merden denn wan 
dißfalls Mangel entſteht fo muß Der Richte 
die Acta wieder einſchicken und den Wange 
ſuppliren laffen / dadurch mehr en verur⸗ 
ſachet und dem Inguiticen das Gefaͤngniß fer 
fqualor carceris, verlängert wird. 94 
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$. 74. Und. wenn nun der Todt unmit⸗ 
telbar erfolget/ fo ift an der ordentlichen To⸗ 
des⸗Straffe nicht zu zweiffeln wann aber eiz 
ner den andern aus bößlichem vorfeglichent 
Willen verwundet / und derfelbe erft in erli- 
cher: Tagen verſtirbet / alsdann iſt aus obi- 
gen requulicis confilium Medicorum zu erfor 
dern’ ob die zugefügte Wunde vor fich lechal 
ſey / oder nicht / und wer bey der Befichtigung/ 
nach Kaͤyſers Caroi V. P. H. G. Ordn. 
art.40. oder nad) wohl eingefuͤhrter Obſer- 
vanz, gegenwärtig geweſen; denn ob wohl Sar- 
&lio Carolina erfordert / Daß der Richter und zwo 
Schoppen / fambt dem Adtuario, desgleichen 
zwo ‚oder ein Chirurgus darzu gezogen wer⸗ 
den ſollen / wo jedoch vereydete Land⸗ und Stadt; 
Phyſci vorhanden / da haͤlt heutige Praxis vor 
gnug / wann dergleichen Medicus, und ein 
oder zwo vereydete Chirurgi darzu genommen 
werden / dafern nun von ihnen / oder / ſo 
ficherer geſchiehet / von einem Collegio Medico- 
rum die Wunde an ihr ſelbſt / oder ſimpliciter 
letha erkannt wird / dergeſtalt / daß darauff der 
Tod: erfolgen muͤſſen / es mag der Beſchaͤdigte 
in zwo / drey / vier oder mehr Tagen erſt ver⸗ 
ſtorben ſeyn / fo finder gleichfalls die ordentliche 
Tods⸗Straffe ſtatt / von was Dignität oder 
Extration der Thaͤter geweſen feyn mag/ L+ 3. 
T4 C.de 
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C. de. Epifcop. audient. Sanct. Carol, art, 137. 
Worbey jedoch zu mercken / daß dergleichen jı ju- 
dicium Medicorum niemahls judicium peri- 
tiorum ausfchließe/ Daher eines Medici Gut⸗ 
achten in ein oder mehr Collegia Medicamohl 
eſchicket und die arbitria conferiret werden 
Ua tie unter andern Herr Stryck..de fur. 
Senf. Diff I. Cap. 3. num. 14. fegg. wohl ewinz 
nert. Vb aber gleich. in Sankt. Carolina bey 
der Sedtion die Medici und Barbierer erfordert 
werden / ſo ift doch folches ad efetum penz 
capitalis fchlechter Dinges nicht noͤthig / nann 
ſonſt der geſchehene Todtſchlag und vilnus 
lerhale gewiß und unſtreitig iſt Do. Hort. CA 
XV. Reſp. 40. Dafern aber die, Wunde vor 
fimplicicer lethal nicht judiciret worden /und 
der Entleibte entweder Durch, einer 
Fall oder durch Verwatloſung und übe! Re 
gimen verfforben / oder extraordinair | 
mata darzu geſchlagen / ſo pflegen it Yan. 
Fällen der Staupen⸗Schlag / oder a 
næ extraordinarix dietiref zu werden. KR 
9.75: Se io die Fre ’ E 
Carolina. die Worte: bößlicher vorſetziche 
Todt⸗Schlag merwegen /daher vann deſell 
weder boͤßlich / ‚Bee eſchieh 
dern einer etwan ſeinen Ur rthan ode 
ſinde ewenaiten wollen, Nr Schlag 
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len; Endlichen auch der Bash, damit Ihe 
| 5 ge⸗ 
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chel ſich befindet; D,a.u.d. Ihr bey Euch 
ermeſſen ſollen / daß der Wurff eines ſol⸗ 


chen Stabs / wann er einmahl aus Euer 


Hand geflogen / von Euch nicht ferner re⸗ 
gieret werden koͤnne / und dergleichen Stab 
in gewiſſen Faͤllen auch vor ein moͤrd⸗ 
lich Gewehr zu achten iſt hingegen Die 
Zuͤchtigung / ſo Euch uber Eure Unter⸗ 


thanen / und Dienſt⸗Leute zuſtehet mit 


Mundius 42, 2. Conſ num. ↄ7. w 


einem Temperament geſchehen ſoll / ſo Ihr 
aber hierin uͤberſchritten, So ſeyd Ihr zwar 
mit der, ordentlichen Straffe des Todt⸗ 
ſchlaͤgers zu verſchonen / Bor möchtet aber 
fölcher begangenen Entlei — 
den des Maͤgdleins Eltern geſchehenen 
Abtrag / mit ewiger Landes⸗Verweiſung 
nicht unbillig beftraffet werden. Add. Fachi 
nzus in cafu fimili, 46. 1. cap. 37. Gerhar 
Feltman. i» Refponf. Militar. 8. per to2. Denu 
teil ad formam homicidii dolofi ein feindjee: 
lig Gemüth und animus lædendi, da aus de 
Todt erfolgen kan / erfordert wird Zr 5.38 - 
L. 4. $.1. ff. ad L. Corn. de Sicar. L.1. Ge 

Sixtin. Con/il. 16. Marpurg. num. 24. Ge 
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fich aber bey einem verübten Todt⸗Schlag nicht 
befindet / der ungefährlich ex perulantia, oder 
Unvorfichtigfeit - wider des Thaͤters Willen 
gefchehen / ſo ift alsddann nach Kayſer Caroli V. 
CAminal-Ordnung art. 140. mehr billig 
Barmhertzigkeit zu haben und Daher das fa⸗ 
&um juxta culpæ gradum mit dem Staupenz 
Schlag feu alia- poena’extraordinaria zu bes 
ſtraffen. | 5 
. 76. Bey welcher Unvorfichtigkeit auch 
das Inftrument , damit einer entleibet/ zu con- 
fideriren/ immaffen allhier die Worte Men: 
ſchen Blut vergieſſen nicht allzu genau zu 
nehmen, denn weil das Menſchliche geben in 
Blut ift/ oder durch daſſelbe die Spiritus virales . 
ihre Functiones verrichten / und im Coͤrper das 
Leben erhalten / ſo iſt daran nichts gelegen / ob 
ein Menſch aus feindſeeligem Gemuͤthe den an⸗ 
dern durch Hieb / Stich / Wurff / Schuß / das 
"Blut und Leben raubet / oder die Spiritus fuf- 
fociret/ oder hemmet und erſticket / daß der 
Todt erfolgen muß / und daher auch die Tod⸗ 
tes⸗Straffe durch Gifft / Fußſtoſſen / oder treten, 
erwuͤrgen / erſauffen und dergleichen Art / ver⸗ 
dienet werden kan / wann jedoch das Inftru- 
ment ad mortem nicht directum, als wann 
einer nur die flache Handy oder eine Spieß: 
Ruthe / mäßige Karbetzſche x, gebrauchet zund 
- der 
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Carpz. Pract. Crimin. part. i. qu.3. D. Berger. in 

Elect. Crimin. pag. 93. 
$.77. Und wann nun erſcheinet / daß der Tod: 
ſchlag nicht vorſetzlich und ex animo lædendi, 
aus Rachgier gefchehen, die Gulpa und Verwar⸗ 
kofung aber groß iftıfo Fan der Staupen⸗Schlag / 
fi. culpa levis, die Landes ⸗Verweiſung / e fi 
levlſſima, Geldt⸗ oder Gefängniß + Steaffe 
ſtatt finden. Alfo wann der Occiſor das Mode+ 
samen inculpatz tutelæ vorſchuͤtzet / ſo iſt nö 
thig daß er vor allen Dingen beybringet 
1.) der Entleibete fey der Anfänger/umd alfo au- 
tor rixz, oder wann fie von Worten FM 
Schlägen kommen / autor pugnz geweſen, ar% 
Carol, Sand. 142. welche unterfchiedene Anfälle 
und adtiones wohl zu erfundigen/ und zu re- 
giſtriren, als welche beym arbitrio Judicantium 
motum diverſum operiren koͤnnen. 2.) Daß er 
den 
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den Aggrefforem auff fiicher That abgehak 


ten/und ihn nicht etwa eine Zeit hernad) / als 


die erſte Hitze verrauſchet / wieder angefallen; 


in welchem Fall es auff einen Excels hinaus 
lieffe nad) _melchem die Straffe eingerichtet 
werden müfle; Zudem 3. ) die Art und Weiſe 
der Defenfion zu confideriren/ daß die inftru- 
menta offenfionis eine Proportion haben Die 
Derfonen einander nicht allzuungleich / und fuͤr⸗ 
nemlich der invaſus die Meynung gehabt / er 
koͤnne die Gefahr des Todes nicht entgehen / 
wofern er nicht einen gefaͤhrlichen * oder 
Schlag thaͤte / und fein Leben dadurch ſalvirte; 
Dieweil aber heute zu Tage Die Duell-Manda- 


ta publiciret/ ſo muß diefe Doctrin durch dies 


ſelbe temperiret / erkläret und nach derofelben 
erkannt werden’ wann zumahleine Provocation 
vorhergangen / and die Perfonen vor Duell 
mäßig zu achten find. 

$.78. Es befinden fich aber auch andere Um⸗ 
fände welche die Straffe des Todtſchlags ex- 
aſperiren / und vergroͤſſern / als.) der Meuchel⸗ 
Mord / oder crimen aflaffinii, wann einer des 
andern Feind umb Gewinft und Vergeltun⸗ 
willen — — gen! RR 1. de — 
oto. n bey ſo alchen 
That das Mandatum de — on dem 
verfprochenen oder gegebenen Gewinſt nz I 

Fr ie 


we 
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die That auch vollbracht/fo wird der Allafli- 
nus, der die Vollmacht exequirer, mit dem 
Rad / und der Aflaffinator , fo den andern zum 
Meuchel⸗Mord gedungen/ mit dem Schwerdt 
dergeſtalt geſtrafft daß der Coͤrper hernach 
auffs Rad geleget wird. Alſo wann ein Menſch 
den andern durch Gifft umbbringet / ſo ſoll der 
Mann mit dem Rade / ein Weib aber nach der 
Sanctione Carolin. art. 30. durch Erſeuffung 
oder mit ander Leibes⸗Straffe hingerichtet 
werden / die Praxis aber behält das Rad bey / bey 
den Geſchlecht / D. Berg. 4. /. 922.3. wann nur 
beydes / fowohl die Beybringung des. Giffts 
ad occidendum, als auch der dadurch erfolgere 
Todt gewiß ift. al 
19,79. Dergleichen Straffe des Rads auch 12.) 
beym Straſſen⸗Raub und latrocinio ſtatt hat / 
wann einer auf der Straſſe / oder in einem Hau⸗ 
ſe den andern toͤdtet / und noch darzu beraubet / 
wann nur beydes wuͤrcklich / erfolget / wiewohl 
das Berauben nicht ſtricte zu nehmen / ſondern 
es wird gnug geachtet / wann ein lucrum, ſive 
præſens, five futurum intendiret wird / als 
wann. einer einen Ehe⸗Mann umbbraͤchte / 
anit er kuͤnfftig feine Ehe⸗Frau deyrathen 
moͤchs / wann aber die That nicht wuͤrcklich vol⸗ 
bracht werden koͤnnen fo wird allein Das 
Schwerdt zuerfennt / welches auch ı3.) — * 
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bloſſen Wegelagerung feu obfeflione viæ ftatt 
hat / dabey die Beſchaͤdigung zu beobachten/denn 
wann dieſe geringe / ſo wird der Thaͤter mit Ge⸗ 
faͤngniß / oder mit zeitlicher Verweiſung / wann 
aber die Verwundung / oder der Schade groß / 
mit Abhauung der Hand / oder Staupenſchlaͤ⸗ 
gen des Landes ewig verwieſen / Conſt. El. Sax: 
13. part. 4. Catpz, Pract. crimin. part. 1. gö, 
40. num. 37. Eine grofle Beſchaͤdigung aber 
wird genennet / wann diefelbe in Hals / Arme / 
Beine / it. am Haupt durch die Hirnſchale / in 
Augen / und wo ſonſt eine Inflammation und 
haͤhmung zu folgen pfleget / veruͤbet worden; 
BGS.v0o. Nicht weniger verdienen 14.) folgende 
Mordthaten eine Exafperation und Erhoͤhung 

ber Straffe / wann einer den andern entleiber / 

der Vater⸗ oder Kindes »Stelfe hatı ces mag 
dieſer Reſpect von einem vechten ehelichen Balt: 
de / oder von einem unehelichen Beyſchlaff herz 
et/cum in crimine parricidii ratio naturæ 

& fangvinis .infpiciatur, non civile vinculum: 
Es müfte denn das Kind von einer gemeinen 
Sure / da ungewiß waͤre / ob der / ſo es umbge⸗ 
bracht / Vater darzu geweſen oder nicht / ge⸗ 
bohren ſeyn / oder wann das Kind nicht vollkom⸗ 
men ımd oecig getragen waͤre / als etwa ohne 
Verwarloſung im vierdten oder ſechſten Mon⸗ 
den zur Welt kommen / in welchen Faͤllen und 
zwar 
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zwar in vero parricidio , die Sädung/ juxa juxta 
L. un. C. de bis, qui parentes&c. bey denen letz⸗ 
tern Umbſtaͤnden aber allein das Schwerdt 
dictiret wird / dafern aber Schwieger⸗Eltern / 
und Schwieger: Kinder / Geſchwiſter und an 
dere nahen Anverwandten / unter welchen in 
Goͤttlichen Rechten die Ehe verbothen/ einan⸗ 
der bößlich umbringen / ſo hat die Straffe des 
Schwerds mit diefem Anhang ſtatt / daß nad) 
—— 2 * ae 
brecher / auff eine iffe o zur 
Gerichts ſtatt geführet/ oder auch der Loͤrper 
auffs Radt geflochten wird. 
$. 81. Dergleichen Straffe auch auffer 
Sachſen didiret zu werden pfleget 
Ehe⸗Leute ein ander boͤßlich umbs geben br 
Sant. Carol. art. 137. weldye Steaffe 
Atrocität und Unterſcheid der Um ‚ges‘ 
fchärffet / oder gemindert wird / immaflen anno 
1704, von der Juriften - un EEE mce 


‚ einem angegebenen Baron F. 
Baron de S. fo zu Jevern in 
ne andere dolofe Kr am * per | 
ducirte Ehe » Fran mit einer 
Bette erſchoſſen die Steaffe des Kad 
zwar von oben Ve bald das 
Genicke eingeftoffen wuͤrde / we * 
REN aber it bey (Eher genten in 
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gemein’ die Straffe der Saͤckung verordnet. 
Conſi. Elect. part. 4. Conſt. 5. pr. Ein anders 
aber iſt / wann dergleichen parricidium nich, 
—— ſondern wann einer Urſach 
zur Animadverſion gehabt / aber ſich in cafti- 
gando die Hitze zum Excels bewegen laſſen / in 
welchem Fall die Straffe des Schwerds oder fa⸗ 
ſtigatio vor gnung geachtet wird / weil dergleichen 
Inftrument, davon der Todt folgen kan / gar 
nicht / oder cum juſto moderamine gebrauchet 
werden ſollen. Carpz. part. ı. gv. ı5 7. 9. fegg. 
Endlich wollen wir bey der Straffe des Todts 
ſchlags noch dieſes anführen / daß bey derfelben 
die Praefcription der 20, Jahren nicht ſtatt fins 
det/ weil die Berjährung allein ein modus tol- 
lendi eam poenam iſt / welcher Werbrechen 
durch Menſchliche Geſetze geſtraffet wird / da; 
durch Die von GOtt mit fo groſſer Bedrohun 
eingeſetzte Straffe des Todtſchlags nicht aufs 
gehoben werden mag. Illuſtr. Berger. in Eled, 
Jursspr.Crim. Qvafl. XII. ». 2. pag. 284. 

$. 82. Und weil wir aus guter Intention 
die Unterſuchung und Straffen derer delido- 
sum, welche in Refponfo Carpzoviano die 
fürrchmften umd zum Theil / leider! die ge: 
meineßen find / denen Gerichts = Perfonen 
vorzuftellen gemeine / ſo Eönnen wir dabeh Die 
Fleiſches⸗ Luſt oder delicta carnis nicht über; 


gehen. 
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Natur / oder nach deren verderbeten Reitzung be⸗ 
gangen wird; ſo iſt nicht zu zweiffeln / daß die 
erſte Species ein abſcheulich Laſter iſt / ſo wider 
die Natur ſtreitet / und von GOtt mit Schwe⸗ 
fel und Feuer geſtraffet worden / daher auch in 
Caroli V. Peinl. Halß⸗Ger. Ordn. arz. 16. 
ſanciret: So jemand mit einem Viehe / 
Mann mit Dann Weib mit Weib Uns 
feufchheit treiben / die haben das Leben 
verwuͤrcket / und man joll fie/ der gemei⸗ 
nen Gewohnheit nadyı mit Feuer won 
Leben zum Todte richten. Welches fupplici- 
- um jedoch nad) Unterfchied der begangenen So⸗ 
domiterey per mores auch unterfchiedlich geſtraf⸗ 
fet wird’ als wann fie mit einem Viehe / es mag 
bipes ‚oder quadrupes feyn / begangen / wie ein 
Exempel cum animalib:pede einesIhten-Junz 
gens mit einer Henne / fo faft unglaublich / vor⸗ 
dem in der Juriften-Facultäf zu Wittenberg vor 
kommen / ſo hat / befundenen Umbftänden nach / 
beſagte Straffe des Feuers ſtatt / Carpzov. Pr. 
Crim. gu. 76. n. 27. ſeqq. auch dabey iſt das 
Thier / damit die Schande getrieben / zu ver⸗ 
brennen / Lev:19. ne refricet pecus flagitio con- 
taminatum indignam facti memoriam C. Mu- 
lier. XV. qv. 1. Jedoch weil das Verbeechen und 
ſupplicium abſcheulich und hart / ſo iſt nörhig H 
Ä da 


zu haben / und Daher prefumtiones concluden- 
tes nicht auszufchlüffen / die. Zeugen auch 
wohl zu unterfcheiden/ ob ihr Zeugnuß corfum- 
mationem criminis zu behaupten/ zulänglich 
ſey / oder nicht; immaffen auch derer Verbrecher 
Bekaͤntnuͤß nicht allezeit zu trauen / als wels 
ches meiftentheils tumme Kerl und grollulanı 
find, fo in Tag hinein conticiren/ wie denn 
ießiger Hr. Reichs⸗Hoff⸗RXath Berger iz Elect. 
Furispr. Crimin. pag.ı 43. erʒehlet / Daß einer befens 
net / er habe miteiner Englifchen Tode monſtro⸗ 
ſam hanc libidinem exerciref, auch daher zur 
Straffe des Feuers condemniret geweſen / ein 
Advocat aber habe wahr genommen / daß die 
Tocke tempore impiæ conſvetudinis traͤchtig 
geweſen / und daher wider die Vollſtreckung 
der Execution proteſtiret / auch durch der 
Jaͤgerey — einhellige atteſtata bey⸗ 
bracht / daß Fein trächtiger Hund den Coitum 
zuließ / daher Die Facultät den Sodomiten tan- 
quam ob crimen artentatum modo, den Stats 
penfchlag allein mit ewiger Landes⸗Verwei⸗ 
fung zuerkannt / wann aber Die andere Species 
SJomiz,nemlih Dann mit Mann / Weib 
mit Weib / unnatuͤrlich zugehalten / fo wird 

U 2 allein 


u” 
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allein das Schwerd dictiret / jurs.L. 32. C. ad 


L. Jul.de adult. Nw. iai. Garpz. quafl. 70. 8.15. 
q. Brunnem. de Ingviftt. Procef.cap.9.#.43. 
elche aber mit fich felbft manuftupratione 
pollutionem verurfachen / Die werden mit fans 
‚des Vermeifung beftraffet. 
88% Was num die Unkeuſchheit betrifft / 
nach der Menfchen verderbten Natur vers 


_ fibet wird / ſo geſchiehet diefelbe durch Ehebruch⸗ 


Blutſchande / Bigamie oder Hurerey. 
Ehebruch iſt entweder ein⸗ oder zweyfach / wann 
nehmlich beyde Ehebrecher vereheliget / und den 
Ehebund brechen / da dann in beyden Faͤllen der 


WMoann / und zwar nach denen Kaͤyſer⸗Rechten 


mit dem Schwerd / das Weib aber / mit Leib⸗ 
licher Zuͤchtigung und Verſtoſſung in ein Klo⸗ 
ſter / dder heut zu Tage mit Staupenſchlag 
oder ewiger Landes⸗Verweiſung / wann der 
unſchuldige Theil intorcediret / geſtraffet wird. 
Nov, 134. cap. io. Sanci. Carol. art. 120. Brunn. 
d. cap. 9. num. 43. Die Urſache aber / warum 
das Weib nicht mit der Todes⸗Straffe bele⸗ 
get / kan dieſe ſeyn / damit der Ehe⸗Mann / 


denn er Das Weib wieder verlangete / dieſelbe 


wieder erhalten moͤge / ſonſt aber das 
durch die ewige Kloſter⸗Geluͤbde quafi in car- 
cerem perperuum derrudiret wuͤrde / fo der 


Todt gleich zu fhägen. In Chur» Sat 
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aber ift unter Mann und Weib hierinn Fein - 
Unterſcheid / fondern es werden bende eheliche 
Perſonen mit dem Schwerd geſtrafft / melde 
Straffe auch dem ledigen Geſellen / der mit des 
andern Ehe⸗Weib geehebruchet / dictiret / der 
ledigen Weibes⸗Perſon aber / die ſich mit einem 
Ehe⸗Mann vermiſchet / mit Staupenſchlag 
des Landes ewig verwieſen. Conſt. Aug. . 
part.IV. ibique Carpzov. In andern Reichen 
und Landen aber ſowohl in etlichen Reichs⸗ 
Städten wird diefer Rigor nicht obferviret/ 
als in Italien / Franckreich / Luͤbeck / Hamburg / 
ja auch in Staͤdten / da ſonſt nach Sachſen⸗ 
Recht judiciret wird / als in Magdeburg / Juͤ⸗ 
terbock / Burg / x. allwo krafft gewiſſer Sta- 
tutorum allein Geld⸗Straffen geſetzet / und 
darüber ob intereſſe Fiſci feſte gehalten wird / 
Laudat. D. Berger. d. Elect. Crimin. pag. 130. 
num. 3.&5 Obferv.38. D. Horn. Cl. XV. Con/. x. 
welches zwar Arnifzo: de Fur. Connubior. mit 
dem berühmten Mevio ad Jus Lubecenf. part. 
IV. Tit. 6. art. 2. ».6. nicht eben und billig 
zu feyn gefchienen / als welcher legtere ſchreibet: 
Non video juftitix proportionem, dum quin- 
que aureorum furem laqueo plectunt, & nu- 
ptiarum Sacrilegum a gladio abfolvunt ; und 
füget num. 3. feg. einen gangen Caralogum 
der Provincien anbey / da der Ehebruch allen 
—— u 3 umb 
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umb Geld beſtraffet wird. Aber weil in Goͤtt⸗ 


lichen Rechten die Straffe des Ehebruchs va- 
rüret / und alleinin der Juͤdiſchen Policey / nicht 


aber in natuͤrlichen Rechten detrermimret / fo 


\ 


bleibet ſolche Straffe arbitraria, und fan dem; 
nach auch ein Printz fomohl im einfachen Ehe: 
bruch / als Ober⸗ Hurerey die Todes⸗Straffe / 
jedoch ob analogiam Juris Divini, & ob vitan- 
dum ſcandalum in ſubditis bey” einer einfal⸗ 
lenden beſondern und wichtigen Urſache jure 
aggratiandi wohl mindern / oder dieſelbe in ei⸗ 
ne empfindliche Geld⸗Buſſe verwandeln. Vid, 
de his Dr, Horn. . XV, Confult. 54: per 


1112 | J 
. 84. Und weil in Sachſen auff den Ehe⸗ 


bruch die Todes⸗Straffe geſetzet / ſo ſind die 


Umbſtaͤnde deſto genauer zu erkundigen / welche 
zur Mitigation derſelben dienen koͤnnen / als 
wenn der unſchuldige Theil ausdruͤcklich / oder 


tacite remittiret / immaſſen tacita remiſſio ge⸗ 


ſchiehet / wenn der andere Ehe⸗Gatte nach 
Erkundigung des Fehl⸗Tritts dem ſchuldigen 
die Eheliche Pflicht geleiſtet / oder ehe dieſer 
eingezogen oder belanget / verſtorben waͤre / oder 
ehe er verſtorben / mit dem treuloſen Weibe 
zu reden verlanget haͤtte wie annoch Menf. 
Maji diefes ı713ten Jahres in der Juriſten⸗ Fa- 
cultaͤt zu Wittenberg erfannt worden; n ” 

| ruͤckli⸗ 
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drückliche Remiffion aber iſt auch nicht gnung / 
wann nicht continuatio matrimonii,daß dem 
ſchuldigen Ehe: Gatten die gebrochene eheliche 
Treu verziehen/ fo wohl der Unfchuldige die 
eheliche Pflicht dem Verſchuldeten ferner lei⸗ 
fien wolle / verfprochen und regiftrivet worden / 
mit welchen dann / wann die Landes: Vers 
weiſung erkannt wird / fequela ad locum perc- 
grinum verbunden iſt / ohmerachtet Die Remis- 
fion mit diefer ausdruͤcklichen Condition ges. 
ehen wäre/ wenn der unfehuldige Theil nicht 

it dem Schuldigen das Land räumen und 
folgen dürffe; Conditio enim hæc non atten- 
ditor , fed remifio pro purahabetur, Dn, Lyn- 
cker. Centur.V. Decif. 474. Worbey au) zu 
mercken / dafs wenn der beleidigte Ehe: Gatte 
einmahl intercediret / oder remittiret / derfelbe 
hernach nicht wieder umbkehren und revociven 
koͤnne / es ift auch nicht nöthia / daß ein Weib 
bey dergleichen Remiffion einen Curatorem 
babe weil in folchen Perfonal-Negotüs der 
actus auch ohne Afiftenz eines Curatoris bes 
ftändig iſt / fürnehmlich aber hat ein Gerichts 
halter allhier Fleiß anzuwenden’ daß er bey 
der Delinquenten Geſtaͤndniß / daß fie würd: 
lich den Ehebruch mit einem andern vollbracht/ 
heraus bringe, und ad acta regiſtrire / weil der⸗ 
gleichen Confeſſion das Corpus delicti repræ- 
U 4 fen- 
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fentiret / Carpz. Pr. Crim. Quefl.00. n. 9. und 
wenn ein Theil mit dem Geſtaͤndnuͤß nicht her⸗ 
aus will / jedoch über die Inculpation mit in- 
dubitaris indiciis graviret waͤre / fo iſt nach 
Rechtlicher Erkaͤntnuͤß zu ſchicken / ob und was 
vor ein gradus torturæ ad eruendam verita- 
tem zu adhibiren ſey / die blofie Inculpation des 
Complıcis aber ift zur Tortur nit gnung / 
indem —* und Melancholie / oder —2 
andere Allecten zu dergleichen Geſtaͤndnuͤß Anz 
laß und Urſache gegeben haben moͤgten. Wel⸗ 
hen billig beygefuͤget wird / daß / wenn in loco 
commiſſi criminis & loco — —* 
erley Straffen geſetzet waͤren / ſo iſt die e/ 
die an dem Vrt / wo der —— 
der andern insgemein vorzuziehen / ſo aber beym 
Ehebruch nicht angehet / als wann ein Juͤter⸗ 
bockiſcher Bürger in Sachſen geehebruchet 
und kommt allda in die Inquificion, fo ſoll ihm / 
wenn gleich die Fran nicht intercediret / nach 
Sachſen⸗Recht das Schwerd nicht zuerkannt 
werden / weil in Juͤterbock nur eine Geld⸗Buſſe 
zur Straffe geſetzet iſt und beym Ehebruch 
zugleich attendiret werden muß / ob er in Sach⸗ 
ſen ein Unterthan / und angeſeſſen iſt, oder 
nicht: denn erſten Falls. hat er torum conju- 
galemꝰ in Sachſen violiret / und wird daher 
billig nach der Schaͤrffe des Sachſen⸗Rechts 

| ge 
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geſtraffet / wann er aber ein Juͤterbockiſcher 
oder ander frembder Unterthan iſt / und hat 
allda ſein Ehe⸗Bette / ſo iſt es auch allda / als 
welches in mutua fide conjugali beſtehet / vio- 
Jiret / und folgends nach Art der Straffe allda 
zu beftraffen / Dn. Berger. in Elect. Crim. Ob/. 45. 
P-32. 

$. 85. Und warn nun die Straffe des 
Schmerds ftatt finden ſoll fo muß der Ehe; 
bruch wiffendlich mit des andern Ehe: Gatten 
geichehen ſeyn denn wenn ſich ein Weib in 
eines Ehe⸗Manns Bette geleget/ und dieferin 
Meynung / es fen feine Ehe⸗Frau / ſie befchlieffer 
derfelbe begienge Feinen Ehebruch / Can. In le- 
um. XXXIV.g2.1. Alfo wann ein Theil nicht 
wuͤſte Daß das. ander ehelig fey/ der veruͤbet 
allein Hurerey / und ift auch dißfalls zu beſtraf⸗ 
fen / Carpz. gD. 61. num. 42. 52. oder wenn ein 
verlaflener Ehe⸗Gatte / da der andere entwe⸗ 
der eine geraume Zeit Franck und unvermoͤ⸗ 
Si: oder verreiſſet geweſen / und über die 





it herum vagiret / fich zu einer fremden Per⸗ 

n fande/ und fich Fleifchlich vermiſcheten in 
folchen Fällen hat auch die Todes: Steaffe 
nicht ſtatt. Carpz. g9.58.€9 61. Dn.Beyer. ad ff. 
ib. 48. Tit.s. num. 7. cum prejudic. Und weil 
wegen Ehebruchs nicht allegeit inquifirorie 
verfahren / fondern offt durch erhobene Civil- 
Us Adtio- 
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actiones rechtliche Anthung und Vindication 


geſuchet wird / fo iſt nöthig/daß eine Gerichts⸗ 


Perſon auch hierinne Unterricht habe / nehmlich 
wenn das beleidigte Theil civiliter klagen will / 
ſo gehet ſolche Klage auff die Ehe⸗Scheidung 
und Verluſt der Mitgifft und Gegen; 


ſchenckung ſeu donationis propter nuptias, 


welchemnach das Weib die Mitgifft / ſeu 
dotem, die fie Inhalts der Ehe-Stifftung 
zum Mann gebracht/ verlieret/ aber nach des 
nen Käyfer- Rechten nicht Die paraphernalia, 
was fie ihm über die verſprochene dotem zus 


gewendet / Nov. 7. cap. 8. $.2. nach denen 


Saͤchſiſchen Rechten aber verlieret fie beydes. 
arg. part. 4. Conflit. Elect. 21. wiewohl Die Do- 
&tores hierinne ftreitig ſind und etliche auch 
fecundum mores nur auff den Abgang Dev 
Mitgifft / andere aber auff den Verluſt der 
dotalium und paraphernalium bonorum us 
gleich fchlieffen/ vid. Esbach. ad Carpz. part. IV. 
Conß.zı. def. ı. Und wenn der Mann uͤber des 
eibes Verhalten geeiffert/ und daruͤber ver⸗ 
ftorben/ fo Eönnen auch die Kinder ad priva- 
tionem lucri nuptialis agiren. 4. Conſ. Eh 21, 
part. 4. Dabey zu mercken / daß / wenn gleichder 
unſchuldige Theil dem andern verziehe / Der 
Richter dennoch gehalten mit der Inquiſition 
wider den Ehebrecher oder ir 
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fahren weil die Remiſſion allein die ordentli⸗ 
che Straffe des Todes / aber nicht die Inqui- 
ſition hemmet / auch wenn der Mann fein 
Weib Ehebruchs halber anklaget / fo muß er 
Ihr pendente inquilitione, die Alimenta, quch 
die ſumtus zu ihrer Defenfion verfchaffen, Laud. 
Dn. Berger. in Oeconom. Jur: lib. q. Tit. n. pag.822. 
ſeꝙq. & in Refpon/. lib.2. Rep. 14, 

986. Mit dem adulterio nun hat die 
Bigamia eine groſſe Verwandtſchafft. Es ift 
auch / nad) dem Jure Saxonico und gemei⸗ 
ner Obfervanz, gleiche Straffe des Schwerds 
darauff geſetzt / Conſt. Ei.Sax.20. part.4. Brunn.ad 
1.18. C.de Adult. Hahn. ad Weſenb. 4. Tit. n. 8. 
Richt, 9. 2. Deci/. 88. ». 49. ohne daß die Remiſ- 
fion des unfhuldigen Ehegattens von folcher 
Straffe nicht befreyet/ juxta Carpz., 9. 06.7.39. 
Jeqg.Struv. Exerc. 49.2b.35. worvon jedoch die 
Collegia Virembergenfia abgemichen ‚und laſ⸗ 
ſen dieſer Remiſſion auch in Bigamia vorbeſag⸗ 
ten Effect, jedoch Daß der Verbrecher fuſtigau- 
one geftraffet werde. Vid. D. Bergeri El. Crimin. 
pP. 136. fegg. & p. 2. in ſupplem. p.417. fegg. 
D. Horn. C/. XP. Sent, 41. fol. 1093. fonft aber 
bat auch) die Strafe des Schwerds ſtatt / 
‚wenn einer mit einem andern Aßeibe öffentliche 
Verloͤbnuͤß gehalten und derfelben fleifchlich - 
beygewohnet / wenn er fich gleich mir ihr nicht 
— trauen 
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trauenlaſſen / Conſt. El. ax.2op. 4.8. Wir wollen 
auch. Wiewohl an etlichen Orten / da die Xoͤm. 
Catholiſche Religion in Ubung / und der Prie⸗ 
ſterlichen Copulation ſonderliche Wuͤrckung 
beygeleget wird / ſolches zweiffelhafft iſt Aber 
wenn einer mit einem Weibe oͤffentliche Ver⸗ 
loͤbnuͤß gehalten und hernach mit einer andern 
auch (ponfalia publica celebriret/fomohl folche 
duch den Benfhlaff und Trauung be; 
ſtaͤrcket / alsdenn aber ſich / wieder zur erften 
wie ſich in facto zugetragen / wendet / und mit 
dieſer ſich copuliren laͤſſet / ſo will ſolches pro 
bigamia nicht gehalten werden. Vid. laud. D. 
Berger. in Oecon. fur. lib. 3. Tit. u. p. Sas. ſo auch 
nicht ohne Zweiffel iſt / weil dergleichen Mann 
wiſſentlich und vorſetzlich mit zwo Weibern 
ſich fleiſchlich einlaͤſſet / und ſich mit ſelbigen 
frauen laſſen / und alſo formalirer bigamus iſt / 
auch die Kirche wegen der Copulation und 
Worbitte vorſetzlich betrogen / welches nicht 
zu heben ſcheinet / daß er ex vi & neceſſitate 
prioris vinculi die legte verlaffen muͤſſen / in: 
dem er mit der erften noch nicht una caro 
worden / und aus freyem Willen von der legs 
fen anvertraueten / wenn zumahl Kinder 
mit derfelben gezeuget / nicht gehen, und ſich 
zur erften wenden Fönnen; zu geſchweigen / Daß 
ungewiß / ob er ex ftimulo confcientiz fich zur 


erften 
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erſten gewendet / Fin die Sache in dem 
Stand nicht mehr iſt / daß er fich aus freyem 
Willen zur erften wenden und die andere mit 
den Kindern verlaflen Eönnen. Und halten wir 
demnach) darvor/ daß in folchem Fall die Strafs 
fe des Schwerds erkannt werden folle/ als die 
auch auffer Sachſen beyn Bigamis üblich iſt / 
ob gleich in vr P. H. G. Ordn. Caroli. Part. 
121. nur ſtehet / daß Die Bigami peinlich geſtraf⸗ 
fet werden ſollen. vid. Esbach. ad Carpz. part. IV. 

Conſt. 20. def. ı.cum allegg. Dabus. Wenn einer 
aber allein mit zwo unterfchiedenen Perſonen 
öffentliche Verloͤbniß / ohne Benfchlaff gehalten, 
fd wird derfelbe allein vor Ehrloß gehalten, 
und mag mit Gefaͤngniß⸗Straffe beleget wer⸗ 
den. Carpz. 90.67. 9.14. ſeqq. u 
$.87. Wenn Blut⸗Schande begangen wor: 
den’ fo muß die Kichterl. Erkundigung dahin 
gehen daf der Grad der Anverwandſchafft in 
naher Blut⸗Freund⸗ oder Schwägerfchafft une 
terſuchet / und / ob die Schande vollbracht/regi- 
ftrirerwerden. Denn wenn es Eltern und Kin⸗ 
der find / die einander in linea recta und in 
denen in örtlichen Rechten verbothenengradi- 
bus verwandt / fo wird der Mann nach den ge: 
meinen Kaͤpſer⸗ und Carolinifhen Rechten mit 
Confifcation der Guͤther / Privarion des Ehren⸗ 
Standes und mit dem Exilio, oder wenn er 
gerin⸗ 


* 
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geringen Stands / mit der Leibes⸗Straffe bele⸗ 
get / Nop.i2. cap.i. Jundl.L.6. & Avthent. Inceſſas. 
C. de inceſt. nupt. dabey zu mercken / daß die 
. Confifcation heute zu Tage cefliret/arg. Nov. 
134.6. ult. Jundt. art. Carol.ny. & zig, Aber nach 
Sachſen-Recht werden beyde mit dem 
Schwerd geftraffer und zwar Die Kinder vor 
und in angeficht der Eltern / als die fie darzu 
vermuthlich verführet haben ; Bruder und 
Schweſter Blut: Schande hingegen wird oh⸗ 
ne Unterſcheid / ob fie von einer oder zween E⸗ 
hen find/ wie auch derer Geſchwiſtere mit 
Schwefter oder Bruder Kindern in gradu pri- 
mo & fecundo linex inzqualis, ubi jus paren- 
tele et, mit Staupenfchlag und ewiger Lan⸗ 
des + VBermeifung / die andern weitere gra- 
dus aber werden ‚allein. mit Landes Ver: 
mweifung oder andern mwilffühtlihen Stra: 
fe beleget. Carpz. Pract. Crimin, gu. 71.73. D. 
Beyer. ad ff. lib. 48. 7.39. [egg. cum .allegg. pre- 
Jude. Alfo müffen bey Schwieger + oder Stieff⸗ 
Eitern und Kindern’ auch bey weiteren Schwaͤ⸗ 
gern die gradus beobachtet werden / immaſſen / 
beyn erften Fall der Stanpenfchlag und ewige 
Landes⸗Verweiſung / beyn letztern aber gleichfals 
die Relegation oder andere willkuͤhrlichẽ Straffe 
zu erkennen. Wenn auch neben der Blut⸗Schan⸗ 
de ein Ehebruch zugleich begangen N. 
> . i 
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Conſſitutiones hierinnen keinen Unterſcheid ma⸗ 
chen / oder caſum matrimonii ausnehmen / 
wenn beſagter Maaſſen ein gradus Jure Divi- 
no prohibitus vorhanden wäre / darunter auch 
in Chur: Sachfen die Blut Schande mit des 
verfiorbenen Weibes Schwefter. gerechnet wird / 
vid.D. Horn. €/. XP. Confult. 53. fol. ıng. for 
wohl mit des verftorbenen Weibes Schwefter 
Tochter / oder auch mit des verftorbenen Bru⸗ 
ders Wittbe / de quib. vid. D. Berger. in Supplem. 
ad Proc, Matrim, p.36. [egg. = 

$. 88. Dieweil nun GOtt die Hurerey: 
und proftitutionem pudicitiz in feinem ne 
E ſon⸗ 
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ſonderlich verbothen / auch wo dieſe die Wohn⸗ 


ſtat hat / die Verneuerung der Geiſtes und 
der Chriſtliche Glaube nicht Wurtzel gewinnen 
kan / darzu dann die Verfuͤhrung junger 
Weibes Perſonen viel beytraͤgt / ſo durch die 
verſtattete Lenocinia und Lupanaria Staͤdte 
und Land verderbet / daher eine Gerichts⸗ 
Obrigkeit geziemenden Fleiß ad purgandas eas 
peſtes anzuwenden Urſache hat / und zwar / was 


die Lenocinia oder Proſtitution freyer Leute 


vor Geld bey denen Roͤmern betroffen / ſo iſt 
die Straffe anfangs geringe geweſen / und ſind 
die Lenones, wegen ſolcher ſchaͤndlicher Hand⸗ 
thierung und geſuchten Gewinſt / allein vor Ehr⸗ 
loß geachtet / hernach hat man mehr per 
uſum, als per expreſſas Conſtitutiones, wenn 
Weiber und Toͤchter vor Geld proltituiret / 
oder die Weiber / welche ſie in Ehebruch begrif⸗ 
fen im Ehe⸗Bette behalten worden / mit der 
Straffe des Ehebruchs / nach denen Conſtitu- 
tionen beſtraffet / davon die Rechts⸗Lehrer zu 
ſehen / Esbach, ad Carpz. part. IV. Conſt. 20. Dn. 
Beyer. ad ff. Tit.ad Leg. Jul, de Adult. n. 43..661. 
AR und in Der Sandh. Carolina art.ı22. wird ſich 


die Straffe der — Rechte beruffen; 


In denen Chur = Sächf. Rechten aber iſt Diefe 
Strafe deutlich zu befinden / nehmlich daß ein 
Ehe Mann der fein Weib / oder ein Vater / = 

die 
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‚Die Zorhterr mern es gleich natueliche Kinderos 
der Wittben wären / umb Geld oder fchänds 


lichen Gewinſts willen proſtituiret mit dem . 


Schwerd geſtraffet und wenn fie Fein Geld 
genommen /mitdem Staupenfihlag verwieſen / 
wenn aber die proſtitutæ mulieres frembde und 
ledige Perfonen wären, mit Gefaͤngnuͤß oder 
Bereifung willkuͤhrlich geftvaffer. werden fols 
len. Confl. Elect. 29. partı 4. ibique Carpz. Son- 
neman. ad Nov. 14. 7.8. Und wenn ein Vor⸗ 
mund dergleichen bey feinem Muͤndel oder 
Pupillen zulieffe/ fo achten folches etliche Dodto- 
res auch vor capital, vid. Esbach, ad Carpz. 
part. IV.Confl. 29. defss. Mev.ad fus Lubec. lib. 
IV. Ti, 6.0.6. Weil aber in Poenalibus, zumahl 
capitalibus poenis feine Extenſion ſtatt hat / 
ſo halten wir davor / daß hierinn / wie auch / 
wenn ein Bruder die Schweſter zur Unkeuſch⸗ 
beit verfuͤhrte / derſelbe mit Staupenſchlag oder 
Tandes⸗ Verweiſung zu beſtraffen fep/ Carpz. 

Pr. Crim. p. 2. q.71. num. 45. [eg. | 
8. 89. Wenn fich auch ein Raptus oder 
Entführung einer ehrlichen Weibes⸗ Perfon 
begebe fo ift noͤthig / das Der /fo die Ober⸗Ge⸗ 
richte hat fleiſſig inquiriren Und ad acta regi- 
‚Ariren laſſe / ob die Entführung aus Vorſaßz / 
das Weib zu heyrathen / oder aus Geilheit & 
libidinis cauſa geſchehen; Be erſten Falls / 
| went 
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wenn der Beyſchlaff nicht eroiget 7 uud der 
Kaptor ſich mit dem Weibe zuvor trauen lat 
J. 










Tochter darin con 
es nur wider des M — 
Ten gefchehen iſt per dd.rexens. Matth.Stepl 
ni ad Conſtit. d. Carol, p. 145. Immaſſen auf 
gleiche TodessStraffe alsdenn ſtatt hat / wenn 
‚eine Nothzucht darbey vorgangen/ als Weis) 
in Rechten gleichfalls mit dem Schwerd ge 
ſtraffet wird / es wäre denn der Comatus 


— 


u 
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Des Weibes Gegenwehr / ober fonft nicht zum 
Effect kommen / alsdenn poena arbitraria, jes 
Doch daß auch der Staup-Befen mit der Landes⸗ 
Verweiſung / wenn grofle Violenz dabey vors 
gangen / ſtatt finden Fan / Nemef.Garokart.ug. 
sbigne Stephani. Conſſt. Eledl. Sax.30. p. 4, ibique 
Carpz. def.s. Und diefe Straffe verdienet auch 
derjenige / welcher ein Elein Maͤgdgen / fo dißfalls 
nicht conſentiren kan zur Unzucht abuluet / 
wie nach Erkaͤnntnuͤß des Ordinis Juridici Vi- 
temberg. vor wenigen Jahren einem Schul⸗ 
meiſter deswegen das Schwerd zuerkannt wor⸗ 
den. Add, Carpz. gv. . num. 3y. ſeqq. &æ Qu. 75 
„um.27. ſeqq. Wenn aber ein bloſſes Stuprum 
mit beyder Willen geſchehen / ſo iſt die Straffe 
in gemeinen Kaͤyſer⸗Rechten bey conditionirten 
Perſonen die Publication des halben Theils 
der Guͤther / und bey geringen eine Leibes⸗ 
Straffe / aber bey denen heutigen perverſis 
moribus iſts nur poena arbitraria, Brunnem. 
Proc. Inguif, c.9, num. 50. und in Sachſen find 
es allein 14. Tage Gefaͤngniß / Conſt. Elect. 30. 
part. 4. Es muͤſte denn ein en 
feines Heren oder Meifters Tochter ſtupriret 
haben / da die Straff biß auff 4. Wochen Ger 
faͤngniß erſtrecket zu werden pfleget / wenn aber 
der Stuprator die Stupratam zu heyrathen ſich 
erklaͤret / und die Eltern ze fo wird 

Ä a die 
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bie die Gefängniß € Strafe 6 biß 6 auf 3. 2. Tage lang lang 
insgemein gemindert/ Wenn ferner der nen 
ſchlaff mit einer gemeinen Bertelg 
zwar von einem Ehe⸗Mann / ſo hat in Sb 
Sachfen die ordentliche Straffe des Schwerds 
gleichfalls ftattı das Weib aber wird mit Staus 
penfchlägen ewig verwieſen / aber wenn folche eine 
ledige Manns-Perfon Rupriver / ſo werden beyde 
mit Gefaͤngniß⸗Straffe / oder auch mit zeitl. 
oder nach Befindung/ mit ewiger Landes⸗Ver⸗ 
weifung beftraffe. .Decif. Elect Sax. 83. ıbigue 
Pbilipp. Confl. Elect. as. part. 4. sbique Carpz. 
Dabey wir nicht bergen / daß in Chur-Sachen 
die gefeßte Straffen in ſolchen delidtis carnis 
von denen/ fo die Ober⸗Gerichte excreiren / 
nicht in Geld⸗Buſſen verendert 
Policy: Ordn. Ta. 6. 1. Erled der Lan⸗ 
De8 Gebrechen de anno 1661. $. 59. Jedoch 
muß der ſtuprator vere confeflusaut convietus 
ſeyn / denn wenn nur ex contumacia 
ficta vorhanden / fo incliniven etliche Chur⸗ 
Saͤchſ. Rechts⸗Lehrer dahin / daß in —* 
Fall die Verwandelung der Straffe in eine 
Geld⸗Buſſe zugelaſſen werden koͤnne —* 
nicht vom Gerichts⸗Herrn ſchlechterdings / ſon⸗ 
dern daß er ſolche Umbſtaͤnde dem Landes⸗ 
Fürften referire/ und von Demfelben die Ver⸗ 
wandelung erwarten folle/ jedoch DaB das Geld 


tan- 
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tanquam anquam frudus jurisdidtionis dem s dem Gerichts: 
Herrn verbleibe / wenn es nicht. zu milden Sa- 
chen deftiniret wird, Carpz. Pr. Crim. Qv.ıso. 
»43.97:IBorüber auch zu obferviren/ daß nicht 
allein cognitio ftupri , fondern auch mas dem⸗ 
felben folget / demjenigen fo die Ober⸗Gerichte 
hat / zukommet / als die Verhoͤr wer das ex 
Pu erzeugete Kind unterhalten folle? Denn 
ob ſolches gleich caula civilis zu ſeyn fcheinet / 
dieweil jedoch der Urſprung / woher die Ali- 
mentation kommt / zu conlideriren/ und ftu- 
pri cognitio zum Vber⸗Gerichts⸗ Herrn gehös 
ret / infonderheit aber demſelben onus alimen- 
tandi infantem in eventu, wenn‘fein Vater / 
und der das Kind von Rechtswegen ernehren 
ſoll / zu en zuſtehet / fo wird ihm auch 
billig die Cognition befagter Alimentation uͤ⸗ 
Carpzov: P.C. Q9v.109. num. 45. Dn. 
Berger. in Elect. Proc. Matrim. $. 7. pag. 212. 
Daferne aber ftupracor ftupratam heyrathen 
—— ch trauen laͤſſet / ſo kan ſich der / ß 
die Unter⸗Gerichte hat / der Cognition wohl 
anmaſſen / und ſie obgeſetzter Maaſſen pa 
Carpzov. P.2..Conf?.70. sum.sı. feg. & partı3. 
0.109. num. 49. [e99. 
$.90. Damit wir uns nun bey Unter 
Ken © g folcher Criminum und Eröffnung der- 
elben Straffen / auch * fuͤrnehmlich 
zu er⸗ 
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eh su erkundigen? v wann die ordentliche: Strafe 
ſtatt finden Fan nicht allzulange auffhalten 
(0 wollen wir denen welche Gerichte exerei- 
ren / aus denen Delidis, welche Carpzovius: 
vorſtellet nur noch zwo Verbrechen fo ins⸗ 
gemein im Schwang gehen / und wegen vieler 
unterlauffenden —— auch zum Theil 
harte / nehmlich Leib⸗ und Lebens⸗Straſſe nach 
ſich ziehen / kuͤrtzlich vorſtellen / worunter das 
erſte Crimen falli, und das andere der Dieb⸗ 
ſtahl nach feinen: unterſchiedenen Arten ſeyn 
ſoll / geſtalt die andern Verbrechen meiſten⸗ 
theils nur poenam extraordinatian nach ſich 
ziehen / und ex ſupra didis; wie Babe gu ders 
fahren leicht judiciret werden kan. Beyn 
mine falli nun muß ein Richt en forn ale, 
ſo wohl deſſelben Unserfcheid e 
Arten beobachten. Des for ale be fh bet bi 
innen / daß eineera.) vorfeglich et 
mündlich oder ſchrifftlich vorgie 
die Wahrheit: verfhtveiget und d 
2.) folches zu des'tertit Prejadizf 
thut/ und 3.) dergleichen area 
ſetzen notiret / und vor ſ bar er 
fo alles drenes beyfammen fe 
ſolche falfche Haͤndel ſehr va 
die Straffe nicht einerley * 
ſetzen aber ſind die fkalla f 
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"ft, up» und ua 
er —* 


auch von geift und weltlichen Gerichten. 327 


— 


welche eines Theils bey Teſtamenten und le⸗ 
sten Willen / andern T eils inter vivos bey 
Jemeinem Handel und Wandel vorkommen? 
die falfa beym legten Willen werden L. Cor- 
nelia coerciret/ welche bey denen Römern de⸗ 
ortationem & omnium.bonorum, publica- 
tonem.inferirten. L.1. 9413... ad L. Corn. de, 
Full. SDeute zu Tage aber F gemeiniglich 
dee Staupenfchlag oder nach Beſindung die 
Londes⸗Verweiſung / oder andere pœna arbi- 


eraria, und hat ſtatt / wenn einer des andern 






eJur Anhörung und Verzeichnung eines 

| pi | v£ werden / zu obferviren, 
lea & — 

Aferst Welches su Der: 


huͤrung 


328 C. VI. Bon det Jurisdicion insgemein / 
huͤtung aller Suggeftionum und Captionum 













Teftator daſſelbe gehöret und befohle 
in welchen Fällen es fo genan nicht genommen 
wird / 2.22. C.de Teffament, Di, Berger. inEı 
Crim. p. 72: Huber, ad ff ad L. Corn. de fall: 
au.3. In Bürgerlichen und andern 

tungen ereignen fich die Falfa entneder Dincch 
en liche Suppofition eines frembder Rind: 

oder durch Verſtelung und Brauch falfcher 
Dignitaten und Fundioneny ober auc | 
Verfaͤlſchung und’Gorruprion derer it I 

del und Wandel üblichen 
ſchiehet mann eine Ehe⸗Frau 
Mann hat / und ihn mie 


Vorthel erfteuen twoilf/indeque terum mens 
tita ein frembdes Kind ſuborniret dabey et 


ER 





u 
- 
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-_ 
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ten hat: das erſte iſt / daß zu deſſen Accufation 
kein Fremb der gelaſſen wird / ſondern der Mann / 
die Eltern / und die es na haben derglei⸗ 
hen fallum allein Gerichtlich zu rügen Macht.‘ 
L.30. 9. ad L. Corn de falf. Wann aberineie 
ner Stadt der Rumor groß waͤre / fo halten 
wir mit unterſchiedenen Rechts⸗ Lehrern davor / 
doß der Richter / wann er. lundiret / und vorher 
ſich durch Zeugen erkundiget / wohl ex officio 
inguirigen / cum publice interfit, ut 
dignitas | familiarum & legitima ſucceſſio cön-- 
fervetur. Farinat, Prax. Crimin. quafl.150.1..263. 
das andere iſt / Daß diefes delitum nicht: vers’ 
—* wird / ſondern auch nach 20. und mehr 









unterſuchet und vindiciret werden kan / 
hl der Frauen erfolgeter Todt deſſen An⸗ 
ge nicht auffhebet aber Daß alsdenn ex of⸗ 

10 inquirivet werden möge/ ift billiger Zweif⸗ 
t die meiſte Nachricht vondem Weibe / 
geſtellet / zu erkundigen / und 
rbene der Mann und 
— n ſeyn / ohne der Sa: 
| it zu befümmern find. Z. 19. 5. . 
ren de falf: ibique Brunnem. 
9.98 —* das fallum in Namen / 
und Schrifft beſtehet / als wann ein 
| ee oder Delinquent ſich einen falichen 
Namen giebt/ oder ein ander fich vor einen 
Es Graf: 
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Graffen / Baron, von Adel / oder Boctorn au⸗ 
giebet / und ſh alſo geſchriehen oder. ein fal⸗ 
ſches guͤrſtl. Keleript, Paß / Frey⸗Brieff At- 
teftat, Regiltratur, Brand⸗Brieff ec. verfertiget 
oder gebrauchet und einem andern —28 ge⸗ 
ſchadet / oder ſich dadurch Geld pn 
öracht / Diefe und. dergleichen herausgebhrachte 
falſa werden zwar arbitrarie and 
mit dem Staupenſchlag und, Kivig ! 

Verweiſung geſtraffet. Und hieher gehoͤr 
die Cigeni oder, —— um * win 
willen / die Rinder mehr / als ans auffe n 
laſſen / oder wenn eine Kind 
terſtuͤnde ein. Kind bey der V 
Bier / oder andere Materie zu. ar en, IR 
chen delitum son der TBeltli 
und nichteben vom Confiflorioum 
ben mag/ ie ann01709, vom Ss —— emb, 
ad interrog: Abrah. Chri — ur n 2 
kannt / und Fer Sr ——— 


a cs 
——— | 
nehmlich Die — — * traffe 
des Feuers nach ſich ziehen, — DEE 
net. Car. Sand. art. un M { it | 





















— 


annoıss9. Xanın aber. folche harte Stwaffelkatt 


finden ſoll / ſo iſt zu inquiriven. und — | 
EEE da — kein die 


— — ar on. 
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Muͤntze verfaͤlſchet / ſondern diefelbe auch aus: 
geben / denn wenn das erſte allein erſcheinet / ſo 
wird allein die Straffe des Schwerds dictiret / 
weil in der Carolina d. art. ni. der Schaden 
des Nächten exprimiret / fo bey entſtandner 
Ausgebung der falſchen Münse ceshrer/ und 
wer dieſelbe allein wiſſendlich ausgiebet unddem 
Falfario Huͤlffe leiftet / wird mit Staupenſchlaͤ⸗ 
gen des Landes ewig verwieſen / fo auch ſtatt 
hat / wann er folches Geld nur verfpieler/ und: 
dadurch unter die Leute gebracht hätte, | 
895. Es iſt ferner daran nichtsgelegen / 
05:68 des Kaͤyſers oder eines Reichs: Stands 
Muͤntze ſey / derer Bildnuͤß und inſignia dar⸗ 
fgepraͤget wenn fie nur nach dem Reichs⸗ 


3 







Fuß ausgemuͤntzet / geſtalt poena mitior di-' 
ctiret wird / wenn die Muͤntze auff einen andern 
als Reichs⸗Fuß / als den Zinniſchen und Leip⸗ 
zigiſchen geſchlagen / da gleichfals die Straffe 
des Feuers ceſſiret / nicht weniger / wann einer 
keines Reichs⸗Fuͤrſten / ſondern eines fremb⸗ 
den Potentaten Muͤntze an falſchen untuͤchti⸗ 
gem Schrodt und Korn geſchlagen / oder nur 
wenig kleine Muͤntze an Pf. und Hl. gemuͤn⸗ 
het / in welchen Faͤllen allerſeits / die Straffe 
des Schwerds vor gnung gehalten wird / vid. 
des Reichs⸗ Hoff⸗X. Bergers Eldl.Crim.pag.74. 
.2.3. © in Oecon. qur. Lib. 3. Tit. n. n. G ſeq. 
Kt Carpz. | 


% j 
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Carpzov, gvafl. 42. per tot, Stepbani ad Sand. 
Carol. art.ıu. Alp wann einer den erſtgemeld⸗ 
ten falfchen Muͤntzern fein Hauß einraͤumet / ſo 
iſt daſſelbe dem Fiſco verwircket / Z. AS. Domus 
vero. C. de fal/. monet. Confl. Carol, d.art. ım. 
Wann aber die Münge nicht neu geſchlagen / 
und eines Reichs⸗Fuͤrſten Bildnuͤß und Infignia 
abufiret / fondern dergleichen Muͤntzen allein 
die rechte Schwere gefährlicher IBeife benom⸗ 
men/ es mag durch Beyſatz / Schaben / Radi- 
ren / Reſolviren / Tingiren / guͤld s oder ſilber⸗ 


| nen Bedeckungen / als warn Jeder odereine an⸗ 


dere materie mit Ducatens Gold und Schlag 
beleget wird / oder auff andere Weiſe geſchehen 
ſeyn / ſo muß die Straffe nach denen Umbftäns 
den durch Rechtlichen Ausfpruch dererminiret 
werden / Menoch. 4. 7.2. Caf- 316, Cujæc. ib. 19. 
Obf-2s.cum füpr, allegg. Ddbus.: Den wir nicht: 
unbillig ex Confitut, Carol, d. art.iu, verba fina- 
ha. beyfügen: daß wenn einer eines an⸗ 
dern Miünge uͤmbpraͤget / oder wieder⸗ 
um in Ziegel bräshte / und geringe Muͤn⸗ 
tze daraus machte/ der folle am Leib und 
Guth / nach Geftalt der Sachen geſtraffet 
werden / ſo aber ſolches mit — 
Willen und Wiſſen geſchehe / ſo ſolle di 
be Herrſchafft ihre —— | 











wuͤrcket und verlohren h — J 
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‚auch bey denjenigen verordnet / welche das 
granuliren oder Koͤrnlen der Muͤntze / over 
Reichsthaler in kleine Current -Muͤntze zu 
verſchlagen zulaſſen. Muͤntz > Edit. de anno 


1559. | oo 
* 9.94: Was endlich der Entwendung 
frembden Guths und den Diebſtahl betrifft / 
fo geſchiehet ſolches entweder an Kirchen⸗ oder 
gemeinem / oder Herſchaffts oder PrivatGuth. 
Ein Kirchen⸗Raub heiſſet / wenn einer nach 
denen Canoniſchen und Caroliniſchen Rechten 
geweihet Kirchen⸗ oder Prophan · Guth / ſo et⸗ 
wa deponiret / aus der Kirche / GOttes⸗Ka⸗ 
ſten / oder and) Kirchen⸗Guth aus einem Profan- 
Hauß entwendet / c.2o.c.Sacrilegium. XVII. qu. 4. 
Conſt. Carol. 171. Ant. Matthai.de Crim.lib. 48. 
Tir. 10.cap.3. Die Straffe aber iftaldamillführ- 
lich doch insgemein capiral/ auch mern eine 
Monfttang entwendet würde /die Straffe des 
Feuers. In übrigen fcheinet heut zu Tage vielen 
ber Strang gnung zu ſeyn / weil dieſes Suppli- 
cium beym Diebftahl ohne dem ſatis rigoro- 
Sum iſt / Confit. Carol, 172. & 174.Brunnem. de 
Proc. inqui/.cap.9.n.87. Nach denen Saͤchſiſchen 
Rechten aber pfleget Die Straffe des Rads de⸗ 
nen Kirchen⸗Raͤubern / wenn / wie faft insge⸗ 
‚mein gefchiehet Gewalt gebrauchet worden / 
zuerkannt zu werden/ Land⸗R. Ab. 2. nr 
Ju 
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Junct. Sanct. Carol. art. i7æ. ſeq. da gewaltſame 
Einbrechung erfodert wird. Wenn aber allein 
aus dem Gottes⸗Kaſten ohne Gewalt / etwa 
mittelſt eines mit Vogel⸗Leim beſtrichenen 
Stocks / oder auff andere Weiſe Geld geſtohlen 
wuͤrde / ſo iſt eine willkuͤhrliche Straffe gnung / 
und ſind auch bey ſolchen und dergleichen Faͤl⸗ 
len / Jugend / Hunger / Unverſtand / und der⸗ 
gleichen Umbſtaͤnde zu beobachten / die daher 
fleißig zu erkundigen find/ Con/ſt. Carol. art. ı75. 
wie dann Harpr. ad Inf. de. publ, Fudic, $. Item 
Lex Julia, n. n. referiret / daß einem Tuͤbingi⸗ 
ſchen Bürger / der z. Kelche und einige Orna- 
menta aus der Kirche entwendet / nach der Ju- 
riſten · Facultaͤt zu Tuͤbingen Erkaͤnntnuͤß mit 
dem Strang vom Leben zum Tode gebracht / 
und der Coͤrper hernach verbrannt worden. 
Die minderjaͤhrigen Diebe werden auch insge⸗ 
mein / wenn fie Den Gottes⸗Kaſten beftohlen / 
mit dem Schwerd oder Saupenfchlag geſtraf⸗ 
fet/ teft. Dn. Berger. Obferv. Crimin. 17. Pag: 76. 
Weil man füruemlih in folhen Fällen ber 
geftohlnen Summen nicht gewiß ſeyn kan / 
wiewohl fonft beym Sacrilegio auff die Soli- 
den nicht gefehen wird /mohl aber / wenn ernſt⸗ 
liche Reue vor der Captur und Reſtitution ges 
Ä ſchiehet / wie davon Dn. Horn. CI.XV. Hr IX, 
ein fonderlich Erempel angefuͤhret. 
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- 9. 95. Wenn ferner ein Beamter und Ad- 
:miniftrator anverfrauetes gemeine Guth oder. 
Cammer ⸗Gelder verwendet hat / und nicht bes 
rechnen kan / ſo iſt die Straffe nach denen Ci- 
vil-Rechten der dritte Theil mehr / als er 
ſchuldig blieben als wenn er 300. Thlr. nicht 
berechnen möchte/ fo müfte er 400. Thlr. zah⸗ 
-Ien.L2.45.5.f. ad L. Jul. peculat. Jedoch entgeher 
nach ſolchem Recht der Adminiftrator gedachz 
ter Straffe / wenn er binnen Jahrs⸗Friſt dem 
Fiſco d48 refiduum cum ufuris centefimis mit 
12. von 100. erſtattet. L.. 5. ult. f.d.t. Aber nad) 
Chur⸗Sachſen⸗VRecht / damit auch die Her⸗ 
tzogl. Magdeburg. Policey⸗Ordn. uͤber⸗ 
einkommt / iſt dieſer Unterſcheid zu beobachten / 
daß / wenn 100. fl. Meißn. Werths hoch oder 
druͤber in eignen Nutzen verwendet / ſo verdie⸗ 
net es den Strang / wenn es drunter / und 
über so. fl. den Staupenſchlag und ewige Lan⸗ 
des⸗Verweiſung / oder wenn dag Reſiduum 
Anter So, fl. ſich belaͤuffet die bloße Landes 
Verweiſung oder Gefaͤngniß⸗ Straffe. Co⸗ſ. 
‚Eleil.41. part,4. Nov. Confiit. de 26. Septembr. 
70508 hat jedoch die höchfte Straffe des 
Strange ehenicht ſtatt / als wenn man von den 
entwendeten 100. fl. zu feinem Nutz oder. de cor- 
pore delicti gewiſſe Nachricht beyn Adten hat 
hieruͤber der adwiniſtrator vereydet iſt / ſo * 
Mn als 


— 
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falls nebenſt dem Pfliht + Eyd ad adta zu 
regiftriven / ſowohl daß Die ung 
aus Vorſatz geſchehen / und nicht erſchei⸗ 
net / woher ers leicht erſetzen moͤge. Ob aber 
gleich bißher nach der 41. Confirusion auff die 
Straffe des Strangs nicht erkannt worden / 
wenn die Erſtattung des Geldes vor oder 
nach der Inquiſition, wie es bey formalen Die⸗ 
ben gehalten wird / erfolget / ſo iſt jedoch in der 
Conſi. novif. eine andere Erklaͤrung geſchehen / 
daß nehmlich die Reſtitution keines weges die 
geſetzte ordentliche Straffe mindern ſolle / und 
daher von Carpzovii und anderer Rechts⸗Leh⸗ 
ver Meynung abgemwichen/ die insgemein das 
vor gehalten, daß warn vor ber Hafft bie 
Refticution gefchehen/ ppena arbitraria ſtatt 
finden folle /Carpzov. P. C. M. 85.7. z7ufegg. 
ſolche Limitation auch fonft in der Magde⸗ 
burg. Policy» Ordn. Cap. 71. p. 0657. aus⸗ 
drüclich beobachtet worden. Eine andere Bes 
fchaffenheit aber hat es mit denen Treſchern 
und dergleichen Leuthen / da man nicht leicht 
zum quanro des Diebftahls kommen kan / 
die muͤſſen daher willkuͤhrlich beſtraffet werden 
5.96. Soviel den Privar - Diebftahl bes 
trifft / welcher verbracht wird / fo offe "einer 
dem andern Gewinſts halber etwas wiſſentlich 
entwendet / verhöhler/ ober ie Ar 
aufft / 





kaufft / L.12. 2.14. C. de furt.6.9.C.ad L. Zul.de 
vi publica.fo iſt Daran nichts gelegen / es mag 
Des anderen Eigenthum entwendet / oder des an: 
dern Guth verbothener maßen gebrauchet wer⸗ 
den / als wann ein Caͤmmerer beyeinem Stadt: 
Rath / oder gar der Bürgers Meifter oder 
- Stadt Richter das Geld aus dem Depofitens 
Kaften nimmt /brauchet und die Säcke davor 
von Spinnweben uͤberziehen laͤſet / oder auch / 
wann die Gelder / ſo moto concurſu deponiret / 
aus Afledtion und ex contractu innominato 
Denen polterioribus creditoribus ausgezahlet / 
oder verſetzte Pfande gefaͤhrlich gebrauchet wer⸗ 
den / L.i. f. de furt. ibique Vinnius, aliique Dares. 
Nicht weniger wird auch dieſes pro furto gehal⸗ 
ten / wenn einer wiſſentlich / daß ihm der andere 
nichts ſchuldig re von ihm / tanquam 
a debitore, Geld einziehet/ oder ein geliehen 
Pferd und andere Jumenta weiter / als beliebet ; 
weggeritten oder weggefuͤhret hat. 2.40. ff. de 
fert. L. fin. ff. Commod. Huber.. ad Tie. ff. de 
furt.n.ı. Welche Species furtorum jedoch / mo 
Feine wuͤrckliche contrectatio rei lucri faciendi 
caufa geſchehen / heute zu Tage mit der ordent⸗ 
lichen Straffe des Diebſtahls / ob es glei 

furtum magnum waͤre / insgemein nicht beleget 
wird / und ſchreibet Huber. 4. .quod hac parte 
mollities temporum ceſſerit veterum ſeveri- 
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338 C.VL Bon der Jurisdidtion insgemein / 
tati. Es kan aber dennoch zuweilen auch die 
ordentliche Straffe des. Diebftahls erkannt wer⸗ 





den / wenn einer beym Diebftahl nicht geweſen / 


auch nicht felbfE contrectiret hat davon Dr. 
Horn 4.4 C.. XV. no.x. einen denckwuͤrdigen Ca- 
ſum, ‚der. von der Juriſten⸗Facultaͤt zu Witten⸗ 
berg decidirt / ergehlet / da ein Capitain zu einem 
groſſen Diebſtahl Anfchlag gegeben gehörige 
Brech⸗Eiſen und Infirumenta verfertigen laſ⸗ 


ſen / das Geſinde in des Hauß⸗ Herrn Abweſen⸗ 


heit corrumpiret und zum Wein gefuͤhret / in⸗ 
deſſen durch ſein Weib und andere darzu be⸗ 
ſtellte Perſonen den lange Zeit ber agten 
Diebſtahl bewerckſtelligen laſſen / und ſich da⸗ 
mit aus dem Staub machen wollen / da ohn⸗ 
erachtet der —— auff 100. Thlr. 
dem Capitain und feiner Ehe⸗Frau / auch ohnan⸗ 
geſehen / das ſie Adel. Standes geweſen / der 
Stxang zuerkannt wrden. 
8.97. Immaſſen —— — 
des Diebſtahls iſt / der entweder groß und ohne 
Gewalt oder mit Einbrechen und mit Gewalt 
begangen wird. Es heiſſet aber ein groſſer Dieb⸗ 
ſtahl / da 5. Soliden oder drüber geſtohlen wer⸗ 
den / die Soliden aber muͤſſen nicht nach dem 

Lehn⸗R. 2. feud. 27.5.3.jundl.$5. was fie zur 
Zeit Kaͤyſer Friderici I. gegolten / gerechnet wer⸗ 
den / geſtalt in $.5. ſtehet das ein re 








| 
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Herr einen Bauer/fo Waffen zu tragen ſich 
unterfangen würde / umb 20, Solidos beſtraf⸗ 
fen mögte/ oder es folten ihm die Waffen abe | 
genommen werden /ein Bauer aber dergleichen 
Eoftbare Waffen / die 20. Ducaren austruͤgen / 
ſchwerlich gebrauchen wird / Daher Godofredus 
in Not, einen Solidum vor 12, denarios oder gl. 
ausgiebet / fo noch zuviel ſeyn will / andere as 
ber fchägen einen Solidum felber Zeit vor einen 
Meißniſchen ggl. arpz. P.Crim. hb.2.gv. 78. 7. 
27. Esbach. ad Eundem part. 4. Conſi. 32. def, 1.7. 
7.cum alleg. Dd. Wir ftellen es dahin wer. 
es getroffen / und richten ung nach der interpre- 
tatione ufuali, da die 5.Solidi, oder Guͤlden 
nad) der Carolina ar2. 157. vor Ungerifche Gold⸗ 
Guͤlden oder Ducaren genommen / auch alfo in 
ber Chur: Sächfchen Conttitution, verb, an 
Ungeriſchen beiten Gulden /erEläret werben... 
Confl. Elect. Sax.32.part.4. welches fich heutis 
ges Tages nach dem Leipzigiſchen Muͤntz⸗ Fuß 
auff 13. Thlr. 3. gl. erſtrecket: im Hertzogthumb 
Magdeburg aber werden 20, Rthlr. erfordert. 
M.Pol. Ordn, u. Wornach in Rechts⸗Co⸗⸗ 
begäszuerfennenift.Diemeilnun im eoften Fall 
nach Sachfens Recht / wann beym Diebftahl 
Gewalt gebrauchet nicht fchlechte Gewalt und 
Effraction verftanden wird fondern wann toͤdt⸗ 
lihe Waffen / ſich gewaltſam zu miderfeßen / 
V 2 dabey 
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dabey gebrauchet werden / und alſo Effractio 
magis violenta & ſeditioſa iſt / fo hat auch / 
mer dieſes ſich dabey nicht beſindet / die Straf: 
fe des Stranges nicht ſtatt. Vid. Carpzov. 40. 
2: qv.79.n.10. feg9. 
$.98. Wann einer mehr als einen Dieb: 
ftahl begangen, fo ift nach der Carol. Contti- 
‚tution art.ıd2. als bey einem verleumbdten 
Dieb / ſchlechterdinges die Todes⸗Straffe / da⸗ 
hingegen nach denen Chur⸗Saͤchſiſchen Rech⸗ 
ten nicht die Reiteratio allein / ſondern wann 
zugleich der Werth des Diebſtahls die geſetzte 
Soliden uͤbertrifft / beobachtet werden muß / 
Carpz. part.2.90.178.n.108. Sp wird and) er; 
fordert/daß ein dreyfacher Diebftahlre & tem- 
pore unterfchieden fen / am Orthe aber ift nichts 
gelegen der Dieb mag fie in oder auffer dem 
Lande begangen haben jedoch ifts nöthig / daß 
er auch vorhero des Diebftahle halber geftraf- 
| er warn Poena ordinaria ftatt — 
oll / arg. L. 39. 5. 2. ff. de Pen. Lauterb. im. Comp. 
Far. circ.fin.p. m. 1045. Wornach nicht allein die 
Tuͤbingiſchen ICti, ſondern auch die Virember- 
genſes inſonderheit anno 1703. in cauf. inquiſ. 
Walters und Conſorten ad Requif. det Re⸗ 
gierung Hertzogeroda und andern Fällen ge 
fprochen haben. Dabey wir noch dieſes anmer⸗ 
cken / daß / wenn ein Dieb vom Galgen _ 
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accipienda fint. arg. L. 10. ff. de pen. Wann num 
der Diebftahl von vielen begangen / fo ift fleis- 
fig zu inquiriren und zu notiren / wie viel jed; 
weder von denen Complicibus davon partici- 
piret/denn welcher nach der Carolina auff oder 
über den Werth der 5. Ungarifchen Gold⸗Guͤl⸗ 
den /oder nach der Conſtit. Saxonica etwas über 
ſolche Summe bekommen / wird gehangen / 
welcher drunter und uͤber die Helffte / als uͤber 
6. Thlr. 16. gl. wird zur Staupe mit ewiger 
Landes⸗Verweiſung gehauen, und — 
- unter ſolcher Summen participiret / wird 
wilkuͤhrlich mit Gefaͤngnuͤß oder fonft geftraffet/ 
und ift daran wenig gelegen/ ob fie daffelbe 
genoſſen haben / oder nicht/fondern es ift gnung / 
daß der Eigenthums⸗Herr den Schaden 
und Verluſt erlitten’ den er aber durch eyd⸗ 
liche Beſtaͤrckung des Werths der entwende⸗ 
ten Sache / fo ad acta zu regiſtriren / beſtaͤrcken 
muß / und zwar / was die geſtohlne Sachen an 
ihnen ſelbſt werth — und nicht / was je 
3 au 


342 CVI. Von der Jurisdietion insgemein / | 
auff Berfolgung des Diebs / oder Occafione des 
Diebftahls auffgewendet worden /Dn. Berger 
in Ele}, 7.C.cap.2.Membr.1.n. 2. pag. 42.8 in 
Oeconom. Fur.lib.3. Tit.9..7.PAg.781.[24. Im⸗ 
maſſen das Corpus delicti mit allem &feiß uns 
terſuchet werden / und evidenter bepn Adtis 
 befindlich ſeyn muß / alfo/das wann daſſelbe ei⸗ 

gentlich nicht zu erlangen die Straſſe des 
Strangs nicht flatt findet. | 
6.99. Was die Civil-Steaffe nach des 
nen gemeinen Kaͤyſer⸗ und Carolinifghen Rechten 
betrifft, fo ift zwar Poena dupli & quadrupli 
in Fällen da der. Dieb ertappet wird / oder heim: 
lic) geftohlen hat nicht abgeſchaffet Nachdem 
aber die Diebe insgemein arm /und alfo Diele 
actiones ohne Effect find / fo werden fie nicht 
leicht erhoben / wann aber ein Creditor Des De- 
bitoris Br ungebührend gebrauchet/ oder 
einer / er ſey eine brigkeits⸗ oder Privar-Pers 
ſon ein depofitum angegriffen’ fo vermeinen 
etliche Rechts Lehrer / daß in ſolchen Faͤllen 
weil es Species furti ſind / actio dupli nebenſt 
der actione vindicatoria wohl angeſtellet wer⸗ 
den moͤge / weil jene mere poœnalis iſt / bey wel⸗ 
r rei vindicatio vel condictio furtiva com- 
patibel find. 5. ule. Inf. de Obligat. qua ex deli 
nat. ibique Vinnius. Wann aber wider den 
Dieb ingvifitorie verfahren, und derfelbe zum 
| Strang 





Strang oder Staupenſchlag condemniref 
worden / fo zweiffeln einige ob alsdann actio ci- 
vilis wider den Dieb oder feine Erben / went 
die geftohlne Sachen annoch verhanden ſind / 
zuzulaſſen / und inſtruiren gar die Advocaten / 
daß res furtivæ in ſolchem Fall cachiret werden 
moͤhten / weil derjenige / fo nach Sachfen- Recht 
am Leibe leidet / nichts verftatten duͤrffe / und 
der Dieb vom Staupenſchlag nicht befreyet 
wuͤrde / wann er gleich Erſtattung thaͤte / welcher 

Memung wir widerſprechen / weil Jure Civili 

Fein weiffel / quod rei vindicatio & condidtio 

per <üonem poenalem non tollatur. 6. ſm. Inſi. 

de Ollig. quæ ex delict. naſt. L..ff. de deli, priv. 

Und die Carolina ars. 213. davon nicht abwei⸗ 

cher die Chur⸗Saͤchſiſche Landes - Conftitu- 

tion aber difponiret allein von Unkoſten und 
Inter-fie, ſowohl wenn das geftohlne Guth 

verthan und nicht wieder zu erftatten/ Da Des 

Dieb:s Erben von der Condiction befreyet 
find aber nicht von geftohlnem Guth / ſo der 
Dieb oder deflen Erben annoch bey ſich ha⸗ 
ben / als welches res vitiofa & aliena verblei 
bet (deswegen der Kigenthumbs = Derr meder 
mit der actione vindicatoria abzuweiſen / noch 
des Diebes Erben umb Gewiſſens halber 
son der Reftitution abzurathen/ cum Peccarum 
non remittatur ,„donec ablatum reftituater. 
k 6. 100. 
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| $. 100. Inſonderheit muß ein Ober⸗Ge⸗ 
richts⸗Herr nicht allein die Umſtaͤnde beym 
geftohlnen Guth / ſondern auch den Unterfcheid 
der Zeit und Derfon beobachten und regißtrisen 
laffen/ als wenn der Diebſtahl bey Nachneit 
geſchehen / fo ift zwar dißfalls der Straffe hal: 
ber Fein Unterfcheid / aber wenn ‚der Dieb dar⸗ 
über vom Eigenthums⸗ Herrn erſtochen ıder 
* aan —* ſo ie deswigen 
nicht geſtrafft wenn ſelber mittelſt Eyde⸗ er: 
halten kan / daß er den Dieb / ehe derſelbe von 
ihm gehauen / oder geſchlagen worden / ange: 
ſchrien habe / 2.9. ſ.ad L.Cornel. de fmar.L. 4. 
‚$ı.f. ad L. Aquil. Dn. Horn, CA XP, fan 
Alto hat bey nahen Auverwandten/ und war 
bey allen in auffzund niederfleigender Linie 
der Bluts⸗Freund⸗ oder Schwäge wie 
auch in der Seiten Linie biß auff den gten Grad, 
incl. nach. der Civil- Computation ‚die Sxaſſe 
des Strangs nicht flatt. Comfır. Sax. 6.4 
pendic.die Haug Diebe aber werden in Sahfen 
nicht nach Denen gemeinen Kaͤhſer⸗Rechten ge⸗ 
linder/ als andere Diebe’ fondern Poena arbitra- 
ria geſtraffet / L. 11.5.1. f.de Pen.L.17.&1.89. 
ff. de furt. Conft. Elect. 38, part: 4. wie aud Dies 
jenigen /welche Wache gehalten, und hemach 
ſoviel als 13. Thlr. 8. gl. an gemeine D 
austragen / vom Diebftahl — 
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Confl. Elect. 39. part: 4.ibique Carpz. wann einer 
aber nach vollbrachtem Diebftahl zu deflen Der: 
tuſchung und Unterbringung Rath und That 
gegeben / oder geftohlene / fomohl geraubte Sa⸗ 
chen wiſſentlich erfauffet / ſo hatgleichfals allein 
eine wilkuͤhrliche Straffe ſtatt /und wann der 
Ei -Herr daſſelbe antrifft und vindi- 
eiret / ſo muß es der Befiger ohn Erſtattung 
des Geldes / das er davor gezahlet / wider hin⸗ 
geben und folgen laſſen / und mag ſich ſolches 
Verluſts halber an Dieb und feinen Der: 
kaͤuffer halten / L. 2.C. de furt. L.23. C. de R. V. 
OV. Carol. art. 213. & 214. Carpz. part. 2. . y7. 
ꝝ. do. ſeq. Eckold. ad ff. de furt. 5.24. auch wenn 
beym Diebe geſtohlen Guth gefunden wird / 
darzu ſich niemand bekennen wolte / ſo iſt ſol⸗ 
ches nicht alsbald der Obrigkeit oder Filco heim; 
gefallen / ſondern es fol nur alda behalten mer: 
den / biß der Eigenthumbs- Here ſich meldet, - 
und das Eigenthumb beſcheiniget / wofern nun 
darwider gehandelt wird / das kan durchs Her⸗ 
kommen nicht beſcheiniget werden / ſondern es heiſ⸗ 
ſet ein ſchaͤndlicher Mißbrauch. Wann jedoch der 
Vber⸗NRichter Verlag und Gebühren forderte / 
ſo iſt der Eigenthumbs⸗Herr verbunden Caution 
zu beſtellen / biß deswegen Rechtlich erkannt wor⸗ 
den / und muß der Richter ihm alsdenn ſolches 
Guth gleichwohl aushaͤndigen. Ord. Carol, art. 
95 207. € 
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207.& 213. Land⸗Recht 4.2. art.zı. Conſt. Elell, 
Saxon. 33. part. 4 Inſonderheit verdienet die Ju⸗ 
gend /fo der Dieb unter 14. Jahr iflycommile- 
rationem ztatis und Minderung der Todes⸗ 
Strafferesmag ein Knabe oder Nädgen ſeyn / 
wofern nicht ſonderlich beſchwerliche Umſtaͤnde / 
dadurch malitia ætatis defectum ſuppliret, darzu 
kommen / Ord. Carol. art.164. die Minorennitäf 
aber releviret vom Strang nicht / woferne nicht 
bewegende Umbſtaͤnde ſich dabey ſinden / oder 
wenn ein Erbe ex hæreditate communi 

ein Ehegatte dem andern etwas entwen⸗ 
det / da cefliret die Straffe des Strangs ak 
lenthalben / weil dergleichen Perfonen beym 
gemeinen Erbe / oder des Ehegatten N du 
gleich ein Recht oder Antheil haben, Und 
vonPeinl. Straffen / welche in di 

gehoͤren / geſtalt die uͤbrigen aus dieſen leicht 
Jadiciret werden moͤgen / auch ins gemein nur 
poenam arbitrariam verdieereen. 

G. iol. Dieſes aber errinnern wir anbey / 
daß einem / der die VOber⸗Gerichte exerciret / auch 
die en rer —— Raben⸗ 

ſteins / Brenn⸗ und dergl. ſignorum Ju- 
risdictionalium allein zukomme / auſſer dem 
Pranger und Stock leu cippum, welchen auch 
ein Erb: Richter feßen laſſen und in gemiflen 
Ballen gebrauchen mag / Churfl. — * 








icey⸗ 
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licey⸗Odn. 772.3. 8.3. Manzius gvefl. Palat. 94. 
2.7. desgleichen bekommt der Ober⸗Richter nach 
Sachen: Recht au) das Jas Fiſci, und mit- 
demfelben die Sterbe » Anfälleı als das Heer⸗ 
geräthe / wann ein Mann ohne einen hinter; 
laſſenen Schwerdmageny/oder ein Weib ohne 
Spindel oder Muhme / ſo ihrer Gerade fähig, 
oder wenn ſonſt einer&rbloßverftibet. Land-R. 
lib.ı.art. 28.ibique gl.& Weichb, art.59.Gold- 
bec. de fucce/f. Gerad.Tit. de tert.ord, [ucced, n.ı. 
Coler. part. i. qu. 72. welches leßtere auch in der 
Marck Brandenburg und andern Orten obfer- 
viret wird. Schurff. Cent. 2. Con/- 83.7. 78. & 79. 
Koppen. part.2. Deci/. 7.9.79. Und wie nun der: 
jenige / fo Die Vber⸗Gerichte exerciret/lucra Ju- 
risdictionalia genieflet / und ebenfals die onera 
übernehmen muß / alfo wird billig unterfuchet / 
ob er auch mit dem Delinqventen fiber die 
Straffe tranfigiren / oder diefelbe ihm gar er: 
laſſen moͤge? Dadenn ein Unterfcheid zu halten, 
ob der Ober⸗Gerichts⸗Halter / er mag parri- 
monialem, oder adminiftratoriam Jurisdidi- 
onem exerciren / die Straffe per abolitionem 
erlafien oder ein Stuͤck⸗Geld vor die Straffe 
und wegen der Inquifitions- Koften tranfigendo 
nehmen koͤnne? Das erfte ift ſchlechter dinges 
verbothen / weil die nad) denen Rechten und 
Landes⸗Vrdnung dictirte 
a 
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als der Landes⸗Fuͤrſt per Jus aggratiandi & 
difpenfandi , deſſen fpecies befagte Abolition 
iſt / erlaffen kan / Z. 1.C. de LL.Ziegier. de Fur, 
Maj.lib.1.cap. 8. $.12. H. Grotius de 7.3. & P. 
hib.ı.cap.20.$.27. Ein anders aber iſts / wann 
ein Inquifit in ‚der Defenfion neue momenta 
vorbracht / deswegen die dictirte Streffe zu 
Hart ſchiene / ſo möchte per modum interpreta- 
tivum mohlex zquitate die Straffe ohne Bor: 
wiſſen des Landes⸗Fuͤrſten mitigiret werden / 
ſonſt aber komt dem Richter nicht zu / ut mitior 
ſit lege, vel quid remiſſius ſtatuat, quam cau- 
ſa depoſcit, nec clementiæ gloriam affectet. 
L.u. ff. de poen. beym andern caſu und der 
Transadtion aber ift wieder ein Lnterfcheid zu 
halten, ob die delicta arrocia und peinlich 
find/ oder leviora, die allein poenam arbitrari- 
am nac) fich ziehen: erſten Fallshat wieder kei⸗ 
ne Transadtion ſtatt / nemlich mit dem Richter / 
wann der Sandes-Fürft nicht confentiret / oder 
vielmehr felbft difpenfiret / und wenn alsdenn 
gleich dee Staupbefen erlaffen wird ſo verblei⸗ 
bet es doch insgemein / des Aergeruuͤß halber / 
bey der Straffe der Landes⸗ Verweiſung. Ziegl 
de Regal. lib.1. c. 8. $.13.14.Struv. Exerc. 49.6.9. 
aber mit dem/ der beleidiget worden / fo dem 
Incerefle publico nicht prajudiciret / mag er 
wohl tranfigiven/ L. 28.0. de Transalh, L.0.8.3. 
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hören alle Straffen zun Ober⸗Gerichten / 
welche 
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welche ex legibus publicis, als ex L.Cornel. 
de Sicar. item de falfis, L. Jul.de adult. item 
de vi publ. repetundarum, derefiduis ‚de an- 
nona, und wie fie heiflen/ herruͤhren / die Strafe 
fen mögen auch hart oder geringe ſeyn / und 
in Summe jus muldandi& puniendi gehöret 
allda zun Ober⸗Gerichten / davon zwar der⸗ 
felben in Refponfo Carpzov. noch unterſchiede⸗ 
ne erzehlet werden/ welche fecundum analo- 
giam der bereit erzehlten zu beftraffen / es find 
aber derfelben noch mehr/als die in d. Refpon- 
fo benennet worden / darunter wir noch erliche 
erzehlen wollen, und zwar insgemein gehören 
alle Verbrecher dahin / welche die Sandes- Ders 
mweifung verdienen/ denn ob es gleich) in gemeis 
nen Sachfenz Recht heiflet/ daß der Ober⸗ 
Richter nur. zu richten’ wenn die Klage an Haut 
und Haar gehet/ d. i. wenn fie peinlich und 
die Fuftigation ftatt finden Fan / ſo iſt doc) in 
Ehur-Sachfen ein anders recipiret/ per Con- 
lit. Elect. Mauritius rubr. Was zun Ober⸗ 
und Nieder⸗Gerichten gehoͤret. vid. Carpz. 
d. qu. ioo. num.57. So auch in andern Teut⸗ 
fchen Landen alfo gehalten, und die Landes⸗ 
Verweiſung zun Dber = Gerichten gerechnet 
wird. Hahn. ad Wefenb. 7:2. de Furisd. num.$. 
Sıryk. de U/; Mod, Tit. eod. $. 8. in fin. Richter. 
Decif.39. numz. Es exſtrecken auch Die re 

Zu | 14 2 
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Lehrer folches auff alle Verweiſung / fie mag 
ewig / oder auff eine gewiſſe Zeit /oder nur aus 
einer Stadt oder Dorff gerichtet ſeyn / Dn. 
Lynker in Analedl. ad Struv. Tic. de furisdict. 
ch. 73. Es gehöret auch nicht. alle Gefängniß 
und Geld⸗Straffe vor den Erb > Richter / ims 
maffen das Factum an ihm felbft zu confide- 
riven / ob es zu denen Ober⸗ oder Nieder- Ge⸗ 
richts⸗Faͤllen gehöret / als z. E. wenn einer den 
andern hart und blutig gefchlagen/ oder vers 
wundet / folcher Adtus wird insgemein mit Ge⸗ 
fängniß oder Geld⸗Straffe coerciret/weilnun 
das Fadum alſo qualificiret/ daß es zum O⸗ 
ber⸗Gerichts⸗Faͤllen zu rechnen/ fo gehöret auch 
die Geld⸗oder Gefängniß » Straffe vor dem 
Ober⸗Nichter / infonderheit werden auch dahin 
referiret die — und Inhibition ei⸗ 
nes erbaren Begraͤbnuͤß / denn ob gleich das 
Jus ſepulturæ, mit was Cerimonien ein Todter 
begraben werden ſolle / denen Conliſtoriis zu 
determiniren zufommt/Carpz. Furispr. Conſſt. 
lib. i. Def. i0. & Kb. 2. def. aoo. ſo iſt doch die Co- 
gnition eines verbrechers und deßen Beſtraf⸗ 
fung nach denen Geſetzen ein actus politicus, 
fo dem Ober⸗Richter zuzukommen ſcheinet / 
der es hernach ins Geiſtliche Conſiſtorium ge⸗ 
langen laſſen kan / daß der modus pro merito 
—— der S——— 

| | ande⸗ 
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_ andere delidta mit dergl. Strafe beleget find. 

Stryk. Us Mod. hb.X1.T.6.955 
| $. 103. Ferner wenn eine Leiche ans dem 
Lande / oder in eine andere Stadt geführer wer⸗ 
den foll / ſo muß folches dem / fo an Orten / da 
ſelbe ducchgeführet wird die Dber- Gerichte 
exerciref /billig angezeiget werden / geſtalt dies 
fer zu erfundigen Urſache hat wie der defun- 
Aus umbkommen / ob e8 etwa noͤthig zu unter- 
ſuchen / qui autor mortis fuerit, wenn gleich 

ſonſt niemand zu verbiethen / das er auff der 
oͤffentlichen Heer⸗Straſſe einen Todten fuͤh⸗ 
ren möge/Stryk.d.A$. 2o. circ. ſin. cum alleg. Dd- 
bus. Alſo muß ein Ober⸗Gerichts⸗Herr ſich 
in acht nehmen wenn die abgethanen und ;u- 
ftihcirten Körper von Medicis zur Anatomie 
verlanget werden / ob ihnen folches vergoͤnnt 
iſt / oder nicht? Denn in Chur⸗Sachſen koͤn⸗ 
nen ſie es krafft des in Special - Decrets 
de anno 1662. thun / und die Eörper abfolgen 
laffen/ aber auffer Sachen muß der Landes⸗ 
Fuͤrſt darüber vorher erfuchet werden / Manzi- 
us Decif. Palat.95. & 96. dabey wir anmerden/ 
das e8 vor eine Marque der Vber⸗Gerichte ges 
halten werde wenn einer von denen Untertha⸗ 
nen Kauchhüner zu fordern befugt iſt / Hufa- 
nus de Homin. propr. cap. 6. n. 04, Brunnem. 
Cent.3. Deciſ. 24. Stryk, de Jurisd. circumfer. 

ca. 
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cap. 3. n. 3. 34. [0 auch in der Mar Branden⸗ 
burg und Hertzogthum Mecklenburg obſerviret 
wird / Köppen. part. 1. Dec. 48.n. 23.Kohl. Declar. 
Conſtit. March. qu. 20. #. 23. Cothmann. Vol. 7. 
Conſ. ao. m. 33. 37. Wehner. Ob/. Pract. vor, Faſt- 
nachts⸗Zinß⸗ und Rauchhuͤner. Wo nun an ei⸗ 
nem Vrthe zwo Vber⸗Richter find / und einer 
an dem Vrt die Cognition, Arreſtirung und 
dergleichen actus hat Dem andern aber die E- 
xecution zukommt / wie beym Erepß- Amt Wit⸗ 
tenberg die Maleficanten dem Stadt-Rath zur 
Execution übergeben werden muͤſſen / fo ift un⸗ 
nöthig / Daß dem judici executionis die gange 
Inquifition - Alta überfchicfet werden fonderit 
e8 iſt gnung / wenn Demfelben Sententia defi- 
‚nitiva, aCollegio, Juridico lata, communiciref 
wird / Stryk. Uf. Modern, de furisd. g. n. Im 
uͤbrigen kommt dem Vber⸗Neichter nicht zu / Sta- 
tuta zu machen / wo er nicht einen Stadt⸗Rath 
repræſentiret / weil ein anders iſt conſtituiren / 
ein anders Gerichte exerciren / — wenn er 
etwas auffrichten will / ſo muß es per modum 
conventionis mit denen Unterthanen / wie bey 
denen Dorff⸗ Drdnungen zu geſchehen pfleget / 
conſtituiret werden. Alſo kan er auch keine neu⸗ 
erliche Exactiones anordnen / noch Juden / oder 
auch Ziegeuner auffnehmen und hauſen laſſen / 
Du. Mencke Difpur. XIV. de ſtatut. non conſirm. 


effed. 
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effeit. Zahn. Ichnogr. Municip. cap. 37. n. 9 
welches letztere in Chur⸗Sachſen vermöge der 
Ziegeuner Patente de dat. den, 3. Sept. 1680. it, 
den 31. Auguſt. 1670. bey 100. fl. Straffe ver 
bothen iſt. Und fo viel von «Dber- Gerichten, 
Dem wir nu noch Diefes beyfügen/ daß / wenn 
ein.Delinquent am geben zu ſtraffen / fo muß 
von demfelben vor Vollſtreckung des Urthels 
feine Confeſſion ohne Beyfeyn des Scharf 
Richters erfordert werden / vid. Berger. iz E- 
lect. Crim. Obf. 40. Und weil nun zun Erb⸗ 
Gerichten nad) Anleitung der gemeinen KRänfers 
Rechte allein cognitio caufarum civilium ge 
hoͤret auffer mas adverfus conrumaces der zu 
Handhabung und Schirm Beſcheide / Urthel / In- 
hibitionen und dergleichen / die Noth erfordert; 
L. ſim. ff. de Offic. ejus, cui mand. ef jurssd. So 
überläffet man gleichwohl heut zu Tage auch in 
etlichen Sanden/ da die gemeinen Rechte obfervi- 
set werden’ die Rügen und Eleinen Brüche/ wel- 
che Feine Leibes⸗ Straffe oder Landes⸗Verwei⸗ 
fung nach fich ziehen moͤgen / denen Erb⸗ Richtern / 
deswegen die Landes⸗Obſervanz zu beobachten. 
Hahn. ad Veſenb. de furisd. n. 8. in fin. 
$. 104. Aber nah) Sachſen⸗Recht gehören 
die -geringern Brüche ordentlih dem Linters 
Richter zu / wie diefelbe in vorgebachtem Relpon- 
So beym Carpz. part. 3, quilıy. m 33. folgender 
| | mapen 
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maßen erzehlet werden / als: „was kleinere“ 
und geringere Fälle ſeyn / nemlich. Haar rauffen / 
Schlaͤge / die nicht tödlich find / noch Laͤmb⸗ 
de bringen / Daraus auch Feine Wunde mirdy« 
wenn fie gleich zerſchwollen auch braun und“ 
blau Naſen⸗Blut / Maulfchellen Zaͤhnbluten/e 
fo die nicht wackeln auch andere Blutrunſten“ 
mit Nägeln gekratzt / oder ſonſt verletzet / dar⸗ 
aus Feine Faͤhrligkeit des Todes / Laͤmde/« 
Fleiſch⸗ Kampffer och oͤffentliche Wunden ent-« 
ſtehen / ſchlechte Luͤgenſtraffe / ſchlechte Schmaͤh⸗c 
Worte / die nicht an freyen Orten oder hohen 
befreyten Perſonen gefchehen / und peinlichen« 
nicht geklaget werden / unzuͤchtig / muthwillige 
Geſchrey / Meſſerzuͤge / wenn niemand dadurch 
beſchaͤdigt wird / Meſſer / Armbruſt / Schwerdt / . 
oder andere verbothene Waffen tragen / in ei“ 
ner Stadt oder auf einem Dorffe / verbotheners 
Waar feil haben / verbothene Spiele fpielen /⸗ 
einen’ der groffe und ſchwere Bruͤche / Ubeb« 
that und Mißhandlung gethan / zu dem Ende 
gefänglich fegen und halten / aufdaß er ihn‘ 
dem jenigen/ welchem das Ober⸗ und Hals⸗ 
Gericht —— uͤberantworten moͤge; Da‘ 
einer den Gerichten ungehorſam wird / oder Das“ 
ſelbſt etwas bewilliget / und ſolchem nicht nach⸗c 
koͤmmt / Diebſtahl unter zSchill.ſchlechte. Hure⸗t 
rey / wenn beyde Perſonen / fo dieſelbe begangen“ 
| 82 nach⸗ 
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„nachmals einander ehlichen/ oder auch Braut 
„und Brautigam vor der Priefterlichen Copu- 


y„lation ſich zuſammen finden, Ingleichem als 
Zle Buͤrgerliche Sachen als Schuͤlde / Guͤlde / 


„Schaͤden / Pfandung / Güter liegend / ſtehend / 
„und fahrend / bew eglich oder unbeweglich / ſie bes 
„treffen viel oder wenig. Dieſe Falle und Sa⸗ 
„hen alle werden in die Erb> Gerichte geruͤ— 
„get / und durch diefelbe gerechtfertiger.“ Das 
bey wir erinnern / Daß etlichenod) eineSpeciem 
machen / und nennen die gemeinen Erb⸗Ge⸗ 
richte jurisdidionem mediam, ſo nicht eben zu 
tadeln/ indem allerdings in Teutſchland / ſowohl 


in Sachſen ſich eine Art der Jurisdidtion ſindet / 


da der Gerichts⸗ HErr entweder Feine Coerciti- 
on hat / oder nicht uͤber buͤrgerliche Obligatio- 
nes und Schuld oder Ruͤgen⸗Sachen ſprechen 
darff / ſondern allein über Policey⸗Sachen rich⸗ 


tet: Das erſte befinden wir bey denen Superin- 


* 


tendenten / die allein cognitionem & amicabi- 
lem compoſitionem, aber Feine Coërcitionem 
haben / fondern wann es zur Contradidion 
kommt / find diefelben die Sachenans Confilto- 
rium zu vermeifen gehalten, Das andere begiebt 


ſich bey einigen Eleinen Land⸗Staͤdten / als zu 


Zahna / ohnmeit Wittenberg / und dergleichen 
Vrthen. Alſo find auch auffer Sachfen die 
| | Dorff⸗ 


— — — — — — — — 


oder wenn er ſeinen Sitz in einem andern 
Dorffe hat / Teſtamenta und Schenckungen 
auffnehmen und beſtaͤtigen moͤgen. Inſonder⸗ 
heit iſt zu obſerviren / daß / weil dem Unter⸗Rich⸗ 
ter pœna arbitraria in delictis levioribus zukom⸗ 
met / daher zu ſehen / wie hoch ſich dieſelbe beym 
Gefaͤngnuͤß und Geld⸗Straffen erſtrecken moͤ⸗ 
ge. Und zwar / ſo wird wiederhohlet / daß das 
delictum zu conſideriren / ob daſſelbe an ſich 
ſelbſt nicht auff Landes⸗Verweiſung kommen 

moͤgen ob gleich beyn Umſtaͤnden hernach cau⸗ 
fx mitigantes untergelauffen / daß die Straffe 
bey einer Geld⸗Buſſe oder Gefaͤngnuͤß verblie⸗ 
ben / welches. factum dem VOber⸗Richter zu⸗ 
koͤmmt; wann aber daſſelbe alſo beſchaffen / daß 
nur eine maͤßige Geld = Buſſe / oder Gefaͤngnuͤß⸗ 
Straffe ſeiner Beſchaffenheit nach / ſtatt finden 
kan / fo determiniret Carpz. Pr. Crim part. 3. 
gv.109,9.8.die&ewalt zu jeeten bißauff 8. Ta⸗ 
ge Gefaͤngnuͤß / oder auff 2. 3. oder zum hoͤch⸗ 
ſten auff 4. neue Schock / oder 10. Thlr. Geld⸗ 
Buſſe / welches aber unſer Meynung nach nicht 
allzugenau zu nehmen / ſondern / wenn die That 
an ihr ſelbſt in die Erb⸗Gerichte per deducta 
gehoͤret iedoch ob contumaciam, lafciviam, 
aut malitiam intervenientem aut fecutam, das 
83 fa- 
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factum atrocius wird, die Gefaͤngnuͤß oder 


Geld⸗Straffe wohl auff ein weniges vergröb 


fert werden möge / cum origo fadi, ex quo jus 
oritur, non eircumflantia fecuta fpedtanda fır. 
$. 105. Daferne nun / wie der communis 
fiylus pronunciandi iſt / auff Gefaͤngnuͤß oder 
Geld⸗ Straffe zugleich erkannt worden, 
kommt nicht dem Delinquenten/fondernder Ds 
brigkeit / welche Die Gerichte hat die Wahl u / 
Carpz. d. gu. 13. 9.51. Dn. Berger. Elect. Crim. 
P2g-27.$.N. 9.2. und obgleich laud. Carpzov.d. 
4.n. 47. vorgiebet / daß vor 3. Tage Gefaͤngnuͤß⸗ 
Straffe ein neuSchock oder 21 Thlr.oder.6ogl. 
— —— —— — 
neue Schock zu rechnen / fo iſt doch der heutige 
Stylus bekant / daß bey geringen Perſonen vor 6. 
bis 8. Tage Gefaͤngnuͤß nur ein neu Schock er⸗ 
kannt wird. Wenn es aber perſonx honora- 
siores ſind / ſo wird die Gefaͤngnuͤß⸗Straffe aus⸗ 
gelaſſen / und die mulcta erhoͤhet / und wenn die 
Beguͤnſtigung nur etliche Tage Gefaͤngnuͤß ver⸗ 
dienet / ſo werden alte Schock ſeu Sexagenæ anti- 
quæ, welche 20. Meißn. Gr. austragen / erkannt / 
nehmlich bey niedrigem Stand vor einen Tag 
3 alt Schock / vor 2. Tage Gefaͤngnuͤß ein gang 
alt Schock / und vor 4. Tage zwo alte Schock. 
Fernuer iſt zu mercken / daß ein Beklagter auch 


- 
+ 
im 


aus eines Erb⸗Richters Urthel oder 5 
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ehrloß werden moͤge / als wenn actio civilis 
tutelæ oder depofiti erhoben / auff deren Con- 
demnation die RXechte infamiam geſetzt. $. 7. 
Inſt. de pen. tem, litigant. L.ı. ff. de bis, qui 
nic. infam. Wann aber criminaliter auff de- 
chrationem infamiz ausdrücklich geklaget / ſo 
gehöret die Unterfuchung dem ber Richter 
zu. Struv. Exerc. IV. tb. 77. Alſo wo an einem 
xt ein Vber⸗ und befonder Erb⸗Gerichts⸗ 
Herr wohnen / fo kommt dieſem zu / daß er uns 
geiemende Taͤntze verbeuth/ Klock. 20.1. Conf. 
zum. 77. Mauzig. d. . qu. gı. desgleichen Die 
Inpedion hat auff Mühlen Schmiede / Feu⸗ 
er Mauern gefährliche alte Gebaͤude und der⸗ 
glächen/ mas zur Policey/ annona, und Salu- 
bridt eines GOrths zutraͤglich ſeyn mag ſo 
wohl / wie oben beruͤhret / alle Geld⸗Pfand⸗und 
Ciül⸗Sachen / ſie betreffen viel oder wenig / in⸗ 
glechen ſchlechte Schmaͤh⸗Worte / die nicht an 
frexen «Deren oder befreyeten Perſonen geſche⸗ 
hen / noch darauff peinlich geklaget wird / rich⸗ 
tet / wie in Reſponſo Carpzoviano ſtehet. Dar 
bey wir billig anmercken / obadio injuriarum 
eſtinatoria vor dem / welcher die Unter⸗Ge⸗ 
richt hat auch erhoben werden möge? So 
dem Anfehen nach zu affirmiren / weil fie auffs 
inteiefle pecuniarium gerichtet. Nachdem aber 
felbe ex delidto ihren Urſprung hat auch tota 
FE En 
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pœnalis iſt und wenn fie zuerkannt / infami- 
set / infonderheit dabey poena publica, releg- 
tio, vel fimilis gebethen wird / auch ſowohl / 
wenn folche nicht geberhen würde / der Richier 
diefelbe dennoch ex officio erkennen fan quia 
poena diverfi generis ‚,nempe publica & yri- 
vata, fe invicem non tollunt, Z. um. qu. eiwil. 
act. L. 3. $. ult. Naut. vaupones &c. fo wirt ſie 
ficherer vor dem Vber⸗Richter angeſtellet / vel⸗ 
ches vielmehr bey der Recantatoria, oder adio- 
ne ad palinodiam zu obferviren iff. 

8.106. Wenn aber dieInjürie gering / ind 
allein fummarie auff eine Ehren: Erkläring 
und Abbitte geklaget / fo Fan folche Klage vor 
dem Unter⸗Richter wohlvorgebracht underati- 
ret werden / Dn. Berger in Oeconom. Fur. /d.3. 
Tit. 9.9.7906. not. 2., Und weil in gedachtemRe- 
- Sponfo die Injurien wider freye Orthe und berey⸗ 
ete Perſonen excipiret / fo find durch freye Or⸗ 
te zu verſtehen / wenn einer den andern in der 
Kirche / vor Gerichte / auff freyem Marcke in 
Beyſeyn vieler Leute / vor eines Fuͤrſten Ge⸗ 
mach / und dergleichen Vrten injuriret / uns 
ter denen gefreyeten Perſonen aber werden be⸗ 
griffen Standes⸗Perſonen / Geiſtliche / venn 
zumahl in ihrem Amt geſchmaͤhet würden 
da die Ingvifiion und Palinodia erfenret zu 
werden pfleget; item wenn Gerichts⸗Peſonen 
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intuitu officii angegriffen werden, alsder Buͤr⸗ 
gemeiſter oder Stadt-Richter fen parteyiſch / er 
müfte bey Abfaffung des Befcheidg nicht vecht 
im Kopffe verwahret geweſen ſeyn / oder wenn/ 
wie offt gefchiehet/ ein gang Collegium Juri- 
dicum , ſo das Urthel gefprochen / gefchimpffet 
worden / e. g. Gie hätten das Urthel Findifch 
geſprochen / item e8 Fönten Tyrones beffere 
Rechts: Sprüche erfinden da doch frey ſtehet / 
per Judices die rationes decidendi einhohlen zu 
laſſen / desgleichen/ es fanden fich Corrumpun- 
tii auf dem Rath⸗Hauſe / oder / es gienge bey de 
ren Einnahme ſchelmiſch zu / welches alles cum 
fimilibus vor den Ober⸗Gerichts⸗Herrn gehoͤ⸗ 
ret / und die Inquiſition verdienen kan. Nicht 
weniger ſcheinet zweiffelhafft zu ſeyn / ob vor 
einem Erb⸗Richter actio de ſtellionatu angeſtel⸗ 
let werden moͤge? welches zu affirmiren / wenn 
derſelbe nicht in crimine publico, ſondern in 
contractu begangen / iedoch wann man das fa- 
dtum, darinnen forma Rellionatus befteher/ zu 
feinem crimine publico,, velprivato delidto re- 
feriren Fan, die Straffe auch fich nicht hoͤher / als 
der Unter⸗Richter zu ftraffen befugt / fich erſtre⸗ 
cket als wenn einer eine Sache die dem andern 
hypotheciret / hernach dem tertio verkauffet / 
2.3.8.1: ff. de ſtellion. L. 66. ff. de furt. oder 

eine fremde Sache dem Creditori perpfändet/ 
= 35 L.i6. 
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rec ne Ten EEE TREE en 


Gläubiger eine Schuldy die ihm ſchon richtig 
bezahlet / noch einmahl fürdert/ L. 29. 5-5. f- 


Mandati. und dergleichen Vervortheilung tree 


bet, bey welchen fpeciebus ftellionatus jedoch 
etliche die Steaffen eines Unter⸗Richters über: 


ſieigen Finnen / die an Dbers Richter zu vers 


weifen. Endlich Fan nach der Teutſchen Ob- 
fervanz ein Erb Richter auch diejenigen adtus 
jurisdictionis, welche bey denen Römern St- 
pulationes Prætoriæ & actus eminentioris im- 
perii hieflen / exerciren als davon wir oben su 
ap. b. VI S5. Meldung gethan / und ſolchem⸗ 
nach kan der Unter⸗Richter Gewehr / Vorſtand / 
Caution fordern / ſowohl in integrum reſtitui- 
zen / ob gleich nach Denen Roͤmiſchen Rechten 
folche actus denen Magiftratibus majoribus zus 
kamen / Seruv. Exerc. VIII. th. 4. ibique Pet. 
Müller /#.Y. wie denn auch noch in Holland 
. bie reftitutiones in integrum a fumma Curia 
geſuchet werden müflen/ Simon aLeewen Cen/. 
Forenf. ib. IV. cap.n.n.3. Alſo gehören auch 
die Pfaͤndungen wenn das Viehe zu a 

; en 
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den gehet / vor den Unter⸗Richter / Carpz. p. z. 
Conſi. 7. def. 3. Das übrige Fan nach dieſen 
judiciref werden / geftalt wir dieſe Materie / fo 
fonft denen Gericht8sAdminiftracoren nöthigs 
tanquam per faturam tradiref/ und hiermit 
dieſes Caput gefchloffen/ auch weil wir die O⸗ 
beesund Unter &erichte mit der Juridsidtion 
conjungiref/ fo wollen wir uns nunmehr als 
lein zur Inqvifition und Rügen: Sachen / for 
‚wohl zu den Proceflen insgemein wenden / und 
von folchen Fürglich Vorſtellung thun. 

















Das Siebende Eapitel. 

on Inquifition, Rügen: Sachen 

und Unterfcheid der Proceße. Ä 

| m - 

Ine Inquifition iſt nichts anders / als 

eine Unterfuchung und Information deg 

Richters wegen eines entſtandenen 
Ruffs oder gefchehenen Anzeige von begange- 
nen UÜbelthaten und Exceflen / welche Hand 
lung wir in drey Membra eintheilen wollen / 
und (1.) teden von denen Perſonen / welchen 
die Inquifition anzuftellen oblieget/ und wider 
welche / auch warum inquiriret werden foll; (2.) 


yon der General- und (3.) von der Special- 
| In- 





364 &, VI. Von Inquifition, Ruͤgen⸗Sachen 
Inquifiion. Die Perfonen/ welchen die In- | 
quifition anzuſtellen oblieget / find die Richter / 
welchen ‚das Boͤſe zu beftraffen auffgetragen 
and darzu verpflichtet find, Vb nun wohl nach 
denen Roͤmiſchen Rechten die Inquifitiones nur 

‚als ein Remedium extraordinarium gebrau: 
chet wurden, hingegen die accufationes in U⸗ 
‘bung waren / und mochte jedmweder / dem Ge⸗ 
walt und Unrecht wiederfahren / Darüber felbft 
Klage anftellen/ und Rechtliche Vindication 

ſuchen; dieweil aber ſolche accufationes offt 
bey einzelen Perſonen / auch gantzen Familien ei⸗ 
nen unverſoͤhnlichen Haß verurſacheten zudem 
Proceflus, ordinarius fehr weitläufftig und koſt⸗ 
bar ift/ auch dadurch die Delinquenten vielmahl 
Gelegenheit zu entkommen erhalten / wie esChur⸗ 
Fuͤrſt Auguſtus, hoͤchſtruͤhmlichen Gedaͤchtnuͤß / 
in feinem Reſcript beym Carpz. Pr. Crim. part. 

3: gv. 107. 0. 09. anführet / fo iſt dieſes Reme- 
dium extraordinarium $um Proceſſu ordina- 
rio worden/ Heigius part. 1. qv. 39. #. 8. ſeq. 
Vb es aber der Richter ſeyn muß / der die Ober⸗ 
oder Unter⸗Gerichte exerciret / iſt daraus leicht 
zu ſchlieſſen / weil nach denen gemeinen Kaͤyſer⸗ 

. Rechten derjenige nur zu inquiriren Macht hats 
te/ dem das exercitium meri imperii Anders 
frauet war und nach Chur⸗Saͤchß. Kechten 
die Inquifitiones alfein in delidtis manifeltis 

ma- 
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majoribus & ſcandaloſis und fuͤrnehmlich in 


cauſis turbationis violatæ pacis, excitati tumul- 
tus, auch andern dergleichen ſtraffwuͤrdigen 
und frevelhafften Faͤllen / angeordnet werden 
ſollen fo alles dem Vber⸗Richter zukommt / 
Carpz. Pr. Crim. d. part. 3. qu. 109. n. 117. ſeq. 
Du. Berger Oeconom. Fur, lib. 4. Tit. 33. Pag. 1197. 
53. Es iſt iedoch allhier das Wort Inquifi- 
tion ftridte zu nehmen/ Denn/ wenn ein gering 
delittum, welches der Erb> Richter zu beſtraf⸗ 
fen befugt / zumahl auch manifeftum märe/ 
vorfiehl / und bey ihm gerüget worden’ fo kan 
er daſſelbe wohl ſtraffen aber nicht per mo- 
dum inquifitionis verfahren? fondern wie eine 
Ruͤge / fine ambage proceflus abthun / mies 
wohl auch die KügenzProcefle varüiren/ und 
dem Vber⸗Richter in unterfchiedenen Provin- 
cial⸗Geſetzen allein verſtattet werden / daß diß⸗ 
falls obſervantia loci zu conſideriren. Carpz. 
d. /. n. 19. fegg. | 

$. 2. Es mag aber der Vber⸗oder Unter: 
Richter die Frevel und Excefle unterfuchen wol 
len / fo muß er Judex competens über den De- 
linquenten ſeyn / ‚geftalt fonft nulliter verfah⸗ 
ven wuͤrde / und Fan alfo ein Stadt⸗Rath oder Az 
delicher Gerichts⸗ Herr weder wider einen Geiſt⸗ 
lichen / noch wider einen von Adel oder Räthe/ 
die in Fuͤrſtlichen Bedienungen ſtehen / Eins 
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Inquiſition anſtellen Brunnem. Proc. inquiſ. 
cap. 3.9. 29. ſeqq. Es bekommt aber ein Ge⸗ 
richts⸗Herr das. forum in criminalibus auff 
dreyerley Art entweder wenn der Deliquent 
unter feinen Gerichten verbricht/ er mag den 
Frevel allda angefangen oder vollendet haben 
und wenn Die Chat unter zwo Gerichts⸗Her⸗ 
ren Gebieth vollbracht / fo hat die Prevention 
ſtatt oder/ wenn der Delinquent unter des 
Richters Jurisdidion wohnhafft / oder angefef: 
fen / und allda fein Feuer und Heerd hat / oder 
auch wenn ein Gerichts: Kerr ihn in feinen 
Gerichten ertappet und deprehendiref. Z. 1. 
C. de Crim. Carpz. d. /, gv. no. Brunnem. in 
Proce/f. Inquif- cap. 3.1.3. fegg. Und werm nun 
das forum fundiret / fo wird noch — zu 
Anſtellung eines Inquifitions-Procefles erfor: 
dert /als die Diffamarion einer begangenenlibel- 
that / das corpus delicti und die Captur oder 
Verſicherung des Delinquenten. Wegen der 
Diffamation {ff zu Anfang diefes capitis Mel⸗ 
dung gefchehen/ daß die Inquifition vorher einen 
entftandenen Ruff feu communem famam oder 
gefchehene Anzeige/ Denunciation , oder einen 
Rechtlichen Verdacht prefupponire. Die Diffa- 
mation ſoll zwar loco accufaroris ſeyn / es muß a⸗ 
ber ein Richter derſelbenallein nicht trauen / im⸗ 
maſſen es/uxta L. læ. C. de pœn, heiſſet: Vanæ vo- 
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ces Populinon audiend&:nec etiam vocibus ea- 
rum credi oportet,quando aut noxiumcrimine 
abfolvi, aut. innocentem condemnari defide- 
rant,oder wie Der Poet von folcher Fama ſaget: 
Tam ficti pravique tenax, quam nuncia veriz 
und ar —— En — wenn einer 
auff friſcher That ergrieffen würde/ eine Inqui- 
u angeftellet werden / iedoch ift fie nicht gar 
ausder Acht zu laflen/ wenn fie son honerten 
Leuten & viris cordatis herfommt/ auch Feine 
Feindſchafft ———— Perſonen geweſen / 
ſowohl glaubwuͤrdige Zeugen beſtaͤrcken / daß 
unintereſſirte Leute davon geredet haͤtten / 
Nemeſ. Carol. art. 25. ibique Match. Stephani. 
Farinac, Pr, Crim. lib. 1. qu. 9.1. ſeq. 

9.3. Was ferner die Anzeige oder De» 
nunciation belanget / fo iſt Diefelbe entweder 
generalis, da zwar die That / aber nicht des 
Autor gemeldet worden / in welchem Fall der 
Richter. ſich wohl inacht zu nehmen hatı daft 
er fich nicht übereile/ fondern fich nur in ges 
heim des Corporis delidi erfundige / und 
wenn folches heraus gebracht/ das delictum 
aber facti permanentis iſt nehmlich mo das 
corpus delidti in die Augen en als beym 
Todſchlag / Auffruhr / Verfaͤlſchung der Muͤn⸗ 
ge und dergleichen, fo kan fuͤglich nach dem Au⸗ 
tore geforſchet werden, iſt es aber ſacti trans- 
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euntis, wie die delicta carnis find / da Feine 
Veltigia der begangenen That übrig bleiben 
fo mag er bey erheblichen Umſtaͤnden alsbald 
die Perfonen nach Qualitaͤt derfelben anhalten 
und iaquificorie verfahren; wenn hingegen de- 
nunciatio fpecialis gefchehen/ fo thut ein Rich⸗ 
ter wohl / wenn er diefelbe in Schriften erfor- 
dert/ oder den Denuncianten die Regiftratur 
unterfchreiben laͤſſet auch feine Perfon fyndi- 
ciret/ ob er dem Denuncianten feind geweſen / 
auch ſonſt fpedtarz fidei iſt; Davon aber foll er 
abftehen mie dieſe ſchaͤdliche Ubereilung bisher 
‚in vielen Adtis zu befinden gemefen/ daß erden 
Denuncianten alsbald fein Schreiben oder Re- 
giftratur beſchweren laͤſſet denn dadurch ver- 
urfachet er daß dem Denunciacen/ ob ſchon 
fonft geringe, oder Feine indicia heraus kom⸗ 
men / der Reinigungs: Epd zuerkannt wird / 
welchen ein ehrlicher Mann in delitis, wenn 
er fich unfehuldig weiß, nicht ohne Urfache de- 
teftiret/ viel weniger foll ein Richter den De- 
nuncianten/ wenn er zumahl vindictæ publi- 
cæ caufa denunciret/ hernach zum Zeugen ad- 
mittiren/ weil in diefen Fällen menfchliche Af- 
fetten und Cupido fidem denunciationi con- 
ciliandi pr&fumiret wird. Brunnem. de Proc. 
Inquifit. cap. 8. Membr. 2. ». 2. 
$. 4. Was die, andern Anzeigungen bes 
| trifft/ 
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geifft / fo find Diefelbe nach jedweden delicti Ei⸗ 
genfchafft proximiora oder remotiora indicia, 
und ruhen in der Rechts; Collegiorum arbi- 
trio, ob fie zum Jurament, Tortur / Conde- 
mnation oder. Abfalution zulaͤnglich ſeyn / inmaſ⸗ 
fen Fein Richter aus eigner Bewegung zur In- 
quilition eilen ſoll / wo nicht dergleichen indi⸗ 
cia, als gemeiner Verdacht / ſo durch glaub⸗ 
wuͤrdige Zeugen beſtaͤrcket worden / die Anklage 
des Filcals, Ruͤge des beleidigten Theils / ver⸗ 
daͤchtiges Leben des Beſchuldigten / und derglei⸗ 
chen / vorhergangen / und thut derſelbe wohl / 
wenn er uͤber ſolche indicia in einem Rechts⸗ 
Collegio erkennen laͤſſet / ob fie zur Special-In- 
quiſition zulaͤnglich find / geſtalt der Richter in 
ſolchem Fall vom inquiſito, wann er unſchul⸗ 
Dig befunden und erkannt wuͤrde / nicht inju- 
riarum belanget werden kan / dafern iedoch der 
beleidigte Theil feine Wunden und veſtigia vio- 
lentiz, qu& in oculos incurrunt , remonftrir- - 
te / fo iſt nicht zu zweiffeln / daß der Richter vor 
ſich / da das corpus delicti vor Augen iſt / mit 
der Special-Inquifition, auch nach Qualität der 
Perſon / mit der Captur verfahren Fönne/ ob wohl 
in delictis facti tranfeuntis behutſam zuver⸗ 
fahren und nicht alsbald zur Capcur zu fchreis 
fen / wenn etwa vom Complice eine Perſon / die 
fonft honefta iſt angegeben. worden 5. €. 
a daß 





370 5 E.VH. Bon Inquifition, Kügen-Sachen 


daß er mit ihr die Ehe gebrochen; geftalt viel 
Exempel vorkommen / da dergleichen Denun- 
ciation aus Melancholie und ex’ operatione 
phantafiz, oder aus Defperation vom Leben 
zu kommen / oder den andern in gleiches Ungluͤck 
zu ſetzen / geſchehen / da denn alle Umſtaͤnde 
von der Denunciation fleißig zu unterſuchen / 
und die Adda in ein Rechts⸗Collegium zuverſch⸗ 
cken ſind. 
| 5.5. Worüber ein Richter denjenigen / 
der ein delictum gewuſt / daffelbe aber nicht an⸗ 
gezeiget / nicht alsbald beftraffen ſoll / fondern es 
ift dißfals dag delictum zu unterfheiden/ denn 
nach denen gemeinen Kepfer- Rechten iſt nie- 
mand ein delidum, davon er blofie Wiſſen⸗ 
ſchafft hat / zu eröffnen und anzuzeigen verbun⸗ 
den / L. pen. ff. de furs. C. Placuit. VI. qu. 2 
Carpz. part. 3. qu. 134. 9.50. es ſey denn Cri- 
menatrociffimum, als perduellionis, und das 
Durch ein ganges Land in Unglüd und Confu- 
fion gefeget oder unfchuldige Leuteums Guth 
und geben kommen möchten / darzu wir fodanıt 
auch Todſchlag / ur terra expietur, nec inno- 
cens in inquwfitionem veniat, und groſſen 
Diebſtahl / dadurch die geute umb Das Ihrige 
kommen / und die Nachbarfchafft in Furcht und 
Kummer gefeget wird / billig vechnen; andere 
delicda aber / welche zwar publica find / per 
| | - allein 
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allein des tertii Privat-Interefle oder auch das 
Interefle publicum belangen koͤnnen wohl ca- 
chiret werden / wann zumahlEltern / Kinder / oder 
nahe Freunde beym delicto intereffiret find, in⸗ 
dem niemand feiner Familie einen Schandfleck 
anhengen zu laffen neceflitivet werden foll; zu 
geſchweigen / daß, wer ein delitum, als daß einer 
mit Herrſchaffts⸗ Geldern oder mit gemeinen. 
Guth nicht wohl umgehet / oder daß fein Nachbar 
ein Hahnrey iſt / oder Daß der Förfter und Schule 
Ge Hol und Wildpreth mauſet / und verpar⸗ 
tieret / kundig iſt / er Fan es aber nicht alsbald 
nach) Erforderung der Rechte juxta L. fin. C. de 
Probat. erweiſen daher ihm das beneficiums 
Glentii nicht unbillig zu gönnen. Alfo wenn eis 
nem felbft eine grobe Injurie / oder Diebftahl bez 
gegnet / fo iſt er folches der Obrigkeit zu de- 
nunciren/ nicht — wie denn im Land⸗R. 
Ab. i. art. 62, ſtehet: Ein ieglich Mann mag 
ſeinen Schaden wohl verſchweigen / und 
nicht klagen / wie lang er will; deswegen die 
Gerichts: Herren und Gerichts: Halter auffm 
Sande übel thım wenn ſie / wie offt geſchiehet / 
Diejenigen mit Geld beftraffen/ die befagte Cri- 
mina gewuſt und nicht angegeben haben / add. 
Coler de Proc. Execut. cap. 3. n. 122. Carpz. 4. 
part. 3. Qv. 134. 9. 56. Segg. Jedoch wollen 
wir ſolches nicht verſtehen von denenjenigen / 

| 42 die 
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die ex neceſſitzate und aus Amts⸗Pflicht zu de- 
nunciren ſchuldig / als die Procuratores Fiſci, 
oder die Dorff⸗-Richter / denen insgemein zu 
ruͤgen zukommt / und darzu verpflichtet ſind / 
oder mo auch in Städten gewiſſe Ruͤgen⸗Nich⸗ 
ter verordnet / denen in der Fuͤrſtl. Gothani⸗ 
fchen Lands⸗Ordn. rubr.von Beltellung der 
‚Rügen- Berichte 2c. fol. 257. gewiſſer und nachs 
druͤcklicher Schuß verfprochen iſt / mern fie ets 
wa ignominiofe vor Blauſtruͤmpffe / Verraͤ⸗ 
ther / oder Leiſegaͤnger gehalten werden moͤch⸗ 
ten. 
| 5.6. Wie num die Inquifition bey allen 
eriminibus: fcandalofıs zumahl nad) dem Ca- 
— Rechte ſtatt hat / ohne was das 
Sachſen ⸗Recht von Perfonal-Injurien und ges 
ringen Begünftigungen ſtatuiret / wenn Die 
Injurier nicht etwa einer Vbrigkeits⸗ Perfon 
wiederfahren / oder / wie oben gemeldet/ an eis 
nem gemenheten oder offenen freyen ! 
in befeyn anderer Leute gefchehen iſt. Alfo iſt 
‚auch Fein Unterfcheid unter denen Perfonen 
‚der Delinquenten / wenn nur der Ober⸗Rich⸗ 
ter competentiam fori hat / quia reatus digni- 
tatem excludir, und das delitum commiſ- 
ſum, aut inchoatum auch felbft forum com- 
petens giebef. L. um. C. ubi de crimin. L. 1. 
G ubi Senat. & Clariff. Matth. Stephani * 
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de Jurisdiöl.parti2.cap.2.n. 81/299. Da er ders 
gleichen Nobiles allein excipiret / welche inmi- 
niſterio Principis ſeyn / und am Hofe leben / oder 
in Fuͤrſtl. Bedienungen begriffen ſind / denn wenn 
fie bey privat⸗Geſchaͤfften in Städten delinqui- 
ret/ fo find fie nicht eximiret / wenn der Landes⸗ 
Fürft nicht hierinne etwas fonderliches difponi- 
set/ wie dann an etlichen Orten auch obferviref 
wird / daß / wenn einer von Adel in einer Land⸗ 
Stadt verbrochen / und ſich mit der Flucht fal- 
viret/ der. Stadt⸗-Rath Denfelben nicht citiren 
möge / welche Privilegia und Staruta locorum 
ein: Recht. geben an andern Drten hirigegen 
mögen fie vom Stadt⸗Rath oder Gerichts⸗ 
Seren per fublidium citiret werden / und im 
Chur⸗ Brandenburgifchen Sande pfleget über 
dergleichen Nobiles der Filcal gefchicket zu mers 
ben/ der den Procefs wider fie formiref. Bruns 
nem. ad L. 1.C. Ubi Senator. & Clarij]. 
67. Was endlich die Captur des Dei 
liquenten betrifft / fo iſt hierbey infonderheit 
vorfichtig zu verfahren, und die Indicia und 
Verdacht / ingleichen die Qualität der Perſo⸗ 
nen / die Befchaffenheit des Gefaͤngnuͤſſes und 
dergleichen mehr / fleißig gu beobachten / Damit 
der Judex Feine Verantwortung beym Vber⸗ 
Richter / oder vom Inquifiten einen Injurients 
oder Intereffe - Procefs ſich übern Hals ziehen 
Aa 3 moͤge / 
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möge; fo viel nun den Verdacht betrifft / muß 
| Derfeße aus Der General- Inquifition judiciref 
werden / ob er zur Captur zulänglich: Iſt nun 
fein periculum in mora, daß die verdächtige 
Perſon die Juftirz mit dem Rüden anfehen 
möchte / fo iſts am beſten / daß der Richter fich 
in einem Rechts⸗Collegio ingeheim berichten 
laſſe / ob die Indicia zulanglich feyny oder nicht. 
Es ift aber nöthig/ daß er. die Regiftraturen 
in Originali beyfüge/ wenn ad Adta gefprochen 
wird / Damit nicht eingemendet werde / es wäre 
etwas verſchwiegen worden cum minima cir- 
cumſtantia rem variare poſſit. Wenn aber pe- 
ziculum in mora erfcheinet/ und die Flucht 
Des Inculpati befuͤrchtet wird / da heiflet e8: 
confilium in arena, und muß ein Richter als; 
dann die indicia aus Der General-Inquifition 
nebenſt der Qualität der Derfon und des Ver⸗ 
brechens felbft erwegen/ denn wenn die Perſon 
des Inquifiti von einerExtradtion und in einem 
Ehren Amte ift / hierüber die Straffe pre- 
fumtive an Haut und Haar nicht kommen 
duͤrffte / foift nicht zu vermuthen / Daß inculpa- 
zus einer geringen Straffe halber/ die leicht 
mit Geld zuverbüflen/ Sandsflüchtig merden 
möchte / und muß der Richter alsdenn mit der 
Captur anftehen / fondern wenn bey der Der 
nehmung fich Vermuthung wider den Denun: . 


cian- 
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cianten ereignete / fo Fan er Caution de ſiſtendo 
fordern ; wenn aber wider gemeine geute/ welcher 
durih die Inhafftirung an der Exiftimation wenig 
abgehet/ denunciret worden / kan er bey denenfel- 
ben lie Complimenten menagiren/ und / wann 
Kant etwan Griethen geſchwaͤngert / und Die Ehe 
zugeſaget / hernach aber verdächtig tergiverfiren 
will / diefelbe ohne Ceremonien zur gefänglichen 
Verhafft verweifen, jedoch daß das Gefaͤngnuͤß 
leidlichſey / darin der Gefangene des Tages 
Licht ſehen / und wegen Kaͤlte / oder feuchter, Duͤn⸗ 
ſte an ſeiner Geſundheit keinen Schaden oder 
Abbruch leiden duͤrffte / arg. 2.2. C. de Cu- 
Mod. reor. Neme/. Carol, art. 157. & 216. 

88 Wann aber der Inculpirte ausweichet / 
und ſich unſichtbar machet / aus der General- 
Inquifition aber ſo viel. zubeſinden / daß fpe- 
cialis ſtatt habe / und das Verbrechen inter 
delicta majora zu rechnen / ſo kan ein Richter 
wohl / wenn dee Delinquent angeſeſſen / zur 
Annotation bonorum ſchreiten / nicht zwar aus 
der Raiſon, die vor dem in Kaͤyſer⸗Rechten 
der Zweck war / damit nemlich bey erfolgender 
Confifcation nichts ungebuͤhrend entwendet 
würde / fondern damit Weib und Kindern ihr 
re Alimenta referviret / dabey aber verhütet 
and Caution exigiref werde / Daß Dem Fugiti- 
vo fein Unterhalt zugefertiget / und der Rich⸗ 
| Aa 4 ter 
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ter fich wegen der. Expenfen profpiciren möge 
wenn nur die Relegation, Gefaͤngnuͤß / eder 
Geld⸗Straffe erkannt wuͤrden / worauff der 
Inculpat citiret werden muß / und zwar edi- 
ctaliter, wenn ungewiß iſt / wo er ſich auff⸗ 
haͤlt / da denn in Saͤchß. Landen die Citation 
jederzeit Das ſichere Geleithe / i. e. falvum con- 
ductum generalem, biß etwas peinliches er⸗ 
kannt / mit ſich fuͤhret Capz. Pr. Crimin. qu. 
212. n. 18. oder wenn der Fugitivus ſalvum con- 
ductum oder um ſicher Geleithe ſelbſt anſuchet / 
fo iſt ihm. ſolches nicht zu verſagen + melcher 
ſalvus conductus iedoch allein wegen des ver⸗ 
gangenen / aber nicht wegen des erfolgenden 
erbrechen zu verſtehen / es ſchlieſſet auch der⸗ 

icht aus / 








ſelbe das jus und intereſſe tertü nicht 


wann deshalben etwas erhebliches:norbracht/ 
und umb Anhaltung des Delinquentengebethen 
worden. Wann nun Weibes⸗Perſonen zur 
Hafft zu bringen / ſo laͤſſet man zwar dieſelben 
das Privilegium Kaͤhſers Juſtiniani in Abv. 
134. cap. 9. nicht genieſſen / krafft / welches fie 
gar in gefaͤngliche Hafft nicht genommen wer⸗ 
den / ſondern allein in Cloͤſter / oder durch ge⸗ 
wiſſer Weiber Auffſicht verwahret werden ſol⸗ 
len / wie dann ſolchen Text bewehrte Rechts⸗ 
Lehrer nicht allein von Buͤrgerlichen / oder 
Schuld⸗Sachen / ſondern auch von Peinlichen 
; ders 
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verſtehen / Sıryk. de Carier. ad Cuflod. Vol. . 
Difput. IV. cap. ↄ2. n. 4. Geſtalt die Weiber 
heute zu Tage von der cuſtodia publica nicht 
befreyet find’ nur daß qualitas perſonæ & de- 
lieti beobachtet werde / und Frauen⸗Perfonen / 
die von gutem Stand und Herkommen ſind / in 
einer Stube bewahret werden / wofern das Deli- 
ctum nicht verſtattet / daß fie gegen zulaͤngliche 
Caution Befreyung erlangen / Farinac. lib. 1. 
Tit. 4. gd. 27.0. Sæ. Carpz. Pr. Crim. part. 3.qu. 
7. n..40. ſeqq. Brunnem, ad L. 3. & Aut. Ho- 
die, C.de Cuftod. reor. 5 








..$9. Hierüber ein Richter zufehen muß 
daß er nicht Gefangene beyderley Geſchlechts 
oder auch einerley Geſchlechts / die wegen eines 
Verbrechens inhafftiret / in eine Stube oder 
Gefaͤngnuͤß zuſammen ſetzen laͤſſet / weil erſten 
Falls neuer Unfug / andern Falls aber Bere⸗ 
dung und Vereinigung / wie ſie antworten / 
einander loß helffen / und die Sache beſchoͤnen 
wollen / zu befuͤrchten iſt / 2. 3. C. de cuſtod. reor. 
P.H.G. Ordn. arı. n. Inmaſſen der Rath 
zu K. in caſu ſimili, vor nicht langer Zeit / 
durch den Schoͤppen⸗Stuhl zu Leipzig admo- 
niret worden/ daß beyde inhafftirte Weiber / 
wie fichs Anfangs gebühret haͤtte von einander 
gefeßet und fepariret werden folten. Ob aber 
dergleich ———— wohl andere Gefange⸗ 
a5 ne 
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ne zu fchlieffen ſeyen muß: aus Zuftand det der 
Perſon / des Delidti und des Gefaͤngnuͤß er 
ciret werden / Brunnem, Proc. Inquif. cap. $ 

. ssernbr. ı.n.21. [egg. Dafern fich aberein De: 
linquent mit der Flucht falviret / fo ift er An⸗ 
fangs/ wenn Vermuthung vorhanden, daß er 
noch in der Nähe fen / und das Verbrechen 
Leib⸗ und Lebens⸗Straffe nach fich ziehen möche 
te / denn im geringern delictis ſoll auff ſolche 
maſſe nicht verfahren werden / mit Stoͤck⸗ 
Brieffen zu verfolgen / darinn die gantze Be⸗ 
ſchaffenheit der Externorum feines Leibes / Klei⸗ 
dung und kacon zu beſchreiben / und iſt da⸗ 
bey zu mercken / daß / wo der Bothe mit de⸗ 
nen Stoͤck⸗Brieffen hinkommt / ——— 
Obrigkeit + der. die inſinuation geſchie 
veranlaſſen ſoll / daß ſie einen ùY ————— — 
riginal des Stoͤck⸗Brieffes zuruͤck behalte da 
mit er wegen der vornehmſten Umſtaͤnde des 
Inquiſiti, wenn er attrappiret wide / Nach⸗ 
richt haben’ und foldye Umſtaͤnde —— 
er conferiren koͤnte / ſowohl Das Recepiſſe 
Adta bringen laſſe / als Daraus bes 
gehöriger Fleiß erfcheinen kan wenn der In 
quilit aber nicht zu erforfchen/ fo muß er edi- 
Aalicer , auffer Sachſen von 14. Tagen ie 
14. Tagen / in Sachſen aber per unam 
remptoriam Citationem, die volle 6. Wo 


















all; 
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anftehet / citiret werden. Bann fich hingegen 
der Inquific über Eurg oder lang / iedoch che/ 
nach Qualität des Delidi, daſſelbe verjaͤhret / 
ſich in der Nähe finden ließ/ fo mag er von 
denen Gerichts: Dienern wohl gegriffen wer⸗ 
den / jedoch Find Diefe mit dergleichen Anftrudi- 
on feinesweges-zu verfehen / daß fie den Delin- 
‚quenten lebendig oder todt ins Judicium bein; 
gen folten / wie etliche / fo. mit Gerichten verfe: 
ben / unbedachtfam gethan / auch noch zu thun 
pflegen / geftalt folches Geboth die Spharam de 

rer Gerichts Herren Gewalt überfteiget/ u 
nicht ‘bald nachzuthun/ was einem Landes⸗ 
uͤrſten bey Rebellion und Aufflauff oder mo 
man Capiti provincie nad) dem geben per a- 
ctum proximiorem geſtanden / zu thun frey 
ſtehet: wann ſich aber der Delinquent in cri- 
mine atrociori denen Gerichts: Dienern mi; 
derſetzet und Dadurch ums. geben kommt fo 
ift promodo exceflus Darüber zu erfennen, 
$. 10. Beym obermeldten fichern Geleith ift 
annoch zu gedencken / daß daſſelbe allein dieje⸗ 
nige Vbrigkeit / welche die Ober⸗Gerichte hat / er⸗ 
theilen darff / und zwar / wenn der Delinquentab- 
ſens iſt / damit er frey erſcheinen und die Inquifiti- 
on fortgeſetzet werden moͤge / immaſſen ſonſt bey 
hohen Verbrechen / da es an Leib⸗und Lebens⸗ 
Straffe kommen kan / quoad merita, kein Buͤrge / 
pro 
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pro. abfente zugelaflen. wird / wenn aber ein 
Delinquent in der Captur ‚Franck wird / oder 
einem ſchwangern Weib der Geburth Zeit fi 
nahete / diefelbe aber fonft nicht: infimz fortis 
ſind und das Delidum auch nicht arracifi- 
_ mum iſt / fo fan gegen beftellte Gaution, gang 
oder auf eine Zeitlang der Arreft; wohl. relaxi- 
ret werden / aber der Ober⸗Richter muß es vor 
ſich nicht thun / fondern über die Caution und 
Umftände beyn Adten vorher erkennen laſſen / 
und erftrecher.fich das gemeine fichere Geleithe / 
oder falvus condudtus generalis dahin / daß er / 
und zwar ohne beſtellten Vorſtand in denen 
Gerichts⸗Taͤgen / da ihm ein Termin angeſe⸗ 
tzzet / inclufive des vorhergehenden Tages zur 
Reiſe / und nechfifolgenden Tages zum Ruͤck⸗ 
weg ficher Seleithe ertheilet wird, und obgleich 
der freye Abtritt oder Abzug in dem Geleits⸗ 
Brieff nicht enthalten waͤre fo ft der Richter 
folchen dennoch zu halten fehuldig / weil der 
freye Zutritt den Abtritt tacite in fich ſchlieſſet / 
und dergleichen gerichtliche concefliones oh⸗ 
ne Gefährde und Cavillation gefchehen ſollen / 
mie: vormahls Georgen Ernſt Albrechten zu 
MWegmar miederfahren/ welchen wegen Che: 
bruchs die Inquifition zuerkannt / deswegen ihn 
der Juftitiarius citiref / und hat zum Schein 
ein Urthel beygefuͤget / als wann ihm der Rei 
nis 
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nigungs⸗Eyd zuerfannt/ da er Doch torquiref 
werden follen/ und den Inquißiten, als er fich 
hierauff geftellet / captiviret/ und bewachen lafz 
fen / jedoch hernach in Facult. Jur. Vitemb, 
ad captivi.. requifitionem erfannt morden: 
Weil in Saͤchß. Landen eine Citation 
dag gemeine fihere Geleithe auf dem Ruͤ⸗ 
en fuͤhret / ſolche Meynung in der 
Churfl. Saͤchß. 79. N. Deciſ. approbiret 
worden / und dem Amtmann nicht ge⸗ 
buͤhret / euch durch Neben⸗Schreiben mit 
guten Worten / und Verfaͤlſchung des 
Urthels zur Erſcheinung anzuladen / ſo 
iſt ermeldter Amtmann euch auf freyen Fuß 
wieder zuſtellen ſchuldig ꝛc. Und ſolches 
ertheilete Geleit iſt auch zu halten / wenn der 
Richter verhindert / und die Verhoͤr ein paar 
Tage auffgeſchoben wuͤrde / als welches auch 
falvo jure inquiſiti geſchehen muͤſte / Carpz. Pr. 
Crim. qu. 29.8. Es hat aber dieſen freyen 
Paſs und Repaſs ein Delinquent in diebus juri- 
dicis usque ad ſententiam definitivam, biß et 
was peinliches wider ihn erkannt wird / wenn er 
ſich nur nicht auffs neue am Richter oder ſeinem 
Gegentheil / oder an einem andern vergreifft / 
und die Freyheit ſelbſt violirtet / oder auch / 
wenn der Delinquent das inculpirte Verbre⸗ 
hen ſelbſt geſtehet / geſtalt alsdenn / da — 
| er 
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der Inquifition das fichere Geleithe ein Ende 
bat & adverfus farentem nulle ſunt partes 
Judicis, nifi ut condemnet. Brunnem. Proc. 
Inquif, Cap. 8. membr, 6. n. 22. 

. U. Der Special ſalvus condudtus wird 
unter dem gewöhnlichen Gerichts; Siegel mit: 
telft einer Caution , Die nach) Qualicät des Ver; 
brechens und Perfon in Recht8sCollegüs zu.de- 
terminiren ertheilet / und gewaͤhret dem In- 
quiſito vollftändigere Freyheit die gange Zeit 
über/ da die Inquifition geführet wird / ficher 
an ſolchem Ort zuverbleiben / auch allda ab: 
und zu zureifen/ e8 mag aber derfelbe folches 
fichere Geleite auch wohl beym Landes⸗Fuͤr⸗ 
En ausbitten / und thut nicht übel daran / weil 
ich) dafielbe auf alle Gerichte des Landes erſtre⸗ 
cket. Wann num der Inquifitin Termino, da 
da8 Definitiv-Lirthel publiciret werden ſoll / den 
Schuppen bekommt / und ausbleibet / fo Fan 
ſich der Richter an Caventen halten / geftalt 
derfelbe fonft ehe nicht anzupacken / biß der In- 
quiſit im leßten Termin, da ihm etwas peinlis 
ches zuerkannt’ das Gericht mit dem Rücken 
anſiehet / jedoch muß der Richter deflen Caven- 
ten alsdenn. nicht übereilen/ fondern ihm vor: 
her eine Willkuͤhrliche Frift einraͤumen / in wel 
cher er fich bemühen folle/ den Inquificen zur 
Gerxichts⸗Stelle zu ſchaffen / L. 20 C de fide- 
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jufor. Wann der Buͤrge aber ſolches nicht 
zu thun vermag / alsdenn mag er Die Caution 
exequiren/ und wenn der Richter gleich vom Ca- 
venten die beftellte Caution befommen haͤtte / 
und der Inquifit hernach in loco delidti ergrif⸗ 
fen würde 7 fo kan nichts deſtoweniger wider 
ihn / Dem Procefs gemäß / verfahren werden) 
weil poena contumacix füpplicium facinoris 
nicht aufhebet/ Carpz. d, qB. ne. n. i33. Wann 
aber der fluͤchtige Delinquent gar nicht wie⸗ 
derkoͤmmt / ſo hat in Sachßen der allda ge⸗ 
woͤhnliche AchtssProcels ſtatt / jedoch muß das 
Verbrechen dermaſſen beſchaffen ſeyn / daß es 
eine Todes⸗ Straffe verdienet / daher in deli» 
ctis carnis, wo die Interceflion des unſchuldi⸗ 
gen Theils die Lebens⸗Straffe zu mindern ver⸗ 
mag / zum Achts⸗Proceſßs nicht geſchritten wird / 
und wenn ſolcher erhoben werden ſoll / ſo muß 
ein Fiſcal verordnet / die Inquifitional-Articul 
wie denen Richtern allezeit zu thun oblieget / ad 
Ada regiſtriret und ein Nothpeinlich Halß⸗ 
Gerichte angeordnet werden / darauff Fiſcalis 
ſeine peinliche Klage uͤbergiebet / nach welcher 
eine Edidtal- Citation cum termino ad com- 
parendum ad articulos erfolget / und muß die: 
fe Citation in dreyer Herren Sanden angefchla- 
gen/ und allda eine gange Saͤchß. Frift ante: 
ben, Wenn num der Delinquent nicht m. 

net / 
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accuſatione contumaciæ darein vertheilet / und 
das gehegete Gerichte durch Umſtoſſung Tiſch 
und Baͤncke auffgehoben. Wenn ſolches Urthel 
Rechtskraͤfftig worden / fo erfolgetdie andere Ci- 
tation und legaliſche Termin / auf obige maſ⸗ 
ſe / und muß alsdenn das Gericht aufs neue 
geheget werden / wofern nicht bey der erſten 
Hegung bedungen worden / daß das Gerichte 
biß zum End⸗Urtheil geheget verbleiben ſollen / 
da zu mercken / daß ſolchen Falls Tiſch und 
Baͤncke nicht umgeſtoſſen werden duͤrffen / ſon⸗ 
dern es bleibet alles ſtehen / und ſetzen ſich im 
folgenden Termin die Gerichten wieder auf die 
vorhin gehegte Stelle / dabey aber die Cere- 
monien varüren / und geſchiehet an etlichen Or⸗ 
ten durch den Blut⸗ Schreyer mit entbloͤſſe⸗ 
tem Schwerd das Geruͤffe oder Zetter⸗Ge⸗ 
ſchrey uͤber den Verbrecher / ſo insgemein bey 
veruͤbten frevelhafften Todſchlag gebraͤuchlich / 
ohngefaͤhr mit ſolchen Worten: Ich ſchreye 
— zum erſten / andern und dritten mahl uͤ⸗ 

er N. daß er wider GOtt und Recht N. N. 
boͤßlich entleibet hat / x. Wann aber in ſol⸗ 
chen Terminen ein Defenfor erſcheinet / fo wird 

das Zetter⸗Geſchrey biß zum letzten Termin 

und wuͤrcklichen Achts⸗Erklaͤrung ie der 


efen- 
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Defenfor gehöret/ darüber dann nad) Befin: 
dung erkannt wird. Ä | 

6. 12. Wann hingegen niemand erfcheis 
net / fo wird über das gefchehene Borbringert 
in contumaciam gefprochen/ und das Urthel 
publiciret/ ſowohl nad) Ablauff des Decendii 
ferner Edidtal-Ciration dergeftalt auggefertiget/ 
daß der Angeklagte feine. habende Ehehafft 
beybringen / und mit peinlichen Anklägern da⸗ 
rüber von Mund aus in die Feder rechtlich 
verfahren / und zum End⸗Urtheil befchlieflen 
folfe/ und wenn accufarus alsdenn nicht er- 
fcheinet / fo erfolget die Definitiva: daß Anz 
geklagter wegen des libellircen Todſchlags biß 
auf die Acht erfianden/ darein auch öffentlich 
bermaflen erklaͤret wird Daß er aus dem Frie⸗ 
den in Unfrieden geſetzet fein Leib und Leben / 
wie eines Vogels in der Lufft jedermann ge⸗ 
mein / und ſonderlich in denen Gerichten / da 
die Mordthat begangen / erlaubet wird / geſtalt 
deſſen Eflect anders iſt / als beym Reichs⸗ 
Bann / und erſtrecket ſich beym Saͤchß. Bann 
nur dahin / daß Der Angeklagte pro confeflo & 
convicto auf gewiſſe maſſe zu halten ſey / und 
nach der Chur⸗Saͤchß. 77. N. Deciſ. von jeder⸗ 
maͤnniglich auffgefangen / zur Hafft gebracht / 
und denen Gerichten zu fernerm rechtmaͤßigen 
PRIMER — koͤnne / we doch 

enen 
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denen Rechten. und Billigkeit nicht gemaͤß iſt / 
daß eine Privat - Perſon wider einen Lbelthäter 
ohne Urthel und Recht / ſowohl ohne vorge 
hend eigenes Bekaͤnntnuͤß oder gnugfamen Bes 
weiß und Defenfion- verfahren / und felben vom 
£eben zum Tode bringen möge/ wie fonft fols 
chen Saͤchß. Achts-Procels George Kaͤyſer in 
Praxi Criminali meitläufftiger befehrieben hat. 
$.13. Wann nun der inculpirte captivi- 
ret / oder fonft gegenwärtig iſt / fo iſt er insges 
mein die Antwort über Articul zu averriren/ o⸗ 
der fich zum: wenigften damit auffzuhalten be/ 
dacht / da wir Fürglich beobachten wollen / ob 
wenn / und wie eine Defenfion pro avertenda 
inquifitione fpeciali zu verſtatten? Die erfte 
Frage beruhet bey der Legalität und Difcretion 
des Richters’ / wann zumahl das Verbrechen 
fcandalofum , notoriſch / oder des inculpati 
confeſſio extrajudicialis vorhanden ift/ am fis 
cherften aber wird über ſolchen Punct rechtli⸗ 
cher Ausfpruch aus einem Collegio Juridico 
erfordert / immaffen die Special-Inquifitionoder 
Antwort auf Articul ex opinione vulgi eine 
notam læſæ exiftimationis nad) fich siehet? 
und wollen hernach Die Collegia, Geſellſchaff⸗ 
ten und Handwercke dergleichen Perfonen/ biß 
fie ihre Unfchuld ausgefuͤhret nicht gerne un⸗ 
ser (ich leiden / ja wann Advocaten in die In- 
pn | | qui- 








| 
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quifition gerathen daß etwan ein fihlimmes 
Causgen an Tag kommen fo wiflen wir / daß 
nach anbefohlner Inquifition ihnen die Praxis 
in foro per Refcripta Regia unferfaget worden / 
in welchem Fall eine Defenfion pro avertenda 
ſchwer zu erhalten. Sonft aber fol ein Richter 
nad) Qualität der Derfonen und Sache / ad in- 
dulgendam talem defenfionem nicht allzu au- 
fter und difficilis feyn, Es muß aber der De- 
fenfor auch nicht etwa den Inquifiten felbft zum 
Defenfional - Zeugen auffführen/ wie George: 
Känfer in —* Praxi Criminali dergleichen E⸗ 
rempel anfuͤhret / daß der Inquiſit eydlich und 
zwar mit Zuziehung eines Geiſtlichen / der ihn 
præmoniret / abgehoͤret / deßwegen aber ſowohl 
Judex, der ihn verhoͤret als der Defenfor, der 
folche Illegalirät begehret/ per Sententiam ges 
bührend reprimendiret worden / fondern/ went 
erſcheinet daß das factum nicht inquifitione 
dignum / oder der Verdacht wider des De- 
nuntianten Perfon nicht wohl zu glauben, die 
Zeugen bey der General-Inquifition auch nicht 
omni exceptione majores befunden werden/ 
fo iſt der Richter verbunden’ auf des Inquiſiten 
Anfuchen eine Defenfion pro avertenda Inqui- 
hitione zu verftatten / in welchem Fall aber der 
Richter nicht gehalten/des Inquifiten Defenfo- 
ri Die bey der General-Inquifition gehaltene 

Sb 2 j Regi- 
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Regiftraturen vorzulegen / oder gar copeplid 
zu communiciren/ als dadurch er die Inquifi- 
tional-Articul zu fehen befäme / und hernach 
die Antwort hierauf anf die befindliche indicia 
inftruiren Fönte, 

6.14. Fuͤrnemlich aber ift in Sachßen zu 
confideriren / und Eömbt einen Richter daher de 
fio mehr Behutſamkeit zuhaben zu/daß allda Fein 
Procurator Fifci verordnet ift/ der aufdie Defen- 
- fion pro avertenda antworte/ weil durch eis 

nen fchlauen Defenforem, und etwa erkauffte 
Zeugen, oder eingefhobenen Rotul zuweiln ein 
rechtichuldiger Inquiſit, da niemand iſt / der 
hierauff antwortet’ und das grundloſe Vorge⸗ 
ben unterſuchet / ſich leicht der Inquiſition ent⸗ 
brechen kan / und wenn gleich der Richter ex 
officio notas marginales, wie e8 manchmahl 
zu geſchehen pfleget / machete/ und dadurch Die 
Sententionantes anweiſen wolte / worin etwa 
veritas facti zu beſtehen ſchiene / ſo iſt doch 
dieſes nicht allzeit ſicher / daß der Defenſor 
ihn nicht pro ſuſpecto halten / und die Acta zu 
avociren bitten moͤchte / damit aber dadurch 
der Proceis nicht zulange auffgehalten werde / 
fo wird zur Defenſion pro avertenda inquifi- 
tione insgemein eine Monats Frift eingeraͤu⸗ 
met / und wenn die Sache wichtig, und auf 

eine geibes-oder Lebens⸗Straffe ziehlet / * 
— | olche 
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folche Srift wohl verlanget / oder wenn fie auch 
verſtrichen / ex jufta caufa die Defenfion noch 
angenommen werden/ mie davon ein Urthel 
beym Herrn Bergero in Elect. Crim. Proc, Obf- 
50. pag. 243. zu fehen iſt. Wenn aber incul- 
patüs in ſolcher Defenfion nichts erhebliches 
ausfuͤhret / fo muß er in beraumenter Frift auf 
die verferfigte und aus denen bey der General- 
Inguifition gehaltenen Regiftraturen extrahir- 
fe Articul antworten’ und wenn det Inquifit 
bey der fummarifchen Verhoͤr / die allzeit vor⸗ 
gehen muß / gleich ingenuus geweſen / und das 
factum geftanden / fo muß er nichts defto mes 
tiger auch auf Articul antiworten/und Fan dee 
‚Richter ihm dieſe Antwort nicht erlaffen/ weil 
der Inquiſit bey jedem Umbftand darauf er 
feparatim in Articulis ſingulis befraget mird/ 
ſich befler befinnen kan und bey der —— 
ſchen Erzehlung leicht dienliche Umbſtaͤnde aus⸗ 
gelaſſen haben koͤnte / oder er moͤchte auch bey 
der vorhin beſchehenen Bekaͤntnuͤß ſeine Mey⸗ 
nung hernach auf die Articul deutlicher erklaͤ⸗ 
ren. | 

$.15. Zu folder Antwort ad articulos 
wird der inculpirte verbaliter citiref/ wann die 
Sache nicht an Haut und Haar / oder an Leib 
und Leben gehet/ daferne aber dergleichen de- 
lidum atrocius: obhanden / mag der Richter / 
J Bb3 wann 
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mann zumahl periculum fugæ vorhanden / ſofort 
zur Real-Citation und Captur ſchreiten / jedoch 
behutſam verfahren/ damit Durch feine Schuld 
Das Judicium nicht eludiret werde / dabey er 
auch zufehen muß / daß das Gefängnüß zur 
Verwahrung / und nicht zur Peinigung des 
Gefangenen zugerichtet ſey wie in Ord. Ci- 
min. Caroli V. art. 218. gebothen wird. Es ſoll 
hieruͤber ein Richter die Articul nicht poſitive: 
wahr / daß Inquifit eine peter wider 
Titium getragen / oder / daß er nach ihm geſto⸗ 
chen / einrichten laſſen / es muͤſte denn das Deli- 
daum notorium ſeyn / ſondern fie ſollen auf Art 
einer Frage / ob dieſes oder jenes gefchehen? for- 
maliſiret werden / weil ein anders iſt / wann eine 
Part zur Beſcheinigung ſeines vorgegebenen fa⸗ 
di Articol uͤbergiebet / da er ſich auf veritatem 
facti fundiret / und wohl pofitive articuliren kan. 
Aber von einem facto ignoto & famoſo muß 
nicht per wahr / oder nicht wahr ꝛc. gefraget 
werden / als: wahr / daß Inquiſit mehr geſtoh⸗ 
len / oder / daß er mehrern Weibern auf die 
Schuͤrtze getreten? deßwegen ſich der Inquiſit 
ammillig/ undgraviret aufffuͤhren koͤnte. Es ſoll 
auch in einem Articul nicht mehr / als ein Um⸗ 
ſtand enthalten ſeyn / denn wenn deren mehr ſind / 
und in genere affirmiref/ oder negiret wird / 
ſo weiß man nicht eigentlich / ob ein — 


rum 
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brum, oder der gantze Articul bejahet oder vers 
neinet worden. Ferner ſollen keinem Inquiſito 
beym articuliren die Umſtaͤnde und Qualitates 
deicti vorgeſaget und ſuggeriret werden / per 
d. Ordin. Crimin. art. 56. 3. E. ob Inquiſit Ca- 
jum mit feinem Degen geftochen ? ob es zur 
Necht⸗dZeit gefchehen? ob die Stuprata fich mit 
einem Meſſer gewehret? ꝛc. IBofern nicht fols 
che Umſtaͤnde ſchon in Adis durch die Gene- , 
ral-Inquifition , oder des Inquifiten Confeflion 
bey der preliminarifchen Verhoͤr Fund wor⸗ 
den/ jedoch Eommt auf prudentis Judicis arbi- 
trium auch etwas any wenn er einen wißigen, 
Dib / oder andern Delinquenten vor ſich 
hat deralles laͤugnet alsdann Fan wohl ein 
Speüal,- Umftand mit fuggeriret werden / da⸗ 
durh der Delinquent verführet werde / und 
gedencken möge/ das Delidtum fey eclattirefz 
und daher ein mehrers gefiche oder auch / 
wenn der Inquific bey der fummarifchen Vers. 
hör Anlaßzu genauer Erkundigung gegeben 
t 


9. 16. Zudem ſoll ein Richter in articu- 
land» nicht allein beobachten was ad inquifi- 
tum convincendum , fondern auch / was ad. 
eumexcufandum dienen mag / als wer zuerft 
geſchmpffet / wer zuerft ausgefehlagen / oder 
ob de: Stuprator zur Stuprata / oder ſie zu ihm 
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gekommen? Immaſſen folche Umftände dem 
Inquifito zu feiner Defenfion hernach dienen 
mögen/ Carpz, gv. 113. 9.36. daher übel gethen/ 
wann denen Actuariis, Die nicht alle der Kedte 
und Proceffus kundig find / dergleichen Exani- 
na fchlechterdings überlaflen werden / welhe 
zuweilen die Inquifiten / ihren jejunen Affeden 
nad) / anfchnarchen und confus machen) hoͤ⸗ 
niſch halten und ihnen hernach die Ausfoge/ 
fo doch jederzeit gefchehen foll / nicht wider 
vorleſen / und demnach offt gefchiehet/ daß dir eis 
gentliche Meynung nicht regiftriret wird / «der 
e8 merden Articuli captioli, und die am 
—* nicht dienen / abgefaſſet / da wegen der 
ielheit der Inquiſit zuweilen laß genucht 
wird / und unbedachtſam wider ſich ſelbſt chne 
Grund redet. Wenn aber ein Inquifie ent⸗ 
weder gar nicht / oder nicht richtig mit Ja oder 
Rein antworten will / in ſolchem Fall iſt das 
Delidtum zu unterfcheiden/ denn wann foches 
Leib⸗ oder Lebens⸗Straffe meritiret) fo Ear der 
Delinquent nach rechtlihen Erkaͤnntnuͤß dem 
Scharff⸗Richter untergeben / und von ihn die 
Antwort auf die vorgeſchriebenen Fragfuͤcke 
ausgewircket werden / Kaͤyſer Prax. Crmin. 
Part. i. cap. $.$. 75. Carpz. gv.114.n.56. Wann 
es hingegen geringe delidta ſind / Fan de In- 
quiſit, wie in Civil-Sachen/ fub poena corfeffi 
| | $; 
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& convicti darzu angehalten / oder die Ant⸗ 
wort pro negativa geachtet werden / doch wenn 
die ewige Landes⸗Verweiſung ſtatt finden koͤn⸗ 
te / fo duͤrffte die Commination ſub poena con- 
feſſi & convicti zum Eflect nicht zulaͤnglich ſeyn / 
ſondern es pfleget nach Verſchickung der Acten 
vorher interloquiret zu werden / daß Inquiſit 
bey Vermeidung ſchaͤrfferer Verordnung auf die 
Articul antworten ſolle / Brunnem. 4. cap. 8. 
Membr. i. p. 78. ſeq. und auf gleiche maſſe ver; 
fähret man auch / wenn der Inquific nicht rich» 
tig antwortet/ und z. E. faget: Es koͤnne wohl 
ſeyn / er wiſſe es nicht eigentlich und derglei⸗ 
n. 


$.17. Jedoch find hierbey auch die facta 

zu diſcerniren / ob es propria und recentiora, 
die Inquiſitus wiſſen kan und muß / oder aliena 
aut vetuſtiora ſind / in welchem letztern Fall 
zur Territion nicht zu ſchreiten / ſondern es iſt 
derſelbe per gradus erſtlich zu vermahnen / daß 
er nur die Umſtaͤnde / ſo er weiß / gruͤndlich er⸗ 
öffnen ſolle und wenn ein Inquific Wahnſin⸗ 
nigkeit vorgäbe / oder Amulirfe/ fo find ver: 
ftändige Medici zu Rath zu siehen/ und in al: 
len Fällen des Inquifiten Affecten und Geber: 
den. zu obferviren und zu regiltriren/ ob er 
Fühn / behergt und animofe, entröthet/ oder er⸗ 
blaſſet oder mit Zittern die Auflage perrichtet/ 
Bb5— als 
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MS Daraus nach der Inquiſiten Complexion, 
wie fein Gewiſſen bewandt / judiciret werden 
mag. Bann aber derfelbe wegen eines fadi 
and neuen Umbſtands noch einmahl zu ant 
worten gefraget würde/ er aber folches ehe zu 
thun vermweigerte/ biß ihm vorige Regiftratu- 
sen vorgelefen worden / fo iſt der Richter nicht 
ſchuldig zu willfahren warn das erſte Exa- 
men nicht eine geraume Zeit vorher geſche⸗ 
hen / und die Umbſtaͤnde mit fadis alienis im- 
liciret waͤren wie dann ein Aduarius nicht 
leicht von IBorten abgehen ſoll / wie fieder In- 
quiſit geredet! oder daß fein Wort zquipol- 
lens fey / und des Inquifiten Antwort deutlis 
cher vorſtelle / fich gründlich erkundiget haben / 
geſtalt zuweilen der Inquiſit nicht wohl teutſch 
verſtehet / oder wenn es wendiſche Leute ſind / 
die animi ſenſus nicht mit Worten exprimi- 
zen oder erklären koͤnnen / da des Richters 
Prudenz und Gedult allerdings erfordert wird 
oder auch / wenn er gar Fein Teutſch kan / 
muß ein Interpres, der nicht unbillig ad, atum 
altum vereydet wird / darzu gezogen werden / 
und wann er gar ſtumm waͤre / ſind diejeni⸗ 
gen/ welche feine Signa und aͤuſſerliche Anzei⸗ 
gung verſtehen / darzu zu ziehen. Aber zur 
Tortur kan bey ſtummen Perſonen nicht ge⸗ 
ſchritten werden / weil die motus und pn bey 
| een 
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denen Schmerken anders gefchehen koͤnnen / als 
der Stumme ſonſt in familiari converſatione 





zu thun pfleget / und daher die Gewißheit er⸗ 


mangelt. Add. Rolandde Commijfar. part. 2. lib. 
cap. 16.3.Gomez. Var. Refol, tom. 3. cap. 1.2. 09 
Oldekop. Tit. 4. Ob/. 42. 

4. 138. Wanns nun zur Verhoͤr koͤmmt / 


ſo muß ein Gerichts⸗ Verwalter vor der Ant⸗ 


wort ad articulos den Inquiſiten ja nicht ver⸗ 
eyden / weil er dadurch zum Meineyd Gele⸗ 
genheit giebt und ihn vor der Zeit zum pur- 
gatorio zuläflet / fo daher Beſtraffung oder eiz 
nen guten Berweiß verdiente. Und wenn der 
Inquifit neue Indicia zu beſtaͤrckung des corpo- 
sis delicti vorbringet / als wann eine Kinderz 
Moͤrderin die That geftanden / auch Durch 
die Beſichtigung erfchienen / daß fie gebohren 
habe/ das todte Kind aber nicht gefunden wors 
den / fo ift vor allen Dingen der Vrt / den fie 
angegeben/ durch Die Gerichts⸗Perſonen zu un⸗ 
terſuchen / damit figna violentiæ erforfchet/ und 
die Wahrheit der Inquificin Auffage erkundi⸗ 


get werden möge / dergleichen Erkundigung 


auch bey andern Todſchlaͤgen oder falſchen 
Muͤntzen nöthig iſt. indem in Facult. Jurid. 
Witemb. vorkommen / daß ein Zodfchläger 


— 


nacheinander drey Derter angegeben da er 


den Entleiberen begraben habe / folches * 
| ohne 


— 
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ohne Grund geweſen / biß er endlich ante tor- 
turam den rechten Vrt angezeiget: und beym 
falfchen Muͤntzer find die Inftrumenta und 
Materialia mit Fleiß zu erforfchen/ als daraus 
erfcheinen kan wie und was er vor Muͤntze 
geichlagen habe / und wenn der Inquifit an fich 
halt / und das factum negiret / fo muß der 
Richter nicht alsbald zur Tortur eilen / als die 
res fragilis iſt / L. 2. 9. 23. ff. de quafl. fondern 
er muß vorher tentiren / ob er denfelben vorher 
mit Zeugnuͤſſen oder Indichs graviren möchte 
und läflee der Richter am ficherften in einem 


. Recht8sCollegio darüber arbitriren/ immaſſen 


es viel fallacia indicia giebet / deßwegen nicht 


alsbald die Tortur zur Hand zu nehmen / und 


wird dem guͤnſtigen Leſer nicht mißfallen / wenn 
wir derſelben etliche erzehlen. 

9. 19. Als bey einem Todſchlag cruen- 
tatio cadaveris, wenn der vermeynte Thaͤter 
den Entleibeten angreiffet / der Cörper ſodann 
ein BlutzZeichen von fich giebet/ das mollen et; 
liche vor eine erhebliche Anzeige zur Captur oder 
Tortur halten/ darunter Jacob. Menoch. 45. 2. 
4. F. Qv. Cent. 3. Caf. 270. n.16. ſeq. & lib. ı. 
Prefumt. gv. 89. n..128. und welche P. Zachias 
Quæſtion. Medic, Legal. lib. ı. Tit. 2. gv.8. n. i. 
anführet/ begriffen / worüber Graff Ranzau 
in feiner Antwort auf David Chytræi Epif. 

Con/ol. 
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Confsl. an denſelben gedencket/ daß der König 
in Daͤnnemarck / Chriftianus I. einsmahls bey 
dergleichen Probe felbft geweſen / und weil der 
Thäter dadurch angezeiget/ dieſer es auch her⸗ 
nach geſtanden / ſo habe der Koͤnig zugelaſſen / 
daß ſolche Probe in feinem Reich obſerviret 
werden möge / und Thuanus Hißor. lib. 32. fol 
mm. 643. Edit. Franckfurt.. exzehlet / daß der 
Groß⸗Hertzog von Florenz Cofmus, als einer 
feiner Peingen den andern erſtochen und der 
Thaͤter folches negiret/ ihn zu des Entleibten 
Leichnam geführet/ und ‘als diefer cruentiret/ 
den andern Sohn mit feinem eigenen Gewehr 
dafelbft wieder erftochen habe. Diemweil aber 
viel Erempel von fide dignis Hiftoricis vor⸗ 
bracht werden daß der entleibeten Körper auch 
in Gegenwart / oder nach Berührung ihrer 
beiten und nechften Freunde, old Mutter und 
Bruder Blutzgeichen von ſich gegeben/ wor; 
pon Lic, Garman in feinem Buch de Mirac. 
Mortnar. lib. 2. Tit. 7. unterfchiedene Erempel 
und Autores anführet / fomohl die Deswegen 
von etlichen vorgegebene caufz naturales vie⸗ 
len Exceptionen unterworfen find / fo iſt 
darauff nicht zu bauen. Add. M. Stephani #4 
art. Crimin. Car. V. 23. Becman, de Fudic. Dei 
cap. 7. tb. 2. | = | 
$. 20, Alſo iſt zur Tortur nicht a’ 

ich / 
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lich wenn einer mit einem andern gereifet/ und 
hernach dieſes Kleider träget/ wie dergleichen 
 Erempel Oldekop.in Append, Exemplar. vefe- 
riret daß zu Tübingen zwey Buͤrgers⸗Soͤh⸗ 
ne mit einander weggereiſet / und der eine mit 
des andern Kleide wiederfommen/ deswegen 
des Abfentis Eltern diefen vor ihres Sohnes 
Todtſchlaͤger denunciret/ darauff der Richter 
fo facilis gemefen / und den Denunciaten ca- 
ptiviren und torquiren laſſen / auch weil die 
Matter das Geſtaͤndnuͤß erpreflet/ der Inqui- 
fir alsdann zu dem Schwerd / und den Eörper 
aufs Rad zu legen unfchuldig condemniret 
‘ worden. Add. Oldekop, 7. 4. obſ. 7. m 5. 
Gleiche Belchaffenheit hat es mit Meffung 
und Vergleichung einer verdächtigen Derfon 
Schuchs mit den befundenen Fußftapffen/ an 
dem Vrt / da der Todſchlag geſchehen und 
wann num folches beydes gleichförmig / ſowohl 
ein Schufter ſolches approbiret / fo foll es ein 
indicium ad captivandum et torguendum ges 
ben / welcher modus auch anno 1665. zu 
Franckfurth an der VOder / teſte B. Strykio de 
Für. Senf. Diff, ı, cap. ı. n. 22 fol practiciret 
fepn. Er meldet aber dabey nicht / ob der In- 
culpatus fen fihuldig befunden worden oder 
nicht / gleichwohl aber mag fich Fein Judex 
cordatus durch dergleichen modos a 
un 
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und folche vor sulänglich ad torturam halten / 
wenn gleich zwantzig Schuſter darzu gezogen 
wuͤrden / die des Schuches und der Fußtapf⸗ 
fen gleichfoͤrmigkeit beſtaͤrcket haͤtten / viel weni⸗ 
ger muß er ſich bewegen laſſen / daß / wenn der 
Schuch mit denen Fußtapffen uͤberein trifft / 
er juſto feverius, nemlich härter als im Urthel 
enthalten / mit dem Delinquenten verfahren laſ⸗ 
ſe / immaſſen ſolches indicium zu general iſt / 
und ein Schuch dem andern gleichet / und das 
Judicium des Schuſters allhier ultra crepidam 
iſt. Ferner iſt auch ein fallax indicium, wenn 
in eines Hauſes geſtohlne Sachen gefunden 
worden / fo an ſich zwar zum Meinigungse 
Eyd / aber nicht zur Tortur, wo nicht mehr 
wichtige indicia concurriren / zulaͤnglich ſeyn 
mag / weil ein ander den Diebſtahl in eines 
Hauß geleget haben kan. Alſo wenn ein Zeu⸗ 
ge den Inquiſiten zur duncklen Nachtzeit in loco 
patrati maleficii geſehen haben will / meritiret 
dieſes gleichfalls die Tortur nicht / denn ob 
wohl ſonſt ein Zeuge / der omni exceptione ma- 
jor iſt wenn er bey Tage die inculpirte Per⸗ 
fon am Vrt / da etwas verbrochen / gefehen ha⸗ 
ben will / ſemiplenam probationem machet / 
und alfo eine Anzeigung zur Tortur geben 
fan / Sandl.Crimin. art. 30. ibig, Stephani. Carpz. 
Pract, Crim. qu. 16. n. 27: ſo iſt doch = 
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Ungewißheit auf eines Zeugen Teftimonium, 
der ein factum zur Nacht gefehen haben mill/ 
nicht zu reflediren / wiewohl auch, beym teile 
diurno unico nöthig ift/ daß er das Haupt⸗ 
'Fadtum., und nicht etwa einen Beyumſtand ges 
fehen habe ander geftalt derjelbe zur Voll⸗ 
dung der Tortur beym Inquifito nicht zur 
glich wäre. Zanger. de Quæſtion. & tortur, 
Cap. 2. 9. 20. | 
$. 21. Zudem iſt bey den verbothenen 
Sleifchessgüften oder Delidtis carnis bepn in- 
culpirten Weibes⸗Perſonen weder ein hoher 
Leib ı noch die Milch in Bruͤſten / nod) ruptum 
Hymen eine gnugſame Anzeigung / daß ein 
Weib ſchwanger geweſen / wenn etwa ein tods 
tes Kind gefunden worden / und iſt deswegen 
zur Tortur nicht zu eilen / weil tumefactio 
ventris aus einer andern Urſache und ex mor- 
bo vel vitiofo corporis affetu geſchehen kan / 
Paul. Zachias d. 4 gv. 1.7. 16.17. 18.19. Und 
wie Die Medici bezeugen / fo ift auch bey alten 
eibern und Wittben / fowohl bey Jungfern / 
ja bey einigen Männern in ihren Bruͤſten / 
Milch anzutreffen, und auszudrucken geweſen / 
wie der feel.D. Francke in Nor. ad Paul. Zachi- 
am, lib.ı. Tom. 3. qu. 1. n. 25. und Philipp. 
Salmuth. in Obf: Medic. Obf. 92. Exempel er⸗ 
zehlen / da der Letzte inſonderheit vom einer luͤ⸗ 
* ſternen 
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ſternen Magd rekeriret / daß fie ihrer Frauen 
Kind bey ſich im Bette gehabt / und daſſelbe 
mehrmahls an ihre Bruſt geleget / gleich ob ſie 
das Kind ſtillen wollen / da denn erfolget / daß 
ihre Menfes ausblieben / alsdenn die Magd 
Milch in ihren Brüften befommen, und das 
Kind fangen koͤnnen. Inſonderheit muß fich 
ein Richter bey inculpircer Vergiftung durch 
die ereignete Indicia nicht verführen laſſen im- 
maflen es nicht allein venena propinata, fonz 
dern auch nativa giebet/ die doch einerley Wir⸗ 
ung haben/ mie denn die Medici bezeugen/ / 
daß im menfchlichen Leibe dergleichen humores 
generiret werden Fönnen/ welche naturam ve- 
nenofam haben / dadurch den Menfchen die 
Kraͤffte / fo zu deſſen Nutrition fommen ſollen / 
entzogen / oder die Spiritus gehemmet / und der 
Todt acceleriref/ zudem das Cadaver blau/und 
ungeftalt wird; Oldekop. Obferv. Crimin. T. 4. 
obf. 47. 9. 10, Zachias. d. I. lib. 2, T.2. gv. 5. 6, 
daher uns ein Caſus, ſo in Facult. Juridic. Vi- 
temb. fo vor etlichen Jahren vorkommen / bey: 
fällt Darinnen eine Adeliche Dame ihren Ede⸗ 
Seren / mit, dem fie vordem in Widerwillen 
gelebet / als er fehr erhißer von der Jagd kom⸗ 
men / einen gefchelten Apffel prafentiret / nad) 
welches Genuͤſſung er zu Abends fich übel bes 
funden / jähling geſtorben fr todte Leib blau 
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worden / die Dame vorher Maͤuſe-Pulver 
hohlen und den Coͤrper vor dem dritten Tag 
in der Stille begraben laſſen / ſo ſtarcke Indicia 
zum veneno-propinato ſind / Dadurch auch die 
Inquifition erfolget / eventus Inquifitionis aber 
gleihmohl an Tag geleget/ daß / weil der von 
Adel vorhin rebus venereis ziemlich ergeben 
geweſen / Daher ein venenum. innarum entitan- 
den / folches durch die Erhigung fich exeriret/ 
fo wohl alia ſymtomata mortifera sugefalfen 
und der $eib bey folcher violenren Veraͤnde⸗ 
zung blau werden müffen/ das Maͤuſe⸗ Pul- 
ver aber wider. die Ratzen gehohlet/ und/ daß 
es darzu gebrauchet / erwieſen / endlich die 
præcipitante Beerdigung wegen warmen Wet⸗ 
ters und Veraͤnderung der Leiche geſchehen / 
auch beyde Ehe⸗Leute fich eine Zeit vorher mit 
einander wieder verſoͤhnet gehabt / deßwegen 
Die Dame, prævio juramento purgatorio ab- 
folvıret worden / und Die fiheinbaren Indicia al 
le falfch geweſen. 
$. 22. Wie wenig auch bey der Hexerey der 
nen fonft gewöhnlichen Proben und Indiciis zu 
glauben / iſt oben berühret / Darunter auch die 
Waſſer⸗Probe zu rechnen / da die inculpirte 
Hexen an Händen und Füllen Creutzweiſe 
gebunden / und fupinz, daß fie mit dem Ger 
ſichte gen Himmel ſehen / mir dem a 
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Waſſer gelaſſen / folgends / wenn ſie ſchwim⸗ 
men vor Hexen / oder wenn ſie unterſincken / 
vor unſchuldig erklaͤret werden. Welche Pros 
ben bey unterſchiedenen Catholiſchen Orten ge⸗ 
woͤhnlich / ſie auch vormahls vom Koͤnig in 
Engeland Jacobo in Dæmonolog. lib. 3. cap. 6, 
approbiret worden; und geben Diefe Raifon, 
daß. weil die Hexen ihren Glauben / den fie im 
Waſſer⸗Bad der Heiligen Zauffe gelobet/ hins 
wieder gebrochen / fo nehme fie das Waſſer 
nicht any und ließ fie nicht unterſincken. Aber 
das Waſſer iſt darzu nicht erſchaffen / auch in der 
Tauffe das Wort GVttes / und nicht dasE⸗ 
lement des Waſſers zu confideriren/ daher von 
folchen Proben abzuftehen/ und Daraus Fein in- 
dicium torturæzu machen / und wanns geſchie⸗ 
het / fo verdienet der Richter / Daß er nad) der 
Ordinat, Carol. art. zo. dem Gepeinigten wer 
gen der zugefügten Schmach / Schmertzen / 
Koſten und Schaden / der Gebuͤhr nach / Erſe⸗ 
gung thue. Addatur Delrio Di/gvif. Mag. 
kb. 4. quæſt. 4. Sect. ult. & qu. 5. Ant. Matthzt 
de Crimin. lib. 28. Tit. ı5. cap. 6,9. 3. & tb. 26. 
cap. 3.9.13. Dergleichen Gelichters iſt / 
wann eine vor eine Hexe gehalten werden 
will / wann ſie nicht grantzet / und weinet / ge⸗ 
ſtalt ſich leicht zutragen kan / daß ein unſchul⸗ 
diger Menſch ex ſtupore & perturbatione kei⸗ 
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nen Ehränen laffen kan oder ex moerore das 
Gehirn drucknet / Gödelman, de Mag. lib. 3. 
capı3.n. 26,6 28. Zu geſchweigen / wenn bey ge 
ſchehenem Diebſtahl der Erb⸗Schluͤſſel nebenft 
dem Siebe zur Hand genommen wird / welche 
unartige Proben nicht zu attendiren / ſondern 
als aberglaͤubiſch billig zu beſtraffen find, 
823. Dieſes aber iſt nicht zu uͤbergehen / 
wenn ein Dieb / oder ander Delinquent de 
fociis oder von Helffern und Helffers⸗Helffern 
gefraget/ oder fonft diefelben gemeldet hat / mie 
fern dergleichen Benennung eine Anzeige zur 
Tortur geben möge? Welches Käpfer Carl 
der V. in der P. H. G. Ordn. arz. zı. deutlich 
beſchreibet / nemlich / daß 1.) der Complex in 
Articul. mit Namen nicht genennet / weil / wie 
oben gemeldet / die Luggeſtion verbothen / ſon⸗ 
dern Der Inquifit auf die General- Frage / wer 
die Gehülffen beym Delidto geweſen / denfels 
ben bey der Marter genennet; 2.) die Frage 
auf alle Umbftände gerichtet werde / wie / wo / 
und wenn ihm der Complex geholffen/ auch 
was fonft nad) Qualität des Delicti zur Er⸗ 
Eundigung der Wahrheit nöthig und dienlich 
ſeyn mag ; 3.) auch fleißig erforfchet werde / 
ob der Inquific gu dem angegebenen Helffer eis 
ne Feindfchafft gehabt/oder noch habe; 4.) daß 
bey der angegebenen Perſon man beogleichen 
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Delictum vermuthen und argwohnen koͤnne; 
und 5. daß der Inquiſit auch beſtaͤndig bey ſol⸗ 
cher Denunciation verbleibe; denn / wann er 
variiret / oder dieſelbe revociret/fo mag es wohl 
ein Indicium zur. fernern Inquiſition, aber 
nicht zur Tortur eines angegebenen Socii gez 
ben / fondern es Fan aisdenn der Neinigungss 
Eyd bey andern befundenen Umftänden ſtatt 
finden/Textor in Praxi Juridiciar. part. 2.cap. 1. 
». 40. fegg. sm übrigen ift beym Ehebruch 
wohl das fläreffte Indicium in Z. 6. qui hi 
vel alieni jur. enthalten / wenn der Mannin 
dreyen Fahren nicht zu Haufe gemefen/ und / 
als er heimkommt / ihm ein fünffvierteljähr 
rig Söhngen mit einem freundlichen Compli- 
' ment wegen glücklicher Retour gratuliret) 
oder wenn der Mann impotens, die Frau a⸗ 
ber dennoc) foecunda ift/ in welchem Fallaber 
dem guten Mann lieber die Patienz zu recom- 
mendiren / als daß er viel Weſens vom partu 
fuppofititio machet / wenn fonft das IBeibgen _ 
erkentlich und poenitens, ſowohl freundlich ift/ 
und dem Hauß⸗-Weſen wohl vorſtehet; im: 
maflen die Impotenz non nificum ludibrio alio- 
sum & nota proftitutionis ausgeführet wer⸗ 
den kan / es mag der Mann mit dem Weibe / 
oder dieſe mit dem Manne nicht zufrieden 
ſeyn / als / wann dieſe mit Rahel fpriht: Mann / 

| E35 ſchaf⸗ 











406 E, VI. Von inquiſition, Ruͤgen⸗Sachen 





Halten / wird nicht ohne Lirfache erwogen’ und 
iſt er ſchuldig den Inquificen zu hoͤren / als: 
denn denfelben dem Medico und Chirurgo 
zu untergeben/ ſowohl ſtatum morbi fleißig 
erfundigen/ die Atteſtata ad Adta bringen / und 


wie bey ſolchen Umbſtaͤnden zu verfahren / 1 
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belshren laſſen ımd zwar / wann der Inquifit 
ſtumm und tanb von Natur iſt / fo Fan er we 
der über Inquifitional - Articul abgehöret / noch 
torquiret werden / weil er die Fragſtuͤcke weder 
verftehet/ noch darauff antworten / noch auch 
einer rechten Verſtand von denen Geſetzen 
haben mag; wenn er aber ffumm und faub 
ex accidenti durch einen Schuß oder ander, 
Zufcll worden / jedoch vorhin. fchreiben gelerz 
net/ io vermeynen Die Doctores, daß er fchrifft; 
lic) gefraget / und alfo in der Tortur zur Ant 
wort angehalten werden möchte/ Finckelchaus 
Obf: 45. n. ı2. cum alleg. Farinac. Zangero & 
Bocero. Wir haben aber bey diefer Dodtrin 
billigen Zweiffel / allermaſſen zwar nicht zu. ne- 
giren/ daß dergleichen Delinquent fchrifftlich 
fein Geſtaͤndniß thun / und alfo geftalten Sa⸗ 
hen nach pœna ordinaria geftraffet werden 
koͤnne aber daß er bey der Tortur auf folche 
Weiſe feine Meynung ſchrifftlich eröffnen koͤn⸗ 
ne / duͤrffte ſchwer zugehen / und immer eine 
Ungewißheit zuruͤcke bleiben / daher wir bey 
dergleichen Inquificen die Tortur nicht vor 
pradticabel achten / und Fönte demnach auch 
nicht Jeicht poena ordinaria ſtatt finden/ mo 
nicht evidentia facti, und unbefcholtene Zeu⸗ 
gen vorhanden find / die ihn zu Recht uͤberzeu⸗ 
gen mögen/geflallt in Conſtot. Crimin. art. 22. 
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vant, L. 5. C. de teflib. ut probatio rerum 
geftarum ſalva appareat. L. 22. f» de teſt. 
Ein anders aber ifts / wann der Delinquent 
ſtumm / aber nicht taub iſt / oder fchreiben und 
hören kan und alfo feine Confeflion zu haben 
iſt welchen Falls er weder mit der Totur / 
noch mit der ordentlichen Steaffe zu veiſcho⸗ 
nen. Warn endlich der Urphede abzuſhwe⸗ 
zen / nnd ein Stummer / der Doch hören Fan, 
torquiref worden / oder im Gefaͤngnuͤß geſeſ⸗ 
ſen fo wird er deffen zuvor in Schriften oder 
mit Worten wenn er hören kan / verſtaͤndiget / 
und hernach der Scharff- Richter ihm an die 
Seite geftellet/ der auf des fiummen Delin- 
quenten Seele ſchweret / daß er die Gefänge 
nüß Coder die Marter) weder mit Worten / 
noch Wercken / weder heimlichy noch öffentlich, 
in keinerley Weiſe / oder Wege rächen oder ans 
then wolle. Add. Finckelthaus 4. Obf 45. qu. 
4. 2.18. 

9.25. Wann ferner Inquifit beym Ans 
geiff zur Tortur mitder Epilepfie , oder ſchwe⸗ 
ven Noth befallen würde fo muß nachgelaſen 

un 


/ 








und hernach ein Medicus und Chirurgus zu 
Rath gezogen werden / ob es etwa ein fimulir- 
tes Weſen gemefenz es find auch diejenigeny 
da er fich vorher aufgehalten / zu befragen/ ob 
der Inquifie fonft mit folchem Afiect befaͤllet 
worden / und iſt / wann der morbus richtig) / 
die Tortur tempore intervalli zu vollſtrecken / 
wann der Inquific feines Verſtandes mächtig 
if. Deßgleichen auch zu beobachten / wenn 
er faſelt und das Anfehen gewinnet / als ob er 
nicht vecht bey Sinnen fey / Add. in tali cafu 
Brunnem. Pror. Inguifit. cap. 8. membr.1.n.86. 
Es thut auch ein Richter alsdann wohl / wann 
er ſiehet / es habe der Delinquent wider die ge⸗ 
meine Vernunfft und menſchlichen Affet de- 
linquiret / oder hernach auf ſolche Maſſe ver⸗ 
fahren / daß er ex officio des Delinquenten Zu⸗ 
ſtands ſich erkundigen laͤſſet / ob er feinen Wer⸗ 
ſtand habe / oder nicht? Geſtalt in kurtzer Zeit 
bey der Juriſten⸗Facultaͤt zu Wittenberg zwo 
Caſus vorkommen / die dißfalls billigen Zweiffel 
erwecket / als daß eine Stieff-Mutter ihren 
Sohn den fie fonft lieb gehabt und Mutter; 
Treu an ihm erwiefen/ erhencket / in loco deli- 
cti quali re bene gelta, verblieben/ und vorge; 
geben/ es hätten zwo Fleine Männergen ihr 
erathen und urgiret / daß/ weil fie immer 
ranck waͤre und fterben möchte, der Vater 
Cc5 aber 
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aber das Kind hart tradiren würde / fie folte 
Dafielbe erhencken.; db nun wohl die Nachbarn 
von des Weibes Melancholie nichts wiſſen 
wollen fo giebet Doch Das Fadtum und Umb⸗ 
‚fände an ihr corruptam phantafiam an Tag/ 
Daher nicht alsbald zur poena ordinaria zu 
fchreiten. Worüber eine andereInquifiiin und 
Mutter ihren Sohn, der ihr auf der Reife we⸗ 
gen eines Schadens am Fuß nicht folgen koͤn⸗ 
nen / die Hände auf Den Rücken gebunden/ und 
ihn erwuͤrget; fo wieder bey einer leiblichen 
Mutter Bermuthung de phantafıa lefa erwe⸗ 
cket / und alfo nicht alsbald zur Straffe des Sacks 
zu eilen / ſondern es ſoll ex officio ſtatus Inquiſitæ 
wohl unterſuchet werden / damit die Straffe 
nicht das Formale delicti uͤberſteiget. Hinge⸗ 
gen wann befunden wird / daß der Delinquent 
ſich ſelbſt verſtocket / und die boͤſen Affecten ha- 
bitualiter uͤberhand nehmen laſſen / in ſolchem 
Fall kan mit der pœna ordinaria wohl verfah⸗ 
ren werden / wie uns von voriger Zeit beyfaͤllt / 
daß ein Jude zu Meltzwig bey Wittenberg 
aus Boßheit / weil ein Weib ſeinen Willen 
nicht thun wollen / ihre zwo Kinder nebenſt 
dem alten Vater jaͤmmerlich ermordet / der 
prævio judicio Medicorum mit dem Xad vom 
Leben zum Tod gebracht worden. 
9.26, Wann ſich nun dergleichen Zuſan 
e 








— 
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Ye nicht befinden / und ſonſt die Noth erfordert / 
Peinlich Gericht zu halten / ſo hat ein ber: 
Richter infonderheit Urſache / daß er Die Ge⸗ 
richts⸗Banck gebührend beſetze / fomohl die wah⸗ 
ve Beſchaffenheit des Inquifiten unterſuche / 
desgleichen die gradus Torturæ zu unterſchei⸗ 
den / und wie beym Examine, und der Urgicht 
zu verfahren / wiſſe / davon wir wegen der * 
nehmſtenllmbſtaͤnde undRequifitorum kuͤrtzliche 
Anleitung geben wollen. Die Beſtellung der Ge⸗ 
richts⸗Banck warn ein ſchweres und atrox deli- 
Aum begangen / erfordert ſowohl bey der Ver⸗ 
hoͤr uͤber Articul, oder wann die Tortur vollſtre⸗ 
Fet / oder das Urthel exequiret werden ſoll / daß 
der Richter ad acta judicialia verpflichtet ſey / ſo⸗ 
wohl das Gericht in Beyſeyn zwo Gerichts⸗ 
Schoͤppen und dem Actuario, oder wenn der 
Gerichts⸗Halter zugleich des Actuarii Stelle 
vertrit / nebenft denen Gerichts-Schöppen hal⸗ 
te / ſowohl daß der Adtuarius zugleic) Notari- 
us publ. Cæſar. ſey / und wann er es nicht iſt / 
ſo muß ihm ein dergleichen Notarius ad hunc 
actum zugeordnet / hieruͤber die Regiſtraturen 
in Benfenn der Gerichts⸗Perſonen geſchrieben 
werden / Decif. Ele. Saxon. 38. D. Horn. C/. 
XV. Sentent. 20. fol. 1056. Ziegl. ad Proc. Saxon. 
T. 2. welchesfambt andern vorgefchriebenen Re- 
quifitis zwar viel Richter negligiren / und con- 
tra⸗ 
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trariam obfervantiam Horfbenden/ daß fie aber 
contra Leges publicas feine Obfervantien ein⸗ 
fuͤhren koͤnnen ifE oben behauptet / und märe 
gut / wann ihnen dergleichen Caprige unterbro⸗ 
chen wuͤrde / weil ihre Pflicht und prefumirter Fi- 
des wider der Sandes-Fürften Willen und Ver; 
ordnung nichts operiref-/ die Adminiſtratores 
juſtitiæ auch nicht einerley Verſtand und Gewiſ⸗ 
ſen haben / gleichwohl aber einer dem andern nach⸗ 
zufolgen pfleget / daraus / wann es gefochten wird / 
Nullitaͤten entſtehen. Die Qualitaͤt des Inqui- 
ßti Derfon beſtehet darinnen / daß / wann es eine 
Standes⸗Perſon / hoher Miniſter oder einer 
von Adel iſt / die Tortur mit Vorwiſſen der 
Hohen Obrigkeit vollſtrecket werden muß / auſſer 
wann der Inquifit wegen des Laſters der beleidig⸗ 
ten Majeſtaͤt / oder ob crimen falfi in Verha 
waͤre / alsdann dieſer Confenfus per Z. 4. C. 
ad L. Jul. Maj. & L. 21. ad L. Cornel. de fall. 
nicht nöthig iſt. Dn. Berger. in Oecon. jur. lb. 4. 
Tit. 33. Not. 4. & lib.2, Refp. sı. Sowohl 
wenn eine Inquifitin vorgebe / daß fie ſchwan⸗ 
ger ſey / oder der Inquifit / daß er einen Bruch 
am Leibe / und fonft ungefund fen / fo muß der 
Richter fich ſolchen Zuftands durch gehörige 
und verftändige Perſonen erkundigen laſſen / 
Damit weder der Frucht/ noch dem Inquifiten 
an Leib und geben Fein Schade entſtehen / = 
ie 
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die Tortur mider Das Urthel vergröffert werde. 
$. 27. Sp viel die Gradus torture bes 
—J ſo iſt die gewoͤhnliche Art in Sachßen / 
daß entweder die Marter ſelbſt / oder deren 
præludia exkannt werden. Dieſe beſtehen 1.) in 
der bloſſen Vorſtellung oder territione verbali, 
warn der Scharff⸗Nichter ſich anſtellet / als 
ob er den Inquiſiten folte und wolte angreiffen / 
ihn aber ohne Angriff über die vorgefchriebenen 
Articul ernfklich befraget; oder 2.) wann nicht alz 
kein mit der Vorſtellung / fondern auch mit denen 
Daumenſtoͤcken verfahren uud der Anfang mie 
Schnüren/ ſo terricio realis heiffet / gemachet 
wird, nemlich / mern der Scharff-Richter Die 
Schnüre anden Armen / unweit denen Händen 
hintern Knoͤcheln anleget/ hin und ber ziehet / jez 
Doch dergeftalt/ daß die Schnuͤr⸗Leind nicht fort⸗ 
gerückt wird.. Ferner hält die Marter ſelbſt in 
fih (1) das Schnuͤren / bi und über den Elln⸗ 
bogen / oder auch an dicken "Beinen / fo neuerlich 
eingeführet werden will da die Schnuͤr⸗Leinen 
nach erforderten Umftänden weiter fortgeruͤ⸗ 
cket / und neu angeleget werden; (2) die ſcharf⸗ 
e Frage ziemlicher maſſen; und 5) ermeldte 
arffe Frage menfchlicher Weiſe / da denn Die 
Scharff⸗Richter Eimdig / mie weit fie bey jedem 
Gradu verfahren dürffen und ift gut / daß ſol⸗ 

ches der Richter auch verſtehe / Damit alle = 

Fe celie 
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cefle vermieden werden / geftalt der leßte Grad, 
der allein in atrociflimis criminibus pfleget ers 
kannt zu werden in welchen det Inquifir uͤberzeu⸗ 
get iſt / undnichts als fein Bekaͤntnuͤß annoch er⸗ 
mangelt / begreiffet die euſerſten modos tor- 
quendi ad inveſtigandam & confitendam ve- 
ritatem in ſich / immaſſen Feine Lebens⸗Straffe 
exequiret werden ſoll / wann nicht des Inquili- 
ten freyes Geſtaͤndnuͤß vor Gericht / und zwar 
(jo wohl zu mercken / ohne Beyſeyn des Scharff⸗ 
Richters vorher geſchehen / L. 2. C. de Cuſſod. 
Reor. Ord. Crimin. Carol, art. 56. Und iſt nicht 
gnug / wann der Inquific das Factum in der 
Urgicht / oder vor dem Beicht⸗ Vater geſtan⸗ 
ben hat / wie davon bezeugen Carpz. Ouafl, 
Crimin, 9. 126.9. 20. ſeqq. Dn. Berger. in Elect. 
Crimin. Obſ. 40. pag. 124. Vb aber ein Inqui- 
fir bey Vollſtreckung der Tortur / und bey 
mwährender Marter auf die im Urthel enthaltene 
Special·Articul befraget werden ſolle / deßwegen 
iſt auch Zweiffel vorgefallen / und an vielen 
Orten / wann der Inquific zum Bekantnuͤß ſich 
erklaͤret / mit der Marter inne gehalten wor⸗ 
den / Theils / weil ſolches Kaͤyſers Caroli V. 
P. H. G. Ordn. arc. ixs. gemäß ſcheinet / als 
nach welchem die Auſſage / die der Inquific in 
der Marter thut / nicht auffgefchrieben / ſon⸗ 
dern mann er von der Marter gelaflen/ — 
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Sage thun folly auch nicht wohl zu glauben, 
daß einer bey der Zortur die Umſtaͤnde wahr: 
hafft und vernehmlich würde. vorbringen Eön- 
nen; Theils auch / weil Carpz. Pract. Crimin. 
‚gv. 124. 9, 27. Mattlı, Stephani ad d, art. Sanct. 
Carol. auch andere JCti dergleichen Meynung 
haben / vid. Du. Berger. Elect. Crimin. Obf. 41. 
gleichwohl aber ift diefe Dodtrin vormahls in 
Zweiffel gegogen/ und eine Inclination zur fen- 
tentia contraria, daß dergleichen Fragen bey 
waͤhrender Marter gefchehen möchten, bezeiget 
worden. Es mag aber die Tortur in territione 
reali, oder ſchaͤrffern gradibus beftehen/ fo wird 
nad) derfelben allenthalben die Ratificatio vom 
_ Inquifitenin guten erfordert/weildieSandtioCa- 
rolina ar2.58. hiervon in genere und ohne Unter: 
fcheid redet/ob gleich unterfchiedene ICti andere 
Meynung bey der bloflen rerritione reali haben, 
$. 28. Dieweil nun bey ruchlofen und hart: 
nädichten Inquifiten die Boßheit offt fo groß 
befunden worden/ daß folche genera torturæ 
ad eruendam veritarern nicht zulänglich gewe⸗ 
ſen / und daher unterfchiedene Diebe / Moͤrder 
und Raͤuber / und inſonderheit die complices 
der Diebes⸗Banden alle Marter ausgehalten / 
und nichts bekennet; welchemnach in Chur⸗ 
Sachen neue und fonft ungewöhnliche peins 
Jiche Inftramenta in Vorſchlag tzmmen und 
| daoru⸗ 
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darüber der Medicinifchert Facultäten Beden⸗ 

cken / ob fie ohne Gefahr der Gefundheit ap- 
pliciret werden möchten, erfordert worden / das 
von etliche neuerliche Inftrumenta, die zu Leibes⸗ 
Bruͤchen / feu herniis & ſpinæ luxationibus 
Anlaß geben koͤnnen / wie auch das Brennen 
mit Schwefel und dergleichen Materie, da⸗ 
durch eine Inflammation und Gangræna entſte⸗ 
hen Fan / ſowohl wenn dem Inquiſito geſaltzen 
Getraͤncke in einem eingeheitzten Vrt groſſer 
Durſt verurſachet wird / ſo toͤdliche Vhnmach⸗ 
ten nach ſich ziehen koͤnte / improbiret / etliche 
andere ſchaͤrffere modi beym letzten Grad der 
Tortur hingegen nachgelaſſen worden / wie da⸗ 
von laud. Dn. Berger. in Brei. Crimin. Qv. 
14. Memb. 3. pag. 289. fegg. mit mehrerm zu les 
fen. Woruͤber infonderheit in Italien auch tor- 
menta vigiliæ, oder das unausfeßlihe Wachen / 
vor Die ficherfte Art die Wahrheit zu erfindeny 
gehalten wird / fo fie yürnehmlich bey fuͤrneh⸗ 
men Weibes-Perfonen und Nonnen zu gebrau⸗ 
chen pflegen / Delrio Di/guif. Magic. gect. 9. 
pag. 104. Brunnem. Proc. Inquif- cap. 8. Membr. 
5.7.46. Dabey jedoch auch zu beforgen/ daß 
aus Verdruß und grofler Mattigkeit ein Bes 
kaͤntnuͤß fo dem Gewiſſen zumider / erfolgen 
möchte fonft aber ſoll dergleichen Adtus früher 
an gewoͤhnlichem Vrt / und nicht — 

| 0 
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oder Feſt⸗Tags / wofern es nicht Gau: und 
Bande Diebe find / da periculum in mora iſt / 
daß die andern efchappiren möchten/ gefchehen. 
$. 29. Wann num die Tortur zur Hand 
genommen wird / der Inquifit aber das Deli- 
Aum negiref / und gleichwohl neue Zeugen / 
oder indicia entdecket werden / fo muß / wie 
beym erftenmahl nöthig iff/ der Inquific mit 
denen Zeugen / oder diefe mit einander aufs 
neue confrontiret werden / von welchem modo 
confrontationis ſonſt Tabor einen gantzen Tra- 
ctat gefihrieben; und wann ein Mann der fich 
in dignitate befindet / ein Delictum gefehen/ 
fo muß behutfam verfahren werden / weil er 
durch die Confrontation pro Socio delicti ge; 
achtet werden moͤchte und demnach) Der Rich⸗ 
ter daruͤber nicht unbillig rechtlich erkennen laͤſ⸗ 
fet / auch Defenfion pro avertenda confronta- 
tione annimmt/ Zanger. de Quæſt. & tort. 
cap. 2. n. 50. Oldekop. £it. 4. Obf’4. Keyſer in 
Prax. Crimin. part. ı. cap. 6. 9. iæ. aber andere 
Zeugen / wenn fie nichtSocii criminis find/ koͤn⸗ 
nen fich nicht entichuldigen/ und bringer die 
Confrontation ihrer Exiftimation feine Ge⸗ 
fahr. Wenn jedoch vor / oder nach der Tor⸗ 
tur des Inquifiten/ oder auch) des Zeugen Va⸗ 
tee/ Sohn Herr / oder fonft eine vornehme 


Perſon Zeugnuͤß gebe / fo iſt bey folchen Perſo⸗ 
Od nen 
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en möglichft die Confrontation zu menagi- 
ren / weil gefährlih / daB der Sohn dem 
Vater / der Diener dem Herrn / oder ein 
Armer einem vornehmen Mann die War⸗ 
heit unter die Augen fagen mögte; es müfte 
denn folches die euſſerſte Noth erfordern/ Ta- 
bor de Confront. p.1.1h.53. j. E. Wann der De- 
linquent von Zeugen gefehen worden, diefer aber 
denfelben nicht mit Nahmen kennete / oder feiz 
ner Condition kundig wäre / daher er ihm 
nothwendig in Perfon vorgeftellet werden müs 
ſte / ob es ſolche Derfon in der Kleidung, Statur 2c. 
eigentlich geweſen ſey. Und wann nun die an⸗ 
gegebene Zeugen das Factum ziemlich behau⸗ 
ptet / ſo kan die Tortur wohl zum andern / ja 
auch in atrociſſimis delictis zum dritten mahle 
wiederholet werden / L. 18. 9. 1 f. de Quæſti- 
on. Ordın. Crımin. art. 58. Conflit. Elect. 9. in 
Appendice Corp. Fur. Sax. Welches auch ftatt 
finder 7 wenn der Inquifit fein gethanes Bes 
kaͤnntniß widerruffet/ und vorgiebet/ er habe aus 
Furcht und Schmergen bekannt. „Jedoch pfleger 
hernach / wenn auf das dritte Leugnen erfannt 
werden foll/ dem Urthel diefe Clauful beygefuͤ⸗ 
get zu werden / daß / wann inquifit auch das 
in der dritten Marter gethane Bekaͤnntniß her⸗ 
nach zu widerruffen ſich ferner unterſtehen 
wuͤrde / ſolle nichts deſtoweniger mit der Exe- 
| c 
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cution der didirten Lebens⸗Straffe wider ihn 
verfahren werden, — — | 

9.30. Dafern er aberdarmider eine Defen- 
fion Begehren ſolte / iſt ihm diefelbe nicht zur 
verſagen / und wann er die Mittel hierzu nicht: 
ſelbſt hat / müffen fie ex Fico ſubminiſtriret 
werden: Siquidem defenfio adeo privilegiata 
eit, ur ne a Principe quidem tolli poffit. Jul. 
Clarus $. fir. gv. 49. %. 14. So iſt auch uns 
recht / mann einige Richter in delidtis atrocio- 
ribus , als Straſſen⸗-Raub / beleidigter Maje⸗ 





t / Nothzucht / und dergleichen / gar keine De⸗ 


enſion, noch Advocaten zulaſſen / noch auchz 

wann der Inquifit auf Articul geantwortet / ſei⸗ 
nem Advocato die Indicia in actis nicht vorle⸗ 
gen / oder geſtalten Sachen nach / communici- 
ren wollen / da doch die Acta zur Defenſion 
dienen muͤſſen / und wo dieſe zulaͤßlig / da ſind 
auch die Subſidid und Advocaten nicht zuver⸗ 
ſagen / geſtalt die darwider angefuͤhrte textus 
zu verſtehen / daß in etlichen atrociſſimis de- 
lictis, fine venia, die Advocaten nicht ange⸗ 
nommen werden ſollen / wann aber der In- 
quiſit darumb anhält, und das fadum in ma- 
nifefta notorietate nicht beruhet / fo wird ihm 
confulto Principe , aut Collegio Prudentum, 
nicht unbillig willfahret wo zumahl Advoca- 
ti Fifci vorhanden / die in cauſis criminalibus 
Da ve 
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verſatiſſimi, und hingegen die Inquiſiten zu⸗ 
weilen in excufando & diftingvendo circum- 
ſtantias ſimpliciores find, So iſt auch der In- 
quiſiten Geſtaͤndnuͤß nicht allezeit richtig / und 
ſelbem zu. trauen / wie Oldekop. in Appendice 
Exemplorum pag. 432. ſeqq. viel Exempel derje⸗ 
nigen anfuͤhret / die aus Furcht und Pein der 
Marter die That bekennet / jedoch unſchuldig / 
wie der Eventus hernach bezeuget / vom Leben 
zum Tode gebracht worden / davon ein Rich⸗ 
ter ein ſchwer Gewiſſen bekommen kan; zuge⸗ 
ſchweigen / daß manche Inquiſiten bey langwi⸗ 
rigem Gefaͤngnuͤß oder Furcht der Marter den 
Tod ſelbſt verlangen / wie dann auch bey ei⸗ 
nem freywilligen Geſtaͤndnuͤß viel Exceptiones 
und Erklärungen ftatt finden Fönnen. Hieruͤ⸗ 
ber ift weiter die Defenfion auch wegen vor- 
geſchuͤtzter Notorietaͤt nicht allegeit zu verſagen / 
denn was notorium heiſſen ſoll / iſt in denen 
Rechten nicht determiniret / ſondern beruhet in 
opinionibus Doctorum, denen ein Richter / wi⸗ 
der die von Natur jedwedem zuſtehende Verthey⸗ 
digung ſeiner — Perſon / nicht alſo ſchlech⸗ 
terdings folgen kan / und iſt daher beſſer / daß er 
daruͤber vorher Sententiam erfordere. Olde- 
kop. Ti. 2. Obſ. Crim, 14. & Tic. 1. Obſ. 10, 
Und wann endlich ein Inquiſit die Marter aus⸗ 

geſtanden / and) daher abſolviret worden / on 
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dem Urthel dieClauful beygefüget wäre: Und“ 
bleibet N. den Denuncianten N. oder gat den‘ 
Richter / dafern er denfelben Anfpruchs zus 
erlaffen nicht gemeinet/ wegen der verurfach-“ 
ten Schäden und Schimpffs ꝛc. abfonderlich zu“ 
belangen/ unbenommen.““ So hat folcheClauful 
nicht alsbald vim condemnatoriam , ob gleich 
fonftdie Rechts-Regul beftändig ift/quodadver- 
fus delatorem, reo abfoluto, adtio injuriarum 
atque ad interefle competat,Confit. Carol. art.2, 
Carpz. Pract. Crimin. gb. 106.n.53.[egg.€& part 2, 
Decif.188.».12. fegg. weil folche Regul zuverſte⸗ 
hen/ wann der Delator feine rechtmäßige Urſache 
zu denunciren gehabt, L. ı5. ff. de Fur. Fiſci. 
Carpz. part. 2. Deci/.188.n.18./egg.Mevius part. 
3. Decif, 295. Wann ihm aberlegitima denun- 
ciandi caufa vel ex officio, oder fonft zugeſtan⸗ 
den / fo ift folchergeftalt Der Denunciant von der: 
gleichen Klage billig zu abfolviren/wenn er fich zus 
mahl beym Procefs nicht ingeriret / fondern den 
Richter den Inquifition - Procefs führen laſſen / 
wie unlängft vom Scabinatu Vitemberg. ad in- 
terrogationemCaji zuGoldberg erfaftt worden. 
$. 31. Wann es nun endlich zur Execu- 
tion kommt / fo hat fich ein Richter / nach Kaͤy⸗ 
fer Caroli V. P. H. G. Ordn. gu richten, 
Und ob gleich zu rathen.ı daß Damit nicht ger 
ſaͤumet werde / fo finden: fich dennoch erhebliche 
| Dd3 Ur⸗ 
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Urſachen / darumb die Execution billig auff⸗ 
geſchoben wird als: wenn 1.) neue Indicia 
wegen eines gröffern Delicti ſich hervor thun / 
als deßwegen der Inquifit vor allen Dingen 
zu vernehmen/ damit hernach nicht etwa ein 
Unfchuldiger in Verdacht kommen möge; oder 
wenn 2.) denen Zeugen / dadurch der Inquilit 
convinciref worden, crimen falfi objiciret wuͤr⸗ 
de/ da der Grund folches criminis zu unter 
fuchen: denn wenn e8 wahr märe/ fo mürde 
Die Condemnation unvechtmäßig vollſtrecket / 
und müften die falfchen Zeugen hingegen be: 
ftraffet werden; oder wann 3.) einem Richter 
die Straffe vom Principe ohne Confultation 
eines Kechts-Collegii zu exequiren anbefohlen 
worden / in welchem Fall die Execution 30, Ta⸗ 
ge lang ſuſpendiret / berichtet und ein benigni- 
us fupplicium ermartet werden foll; L. 20. C. 
de pen. Carpz. Quæſt. Crimin. 137. ». 18. Dep 
gleichen 4.) wenn mehr Socũ criminis zu ev 
Fundigen/ und mit dem Inquiſito zu confronti- 
ren / welches fo viel möglich/ zubefchleunigen; 
it. 5.) warn die Inquiliin / wie oben erin⸗ 
nert / ſchwanger wäre; Z. 3. f- de penis. oder 
6.) feinen Urpheden abfchweren wolte / und 
dergleichen/ fo diſcretus Judex zu beobachten 
hat dafern aber Fein impedimentum vorhan⸗ 
den/ fo muß ein Richter die Todes, Straffe 
| zum 
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zum wenigfien drey ‘Tage vor Der Execution 
dem DBerurtheilten anzeigen laffen/ damit er 
fich mittelft feines Beicht: Vaters und Nief 
fung des Heiligen Abendmahls zum feligen En⸗ 
De pra&pariren koͤnne / Sand. Carol. art. 79. 
darin auch errinnert wird / daß nach der 
Beichte dergleichen Perſonen in die Cuftodie 
zu gehen verordnet werden follen/ die den Inqui- 
fiten zu guten und feligen Dingen anmahnen/ 
ſowohl / daß ihm beym Ausführen nicht zuviel 
ein gegeben werde / weil ihm der Kopff voll 
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zu ſeyn pfleget/ und Daher der Verſtand und 
Andachtgemindert werden mögte; (2.) daß am 
Gerichts⸗Tage frühe die gewöhnliche Glocke / 
‚oder das Hencker⸗Gloͤckgen / wie es zumeilen 
geheiflen wird / nach dem 28. Articul geläutet; 
und (3) der Richter ſamt feinen Schöppen fich 
ander Gerichts⸗Statt einfinde / das Gerichte 
nach hergebrachter Gewohnheit befegen laſſe / 
feinen Stab oder bloffes Schwerdt / dem Her⸗ 
kommen nach zue Hand nehme 5 Ferner (4.) 
die Umfrage halte ob das Hoch⸗peinliche Ge⸗ 
richt / nad) des Heil. Reichs Ordnung gebuͤh⸗ 
rend befeget fen ? immaſſen fonft die Anzahl 
der Schöppen/ derer nach befagter Ordination 
art, 84. fieben oder achte erfordert werden, auch 
anf Gewohnheit ruhet / ob gleich befagte An⸗ 

94 zahl / 
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zahl / fo viel möglichy beobachtet werden ſoll / da⸗ 
mit folcher Actus anfehnlic und ernſthafft 
expediret werde. 

9. 32. Und wenn nun die Gerichts⸗Banck 
beſetzet und geheget / ſoll nach dem 26ten Ar- 
ticul der Inquiſit durch den Nach: Richter und 
Gerichts⸗Knecht vor Gerichte gebracht wer⸗ 
den / geftalt das in art. 87. berührte Zetters 
Geſchrey und Geruͤffte / wie bereits oben ges 
meldet / nicht mehr in Obfervanz iſt und wann 
num aus denen vornehmften Inquifitional-Ar- 
ticuln die That und Geſtaͤndnuͤß dem Wer; 
urtheilten vorgelefen worden / und derfelbe fol 
ches Nerbrechen nochmahls Sffentlic, geftan- 
den / fo wird ihm nach dem ga4ten Articul das 
End⸗Urthel öffentlich vorgelefen und der Stab 
gebrochen / fomohl Tiſch und Bände umbge⸗ 
ſtoſſen und alsdann der Werurtheilte juxza 
art. 96. 97. 98. dem Nach Richter zu gehöriger 

Execution, Inhalts des Urthels / übergeben, 
und pfleget dabey ausgerufen zu werden’ daß 
niemand dem Nach⸗Richter einiger maffen bey 
der Execution Berhinderung thun/ auch wanns 
ihm mißlingen möchte / an denfelben Feine 
Hand anzulegen ſich unternehmen folle. Und 
mann die Execution verrichtet/ fo iſt gewöhnlich, 
daß der Nach⸗Richter frage / ob er recht gerich- 
tet? Da entweder vom Richter mit Ja / oder daß 

Rn | Ä er 
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er gerichtet / wie es Urthel und Recht mitgebracht/ 
oder conditionate antwortet / wann du alſo ge⸗ 
richtet haſt / ſo laſſe ichs dabey bewenden. Add. 
Keyfer in Praxi Crimin. part. 1. cap. 10, $. 6. 
Brunnem. Proc. Inguif. cap. 10. 

$. 33. Dem wir eine irregulare Straf; 
1 durch die Execution in Effigie bepfügen wols 
len / darzu die Rechts⸗Lehrer erfordern 1.) daß. 
ein Crimen atrociſſimum begangen / welches 
Determination beym Landes⸗Fuͤrſten beſtehet / 
wann ſolcher Actus von ihm in einem oͤffentli⸗ 
chen Patent verbothen / und vindicta publica 
gedrohet worden; 2.) daß der Delinquent fu- 
gitivus, und abweſend 3. dasCrimen notorium, 
und der Thaͤter de eo confeſſus aut convictus 
ſey; 4.) daß ein Jahr gewartet werde / nach⸗ 
dem er citiret oder ſein Guth annotiret wor⸗ 
den; L. fin. C. de Reis requir. und 5.) das 
Verbrechen verdiene / daß des Thäters Ger 
daͤchtnuͤß vertilget werde. Vid. Textor in Prax. 
Fudic. part. 2. cap.ı2. n.194. Welche Requifi- 
ta jedoch nicht allenthalben auf gleiche — * 
beobachtet / ſolches Supplicium auch meiſten⸗ 
theils bey groſſen Herren und Miniſtris veruͤbet 
zu werden pfleget / wie dem Marſchall Collignio 
in Franckreich nach dem Pariſiſchen Blut⸗Bad / 
teſt. Thuano Hiflor. lib. 53. und Graff Uhlſtaͤ⸗ 
den in Daͤnnemarck / auch andern von gerin⸗ 
Se Dd5 ger 
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ger Condition wiederfahren if. Vb aber bil 
lig und dem Chriftlihen Nahmen und Pieräf 
gemäß ſey / daß die Coͤrper in loco ſupplicũ 
gelaſſen und nicht etwa nach dreyen Tagen 
abgenommen und begraben werden follen / ftes 
het uns nicht zu zuarbitriren; jedoch ſcheinet 
Brannemanni Admonition d. cap. 10. 7.33. nicht 
böfe zu feyn / dag man fich "hierin mit der 
SHörtlihen Policep und Lege forenfi confor- 
miren mögte/ weil durch die öffentlich vollſtreckte 
Straffe. der Gerechtigkeit ein Gnuͤgen gefche: 
hen/ und die Signa jurisdidtionalia , nemlich 
Rad / Galgen / Kabenftein ſchon monitoria 
und exempla ſuppliciorum abſtatten koͤnnen / 
wenn gleich die Coͤrper nicht unbegraben liegen 
bleiben/ & ſpectaculum immane & inhuma- 
num geben müflen: denn mer Galgen und 
Rad nicht ſcheuet / der fürchtet auch den Dieb 
und Raͤuber / der darauff haͤnget und lieget / 
nicht. Immaſſen vor etwa dreyßig oder etli⸗ 
che zwantzig Jahren / allhier zu Wittenberg / ein 
Vater mit ʒwey Söhnen wegen Pferde⸗Deu⸗ 
ben / derer ſie mehr geſtohlen hatten / als ſie 
ſolche zu zehlen wuſten / gehangen und juftih- 
ciret wurden / und eben in ſelber Nacht / als 
am Tage die Execution geſchehen / ſtahl ein 
anderer in der Nachbarſchafft wieder zwey Pfer⸗ 
de / den weder Galgen / noch die ee. 


—— * 
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daran zu ſehen war / von der Boßheit zu ſteh⸗ 
len abhalten konte. Und ſo viel auch von Be⸗ 
obachtung beym Inquifitions-Proceßs, und wol⸗ 
len / was Die Procefle insgemein betrifft in fol⸗ 
gendem Capite abhandeln. 


— — — — — — —— 








Das Achte Capitel. 


Von Unterſcheid der Proceße/ auch 
von Perfonal-und Real-Kiagen. 


| $. 1. 
Achdem wir oben in Cap. 1. S. 6. fegg. 
angezeiget / daß die Adminiftration der 
Gerichte GOtt geſchehe / und wie in 
Känfer: Rechten und GI. Weichbilds arz. 16. 
. 22. enthalten / wo der Richter richtet, an 
derfelben Statt ı und in derfelben Stunde 
GOtt als ein ſtrenger Richter über den Rich 
ter und über feine Schöppen en und über 
fie Gerichte halt. Wo aber daſſelbe Gerichtet 
und durch welchen Procels es gehalten werde / 
verdienet eine Unterfuchung. Nemlich / weil ein 
Richter Göttliche und menfchliche Geſetze zu ber 
obachten/ und die menſchliche Sagungen als⸗ 
dann erſt vor Recht gehalten werden/ wann 
fie nicht denen Goͤttl. Rechten zuwider ſ - 
| nur 
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nur daß ſie die actiones civiles nad) dem Nu⸗ 
gen oder Nothwendigkeit des Landes determi- 
niren/daher jedweder Adminiftrator jufticie nad} 
dieſen Söttlichen und menfchlichen Gefeßen zu 
richten verpflichtet wird / amd weil GOtt nach 
denenfelben das ſuum cuique tribuere erfors 
dert / fo muß zwar einem Richter wegen der 
fingulairen Umbſtaͤnde / da unmöglich alle Ca- 
ſus zu determiniren / ein arbitrium gelaffen 
werden; mas aber in denen vorgefchriebenen 
Geſetzen befindlich / oder auch pro forma judi- 
cii civilis, aut criminalis verordnet worden / 
davon kan kein Richter mit gutem Gewiſſen 
abweichen / und wie leider! offt geſchiehet / be⸗ 
ſondere Obſervanzien machen / oder Affecten 
gebrauchen / und einmahl zu ſcharff / oder con- 
nivendo zu gelinde decidiren/ oder gar Ger 
ſchencke nehmen und die Partheyen wann fie 
fich angewöhnter maffen dem Hichter zeigen wol⸗ 
Jen zu feiner Frau, oder zum Aduario verwei⸗ 
fen / die denn ſchon wiſſen / mie viel die Glocke 
Schlagen foll. Und folche ua und Prx- 
varication gehöret zu dem erfchrecklichen Ge⸗ 
- richte GOttes / welches der Richter⸗Stuhl iſt / 
den GOtt / wie der Heilige Apoſtel Paulus 
Rom. 2. v.15. redet / in des Menſchen Hertz ges 
feet ı da Richter / Kläger / Beklagter / Zeuge / 

Advocar und Sender in eines Perfon con- 





uf | 
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curriren/ und den Richter uͤberzeugen Daß ex 
durch miffendliche Ubertretung des. Geſetzes 
GOdtt geſchaͤndet habe / deßwegen die Morali- 
ſten dieſes Gericht wohl beſchreiben / quod ſit 
judicium hominis de ſe ipſo, prout ſubjicitur 
judicio DEI. — 
9. 2. Welches innerliche Gerichte nun 
billig von jedwedem Richter zu fuͤrchten / und 
differiret in vielen Stuͤcken von dem Gericht / 
daß er euſſerlich adminiſtriret / denn wie ſchon 
beruͤhret / fo find allhier die Gerichts⸗Perſonen / 
welche das Gericht conſtituiren oder demſelben 
aſſiſtiren / nicht unterſchieden / und die Actiones 
find nicht allein externæ, die von euſſerlichen 
Sinnen begriffen und verfianden werden Eönz 
nen / fondern auch/ welche innerlich in des Men⸗ 
fchen Her concipiret und vollbracht werden, 
Daher kommts / daß dasjenige, ſo vor dem Ge⸗ 
richt extrinſecus vor Recht erkannt worden / 
vielmahl in foro conſcientiæ unrecht iſt / und 
der Menſch allda condemniret wird / als z. E. 
wann einer in ſpem maturioris ſolutionis dem 
andern eine Obligation ausgeſtellet / daß er 
ihm tauſend Thaler geliehen / und als der 
Creditor den Debitorem, der die Hand⸗Schrifft 
vergeffen/ und in jenes Händen gelaffen/ ex 
eo documento belanget / der Debitor aber fich 
mit der exceptione non numeratz pecunix 
| | ver⸗ 
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verſaͤumet hätte / fo Fan der / fo die Oblige- 
tion ausgeftellet / zwar in foro exteriori ad 
folvendum condemniret / der Creditor aber} 
der fie nimmt / und doch vorher das. Geld 
nicht wuͤrcklich erſtattet von GOtt in foro in- 
teriori und im Gewiſſen condemniret werden / 
daß er folches Geld zur Ungebühr annimmt ; 
alſo auch / wer durch einen — Eyd oder 
falſche documenta vor dem weltlichen Richter 
eine Abſolutoriam erhält / bekommt im Goͤtt⸗ 
lichen Gewiſſens⸗Gerichte eine Condemnato- 
riam, die ihm zuweiln am letzten Ende die 
Bruſt enge gnung machet / Anton. Gomez. 
Var. Reſolut. Tom. 2. cap. 6. n. 6. Ludov. Mo- 
lina Tact. 2. de Contra. Difput. 302. ». ıt. 
In welchen Fällen dann nachdem Baldo wohl 
zu wuͤnſchen / daß der Richter falem dupli- 
cem, ſcientiæ & confcientiz habe/ damit er 
ſowohl feinem Gemiflen als auch dem unſchul⸗ 
digen Theil vathen möge. Wie aber der Ger 
wiſſens⸗ Proceſs feinen eigentlichen Terminum 
a quo hat fondern GOtt manchen lange zue 
Buſſe leitet / und ihm erft der Anklaͤger / Zeus 
ger Richter/ Execuror und Tortorin den letz⸗ 
ten Tagen feines Lebens übern Half koͤmmt / 
alſo giebts hingegen in foris externis, mann 
Klage erhoben; und der Procels durch extra- 
hirfe und infinairfe Citation fundiret/ ehe 
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ſchiedene terminos farales & certum ordinem 
Judicii , fo nach Unterſcheid der Sachen varii- 
ret / Davon wir nunmehro Farglih Erinnerung 
thun wollen. EN — 

$. 3. Und was nun ſolchen ordinem Ju- 
diciorum oder Procefs betrifft / fo haben viel 
JCr davon gange Tradtarus gefchrieben / wel⸗ 
che zu erzehlen weitläuftig/ und zum Zwecke nicht 
dienet / als die fonft in Herrn Strycks Codlegio 
Pract. ad Introduct. ad Prax. Foren. sed. 1. 
meitläuffig erzehlet find; -ung aber foll gnung 
kon Die unterfchiedene Arten des Proceflus 
urglich vorzuftellen/ da dann derfelbe insge: 
mein in fummarium & ordinarium eingethei⸗ 
let wird: der Summarius wird gebrauchet / 
wann favor publicus vorhanden / da noͤthig / 
daß die Sache kurtz expeditet werde / oder 
wenn periculum in mora iſt / da nothduͤrffti⸗ 
gen Perſonen ohne Verzug zu ſuccurriren. 
Und wird insgemein vorgegeben / daß in tali 
Proceflu fummario nur die naturalia Procef- 
fus nöthig/ die accidentalia aber ausbleiben/ 
und allein de fimplici & plano cognofciref wer⸗ 
den dürfte. Die Naturalia oder Subftantialia 
aber beftehenin dergleichen adtibus, ohne welche 
zum Grund der Wahrheit bey dem angegebe⸗ 
nen Facto nad) der gemeinen Bermunft und 
Wahn der Mrenfchen nicht zu gelangen ft, * 

Ze. a 
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daß das Factum verftändlic, vorbracht/ / darauf 
deutlich, geantwortet / nad) eines Theils Wer 
neinung / es fen von Klägern oder Beklagten) 
das geklagte Fatum oder Exception , 
get/ der andere Theil alsdann nothdürffti 
höret / darüber Beſcheid oder Urthel absefafet 
md eröffnet / fo mohl/ nach Beſinden reme- 
dia fufpenfiva vel devolutiva darwider 
nommen werden; Die Accidentalia aber heifln 
welche in Procefibus ordinaris zu genau 
Erfundigung der Wahrheit ausgedacht umd 
recipiret werden / nemlich/ Daß im Klag⸗ 
dienliche Clauſuln gebrauchet / der Libell per 
formam fyllogifmi, oder fonft ſchleſſend vor⸗ 
bracht / die Momenta nicht zertheilet und die 
Antwort und Litis Conteftation von Punckt 
zu Punckt auf die Klage gerichtet und mit 
%a oder Nein ohne verführifche Anhänge ge: 
ſchehe; hierüber die Citation ad < 
dum in termino einen gewiſſen Termin in id 
halte; item/ daß wider Die Bemweiß- Arcıcı 
Gegentheil zun Interrogatorüis zugelaſſen im 
ein befonderer Termin zur Publication berau 
met werde/ fo alles in proceflu ordinario €X. 
fordert werden foll / in fummario nicht n 
i 


$. 4. Was nun vor Sachen eigentlich 
den favorem haben / daß fie utilitatis — 
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aufalummarie tradiret werden ſollen / das find 
1.) Kirchen⸗Sachen / da Ecclefia viduaranichtohr 
ne Schaden lange unbefeget bleiben kan / als we⸗ 
gen eines Priefters Vocation , oder/ wannein 
Kirchen⸗Lehn / Canonicat, oder andere Pfrüns 
de / davon Geiſtliche Perfonen leben follen/ 
fireitig gemachet werden. Ein anders aber 
iſts wann de Dioeceli, 5. E. da ʒwo Epiſcopi, 
oder Superintendenten einige ha inder und 
Haͤuſer zu ihren Kirchſprengel prætendirten / 
in welchem Fall die Kirche ihre Paſtores, wel⸗ 
che das Amt verwalten / behaͤlt / und mehr de 
proprietate & jure lis iſt / welches per Proces- 
fum ordinarium ausgefuͤhret wird. Svenden- 
dõrffer ad Fibig. Proceff part. 2. cap. 1. 9.1. 
2.) Wenn megen Steuern / Contribution 
und dergleichen Anlagen Irrungen entſtehen / 
wo auch fummarie , ja executive procediref 
wird / wann debitum liquidum sorhanden/ 
ein anders aber iſts wann dee Contribuenr 
oder Cenfit privilegium libertatis & exemtio- 
nis vorſchuͤtzte und dißfalls Documenta pro- 
duciret/ fo per difcuffionem accuratiorem & or- 
dinarium Proceflum gu gefchehen pfleget/ Cafp. 
Klock de Contribut. cap. ag. n. 63. Alſo find 
gleichfalls ob favorem. publicum. 3.) Che 
Sachen fummarie zu tradtiren/ Clement. 2 de 
Judic. Chur⸗Saͤchf ——— — 
e ey⸗ 
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beyden Confiflor. cap. 8.5 Sonderlich aber 
Ehe⸗Sachen. Mevius parz. 2. Decif. 366. & 
part. 6. Decif. zı9. und verſtehen diefes die 
Rechts⸗Lehrer ſowohl wenn zu Vollziehung 
oder Erhaltung oder Trennung einer Ehe agi- 
ret wird / weil allenthalben durch langwierigen 
Procefs mehr Unheil und Schade zu beforgen 
iſt / ſowohl in 4. Clement. 2. de Fudic. die. Ches 
Sachen insgemein unter die fummarifchen 
Procefle gerechnet werden / wiewohl andere das 
vor halten/ daß die Ehe Sacen / p Zren⸗ 
nung und Diſſolution der Ehe gericht 
: mag die Straffe oder allein Interefl * 
tum, als das Divortium, reſtitutio doũs ac do⸗ 
nationis propter nuptias&c, — — 








ſollen / denn je wichtiger eine Sache iſt / je meh 
meritiret ——— unterſuchet / und bey⸗ 
de Theile vollſtaͤndig gehoͤret when: imma 
fen auch im Geiftlichen Confiftorio * geipgie 
recipiref / Daß Die Matrimonial-Sayeninsge 
mein durch ordentlichen Procefs decic iref weis 
den / hingegen wird vor dem Confiftorio zu 
Wittenberg Proceflus fummarius —* u 
verftattet/ Daher allda einſeitige Zugnn FR 
tuli, da Gegentheil nicht ad videndumjarare 
teftes noch ad danda Inter og ]. ine 
langich ſeyn / wann es mir ehe he Beng; 
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nüß-Roruli und nicht vor Notarien md Zeus. 
gen auffgerichtetfind. Es ift auchdafelbft qua- 











lis qualis refponlio gnung/ wenn ſie nur Deutlich 


iſt / allecapita libelli begreifft und das Conſiſto- 


rium de mente rei Gewißheit erſiehet / Dn. 


Berger in El. Proc. Matrim. $. ı0. Brummem. 


de Fur. Eccleſ. lib. 3. cap. 3. 9. 1. welchemnach 
ber Obſervanz hierinne etwas zu indulgiren. 


S. 5F. Und zu denen Proceffibus ſumma- | 


rs gehören ferner ob favorem publicum 4.) 
filcalifche Inquifitiones wider die Verbrecher; 
aber in andern Actionibus, da der Fiſcus wegen 
Handlungen agiret / oder ſonſt de rebus ac- 
quirendis folicitus iſt auch Leges fpeciales 
nicht vorhanden find/ da hat der Fifcus fein 


Privilegium , fondern es heiffet: Ubi de privi- 


legio fpeciali non conftat, fifcus utitur jure 
communi; Menochius Lid. 2. præſumt. 72.0.3. 
Neguzant. de Pigwor. part. 2. membr. 4. n. nę. 
Covarruv. Ab. 1. Reſol. cap, 16. n. 1. fegg. und 
Fan Deswegen feinen Schulöner wider feinen 
Willen zum Proceflu ſummario nicht necefhi- 
tiren. Welcher favor publicus 5.) auch beyn 
caufis piis militiret al8 wann Kirchen und 
Schulen, Stipendiaren, Waͤyſen⸗Haͤuſer oder 
wenn fonft Die Worfteher und Oeconomi der 
Armen» Häufer Elagbar werden. Desgleichen 
wird fummarie tradtiret/menn 6.) actiones præ- 

E 2 limi« 
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liminares oder pr&paratoriz der Principal· Sa⸗ 
hen vorkommen / z. E. adtio ad exhibendum, 
wenn einer ſofort adtionem rei vindicatoriam 
anzuftellen bedenden trägt, oderex Z. Diſſama- 
ri. Elaget / daß Gegentheil die Diffamation bey: 
bringen / oder fi 2 ein ewiges Stillſchweigen 
imponiren laſſe / fo ſonſt exiſtimationem gra- 
viret indem er einer Unwahrheit convinciref 
wird/ Ziegler. ad Proc. Sax. Tit. ı. in fra. oder 
wenn er ex L. Si contendat. agiret/ und bittet/ 
daß Provocant von N.vermeynten Anfprücheny 
der angebrachten Exceptionen halber / gaͤntzlich 
zu entbinden ſey; nicht weniger cauſa ſatisda- 
tionis, cautionis und dergleichen / ſowohl wenn 
pendente Proceflu neue adtiones, entftehen als 
fpolii, interventionis, reftitutionis in inte- 

grum, und andere mehr, 
$. 6. Alſo wenn 7.) ein Præjudicial-Punckt 
excipiendo vorbracht und erörtert werden muß / 
folches gefchiehet gleichfalls ob bonum publi- 
cum allein per Proceflum fummarium, $. E. 
wenn ein Creditor feinem Schuldner ein Ca- 
pital vor Interefle geliehen und als er fol 
ches gerichtlich wieder fordert/ / Beklagter ex- 
ceptionem ufurariz pravitatis, daß er ſich hoͤ⸗ 
been Zinß / als zu recht verftattet / verfchreiben 
laſſen und genommen hätte/ oder exceptionem 
anatocismi, er babe Zinfen auf —— 
| a⸗ 


auch von Perſonal und Real-Klagen. 437 
ſchlagen / und fordere Zinſen von Zinſen / op- 
ponirte/ oder wann actio confefloria oder ne- 
gatoria wegen pra&tendirter oder negirter Ser- 
vitur erhoben / dabey aber von Beklagten das 
Eigenthumb des Fundi , darauf Kläger eine 
Servitut zu acquiriren bemühet ift/ negiret / fo 
werden befagfe exceptiones allerſeits ob publi- 
cam utilitatem, damit nicht ein langwieriger 
Procefs mitdem andern cumuliret werde / fum- 
marie tractiret. Fuͤrnemlich gehöret 8.) zun 
Proceffibus fammarüs dag judicium pofleflo- 
rium ordinarium oder fummarüiffimum feu 
momentaneum , das Die Spanier Interim _ 
heiflen / welche beyde fummarie tractiret wer⸗ 
den koͤnnen wiemohl das ordinarium ex vo- 
luntate partium meiftentheils per proceflum 
ordinarium ausgemachet wird / dabey zu mer⸗ 
cken / daß auch in poflefforio ordinario die Pof- 
ſeſſion nicht perpetuo erhalten werde / weil 
folcheg nota proprietatis & dominii iff/ ſon⸗ 
dern nur fo langey biß ein anderer das Eigen: 
thumb plene per fententiam definitivam ers 
wiefen hat / immaflen das Kigenthumb und 
Poflefs unterfchieden bleibet/ und in judicio pof- 
fefforio allein poflefionis factum deduciref 
wird/daher auch poſſeſſio antiquior allhier obti- 
niret / wann zumahl titulara dociref wird / deswe⸗ 
gen poſſeſſor quantitate & qualitate antiquior, 

Ee 3 qui 
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qui ſine vitio, nec vi, nec clam, neque pre- 


cario poſſidet, dem recentiori poſſeſſori vor⸗ 


zuziehen iſt. 

. 7. Da hingegen bey dem poſſeſſorio 
ſummariiſſimo allein der-jüngfte und neuligfte 
Adusin cognofcendoattendiret wird, und heiſ⸗ 
fet allda: quo in ftatu te invenero, in eo te 
judicabo, & tenebo, donec contrarium vide- 
bo. Mevius p. 3. Decif; gı. Poftius de Poſſe . ſum- 
marij. Obſ. 3. ſeqq. Es wird auch allhier kein 
vitium poſſeſſionis beobachtet / welche zwar auch 
dem Lbell nicht inſeriret werden duͤrffen denn 
wann der Richter im Libell etwa einen Umb⸗ 


ſtand und Qualitaͤt wegen ſeiner / oder des Ad- 


verſarii Perſon immifciret befindet/ als z. E. daß 


er titulum antiquiorem habe / oder Gegentheil 


habe ſich bißher zur Ungebuͤhr / oder mit Ge⸗ 
walt / oder heimlich und Bittweiſe der Poflefs 
angemaſſet / fo Fan er Die Citation aufs poflef- 
forium ordinarium richten / da denn ein grof 
fer Linterfcheid in modo probandi ſich hervor 
thut / geftalt in pofleflorio ordinario plene, 
wie in petitorio, ermwiefen werden muß/ nem⸗ 
lich / wie / wie lange und aus was Urſache die 
Poflefs unternommen ſowohl ob fie öffentlich 
ohne Interpellation und unverruckt continui- 


ret worden / dargegen in momentaneo pofleflo- 


rio qualis qualis probatio informatoria Judicis 
| | gnung 


—A 


— - — — — — 





anders in petitorio, oder ordinario poſſeſſo- 
ziosausgeführet / worüber viel Zeit und Unko⸗ 
en darauff gehen / und mer die Mittel nicht 
hat / muß ſich eine dervitut auffbuͤrden / und 
a. | Ee 4 das 





440 Cvm Von Unterſcheiß der Proceh / 


das Eigenthumb ſich unbrauchbar machen Iaf m a 7— 
ſen / allermaſſen ein einiger Actus poſſe 
noviſſimus vor gnung gehalten wird mann 
derſelbe ohne Contradiction des 
und quiete, als der zum broceſs nicht 
gegeben / gefchehen iſt daher wann die 
mehr Adtus clandeftini find / davon der € 
genthums⸗Herr nichts erfahren / oder es fon 
mit denen Zeugen nicht recht zug / 
verlieret zwar der Reus im pofleflorio‘ 
mariiffimo, daß er einen andern interim’fe 
Felder und Fluhren betreiben / oder andere 
ra exercirett laflen muß; es gehöreraber folch 
vietoria unter Diejenigen &erichts-Adtus, da 
der ſtrenge Dber Richter im Himmel den Vi- 
ctorem wieder in. confcientia‘ — 
und das Unrecht hernach zu anthen men 
$.8. Worzu kommt / daßinjue 
pofleflorio auch unverendete 3 | 
nur einer vereydet / admittiret n/C 
lib. 1. Rep. u.n. 7. Decif. Elek. 1. ai 
diefelben definite und fein ei entlich d —* | 
weil die Rotuli, darinn Die in 
rio momentaneo un und indefiniteg 
Zeugnuͤß abgeleget / nichts —— 3 100 
bey einer Misch Huthung depe 
N.N, habe fein groß — — 
auf die libellirte Teen ie 
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item, es hätte die Gemeinde zu N. N. in N. 


Mühle allezeit ihr Korn mahlen laſſen / oder 


es hätten die Unterthanen zu N. der Gerichts⸗ 
ET ihre Kinder ohne Unterfcheid zum 
Dienft ftellen muͤſſen / fondern es follen Die 
Adtus,; wann / wie / und wo es geſchehen / 
moͤglichſt determiniret werden / wenn zumahl 
wider eine Gemeinde / oder von zwo Gemeinden 
gegen einander lis reprociret wird / da eines Ein⸗ 
wohners Factum aus der Gemeinde den an⸗ 
dern nicht præjudiciren mag: daher die Per⸗ 
fonen infonderheit gu nennen aud) ob der Adtus 
nomine individuali , oder mit Vorbewuſt und 
Willen der Gemeinde vorgenommen / zu uns 
terſuchen. Jedoch wann mehr Umftände und ad- 
minicula dabey vorlanffen / koͤnnen dergleichen 
Rotuli ſo viel operiren/ daß der Reinigungs: 
Eyd ftatt finde; mann aber Producent derglei⸗ 
chen Rotulos, die in judicio momentaneo ad- 
miffibel, hernach in pofleflorio ordinario oder 
petitorio produciren wolte / ſo gelten fie nicht, 
warn nicht Gegentheil ad videndum jurare 
teftes, & ad interrogatoria danda citiret wor⸗ 
den. Wie dann auch fonft in diefem Judicio 
zwar Fein Geſetz vorhanden/ daß darinnen der 
Eyd nicht möge deferiret werden / meil folcher 
die Sache nicht eben auffhaͤlt fondern deren 
Endfchafft fo wohl als durch Beſcheinigung 

2 Eez mit 
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mit Zeugen zu beſchleunigen ſcheinet; fo ift doch 
Carpzov. part. ı. Conſtit. 6, def. 10. wie auch 
Svendendörfter Proc. Fibigian. pag. 367. Rivinus 
ad Ordinat. Proc, Tit. u. $. 5. n. 28. & quos hic 
allegar, einer andern Meynung / welches wir das 
her auch vor genehm halten / und der Mey⸗ 
nung nicht ſeyn / daß delatio juramenti allhier 
zu admittiren/ weil Cheils bißher darauf gefpros 
chen / und fere communis Dodtorum fententia 
ift / zudem in ſolchen determination 
laribus, wo Fein gewiſſer Lex vorhanden 
ſo recht/ als das andere iſt / eg mag delat 
ramenti zugelaffen werden / oder nicht 
fonderheit aber in fummariiffimo P.toceſſ 
Kläger die Poflels des ihm zuftehenden 
ges mainteniren und adtus pofleflorios behaup⸗ 
ten will / darzu Scientia propria erfordert wird / 
per delationem juramenti aber die Bk ⸗ 
gung von Gegentheil verlanget werden will / 
fo Weitlaͤufftigkeit und Exceptiones an die 
Hand giebet / demnach am beſten iſt / daß man 
in dergleichen Fallen bey der üblichen Obfer- 
vanz dverbleibet. — EEE 

$. 9. Dieweil nun in poflefforio mo- 
mentaneo die vitia pofleflionis nicht attendi- 
ret werden fo fraget fihs billig’ ob auch die 
Vitia teftium den Procefs hindern/ als z. €. 
wann er ein fingulare interefle bey der gr 


ibus fingu- 


>ju- 
in⸗ 
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che hätte, welches Vitium ihn allerdings inad- 
miffibel machet / D. Berger in Oecon. fur. lib. 4. 
Trt. 30. pag. u77. weil einem; intereffircen Zeu⸗ 
gen niemahlsficher zu trauen ift. Alſo wann fer 
ner dieſes Judicium wider einen Unmündigenz - 
oder.Minorem angeftellet / und fein Gegentheil 
bey der Poffefs wider ihn geſchuͤtzet morden / ſo 
hat fich der Unmuͤndige ratione ztatis , oder ei⸗ 
ne Commun und Collegium die minorum be- 
neficia genieffen / Feiner Reftitution in inte- 
grum zu erfreuen / weil/ wie bereit: erinnert/ 
allhier nur das fadum poflefionis, quis de 
prefenti poflederit, attendiret „ die Qualitat 
der Derfon und des Fadti aber ad judicium or- 
- dinarium verwieſen wird / und ob gleich ſonſt / 
fo lange einer minderjährig iſt die Ver⸗ 
jährung nicht laͤuffet / fondern von denen annis 
præſcriptionis abgezogen wird / fo ift Doch ſol⸗ 
ches auffs pofleflorium momentaneum und 
pr&paratorium nicht zu erſtrecken / jedoch muß 
pofleffio contra minorem , wie e8 fonft Rech: 
tens iſt / mit Beybringung der Zeit/ Orts, 
und Perſon dociret werden; Deßgleichen iſt 
nicht ohne Zweiffel / ob einer. in Judicio poflef- 
forio contra naturalem libertatem tertii, wenn 
eine Inhibition vorhergangen / geſchuͤtzet wer⸗ 
den möge / und wird diefes von einigen Rechte: 
Lehrern affirmiret/ z. E. wenn einer Dem andern 
ver⸗ 
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verbothen / anderswo / als in feiner Muͤhle / 
gu mahlen / oder nicht durch fein Feld zu fah⸗ 
ten / der Inhibitus aber hätte e8 nach der 
Inhibition gethan/ oder Feinen andern Weg 
gefahren / fo Fönne er wegen folchen actus poſ- 
feſſori in momentaneo gefchüget werden fo 
uns aber weder denen Rechten noch Billig: 
Feit gemäß zu ſeyn ſcheinet / immaflen der In- 
hibens des andern natürliche Freyheit durch 
Privat-Inhibition nicht hemmen kan / fo ift auch 
in Rechten nirgends verfehen / daß aus folcher 
Inhibition und erfolgten freyem adu ein 
Recht oder Poflefs gemachet werden Fönne/ 
dabey er zu ſchuͤtzen ſey / fondern dergleichen 
actus contrarii inhibitioni mögen allein zurPrz- 
fcription a momento inhibitionis & fecuto- 
rum actuum obfequialium den Grund geben/ 
wann es folgends binnen rechtsbewaͤhrter 
Zeit / nicht aber / wenn es nur binnen Jahres⸗ 
Friſt geſchehen iſt / welches Spatium ſonſt die 
Herren Lipſienſes zur Poſſeſſion in judicio mo- 
mentaneo erfordern / dargegen die Collegia 
Juridica Vitembergenſia & Jenenfia allein 
actus recentiores quietos, ohne Determination 
der Zeit nung ſeyn laflen/ Dn. Berger in Oe- 
conom. d. I. pag. 175. 

$. 10. Und weil wir von der Prefcription 
zu reden Eommen/ fo wird billig ei 
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durch ein in pofleflorio ordinario interim er⸗ 
haltenes Urthel die Prfcription interrumpiret 
werde? als wenn einer 20. Jahr in poffeffio- 
ne gewefen/ und hernach judicium momenta- 
neum erhoben und etwa gepfänder würde, oby 
wenn er hernach die Poflels noch) ı1. Jahr con- 
tinuiref/ die Pra&fcription pro completa oder 
interrupta zu achten fen? da denn fich unters 
fchiedene Meynungen finden’ und etliche vers 
mepnen/ daß der Pofleilor durch die Pfaͤndung 
in malam fidem gefeßt / und dadurch die Præ- 
feription interrumpiret worden. Mit me 
rerm Grund aber wird diefer Unterfcheid gehals 
ten/ daß / wann der Pofleflor gefchüger / und 
Pignorans condemniref worden / Die Poflefs, 
ohngeachtet der. gefchehenen Pfändung / conti- 
nuiret/ wenn aber das Urthel in judicio mo+ 
mentaneo pro pignorante gefallen / alsdann die 
Verjährung pro interrupta zu achten ſey / auf 
welche Maſſe in der Facultaͤt zu IBittenberg 
gefprochen worden. Add. laudat. Berger in Sup- 
plem. ad Diftept. Forenf. Tit. V. $. 14, p. 141. 
‚Und weil wir von Effectibus diefes Judicii fum- 
marüffimi zu reden Anlaß genommen / fo wollen 
wirdarinnen fortfahren und Eürglich betrach⸗ 
ten/ wenn z. E. einer wider 6. Wirthe aus eis 
ner Gemeinde obtiniref/ daß fie nicht über ſei⸗ 
nen Acker gefahren oder menn einer ein 2 
' au 
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Hauß und Schencke im Dorffe hat / und etli⸗ 
che das Bier Kannen⸗-Faß⸗Vierthel⸗ und 
Fonnenzweife vom Schenden nehmen, fo koͤn⸗ 
nen die andern aus der Gemeinde dennoch ir 
ber befagten Acker zu offener Zeit fahren oder 
ihe Bier anderswo hohlen / geftalt/ wenn das 
Dorff intentionem fundatam hat / und der 
eg vor dem dahin gegangen / oder Der Schen- 
che nur Brau⸗und Schanck⸗Recht hat / ſo iſt es 
res meræ facultatis, wenn einer und der ande⸗ 
re willfahren will / wer aber nicht will / kan 
auch nicht gezwungen werden / wofern der Ei⸗ 
enthumbs⸗Herr Die prætendirte Serritut Yon 
einen Aeckern nicht per Proceſſum ordinarium 
& rem judicatam abgelehnet / oder der Schen⸗ 
cke auch in ſpecie ſein Jus cogendi, ſeu prohi- 
bendi beybracht hat / immaſſen ſinguli & uni- 
verſitas unterſchieden bleiben / wofern nicht etz 
liche aus der Gemeinde dergleichen actus na- 

mine univerfitatis verrichtet haben. _ 
$.ı1. Ein anderer. Effedt ereignet ſich bey 
dem Cafu, went einer/ der den andern wegen der 
Huthung oder fonft gepfändet / gewinnt aber 
in judicio momentaneo, dem ungeacht / der 
Kichter durch Straff⸗Gebothe die Aushandi- 
gung der fände urgirte/ ob der Inhibitus in 
ſolchem Fall fich an ſolche Gerichtliche Inhibi- 
cion kehren dürffe ? So wir negiren/ — 
wei 
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weil Inhibitus in pofleflorio ſummariiſſimo die 
Poflefs de prafenti erwieſen / und die Pfän- 
dung folgends zur Ungebuͤhr geſchehen / fo ift 
nicht zu fagen / daß er innoviref/ cum is non 
innovet, qui poffeffionem fuam continuat, & 
eitra vim tuetur, Daher dem Magiftratui, der 
de facto und wider Recht procediref/ der ge⸗ 
horfam mohl entzogen werden kan cum & 
Magiftratus , qui ordinem juris non fervat, in- 
juriam faciat , & tanquam privatus confide- 
sandus fit, Brunnem, Con/il. 59. ». 8. Carpz. 
Protejf. Tit, 23. art,2.n. 16, Petr, Frider. Proce/ 
lib. 2. cap. 13. ». 10. fegg. Worüber -die Ur: 
thel / fo in Poſſeſſorio momentaneo gefpeochens 
auch diefen Effet Haben / daß wider Diefelbere- 
gulariter feine Leuterung oder Appellation ſtatt 
findet / wofern nur im Urthel Fein Momentum, 
als caput pofleflionis prefentanex enthalten / 
L. un. C. de momentan, poffef. Dn. Horn C/. 
XII. Sentent. 104. fol.939. Wenn aber darinn 
zugleich auf die Reftitution der Schäden und 
Unkoſten erkannt / fo ift Leuterung und Appel- 
lation zuläßlig / oder auch / wenn ein Damnum 
irreparabile, vel quod difficulter reparari po⸗ 
teſt, obhanden. Dem wir auch bepfügen / daß 
in hoc judicio fummariiffimo , wann die Vor⸗ 
fahren bey der boſſeſs gefchüger worden / fol: 
ches auch denen Succefloribus RR zu 

| at⸗ 
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ſtatten kommt / L. 5. 5.2 fr de itim. & ad. 
privat. L. 6. $.3. ff. dere jud. Da. Horn. Cl. 
IX. Sent. 16. fol. 543. Und weil der Proceflus 
inhibitorius fummario gleichet/ fo melden mir 
davon Fürglichy daß folcher in des Reiche Cam: 
mer⸗Gericht / fo wohl in Cantzeleyen und Pro- 
vincial- auch geftalten Sachen nach / in andern 
Gerichten / in Gebrauch .. In der Sammer 
werden die Mandata mit oder ohne Claufula ju- 
ſtificatoria emittiref/ und zwar ohne Diefelbe/ 
wenn 1.) ein fadtum manifelte juftificiret wer; 
den Fan / oder 2.) ein factum geflaget/ oder ein 
Damnum irreparabile, als die Tortur und ders 
gleichen prajudicirlichen adtum nach ſich ziehet / 
3.) periculum in mora iſt / oder 4.)dem publi- 
co daran gelegen/ daß dem erklagen Fadto 
alsbald abgeholffen werde/ Ordin.Camer. parz. 1. 
Tit. 23. daher auch dergleichen Mandata fine 
claufula auf der Unterfhanen Anſuchen / wider 
einen Lehn⸗ und Gerichts: Herrn / der nicht vor⸗ 
her darüber gehöret/ nicht decerniret werden 
es müfte denn das factum maxime notorium 
amd fehr prajudicirlich feynn/Brunnem, Conf. 2. 
55. Wohl aber wenn einStand des Reichs neus 
erliche Zoͤlle und Immunitäten wider. die Reiches 
Matricul anlegte und pratendirte / geftalt 
dißfals das przjudicium groß / und durch meh⸗ 
rer Tergiverlation ein isreparabile damnum 

und 
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und Prefcription entftehen koͤnte / Petr. Frider. 
de Mandat, lib. 2. cap. 57. $. 9. Gail. de Pac, P, 
lib. i. cap. 5.5.10. ız. In Chur: Sachfen 
aber muß allezeit ein Monitorium, und bißs 
weiln auch ein Excitatorium vorher gehen / ehe 
eine Inhibitio poenalis erfolget / und claufula ju- - 
. Rificatoria nichts deſtoweniger annectiret ſeyn / 
Eroͤrter. der Landes⸗-Gebr. de A. 1012. Tir. 
Don Juttiten-Sachen, 7.9. Carpz. de Inbib. 
cap. 4.5.48. 7, ſin. Sonftift das Spatium, wel; 
ches dem Inhibiro zur Parition oder Einfendung 
des "Berichts gegeben wird / nad) Zuſtand der. 
Sachen Fur / oder laxius gu indulgiren / und 
zwar eine kurtze Zeit fürnehmlich/ wann Die Inhi- 
bition wider carcerirte oder tumultuirende Per⸗ 
fonen ergehet; und wann derjenige/ welcher pari- 
ren / oder juftificirenfoll/ in termino ausbleibet / 
ſo wird die Inhibition / nach vorhergehender ac- 
cufatione contumaciz, nach Gelegenheit der 
Fälle per ſententiam entweder calſiret / oder bey 
Kraͤfften erkannt / geftalt gefchehen koͤnte daß 
per literas & documenta der geklagte Adtus 
juftificiregt worden 5 es kan aber alsdenn der. 
Inhibitus nichts deſtoweniger in Die gebetene 
damna & expenfascondemniref werden ; wenn 
er Dem Mandaro nicht anbefohlner maffen pa- 
siret hat / oder nicht alle Punckte des pracepti 
poenalis bepbracht waren / aber wenn noch ein 
nz Ff Zweif⸗ 
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Zweiffel vorhanden / und cauſa adhuc turbida 
iſt fo wird das Mandat in vim citationis fim- 
plicis refolviref/ da dem Impetranten frey ſte⸗ 
het/ entweder eine neue Klage anzuftellen/ oder 
vorige zu continuiren/ und wird aus der Inhi- 
bition-Klage actio fimplexin fatum. Darnach 
ferner Sweiffelentftehet / ob im Fall wenn die 
Inhibiaon im Urthel zum Theil confrmirety 
zum Theil. cafliret wird / nichts deftomeniger 
die gantze Straffe / Schäden und Unkoſten dem 
Inhibito zuerkannt werden mögen? So / was 
die Straffe betrifft / zu affirmiren / wie im vori- 
gen Jahr vom Hoff⸗Gericht zu Wittenberg in 
caufa die Gemeinde zu Wartenburgk / contra 
den von Witzleben erkannt worden weil man 
Davor hält quod pœna dictata individua fir, 
und in folidum fingula facta & capita inhibi- 
tionis in fich begreiffet; fo viel aber die Schaͤ⸗ 
den und Unkoſten belangen / fo muß fleißig un; 
terfuchet werden / ob die Capita inhibitionis ne: 
benſt denen davon dependirenden damnis und 
expenfis unterfchieden merden mögen / und 
find alfo diefe accefloria nad) der caufa princi- 
pali einzueichten/ und geftalten Sachen nad) 
der Inhibitus darein zu vertheilen/ oder aud) 

folche zu compenliren ſchuldig. 
g. 13. Vb jedoch der Inhibitus ſich von der 
Straffe befreyen koͤnne / wenn er ſich mit * 
m 
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Impetranten tranſigendo vergleichet / iſt nicht 
ohne Zweiffel / weil insgemein tranſactio pri- 
vata dem Publico nicht præjudiciret / und diſtin- 
guiren etliche / ob der Vergleich und Sarisfadi- 
on vor dem Urthel/ da die Inhibition bey 
Kräfften erkannt / oder nach demfelben gefche- 
hen / und erften Falls wird davor gehalten/ daß 
die Straffe megfalle/ andern Falls aber nicht. 
Es ift jedoch analogiæ Juris nicht ungemaͤß / 
daß die Straffe in beyden Fällen ceſſire zum 
Theil / weil in der N. Erled, der Landes, 
Gebr. Te. Bon Juſtitien⸗Sachen. 7. sı. dieſe 
General-IBorte enthalten: da der Inhibitus 
entweder pariret / oder fihmit feinem Ges 
gentheil vergleichet / füllen die ergangene 
Inhibitiones und daher ruͤhrende Straf 
fen binwieder auffgehoben werden; zum 
Theil auch die Straffen odiefz find / und wo 
Lex provincialis nicht diftinguiret / auch im Ge⸗ 
richte nicht — werden ſoll; zudem die 
Straffe res acceſſoria und wann cauſa prin- 
cipalis hinweg fällt/ aud) accefloria billig zu caſſi- 
ven; im übrigen der Filcus noch Fein völlig Jus 
quæſitum hat/ denn wenn Inhibitus das pe- 
titorium anftellen wolte/ muß ihm erft hierzu 
eine Zeit eingeräumet werden, Add. Dn. Ber- 
ger. in Diftep£. Foren/. ad Proc. Tit. V. 48.147. 
Es follen aber nach) 9* N. Erledig. 4. 
2 


Rı)l, 
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7. sı. uber ein oder zwo Inhibitiones poenales 


nicht ertheilet / diefelbe auch in Gegenwart der 


fämtlichen in loco befindlichen Affeflorum de- 
cerniret werden. Und weil nun die gewoͤhn⸗ 
Jihe claufula juftificatoria dem Inhibito 
frey ſtellet den unternommenen adtum zu ju- 


ſiißciren / fo iſt gnung daß er Den Judicem 


aliqualiter de jure facti fui informire / immaſ⸗ 
fen feinem Gegner das Judicium plenarium an 


noch frey ſtehet daher auch diefer contra te- 


ftes productos mit Feinem ordentlichen Gegen: 
beweiß zugelaflen wird / meil hieranff alsdann 
Difpuration - Geſetze und Weitlaͤufftigkeit ver: 
ftattet werden muͤſte / fo in judicio hoc poflef- 


ſorio nicht zuläßlich / ſondern warn caufa tur- 


bida erfunden wird/ die Inhibition vielmehr in 
vim fimplicis citationis u refolviren iſt. Car- 
pzov. de Inbibit.$.46. 9. 46.47. Seg. 

$. 14. Die Effedtus ſolcher Inhibition find/ 
daß / wann diefelbe bey Kräfften erkannt wird / 
der Impetrant bey der Poffels, quæ magni præ- 
judicii iſt / geſchuͤtzet wird; hierüber der Tur- 


boans in die didirte Straffe verfället / immaſ⸗ 
ſen erkennet zu werden pfleget / daß die ausge 


brachte Inhibition bey Kräfften bleibet / und i 


_N.N. indie der Inhibition einverleibte S 


verfallen / welche Straffe allenthalben nicht eis 


nerley / fondern es wird im geipzigifchen 37 
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Hoff⸗Gericht So. in der Wittenberg. Curia 
30. Rafl. erkant / wofern contumacia nicht meri- 
tiret / daß folche verdoppelt wird/ und ferner 
ifts ein ander Ellect, daf der Proceffus inhi- 
bitivus die Pr&vention ratione fori compe- 
tentis dergeftalt giebt / daß wenn Inhibitus herz 
nach das Petitorium oder Pofleflorium plena- 
rium anftellen wolle er folches vor Feinem 
andern Judice, als coram Curia, da diber der 
Inhibition erkant / vorbringen dürffe/ weil cau- 
ſæ pofleflorii & petitorii Judicii connexæ find/ - 
und nicht getrennet werden follen/ der Judex 
pofleflorii auch in der Sache ſchon informiret/ 
und die ergangene Adta por fi hat. Cano- 
niftz ad cap. 1. X. de canfa poffe[f. & propr. L.10. 
C. de Fudic.L.13. C. de R.V. Diefen Effect aber 
bat ein Urthel im Inhibition-Procefs nicht/ daß 
es Krafft Rechtens ergreifen möge, fondern 
es verbleibet in terminis preparatorii Judicii, 
und referviret caufam petitorii vel pofleflorii 
abfonderlich auszuführen / und werden fonft 
die Inhibitiones in Aragonien Firm&, Davon 
Jofeph. de Sefe einen gantzen Tractat gefchries 
ben / genennet womit gnung von dieſem Pro- 
cefs, ſo viel einen Judici inferiori, der in Cu- 
riis Provincialibus zu thun bekoͤmmt / zu willen 
dienlich ſeyn mag. 
9.15. Welchemnach Fri auch von andern 
5 


Pıo- 
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Proceffibusfummariis in.Huͤlffs⸗Arreſt, und ders 

feihen Sachen handeln koͤnten / meil diefe a⸗ 
ber zum Theil vom Proceflu ordinario depen- 

diren / zum Theil auch in einigen paffibus mit 
demfelben eine Verwandniß haben, wir auch al- 
bereit in Pofleffionis und Turbationis, (fo wie 
Anfangslaut fl. 1ꝛ. im legten Capite abhandeln 
wollemanticipiret/und bey denen adtionibus per- 
ſonalibus & realibus Proceflus ordinarius der ges 

woͤhnlichſte iſt fo wollen wir vorher Proceflu or- 
dinaris von folchen in gleihmäßiger Kuͤrtze Mel⸗ 
dung thun. Es iſt nun ein ordentlicher Procels, 
wo alles obferviret werden muß / mas in gemei- 
nen Rechten oder Landes⸗Geſetzen / ſowohl herge⸗ 
brachten Gewohnheiten / oder von Landes⸗Fuͤr⸗ 
ſten confirmirfen Local-Starutis verordnet und 
vorgeſchrieben iſt denn der Sandes-Fürft hat 
Macht in feinem Sande / Krafft der Landes⸗ 
Fürftl. Hoheit / Judicia zu conftiruiren/ und fols 
gends einen gewiſſen ordinem & modum proce- 
dendi in denenfelben zu publiciren. Und nachdem 
in Zeutfchland vormahls ex veneratione des 
Römifchen Stuhls / oder aud) aus Perfvafion 
der Billigkeit / die Gerichts Ördnung nad) des 
nenCanonifchen Rechten beliebet/ jedoch hernach / 
als das Cammer⸗Gerichte eftabiliret / alsdenn 
die Kaͤyſer⸗Rechte eingeführet/ und in Æſtim 
kommen / fo wohl die Staͤnde — 

| | 
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ihren Sanden die Particulair-Gewohnheiten be: 
halten fo haben etliche derfelben die Kaͤyſer⸗ 
Rechte nebenft deren Procels, hingegen andere 
das Canonifche Recht entweder gang/oder nuͤr in 
gewiflen Materien einführen laſſen und pro ju- 
ribus communibus recipiref/dahererfolget/daß 
auch die norma procedendi in Judiciis aus fol 
chen Rechten agnoscüret / und durchSpecial-Werz 
ordnungen in denen Provinciis auch ordodiver- 
ſus vor denen Gerichten zu litigiren eingefuͤh⸗ 
ret worden. Es koͤnnen aber ſolche actus fuͤg⸗ 
lich in drey Theil geſondert werden: 1.) Was 
dem Richter unter denen Partheyen zu beob⸗ 
achten oblieget / biß die rechtliche Antwort oder 
Litis Conteſtation geſchehen; 2.) Was demſel⸗ 
ben nach der Antwort beym Beweiß und Ge⸗ 
gen⸗Beweiß durch Documenta, Zeugen / Ey⸗ 
des⸗Delation, Beſichtigung / Vergleichung der 
Schrifften / Rechtliche Verfahren und Diſpu- 
tation - Geſetzen / und dergleichen / biß zur Ab⸗ 
faſſung und Publication des Urthels incluſ. 
zukommt; und was 3.) nad) der Publication 
des Urthels / bey eingewendeten Leuterungen / 
Appellationen/ und Executionen / eines Rich: 

ters Amt und Pflicht gemäß ift. 
$. 16. Und weil num der Libell nebenft der 
erfolgten Citation an Beklagten der Grund 
oder Fundamental-Stüd des Proceflus ift/ fo 
3f4 wird 
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wird der Unterſcheid inter libellum Citationis 
 & adtionis wenig attendiref/ und Fan beydes 
in ein Libell wohl gebracht werden’ als da man 
nad) dem erften bittet / Daß der Richter Be 
Elagtem beykommende Klage communiciren / 
deshalben Termin beraumen / und Beklagten 
ſich darauff einzulaſſen und den Krieg Rech⸗ 
tens zu befeſtigen vorladen wolle / nach. der 
letzten aber / daß Klaͤger von Beklagten richti⸗ 
ge und deutliche Antwort fordere / auch wenn 
ſolches geſchehen / Klaͤger in Rechten zu erken⸗ 
nen und auszuſprechen bitte / wie es indoles 
actionis motæ erfordert / welche unterſchiedene 
petita, men ſie in einem Libell cumuliret / vom 
Richter allerdings anzunehmen ſind / ob ſie 
gleich in Sachßen / und zumahl bey Injurien⸗ 
Proceſſen ſeparatim übergeben zu werden pfles 
gen. Inſonderheit hat der Richter zu unters 
ſuchen / ob die Klage 1) alternative abgefaflet ; 
geftalt dergleichen regulariter ſo wenig zulaͤß⸗ 
lich / als auch Die Befcheide / fo alternative con- 
cipiret und eröffnet find, R. 7. de ammo 1654. 
$.34. tot. tit. C. de Sentent. que fine cert. quantit. 
Gail. /ib.1. Obſcoz. n.ı. Deſſen Urſache beruhet 
in der Ungewißheit / die bey ſolchen Libellen 
entſtehet / und kan ihn daher ein Richter wohl 
zuruͤcke geben / oder per decretum, die 
Klage / immaſſen ſie anbracht / nicht ſtatt rund 
oder 








— 
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oder/ daß Beklagter ſich darauff einzulaflen nicht 
ſchuldig / rejiciret werden / jedoch find unterfchies 
dene Cafus, da der Richter dergleichen Klagen 
anzunehmen ſchuldig ift/ als 3. E. wann Die 
Rechte dem. Beklagten felbft die Wahl unter 
zweyen eines zu ermehlen geben/ wie in Z. 2. 
C. de refüind. vendit. wann ein Mit-Contra- 
hent enormiffime lædiret worden / zu fehen / 
add. Rivin. #4 Zur. V. Proc. Ewunciat, 31. oder 
auch / wann eine Obligation in favorem debi- 
toris alternative verfaſſet iſt / es müfte denn 
die Alternation auf eine gewiſſe Zeit geſetzet 
feyn / da freplich tempore elapfo die electio 
wegfaͤllt und alfo auch der Libell nicht alter- 
native concipiref werden darff. Alſo laſſen 
auch die Kechtssgehrer in actione hypotheca- 
ria wider den dritten Beſitzer / daß er entweder 
Klägern zu befriedigen / oder das gepfändete 
Guth abzutreten fchuldig fen / zu / ob es gleich 
vor dem nicht pafliven wollen / Dn. Berger. 44 
Proc. Saxon. Tit V. p.167. In Summa einli- 
bellus alternativus hat ſtatt / wenn die Obli- 
gation ‚Daraus geklaget wird / entweder ex dis- 
pofitione Legis, vel ftatuti , Oder exconventio- 
ne partium felbft alternativa iſt / oder auch / 
warn der Kläger in Ungemißheit fich befinder/ 
worin fein Recht eigentlich beftehet/ und die 
Ungemwißheit ex facto, vel culpa feines Gegen⸗ 

| 5... Hals 
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theils herkommt / in welchen Faͤllen libellus alter⸗ 
nativus wohl angenommen werden kan. Dö- 
ring in Bibliothec, Fur :voc. Alternativa. fol.1624. 

$.17. Noch mehr muß einKichter bedacht: 
fam handeln wenn ihm ein libellus articula- 
tus übergeben wird / da das fadtum mit feinen 
Umbftänden in gewiſſe Articul gebracht und 
vorgeftellet wird welche Art zu libelliren im 
letztern R. A. de anno 1654. und in der Chur⸗ 
Saͤchß. Procels-Ordn. Ta. 5. verbothen ift/ 
weil man davor hältı daß Status caufz durch 
die Articul, in welchen die Umbftände Stuͤck⸗ 
weiſe vorbracht werden/ mehr verwickelt und 
verdunckelt wuͤrde / zudem mo dag juramentum 
dandorum & refpondendorum uͤblich / der 
Beklagte mehr durch ſeine eigene Confeſſion, 
als des Klaͤgers Beweiß condemniret werden 
muͤſſe / jedoch iſt gderfelbelan unterſchiedenen 
Vrthen / und fuͤrnehmlich in Criminal-Fällen 
auſſer Sachſen recipiret. Ferner beobachtet ein 
Richter billig / ob ein Libell etwa inept und un⸗ 
ſchluͤſſend ſey / und giebet alsdann denſelben dem 
Klaͤger / wenn er nicht eigener Caprice nach / es 
beſſer wiſſen / und das Urthel daruͤber erwarten 
will / wieder zuruͤck / damit arme Partheyen 
vor das deswegen auffgewandte unnöthige 
Geld lieber warme Suppen efienmögen. Die 
ineptitudo aber erfcheinet entweder a 
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daß die Klage obfeur iſt und niemand leicht 
errathen Fan / was Kläger eigentlich verlan- 
get / oder allzu general iſt und das Urthel ſich 
hernach auf nichts gewiſſes gründen oder de- 
cretiret werden kan / oder wenn die capita li- 
belli einander entgegen / wie beym petitorio 
und pofleflorio retinendæ pofleflionis ſich bez 
giebet / oder fubjedtive incompatibel find / als 
warn eine Gemeinde nebenft denen Hüffnern 
oder Coßaͤten über unterfihiedene Streit⸗Punck⸗ 
te mit dem Gerichts Heren/ oder einem andern 
Uitigiren in welchem Fall propter diverfa ob- 
jeta & ſubjecta & confufionem in procel- 
fu & actu probationum evitandam lieber Ans 
fangs zu erfennen/ daß die Klage / immaflen 
fie anbracht / nicht ſtatt habe und find die 
unterſchledene Klagen billig zu fepariren: je: 
Doch ift in Chur⸗Sachßen vergönnet / daß einer 
drey unterfchiedene Klag-Punckte ineinem Libell 
proponire; dabey abermahl zu mercken / daß 
e8 drey Sachen diverfitate generis, non fpe- 
ciei ſeyn muͤſſen / jedoch daß folche drey Sachen 
ex diverlis fundamentis & obligationibus her; 
rühren) / z. E. wenn einer den andern wegen 
eines Darlehns / ruͤckſtaͤndigen Erbe⸗Gelds / und 
ex donato belangete / ſo gar wohl beyſammen 
ſtehen kan / wann nur einerley Procels ange: 
ſtellet wird / und nicht eine Poſt — | 

ie 
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Die andere ſummarie, und die dritte etwa ordi- 
narie geſuchet wird / da aufeine erkannt / und die 
andere zurück gefeget zu werden pflegen/ Hluftr. 
Berger in Oecon. Fur. lib. IV. Te. 15.pag. 102. 
9.18. Aber mern e8 Sachen find / die von 
einander dependiren und connexz find / de: 
ver Fönnen mehr als drep mider einen Debi- 
torem wohl cumuliret werden / wie dann auch 
mehr Creditores in einem Libell wegen einerley 
Klage einen Debitorem wohl belangen mögen/ 
welchen Unterfcheid Ziegler. ad Proc. Saxom. ad 
Tıt. 5. p * 27. wohl gewieſen / jedoch werden 
auch in Sachßen mehr als drey unterſchledene 
Sachen in einem Libell paſſiret / wenn in Con- 
curlibus Creditorum liquidiret/ und die [peci- 
ficirte Poften deduciret werden / desgleichen 
wann wegen der Unterthanen Dienfte Streit 
entſtehet / da fo wohl objedtive, als (ubjedtive, 
1. e. wenn mehr / als drey Ipecies fervitutum 
oder pr&ftationum gefordert / oder zugleich von 
mehr alsdreyenlinterthanen dergleichen exigiret 
toerden/fo kan foches auch ineinen Libell cumuli- 
tet/ und mehr als drey Sachen oder wider mehr 
Conſorten / agiret werden/ vid. Ordin. Proc. Sa- 
xon. Tit 5. 5 Wir laften. oder wann unter 
Kaufflenthen/ oder in Sachen der ArmenPro- 
cefle entftehen da man cs fo genau nicht nimmt / 
wenn es nur citra confuſionem beym Beweiß 
und 











auch von Perfonal-und Real-Klagen. 451 


und Gegen Beweiß gefchehen mag. Was num 
die Claufuln betrifft / Die einem Libell zu An: 
fang bey Erzehlung des facti und beym petito 
pflegen inferivet zu werden / davon fan Herr Lu- 
dovici in feiner Einleithung des Givi-Procejfus 
cap. 9. gejehen werden / meil diefelben wenig 
Nutzen haben’ doch iſt in pundto mutui die 
Claufula interpellationis , daß man Beklagten - 
offt in der Guͤthe der Zahlung erinnert / nüg- 
lich wann in der Obligation feine gewiſſe Friſt 
derſelben befindlich/ damit feine mora accufı- 
ret und daher Schäden und Unkoften gefor- 
dert werden können / geftallt esfonft/ wann ter- 
minus folutionis in der Obligation exprimitet/ 
billig heiffet/quod dies interpelletpro homine. 
Endlich belangend die Veränderung der Klage / 
fo geſchiehet Diefelbe entweder in fubltantialibus, 
pder accidentalibus: in diefen/ wann dag genus 
adionis und caufa petendi unverändert bleibet / 
fondern in andern Umbftänden / als ratione 
quantitatis, qualitatis, temporis, loci, interefle, 
und dergleichen eine Veraͤnderung der Klage bes 
liebet und Diefe alsdann Gegentheilen ante ter- 
minum communiciret wird / ſo ante& poftliris 
conteſtationem zugelaſſen / wann nur Gegen⸗ 
theiln in caſu poſteriori die Unkoſten / wenn eini⸗ 
ge verurſachet worden / reſtituiret werden / und 
dieſes heiſſet eigentlich emendatio libelli, aber 

das 
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Das genusadtionisund medium petendi Fan nur 

biß auf die Litis Conteltation geändert werden 
weil nad) der Antwort einquafi contractus und 
Jus quæſitum bey Beflagtem entſtehet / welches ei 
invito nicht entzogen werden mag. In Sach⸗ 
Ben iſt hieruͤber die geleiftete Gewehr zuconfide- 
riren / denn weil der Kläger durch diefe verbun⸗ 
den wird / daß er Dem Beflagten/ wann er von 
einem andern der Sache halber deßwegen ve 
verklaget / nochmahls belanget würde/ vertre⸗ 
ten / und defendiren wolte / ſo muß dieſe Klage / 
quæ ſemel in judicium deduda, unverändert 
bleiben. Alſo darff ſich Beklagter auch nach der 
Litis Conteſtation auf eine veränderte Klage 
nicht einlaſſen / wann er nicht darzu abfonderlich 
citiret auch vorher die Unkoſten refticuiret bez 
kommen. Bey folcyer Litis Conteſtation aber 
die den kflect hat / daß nach derfelben die Klage 
nicht verändert werden kan / wird erfordert / daß 
ſie pure geſchehen / und nicht ſub conditione und 
etwa ineventum, Oder auch / daß man etwa in 
judiciis univerfalibus verfiret / als in Erb: 
ſchaffts⸗Forderung / Vormundſchaffts⸗Rech⸗ 
nungen und dergleichen / da ob multitudinem 
rerum & emergentium circumſtantiarum, 
die zu Anfang nicht bekant geweſen / es / wann 
die Klage geaͤndert / und neue Species, die zu 
Anfang in der Klage ausgelaſſen / angegeben 
und 
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und ſubſtituiret werden / fo genau nicht genoms ⸗ 


men wird. Zieglerad O/d. Proc, Saxon. d. Tit.V. : 
$. 19. Wann aber die Klage ihre Rich: 
tigkeit hat / diefelbe aber wider dergleichen Per⸗ 
fonen gerichtet,/ welchen Kläger Reſpect und 
Ehren »’Bezeigung zu ermeifen fehuldig / als 
VObrigkeit / Eltern/ Patronen, fo muß ein Rich: 
ter acht haben/ daß Die Klage denenfelben nicht 
ſchimpfflich / und prajudicirlih ſey; z. E. wann⸗ 
darin verba injurioſa enthalten / und Beklagte et⸗ 
wa eines doli beſchuldiget werden / ſo kan die Kla⸗ 
ge alsdann wohl zuruͤck gegeben werden. Ins⸗ 
gemein aber muß ein Richter bey der Citation 
an Beklagten bedacht ſeyn / daß dieſelbe wohl 
abgefaſſet und gebührend inſinuiret werde. Bey 
der Abfaſſung iſt zu mercken / daß Citatio ge- 
neralis auf die gantze Sache nichts heiſſet / weil 
citandus in allen Actibus judicialibus in ſpe- 
cie wiſſen / und zu deliberiren Zeit haben muß / 
worzu er erſcheinen / und was er alsdenn thun 
ſolle. Setzen aber allhier die modos citandi, ſo 
per edictum oder per proclama, oder auf an⸗ 
dere Weiſe geſchehen / aus / ſondern beruͤhren 
allein die ſchrifftliche Vorladungen / wo gewoͤhn⸗ 
lich Daß des Richters Namen und Vor⸗-Na— 
men/ wann er das Gericht allein, oder mit eiz 
nem Adjundto verwaltet / præmittiret / oder / 
wann es ein Collegium iſt / nur der Character 
des 
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des Amts geſetzet werde / als wir Præſident 
und Rath Buͤrger⸗Meiſter und Rath / Rich⸗ 
ter und Schoͤppen zu N. Ferner die Namen 
beyder litigirenden Partheyen / und wenn der 
Beklagte fein domicilium unter frembder Ho⸗ 
heit und Jurisdiction haͤtte / gleichwohl aber ob 
connexitatem cauſæ citiref werden muͤſte ſo 
wird Beklagtens Obrigkeit per literas ſubſidia- 
les erſuchet / die beygefuͤgte Citation dem Be⸗ 
klagten ĩnſinuiren zu laſſen fo wohl ihm dar⸗ 
bey auffzuerlegen / daß er ſich an dem in der 
Citation enthaltenen Tag unausbleibend ge⸗ 
ſtellen ſolle / welches in dergleichen Sachen / 
Die zu Beförderung der Juſtiz gereichen / der 
Richter dergeſtalt auch zu halten / und zu will⸗ 

fahren erboͤthig ſey. | 
$.20, Es muß aber ein Richter dem Be; 
klagten jederzeit eine gewiſſe Friſt einraumeny 
damit derfelbe nicht übereilet werde / und bey 
ſich deliberiren Eönne / ob er lieber procefliven 
oder zahlen wolle / welche Friſt nach Denen Käy- 
ſer⸗Rechten unterfchiedlich iſt / und nicht allezeit 
peremptorie geſchiehet / L. 09. /egg. f- de Ju- 
dic. Nov.53.Gudelin de Fur. Noviff. lib. 4. cap. 5. 
Aber heute zu Tage werden die Citationes ins⸗ 
gemein pro peremtoriis gehalten/ es mag Dies 
fe Clauful exprimiret ſeyn / oder nicht/ und er 
fordert dahero eine legalifche Zeit, welche auſſer 
| Sachßen 
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Sachßen 4. Wochen, in Sachen 6. Wochen / 
5, Tage in ſich haͤlt. Esift gleichwohl diefe vol⸗ 
le Friſt nicht allzeit noͤthig / denn ob ſie gleich 
beym erſten Termin ob commodum delibe- 
randi nicht gemindert werden mag / desgleichen 
wenn documenta pro editis, vel recögnitis, 
der Beklagte pro confello & convicto, lis pro 
affirmative conteltata erfannt und angenom⸗ 
men/ ingleichen / wenn eine Part mit feinen 
Exceptionen / Beweiß / Beſcheinigung / Gegen⸗ 
Beweiß oder Gegen⸗Beſcheinigung / oder Do⸗ 
cumenten præcludiret / und ferner nicht gehoͤ⸗ 
ret / oder auch ein ewiges Stillſchweigen impo⸗ 
niret werden ſoll / und wird alsdann bey Ent⸗ 
ſtehung ſolcher Friſt auf merita, oder expenſas 
nicht erkennet; ſo iſt doch hingegen in denen 
Faͤllen / da geſprochen wird / Beklagter ſoll re- 
cognofeiren/ und ediren / und werden wiedri⸗ 
gen Falls die Documenta pro recognitis vel 
editis erkannt; ſo wohl in dergleichen andern 
Sententiis comminatotiis, wie auch in Ladun⸗ 
gen zu Anhoͤrung eines Beſcheids / Inrotu= 
lation der Aden/ zur Publication der Zeus 
gen⸗ Rorulen / oder eines Urthels / oder auch 
wegen unterlaſſener Profecution einer Leu⸗ 
terung / oder Juftification einer Appellation 
keine voͤllige Saͤchß. Friſt noͤthig / ſondern kau 
wohl auf contumaciam in puncto expenſa- 
— —G8 rum, 
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rum, oder auf die Defertion erfantıt me 
wenn gleich) die Citation nur drey Wochen Zeit 
in fich gehalten / Chur⸗aͤchß. Appelar. Patent. 
de anno 1670.1nfin. Wiewohl nach der Praxi ſo 
wohl in judicio Appellationis, als auch) in Pro- 
vincial- Gerichten bey legterm Cafu felten auf 
die Defertion, fondern vielmehr auf die Expen- 
fen allein erfannt zu werden pfleget. Und weil. 
num an der Infinuation der Ladung / ob fie ger 
bührend geichehen/ fehr viel gelegen und uns 
dienliche Unkoſten auffgewendet werden, fo ges 
dencken wir hiervon auch ein wenigss.. 
$. 21. Und geſchiehet demnach dieſelbe amt 
ficherften per perfonam juratam, mann entwe⸗ 
der der Adtuarius, nach Qualicät der Perſon des 
Citati, die Mühe felbft übernimmt / und die In- 
finuation verrichtet / oder wann diefelbe von eis 
nen geſchwornen Cantzley⸗ Amts oder Gerichts⸗ 
Bothen / nicht aber vom Buͤttel und land⸗ Knecht 
die darzu nicht verpflichtet / und perſo — 
nicht übern Hals geſchicket werden ſollen / expe- 
diret wird; Indem folche Infinuation adtus ſub- 
ſtantialis Proceflus iſt / und went diefe nicht rich⸗ 
tig aus denen Adten erfcheinet/ der Adtus null iſt / 
und der Richter nicht in contumaciam wider 
den Ausbleibenden verfahren kan / Gail. 4b. 1. 
Ob/.54. #. 7. cumnon citato contumacia im- 


putari nequeat. Sp auch bey mehr Litis Con- 
| | forten 
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ſorten Heißig zu beobachten / denn wann. Der 
Richter Mevium und Conforten citiret/ und 
die Citation Mevio allein infinuiren laͤſſet / fo 
iſt dieſer auch allein pro citato gu achten / fo as 
ber in Abfaſſung eines Befcheids oder Urthels 
ſich anders verhält/ als mo die Conforten ins 
fonderheit nicht dürffen benennet werden und 
28 thut ein Richter wohl wen er den Adtua- 
rium darzu anhält / daß er fleißig nach der 
Chur⸗Saͤchß. Proceß-Ordn, Ti. 4. unter 
die concipirfe Citation regiftriren laſſe / wem / 
wie / an welchem Orte und wann die Citation 
infinuiret worden / denn der Charadterismus _ 
temporis muf das Fatale, wenn die Friſt / fo 

in der Citation enthalten / ſich anhebet/ an 
Tag geben; e8 induciret auch Derfelbe litis 
pendentiam , interrumpitef die Verjaͤhrung / 
und machet rem litigiofam. Dabey denn auch 
qualitas. temporis confiderireg werden muß/ 
daß die Infinuation hey Tage / und nicht. zur 
Nacht- Zeit / auch nicht an Sonnsund Feſt⸗ 
Tagen gefhehe / e8 fen denn nad) geendigtem 
| Dienſt / urbanius tamen eft, nullum 
eo tempore inquietari, wenn es doch defadto 
geſchehen / ſo hat Die Citation ihren Efect, vid. 
Ummius ad Proc. Dijput. V. tb. 13. Rivinus ad 
Proc. Sax. Enunc. sı. Wenn aber der Citatus 
auf einen Sonn⸗oder Feſt⸗Tag citiret / ſo darff 
Dr Gg2 er 
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er wider ſeinen Willen nicht erſcheinen / weil 

ein actus contra legis difpofitionem, L. 2. C. de 
Fer. expeditus jure nullus iſt. Add. Ummium 





V. Ln. 6. Du. Berger in Elect. F. Tit. 4. 0b/.7. 


pag. 91. & Rivin. Enunc. 53. Det Modus und 
wie Die Infinuarion geſchehen / ift auch höchft- 
nöthig zu regiſtriren / und iſt eine böfe und fau- 
le Gewohnheit / daß wenn etwa drey biß vier 
Citandi find / die Ladung in forma patente, 
darunter ſich die Partheyen unterfchreiben fols 
len’ geſchiehet da denn: diefelbe die Citation 
zumeilen nicht verftehen/ oder nicht behalten 
‚auch daher nicht parati. erfcheinen/ noch einen 
Advocaten informiren fönnen/ oder e8 unters 
fehreibet in Abmwefenheit des Principalsdas Pa- 
tent ein anderer) daraus eitel Unrichtigkeit ent: 
u und ob gi in folchen Fällen bißweilen 
aufden End erkannt wird daß N. vor allen Din: 
gen / daß er von der ausgelaffenen Gitation kei⸗ 
ne Nachricht erhalten zu ſchweren ſchuldig; fo 
Fan Doch einellbereilung flatt finden went der 
Citatus nicht gewuſt / mas der eigentliche In⸗ 
halt geweſen / wenn folches fich zumahl ante liremn 
conteſtatam oder bey Fuͤhrung eines 
begeben haͤtte. Und hieher gehoͤret auch / wenn 
die Citation nicht gehoͤrig per ſobſidium juris 
en als wenn eines Geiſtlichen Dienft- 
Bothe aus dem Pfarr⸗Hauſe zur RR oder 


eug⸗ 
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Beugnüß unmittelbar citiver werden wolte / fo 
in Sachßen nicht verſtattet wird; alſo wenn 
ein Superintendens vom Conſiſtorio Commiſ- 
fion bekäme / Zeugen abzuhoͤren / oder einige 
Affairen zu unterſuchen / oder zu berichten / und 
derſelbe / wie offt zu geſchehen pfleget/ Gitationes 
emittiret und regiftraruram infinuationisfelbft 
benfüger / fo hat folche ob defedtum jurisdi- 
&ionis feinen Effet, wenn er die Regiftratur 
nicht beſchweret daher ein Superintendens in 
ſolchen Fällen-einen Notarium Publ. requiriren/ 
und demfelben dergleichen Regiſtraturen zu ver⸗ 
fertigen veranlaffen Fan. ” 
$. 22. Ferner muß regiſtriret werden / wem / 
und an welchen Vrte die Infinuation geſchehen / 
da denn in bürgerlichen Sachen drey kora 

concurriren können / als domicili, rei fire und 
adminiftrationis , worunter der Richter na 
Eygenſchafft der angeftellten Klage die Wahl 
bat / jedoch prævaliret in actionibus realibus 
das. forum rei ſitæ, und in Adminiftration- 
Sachen das forum reddendarum rationum, 
2.1..C: ubi de Ratian, Deci/. El. Sax.36. und muß 
die Ciration dem Principalmiund nicht dem Vor⸗ 
mund / Anwald ; Adtori oder Advocato in 
Chur -Sachfen infinuivet werden / wenn zu⸗ 
mahl ein prajudicirfiher Punckt obhanden/ als 
wenn documenta reiognofciret/ diefelbe pro 
& 8 5 Te 
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recognitis angenommen / oder ein Part am 
Eyd oder Beweiß ſich verfäumer und derglei⸗ 
chen / wofern nicht Det Mandatrarius ſolche Ci- 
tationes anzunehmen / Special- Vollmacht hatl 
oder der Principal auffer dem Lande ſich auff⸗ 
haͤlt oder auch verftorben wäre / in welchen 
legtern Fall dem Anwald / nach Inhalt der 
Reſol. Gravam. de anno 1661: $. 20. Ti. Bon Ju- 
ſtitien⸗Sachen. intra annale deliberandi fpati- 
um die Citationes infinuiret werden koͤnten 
Add. Dn. Rivin. ad d. Tit. IV. Enunc, to. u. 15. 
16. 17. fegg. Desgleichen wann ein Stadt⸗ 
Kath) in lice iſt / ſo muß die Citation dem regie⸗ 
genden Bürgemeifter/ oder dem Rath; bey ihe 
rem Confeflu , oder wenn eine Stadt und Ge⸗ 
meinde in lite, -denen Gemeinde⸗Herren oder 
DVierthelss Meiftern/ und zwar fingulis, ent 
weder in Perſon oder durch ein Batenkiweldjes fie 

zu unterſchreiben pflichtig/ aufbeen Dbeffern 
aber dem Schulgen / der die Gemeinde uſan⸗ 
men beruffen zu laffen ſchuldig und nicht dem 
Syndico ſolcher Sache infinuiret werden; fü 
wohl wenn eines von Adel Diener oder Knecht 
zu citiren / fo ſoll die Citation ihm ſelbſt / und 
nicht dem Hauß: Dermalther/ oder wern ein 
Sohn feparatam familiam hat/ nicht dem Va⸗ 
ter oder in deſſen Hauß feinem Geſinde einge 
haͤndiget werden / vielweniger iſt einer 
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dergleichen Ladung in ihres Bräutigams Hauß / 
weil das forum vor Hollgogener Ehe nicht mu- 
tiret wird / zuzuſtellen. Jedoch Fan eine Citati- 
on in gemeinem Erbſchaffts⸗Guth oder Hauß 
wohl infinuiret werden / wenn die Erben fich 
uoch nicht getheilet / fonft aber ihr Domicilium 
en unterfchiedenen Deren haben / wenn Ddiefelbe 
ſch aber getheiler haͤtten welches als ein Pre- 
ydicial- Punckt vorher zu unterfuchen und zu _ 
erveiſen / fo muß die Infinuation jedem abſon⸗ 
delich in feinem Domicilio gefchehen fo nicht 
allin in Lehn⸗ ſondern auch in Alodial-Guͤ⸗ 
then ſtatt hat und wenn der Principal citan⸗ 
dus nicht einheimiſch / ſo iſt gnung / wenn die 
Citaion feiner Ehe⸗Frau / oder erwachſenen Kin⸗ 
dern oder Geſinde im Hauſe zugeſtellet / oder 
went Citatus dieſelbe anzunehmen verweiger⸗ 
te / ſe iſts genung / und hat die Citation ihren 
Effe;, wenn der Nuncius die Ladung dem Ci⸗ 
tato auf den Tiſch leget / oder gar in feiner Ge⸗ 
genwerth etwa an die Thür hefftet / und zu⸗ 
ruͤcke liffer. Ziegler. ad Proc. Sax. Tit.4. ! 
9.22. Wann nun dem Beklagten die Cira- 
tion richtig infinuiret/ diefelbe auch eine gehörige 
Friſt infich haͤlt / darein zwar dies infinuationis& 
compartionis nicht mit zu rechnen / fo erfordert 
das Richterliche Amt acht zu haben / ob die Par⸗ 
theyen in termino erſchienen / oder nicht; iſt nur 
94 ein 
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ein Theil erſchienen / ſo iſt ferner zu ſehen / ob Kla⸗ 
ger / oder Beklagter ausblieben / wenn Klaͤger 
por der Litis Conteſtation contumax geweſen / 
ſo wird krafft derer Gemeinen und Sachſen⸗ 
Rechten / nachdem Gegentheil deſſen Ungehor⸗ 
ſam beſchuldiget / und es gebethen / Beklagter 
1.) von derGerichts⸗Inſtanz, reſervato tamen ju- 
re deinceps agendi, abſolviret / L.13. 6.2. C. d 
Jadic. Chur⸗Saͤchß. Proceſs Ordnung 
19. 2.) Kläger in expenſas termini vertheilet / 4 
2.13.69 Ord, Proceſſe ſowohl 3.) daß er cavire / n 
folgendem Termin zu erſcheinen / Cap. 1. de dass‘ 
contumac, in 6to, Brunnem. Prot. cap. 4. in præc. 
- welche Caution duch Unterpfand oder Buͤrzen 
in genere ohne Determination einer gewſen 
Quantität zu geſchehen pfleget / dabey die Burz 
gen denen beneficiis fidejuflarüis, nehmlick or⸗ 
dinis & divifionis renunciren muͤſſen / urd uͤ⸗ 
bergehet der Richter ſolche Caution in demFall / 
da der Actor in Sachßen FeinSpacium Saconi- 
cum gehabt / Rivinus 44 Tic. 10, PS, Enunc. 3 
4. ft aber des Klägers eontumacia n non 
eomparendo nicht im erſten / ſondern folzenden 
Terminen / nach der Litis Conteftation geſche⸗ 
ben +foift Beklagten in gemeinen Rechten nach⸗ 
gelaffen / litem negative zu conteſtiren / den Bes 
weiß zu führen und zu bitten / daß in der Haupt⸗ 
Sache definitive erkannt werde / Cap. 3. . de * 


» 
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contum. Ord, Camer, part. 3. Tit. 42. 9. 1. 
Mynfing: Cent. 6. 0b/:06. . ſo aber nah Saͤchß. 
Obfervanz nicht angehet / noch pradticiret wird, 
Oder wenn bey folgenden Terminen bereit lis 
eonteftiretift / fo Fan nach: den gemeinen Rech⸗ 
sen nad) vorgehender Ungehorſams Beſchuldi⸗ 
gung gleichfalls definitive erkannt werden jes 
doch iftalsdann und zumahl in Saͤchß. Judi- 
eis gewoͤhnlich daß Sententia cominatoria 
vorher gehen muß, — 
9.24. Wenn hingegen in inſtantia Appella- 
tionis der Appellant contumax.ift/ und entwe⸗ 
ber binnen 30, Tagen von Zeit der Publicati- 
on des Urthels anzurechnen / umb feine Apoſtoln 
angehalten noch dieſelben in Schedula Appel- 
lationis gebethen / ſo wird die Appellation vor 
deſert erkannt / ſo auch geſchiehet / wenn appel · 
lant die Apoſtoln nicht in geſetzter Friſt abge⸗ 
loͤſet / und wenn der Richter in Ausfertigung 
der Apoſtoln ſaͤumig iſt / wird er in Sachßen 
umb 10, fl. geſtraffet / Eroͤrt. der Landes⸗ 
Gebr. 7x. Von Juſtit. Sachen. s.29. Geſtalt 
wir uns erinnern, daß im Hoff⸗Gericht zu Wit⸗ 
tenberg in cauf. Bennigfen conıra Bennigſen 
erftbefagten Falls die Appellation por defert era 
kannt / und nad) dem letztern cafu der Kath zu 
Schmiedeberg in die 10. fl; vertheilet / diefelbe 
auch dem damahligen Procuratori Filci einges 
95 lieffert 
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lieffert worden. Jedoch find von folchen Straf 
—* Perſonen / welchen das benef- 
cium reftitutionis in integrum zukommt / und 
keinen beftändigen Defenforem haben / billig 
eximiret / und wollen von mehr Fällen, da der 
Appellant umb die Appellation kommen mag/ 
unten Meldung thun / allhier aber nur kuͤrg⸗ 
lich berühren, wie des Appellanten Contuma- 
cia zu beſtraffen / wenn er folche in rermino 
juftificationis begangen. Und zwar / wenn er 
alsdenn gan andere und neuegravamina, als 
die in fchedula Appellationis enthalten/ vor⸗ 
bracht haͤtte fo wird erkannt daß die ange 
mafte Juftification der eingemandten Appella- 
tion sticht zulaͤßlig und muß Appellant hieruͤ⸗ 
ber feinem &egentheil die Unkoſten refticui- 
ren / welcher Rigor aber nicht beobachtet wirds 
wenn Appellant. in fecunda pofitione oder Saß 
nee momenta immilciret hätte; alſo wann 
er die Appellation im erften ‘Termin weder in 
formalibus, noch materialibus juftificiref / oder 
die formalia deduciref/ aber quoad materialia 
nur den Anfang gemachet/ und Feine grava- 
mina wiederhohlet haͤtte fo wird Die Appella- 
‚tion vor defert erfannt; wann aber Appellant 
hingegen nach der Juftihcation in folgenden Ter⸗ 
minen ausbliebe/ fo wird er nur in die Unkoften 
cum annexa cominatione verurtheilet / und 
J erkannt / 





"a 
a 
an» 


.. auch von Perfonal-undReal-Klagen. 47} 
erkannt / daß er nach anderweit vorgehender La⸗ 
dung feine allbereit juftificirfe Appellation 
Verluſt derfelben zw wiederhohlen / Appellac 
hingegen bey voriger Verwarnung ſich darauf 
einzulaflen und beyderfeits darüber zu verfah⸗ 
ven ſchuldig. Sm übrigen Ean der Unter⸗Rich⸗ 
ter-über des Appellanten contumacia fo länge 
felbft ſprechen bi die Appellation an Vber⸗ 
Richter devolviret/ und von demfelben die In- 
hibition infinuiret worden, 

9.25. Wann num die Klage und Citation 
ihre Richtigfeit-haben/ und die Partheyen in 
anberaumtem Termin fich ſtellen / fo muß der 
Richter / wenn die Partheyen durch Anmwalde 
und andere erfcheinen / ſowohl der Sachen/ als 
aud) ihrer Derfon halber Legitimation fordern/ 
Denn wenn gleich Gegentheil darmwieder eben: 
falls excipiren mag / fo foll Doch / wenn e8 der 
Hart uͤberſiehet / ein Richter nach der Legiti- 
mation ex. oflicio fragen / meil exceptio legiti- 
mationis anomala iſt / und in quovis Proceſ- 
ſus articulo, auch nad) dem Urthel oppaniret 
werden Fan; Judicis autem intereft, ne Pro- 
ceflus retro fiat nullus Chur⸗Saͤchß. Proceſs- 
Drdn. Tir 7. ibique Ziegler. Es wird aber 
deßwegen der Procefs pro nullo nicht gehalten, 
wann der Richter und Part Advocarum ille- 
gitimarum zugelaſſen hätte, als wenn u. 
D. 


478 C. VIII. Bon Unterfcheid der Ptoceße / 
ſo Feine graduirfe Perſon / nach dem Dippoldifhs 
waldifchen Mandar de anno 1091. & Reſol. Gran, 
Collegio Juridico examiniret/ und hernach / wie 
erfordert wird und gewöhnlich ift / ein Teftimo- 
nium eruditionis erhalten/ noch felches bey der 
Regierung produciret/ ſowohl den gewöhnlichen 
Eyd abgeleget ı und deſſen Schein vorzuweiſen 
haͤtte / wiewohl auch etliche JCri fich bey denen 
Licentiaten einen Scrupel machen / die in aus 
waͤrtigen Univerfiäten promoviget / oder von 
einem Comite Palatino creitet / dag wann fels 
be in adtu Promorionis feinen Advocaten⸗Eyd 
abgeleget / diefelbe / ehe fie ad praxin forenfem 
zugelaſſen werden / zuvor den gewöhnlichen Ad- 
* ⸗Eyd abſchweren ſollon / fo nicht unbil⸗ 
ich ſcheinet. 
$. 26, Inſonderheit iſt zur ſehen / ob einer 
vor Mannsoder Weibes⸗Perſonen vor 
te erfcheinet./ erften Falls aber ein Anver⸗ 
wandter oder Frembder iſt; ift er ein Anver⸗ 
wandter und zwar der Water / ſo Fan er we⸗ 
gen Kinder / die noch in feiner Gewalt ſind / vor 
Gericht ohne Mandat alles kraͤfftig verrichten / 
wann auch gleich der Actus ſonſt ein Manda- 
tum fpeciale erforderte / als. wann der Vater 
wider den Stupratorem ſeiner Tochter agiren 
wolte / ſo kan er demſelben den Eyd ——— 
au 


— 
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auch de calumnia ſchweren / Rivinus ad Proc. 
Sax. Tit.7. Enunc. 6. find aber die Kinder 
emancipiret / fo muß et cautionem rati ange 
loben / und -agiret oder excipiref defenforio no- 
mine.eorum. Auch ob gleich über den Water 
mehr verwandte Perfonen por einander in Ju- 
dicio zu agiren zugelaffen werden / fo darff Doch 
ein. Richter Fein Weib zur Defenfion eines 
Maſculi admittiren / wenn fie gleich Mutter 
oder Conforslitis wäre; anverwandte Mafculi 
aber werden cum cautione rati in Gemeinen und 
Sähf.Rechten biß auf einen gewiffen Grad, und 
war in diefen biß auf den dritten Grad, nach 
der Civil-Computation admittiret / Z, 25. f. de 
Procur. Ord, Proc. Sax. Tit. 7. ibigue Martini. 
alfo mag in der Seiten-£inie einen Bruder / ic. 
des Vaters oder Mutter Bruder / oder Bru⸗ 
ders oder Schweſter Sohn vom Richter ohne 
Mandat, jedoch praftita cautione rati, zu agi- 
ven verſtattet werden. Desgleichen auch ei⸗ 
nen Ehe⸗Mann zur Defenſion des Weibes 
Perſon nachgelaſſen iſt / und mag demnach 
cum cautione rati zur Defenſion des Weibes 
actionem injuriarum, auch æſtimatoriam, wohl 
anſtellen / Du. Berger in Supplem. ad Proc. Sa- 
xon. Tit. 7. Obf: 5. Aber wegen derfelben Mit; 
Gifft und eingebrachten Guth ift die Sache 
nicht ohne Zweiffel / geſtallt nach denen gemei⸗ 
| en 
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nen Rechten bekant iſt / daß ein Ehe-Mann in 


des Ehe⸗Weibs Mit⸗Gifft das Dominium 


civile hat und Fan deßwegen auch ohne cau- 
tione rati wohl agiren; megen der Parapher- 
nal-&üther aber hat er cuftodiam und bey des 
ren Übergabe tacitum mandatum überfom- 
men / und hat daher bey diefen einerley Bewand⸗ 


nuß / Dn. Horn. C/. VII, Sentent. ı7. fol, 383. 


Aber in Sachßen will fich die Praxis an dag 


+ Dominium civile mariti nicht Fehren / wenn 


X 


Dos nicht æſtimato & emtionis cauſa uͤberge⸗ 
ben worden / viel weniger wird. das manda- 
tum tacitum in bonis paraphernalibus attendi- 
ret / fondern der Ehe: Mann muß in beyden 
Fällen nicht weniger / als in bonis receptitiis, 
cautionem rati angeloben. 

$.27. Und gleiche Befchaffenheit hat es / 
wenn der Schwäher vor feinen Eydam und 
diefer vor jenen im Gericht agiren will / und iſt 
daran nichts gelegen / wenn gleicd) des Eydams 
Weib verftorben wäre, wenn nur fonft unter 
dem Schwäher und Eydam Feine ausgebro: 
chene Feindſchafft entftanden iſt / Ziegler add. 
eit.7. Alſo kan auch ein Conſors litis, der mit 
mehrern wegen einer Sache vor einem Richter 
litigiret / cum cautione rati vor die andern er⸗ 


ſcheinen / und wenn er hernach den Beſcheid o⸗ 


der Urthel leutert / oder davon appelliret / ſo 
an koͤmmt 
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koͤmmt e8 folchen allen zu gute / Mevius parz. r. 
Decif. 88. wenn nur die Perſonen / vor welche 
einer befagter maſſen erfcheinen will/ nicht in- 
habiles ad ratihabendum ſind / fo mohl der De- 
fenfor und der Cavent pofleffionatus iff/cum 
non pofleffionatus defenfor inidoneus fit, oder 
die Sache ein fperiale mandatum erfordert / 
oder jede Perfon infonderheit zu antworten 
pflichtig iſt da gnungfame Vollmacht oder 
perfönliche Erfcheinung erfordert wird / Add. 
Martin. ad Proceff. Tit. VII, $."2. cum. aleg. 
Dafern aber eine Stadt oder Gemeinde plures 
Syndicos ſich conftituiren laffen/ fo iſt unnde 
thig / daß fie alle erfcheinen / fondern es iſt 
gnung / daß fich einer angiebet/ finguli enim 
videntur in folidum creati, etiamfi claufula 
hæc inftrumento infertanon legatur, und went 
ein Syndicus verſtirbet / fo koͤnnen die andern 
füglich fortfahren / wenn gleich Fein anderer fub- 
ftituiret worden, Rivinus ad d, Tit. VII, Enunc, 
39. Wenn jedoch etliche der Principalen aus 
einer Gemeinde cum cautione rati wegen der 
andern erfcheinen wollen / darff fie ein Richter 
als Litis Conforten nicht allezeit annehmen 
und zulaſſen / fondern ein Inftrumentum Syn- 
dicatus erfordern / oder ihnen beffere Legitima- 
tion zuerfennen/ wofern nicht dergleichen Sa⸗ 
ehe in lite iſt / welcher Ruß allen gemein! = in 
J. 
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ſingulos communitatis redundiret / in mek 
chen Fall ſie als Litis conſortes cum cautione 
rati zu hoͤren / ſo ach in Conliſtorio zu 
tenberg offt practiciret wird. 
$. 28. Hierauff iſt auch / ob und mas ein 
Weib vor Gericht handeln / und ein Richter fie 
zulaſſen koͤnne / zu erwegen/ und zwar j6 mag 
fie vor andere weder poftuliren/ noch wegen 
dergleichen Aftairen vor Gericht admirti- 
ven/ L.ı. ff. de pofinl. & 1.1..C, quand.mul, of- 
fi. tut, fung. aber in ihren eigenen Dingen Fan 
fie ohne Vormund die Gerichts: Facalia beob⸗ 
achten / Daher Appellation einwenden / fich zum 
Eyd offeriren / ine Curatore de calumnia ſchwe⸗ 
ren / und dergleichen/ ne retorqueatur in da- 
mnum , quod in favorem ejus introdudtum 
eft, 1lluftr. Berger. iz EL P. S. Tit. 8. Od. z 
" pag. 290. Dn. Rivinus ibid. Enunc.ı. & Tit. 18. 
Enunc. 46. Jedoch iſts ein anders bey der Leu⸗ 
$erung$-Profecution , oder Juftification der Ap- 
pellation, da fie allein cum Advocato perpe- 
sam zugelaſſen mird / meil dieſes Ipecies defen- 
fionis iſt und Fan fich ja leicht ad cam cau- 
fam vel actum einen Curatorem conftituirer 
laſſen / wann es gleih Ehe⸗Sachen feyn / da 
fonft der Kriegifche Bormund richt nöthig ift/ 
jedocd) zur Profecution einer Leuterung / oder 
zu Ablegung eines deferirten Eydes wird ei 
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Curator erfördert/ und wenn fie alsdenn nicht 
parat waͤre / — ſo iſt nicht alsbald 
der Eyd vor defere zu erkennen / ſondern dag 
Weib darzu nochmahls zuzulaflen; Alſo wenn 
fie feinen Vormund bekommen Föntes und. 
indefenfa wäre / ift ihr billig auch nachzufehen. _ 
Wenn ferner eine Frau mehr Vormuͤnde haͤtte / 
vermeinen etliche / daß alle erfcheinen muͤſten / 
fo wir nicht davor halten und iſt eine unge: 
ruͤndete Subtilicät / die dißfalls zwifchen einen 
ormund und Anwald gemachet wird/ quia 
quiliber in folidum ad caufas fingulas per- 
agendas conftirutus viderur , hielten aber da⸗ 
vor / daß der erfcheinende Bormund dennoch cau- 
tionem de rato angeloben ſolte / weil bepde Bor: 
muͤnde derebus geftis mulieris wiſſen ſollen / 
wann nur der actus, ab uno curatore geſtus mit 
der Curandin Vorwiſſen geſchehen iſt. 
$.29. Daferne nun die Partheyen in ter⸗ 
mino erſchienen / und Exceptiones dilatoriz, 
fo Jura partium ſind und zu unferm Zweck 
nicht dienen / aus dem Wege geräumer/ fo muß. 
ein Richter Acht haben / daß die Litis Conte- 
ftarion oder Rechtliche Antwort auf die erho⸗ 
bene Klage richtig geſchehe da denn jedwedem 
Richter der Unterſcheid befant ſeyn wird / daß 
ſich auf die Klage einlaſſen ein gemein Wort 
ſey / ſo allen Arten — Tag er mag‘ 
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ſummarius, ordinarius, oder executivus ſeyn / 
oder einen andern Namen haben / gemein iſt / 
inmaſſen ſich einlaſſen und recognoſciren / in 
Proceſſu executivo gebrauchet wird; item das 
Wort antworten / wenn es allein geſetzt il 
wird pro charactere Proceſſus ſummarm ges 
nommen / und wann es mit der Litis Conte- 
ſtation conjungiret wird / als Beklagter ſolle 
ſich einlaſſen und den Krieg Rechtens beſeſſi⸗ 
gegn / fo wird Proceflus ordinarius intencuret 
amd verſtanden. Inſonderheit hat ein Richter 
zubeobachten / daß er die Licis Conteflation 
nicht in einer übergebenen Schrifft zulaſe alt 
welches in Sachßen Feinen Effect hat / ſonder 
Beklagter wird in die Expenfen condemritet⸗ 
und ihm von Mund aus in die Feder der 
Chur: Sächf. Conftitution zu folge / ſub page 
na confefli & convidi die Antwort und Kries 
e8-Befeftigung zuerkannt, aber aufler Sachs 
n ifts zugelaſſen / D. Ludovici in Anleitung 
des Civil-Procef],cap. 13. $. 20: Hieruͤber hat 
ein Richter auch in acht zu nehmen, daß bie 
‚ Antwort und Krieges: Befeftigung nicht allzu 
general ſey / als wenn Beklagter Die gantze 
Klage mit allen Umbſtaͤnden durchgeheunds da 
hin ſtellte ; oder mit nicht willen beantwortet 
tolle, vel nego narrata quatis; prout Har- 
rantur, weil im Reichs⸗A anne 
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Es foll auch. 37. und Chur⸗Saͤchß. Procels- _ 
Ordn. 7iz. 16. die Antwort ad fingula libelli 
capita , mit Ja oder Nein / erfordert wird / 
wenn es nur partes libelli relevant es ſeyn denn _ 
wenn fie zur Sache nichts dienen/ Fan pafli- 
ren/ daß Beklagter faget/ er * ſolche Umb⸗ 
ſtaͤnde dahin / und pfleget erſten Falls / wenn 
die Antwort allzu general iſt / geſprochen zu 
werden / daß Beklagter / nach anderweit vor⸗ 

gehender Ladung auf die erhobene Klage und 
alle derſelben Punckte andergeſtalt und richtiger / 
als geſchehen / mit Ja oder Nein / und ohne An⸗ 
hang ſub pœna confeſſi & convicti zu antwor⸗ 
ten / und den Krieg Rechtens zu befeſtigen / auch 
weil er ſolches anietzo nicht gethan / Klaͤgern die 
Unkoſten dieſes Termins zu erſtatten ſchuldig 
ſey; immaſſen auch die Anhaͤnge bey der Litis 
Conteſtation nicht zu verſtatten / als deswe⸗ 
gen die Exceptiones peremptoriæ nach der 
Krieger Befeligung anzufügen nachgelaflen ift/ 
damit die Antwort an ihe felbft unumbiwunden 
und nude, fo wohl auf allemomenta libelli ges 
ſchehen möge/ denn wenn Anhänge erfolgen - 
pder nicht auf alle capita libelli quoad narra- 
tionem & conclufionem geantwortet wird / 
fo mag / mutatis mutandis, auf obige Maſſe 
gefprochen werden / geflalt aus der Litis Con- 
reftation Kläger vergewiſſert werden muß / 
| 9h Ve Yu 
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was er eigentlich bemeilen / umd der Richter 
worüber er fententioniren folle. 
$. 30. Auch) ob gleich Die Litis Conteſta- 
tion im letzten Satz Feinen Eflet hat / fo if 
jedoch zugelaffen/ diefelbe im legten zu cor- 
rigiven / wenn fie vorher pro vitiofa gehalten 
werden wollen. Und wann num lis conteftivet/ 
ſo darf ein Richter in Sachen Feine pofitio- 
nes oder juramenta dandorum & refponden- 
dorum zulaffen / welche fonft in denen Judiciis, 
da das JusCivilerecipiyet/ ſtatt haben / wie fie 
denn auch in. R. Lde anno 1654.5. Dieweilaber 
auch die Beſcheinigung. nachgelaflen. Wir 
halten aber davor / daß folche politiones heute 
zu Tage undienlich ſind und den Proceis 
halten / auch denen Gewiſſen gefährlich ſind denn 
ſie ſind zu der Zeit eingefuͤhret / als man Litis 
conteſtationem generalem admittiret / da man 
hernach durch die Politiones die Antwort auf 
die Klage und alfe derfelben Umbſtaͤnde deut⸗ 
licher erkundigen wollen. Nachdem aber heu⸗ 
te zu Tage die Krieges: Befeftigung in ſpe⸗ 
cie auf fingula libelli capita geſchehen muß / 
fo mag ſich der Kläger imputirens daß er der 
Klage alle dienliche Umbſtaͤnde nicht inferiret/ 
und fcheinet aliquanto incivile zu ſeyn / daß 
feine Incuria durch Beklagtens Eyd erſtattet / 
und dieſer ſich ſelbſt / ehe Klaͤger En 
r 
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rathen folle; zu geſchweigen / daß Verfaͤnglig⸗ 
eit in ponendo und die Furcht oder uͤbrige 
Behutſamkeit in refpondendo Seges perjurio- 
rum iſt / geſtalt Kläger nicht wiſſen Fan / mas 
Beklagte vor Documenta in receſſu hat/ da zur 
mahl in fero obferviret wird / daß / wenn Kläger 
ſchon per reum feinen Beweiß inſtruiret / dennfls 
ben dennoch hernach Die Eydes⸗Delation, oder 
auch ein befonderer Beweiß per teftes & docu- 
menta verſtattet wird / fo zu Weitlaͤufftigkeit 
Anlaß giebet/ daher ufus poftionum in der 
Koͤnigl. Preußifhen Sammer» Gerichts 
Drdn. Tit. 34. 5. 1. dahin reftringiret iſt / daß 
fie alsdenn ſtatt haben ſollen wenn durch eis 
nen Beicheid Beweiß veranlaffet / und bey 
demfelben Pe Umftände/ ſo den Par⸗ 
ten nur bekant / vorrommen. Im uͤbrigen ſind 

die Poſitiones vor der Litis conteſtation, oder 
nach angetretenem Beweiß per teltes &c. nicht 
zulaͤßlig / desgleichen iſt nach beſagter Procels- 
Ordn. das Excipiren und Verfahren / ob ſolche 
Poſitiones und Reſponſiones admiſſibel oder 
impertinent ſind / verbothen / es duͤrffen auch 
hernach keine additionales beygefuͤget werden / 
und ſiehet man daher ſelbſt / wo toleriret 
werden / daß man ulum iſtarum moͤglichſt um⸗ 

ſchrencket. — 

S. 31. Welche Præcaution aber in denen Judi- 
963 ciis, 


- wenn einer dem andern efwast 
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ciis,0a Litis conteſtatio ſpecialis seingeführerzumd 
wovon denenRichterndarübergehalten woindzak 
les unnoͤthig iſt / und dadurqh vermuthlichePerju- 
ria, Die heute zu Tage leider! gemein gnung ſeyn⸗ 
und das Sand ſonſt beſchweren / menagiret wer⸗ 
den. Wann nun die Litis Conteſtation 


ſo hat ein Richter Acht zu haben / ob die Klage 
dem Beklagten gang / oder etliche Capita ders 


felben ins Gewiſſen geſtellet / 

Falls / ob des andern Parts ——— 
geruͤhret / oder die Sache in deſſelben Gewiſſen / 
Wiſſenſchafft und Wohlbewuſt 
erſte finder ſtatt in factis propriis 
chem der Eyd dekeriret / ſelbſt eh un Dr 
End fan nicht referivet werden / weil Deferens 


davon Eeine eigentliche Wifeufchaff { bat nt 





























nia —* Seifen, Dad — 
beyder Theile Handlung feet 


pachtet / Geld leihet / oder font cc 
oder auch in Ge —— DD 
Relation zu wird; und t iner der 
andern facta aliena allein ins Gewi en 
ben wolte / fo hat ea 
Saͤchß. Proceſs⸗Ordn. TS, 


i} ee 


he 
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dennoch x. Bas aber die Sachen’ darüs 
ber der &yd deferiret worden / betrifft / ſo hat 
faſt in allen Handlungen Die Eyds ;Delation 
ſtatt / wann es auch glei) actiones famofz, 
criminales, da civiliter agivef wird / velcujus- 
eunque generis find / es mag ferner Proceflus 
fummarius , oder ordinarius erhoben worden 
Kon! ſowohl der deferens einen Schein feines 
ebringens haben oder nicht / weil der Eyd 
Species transadtionis und Die Beylegung der 
Irrungen favorabilis iſt / Stryk in If. Mod. tit. 
Jurcjur. $. 20. & de Cautel. Juram part. ꝛ. 
Sent. 3. n.97. ſeqq. Dn. Beier ad ff. pag. 25l., 
€£5 Dd. Re ad 4. tit. C eh. 
Procefs-Hrdn. a. ric. 19. pr. König. Preußi⸗ 
ſche Tit. 43. pr. daher auch auſſer achßen 
vor und nach der Kriegs⸗Befeſtigung die Eyds⸗ 
Delation zugelaſſen wird / wenn nur ſelbe her⸗ 
nach per lententiam zuerfannt und veranlaf: 
fet worden, in Sachen aber darff Fein Part 
nach der angelobten Gewehr und Krieges Be: 
feftigung / wenn fie pure und nicht conditiona- 
liter vel eventualiter gefchehen/ mehr feinent 
Gegentheil den Eyd deferiven/ deſſen Urſache 
jedoch nicht fo klar iſt warum man von gemei⸗ 
nen Kaͤyſer⸗Rechten und Keichg -Obfervanz 
hierinne abgewichen / immaſſen weder die cau« 
‚hrte ſpecies mutati libelli, wenn der Eyd defe- 
"ir | 7 Se. 










Fu 


Arno? 
— 


Bis, ſo vom etlichen Rechts⸗Lehrern 
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riet wuͤrde noch das ſtudium abbreviande 






wendet wird / zulänglich ſcheinet fed ita 
ſcripta eh; und mann fonft wegen eines ; defen 
rirten oder referirten Eydes Diejenigen’ Die 
ſchweren follen / fich deffen verweigern 7 ſo iſt 
beobachten / 





beym Rechtlichen Erkaͤntnuͤß zu 
daß / wann —* hy und eh wie "ns 
gemein zu geichehen pfleget / Beflagten 
Gewiſſen / Wiſſen and IBiffenfhafft 3 
geftelfet worden / dieſer auch in 
negiret / daſſelbe etwa auf di 
faſſen: „Dlieweil —— ae —* er⸗ 
hobene Klage eingelaſſen / erſelben aber allent⸗ 
„halben wicht geſtaͤndig fo —9— ——2* 
„Klägers vorgehendem Eydſ Bor 
„fein Gewiſſen / Wiſenſhaft und 2 X 
„wuſt / dahin ihm die Kla 
‚geſtellet / hu ne ſchuldig; E 
„daſſelbe mit Beweiß 
„Eyd / ſo viel die facta aliena — 
„damit würde er binnen gehoͤriger Fr u | 
„ugelaſſen / und ergehet alsdenn in de 
J— ig recht 36 Ai | r 
| 8 muß fich a * 
* Go deferiret / binnen 8. 
das UÜrthel / darinnen ihm’ 
Rechts⸗kraͤfftig worden zu deſſen 


We 


’ 
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ben / und Gegentheilen darzu nebenſt Forderung 
des Eydes vor Gefaͤhrde / citiren laſſen / welches 
auch ſtatt ſindet / wenn im Appellation · Gericht 

res judicata vorhanden / die Acta aber noch nicht 
remittiret ſind / Dr. Berger in Elect. Proc. pag. 
576. & in Supplem. pag. 207. & in Oecon. Fur! 
dag, nd. n. 4. fegg. Immaſſen ſolches achttaͤ⸗ 
gige Spatium ſonſt auch im zuerkannten Erfuͤl⸗ 
hungs⸗ und Reinigungs⸗Eyd zu obferviren/ aber 
Hicht in juramentis legalibus, als editionis docu⸗ 
mentorum, fpecificationis, malitiæ, minoratio- 
nis,diffeffionis, und dergleichen’ als die bey einek - 
Geld⸗Buſſe sder auf andere Weiſe vom Richter 
exigivet werden / wenn der Part / von dem fie 
gefordert / fich dabey ſaͤumig eriwiefen, Add. 
n. Berger in Elect. Proc. Pad, Tit. 19. 00/8. 
Und warn nun einem Theil der Eyd befagter 
Maſſen zuerkannt daſſelbe auch darzu vorgela: 
den/ ſo muß hierauff ein Kichter in Termino 
die Eyds⸗Formul / mie die Delarion gefchehen/ 
abfaffen/ und demjenigen’ dem folcher Eyd zu: 
erkannt / entweder vorleſen oder copiam das 
von in loco Judicii geben/ und wenn folcher 
Dart fich concipirter Maffen zu ſchweren ver- 
weigert / fol ihn der Richter nicht anfahreny 
fondern hören und die Eydes⸗Notul nach dee 
Klage oder Exception, wenn Beklagter den 
Eyd deferitgf / examiniren und conferiren; 
9h5 Wann 
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——— —— — ⸗ — ——— — 
Wann ſie ſich nun vergleichen / ſo wird ir 
Eydes⸗Leiſtung *— wo nicht / ſo 
daruͤber rechtlich erkannt werden / und wenn 
der Dart darzu fertig fo. lieget dem Richter 
ob / daß er / und nicht ein. Geiftlicher / als web 
cher bey diefen Juramentis ſelten / wohl aber 
beyn Juramentis purgatoriis, da der Part 
lich graviret ift / erfordert wird / den 
ernftlich vor der ſchweren Straffe des Meine 
Ends verwarnen / auch wenn der Part / che ex 
ſchweret / einem und anderm Punckt noch einrau⸗ 
men / oder ſich in einem oder anderm Punckt er⸗ 
klaͤren will / ſo iſt er gleichfalls zu / und 
wenn Gegentheil mit der Erklaͤrung 
iſt beydes fleißig zu regiſtriren / und der Eyd her⸗ 
nach abzuſchweren; mo er aber contradiciret / 
muß in benden Fällen darüber in einem Rechts⸗ 
Collegio erkannt werden / und yo 
Falls wird Jurans nach igenfhafft der | 
che abfolviret / oder fein Gegentheil mni 
vet/ bey letzterm Fall aber der Eyd nach 
finden declarivet/ dafern aber der dem der 
deferiret/ denfelben referiret/ fo ift der 
vor &efährde nicht zu fordern / 2.34. 5 & 7 Jr 
de Furejur. Carpz. Proc. Tic. u. art. 4, 9. 26. 
fondern der fo den Eyd Anfangs deferiret/ 
muß bendesden Eyd vor &efährde und Haupt⸗ 
Eyd ablegen / immaffen alsdann erkannt zu 
' wer⸗ 
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werdenpfleget: dieweil Beflagterlauf die Kla⸗ 
ge. geantwortet / und derſelben nicht geftändig/“ 
in ſolchem Fall aber Kläger den. Grund feiner“ 
Klage ihm in fein Gewiſſen / Wiſſenſchafft und“ 
Wohlbewuſt geſtellet / dargegen Beklagter ers“ 
meldeten Eyd Klaͤgern hinwieder referivet/fo iſt 
Kläger den ihm rekerirten Eyd nebenſt dem Eyd 
vor Gefaͤhrde zugleich abzuſchweren [huldig.“ 
533. Wann aber derjenige / dem der Eyd 
deferiret / binnen: vorbeſagten 8. Tagen / nach⸗ 
dem das vorher ergangene loterlocut-Urthel 
rechtskräftig worden / ſich erklaͤret fein Gewiß 
fen mit Beweiß zuvertreten / fo iſt ihm hierzu ei⸗ 
ne Saͤchß. Friſt einzuräumen / und wenn er ge⸗ 
than / was einem Beweiß⸗Fuͤhrer ſonſt zukommt / 
ſowohl ſein Vorgeben / welches doch ſelten ge⸗ 
ſchiehet / erwieſen / fo pfleget erkennet zu werden: 
Auf verfuͤhrten Beweißx. daß Beklagter das⸗ 
jenige / fo ihm zu Vertretung feines Gewiſſens 
zu erweiſen obgelegen / und er ſich angemaſſet /“ 
zur Nothdurfft erwieſen; derowegen wird er“ 
mit dem ihm deferirten Eyde billig verfehonet/“ 

nd.von der wider ihn-erhobenen Klage ent“ 

unden / oder ift dieſes oder jenes zu leiſten“ 
nicht ſchuldig / wenn er aber probanda nicht“ 
bepbracht / fo heiſſet e8: daß er dasjenige / (0° 
ihm zu Vertretung des Gewiſſens zu erweiſen“ 
obgelegen/ und ex fish angemaſſet / — 

nid 








/ 
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„nicht erwieſen / derowegen er den ihm deferir⸗ 
„een Eyd / nach Klaͤgers vorgehendem Epd vor 
„Gefaͤhrde / zu ſchweren fchuldig.,, Auch werden 
nah) Sachßen⸗Recht bey ſolcher Gewiſſens⸗ 
Vertretung / wenn fie durch Zeugen geſchiehet 
weder Interrogatoria in meritis, noch ſonſt ein 
Gegen⸗Beweiß zugelaſſen Proceß-Ordn. 7, 
19.79. 2. Decif. Eleit. 19. ſo jedoch auffer Sach⸗ 
Ben unverwehret iſt / D. Ludovici Proc. Tiz. 19, 
$.34+ Wenn ſich hingegen derjenige/ welcher 
das Gewiſſen mit Beweiß vertreten wollen 
fi) daran verſaͤumet /fo wird er nunmehr auch 
mit der zuerkannten Eydes-Leiftung ferner nicht 
zugelaflen/ fondern ift pro qualitare caufz zu 
condemniren/ wenn er fich aber nicht verfäus 
met / ſondern nicht völlig erwieſen / fo hat et 
annoch feinen Regrefs zum Eyd / und wenn er 
darüber verſtirbet werden feine Erben zum 
juramento credulitatis zugelaflen / Saͤ 
Proceß-Ordn. 7ir. 19. ibig Ziegler. & Mar- 
tin, 
8.34. Fuͤrnehmlich aber hat ſo wohl der 
Richter / als der Part zu attendiren / was vor 
eine Perfon fich zum End angegeben’ damit 
richt. eine Nullitaͤt oder Defertion entftehe/ denn 
wenn eines Weibs Curator die Oblation felbft 
nebenſt der Curande Namen unterſchrieben / 
- bder fich ihrentwegen perfönlich offeritet —* 


je! 
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gilts nicht / wenn er Fein fpeciale mandatum 
darzu zu produciren vermag / oder Die Cu- 
randa felbft das Oblation- Schreiben. übers 
bracht hätte. Alfo wenn ein Ador curatoris 
fœminæ majorennis vom Curatore allein con- 
ſtituiĩret waͤre / fo hat deflen Oblation ebenfalls 
feinen Effect, wenn aber der Dart / fo ſchweren 
ſoll / nicht fchreiben kan / fo pafliret die Obla- 
tion, wenn ein Notarius Publ. in deſſen Namen 
das Oblation-Schreiben verfertiget / wenn es 
zumahl der. Parc felbft übergiebet/ Rivinus 44 
Proc. Sax. Enunc. 67. ſeqq. Und wenn ein 
Weib fich in caufa ihres Einbringens zum Che 
Mann an dem Odtiduo, oder Jurament ver; 
ſaͤumet hätter fo mag fie in integrum reftitui- 
vet werden / weil man Decif. Br. Sax. 4. auch 
auf diefen Fall zu ziehen pfleget. Rivin. d. /. 
Enunc. 92. Was nun hieruͤber nach linterfcheid 





derer Sachen und Negociorum / desgleichen - - 


der Perfonen und andern Umbſtaͤnde einem 
Richter und Dart in caufis juramentorum 
zu obferviren/ haben wir in Tactac. de Fu- 
ram. part. 3. cap. I2. 9. 13. ſeqq. deducitet, Add. 
Stryk. in Uf mod. ad d, tit, & Du. Berger in 
Gecon. Fur, lab. IV. Tit 25. j 

- +35. Daferne aber Fein Eyd deferiret / 
und lis affirmative conteftiret / d.i. wann Be 
klagter das factum aflirmiret/ dabey aber des 
i J | Klägers 


494 C. VII. Von Unterfcheid der Proceße / 
Klägers intendirfe Condemnation per exce- 
ptiones oppofitas impugniret/ fo pfleget erken⸗ 
„net zu werden: „Dieweil Beklagter auf die Kla⸗ 
„gegeantwortet / und derfelben gefländig / dar 
„neben aber / Daß er die libellirten N. Thlr. bes 
„reit gezahlt oder’ Daß Kläger den Contradt 
„telbft feines Orts nicht adimpliret/ oder / ex- 
„ceptionem veritatiseingemendet/ und derglei⸗ 
„chen fo ift er befagtes Vorgeben binnenSächß. 
„Friſt / Klägern feinen Gegen⸗Beweiß / Eydes⸗ 
„Delation &c.vorbehaͤltlich / wie recht / zu erweiſen 
„ſchuldig;, woferne aber Beklagter die Klage 
ntzlich verneinet und litem negativeicon- 
„teſtiret / ſo wird erkannt: „Dieweil⸗ 
„auf die erhobene Klage geantwortet / und derſel⸗ 
„ben allenthalben nicht geſtaͤndig / ſo iſt Klaͤ⸗ 
„ger den Grund derſelben / Beklagten ſeinen 
BGegen⸗Beweiß / Eyds⸗ Delation und andere 
„rechtliche Nothdurfft vorbehaͤltlich / wie recht / 
„u erweiſen ſchuldig;, wann hingegen die Kla⸗ 
ge zum Theil geſtanden / zum Theil verneinet / 
ſo iſt beyzufuͤgen / daß Klaͤger den Grund der 
Klage / ſo viel ihm daran verneinet / wie recht x. 
ut ſupra; desgleichen / wenn Beklagter den 
Eyd Klaͤgern über die vorgeſchuͤtzten Exceptio · 
nes deferiret / inmaſſen die Exceptiones perem- 
ptoriæ erſt nach der Krieges⸗B | 
geſchuͤtzet werden / fo Fönnen mach 





auch von Perfonal-unbReal-Klageh: 457 


nen Rechten fo wohl Kläger, als Beklagter 
ihrem Gegnern befagte Eyde in quovis pro- 
eeflus articulo deferiren/ fo lange die Parthey⸗ 
en noch nicht zum Urthel befchloffen haben, ja 
man läflet auch einem dem andern fein Gemif 
fen durch) den Eyd zu rühren zu / wenn dee 
prefigirte Termin zu Verfuͤhrung des Bewei⸗ 


ei 


fes bereit verfteichen iſt fo. wohl der Beweiß 


durch ein Interlocur aufferleget / wie Mevius 
Part. 4, Decif. 6. vorgiebet. Add. Stryk àn In- 
trod. ad Praxin cap. 20. 5:2 Aber nach Sach⸗ 
ßen⸗Recht ſtehet Beklagtem nur fo lange Klaͤ⸗ 
gern uͤber die exceptiones peremtorias den Eyd 
zu deferiren frey / biß ihm durch ein Interlo- 
‚cut der Beweiß aufferleget / folches Urthel auch 


Nechtsfräfftig worden / oder Beklagter ſich 


nach eingemendeten zerftörlichen Exceptiongn 
die Eyds⸗Delation referviret hat. 
$.36. IR ferner adtio negatoria erhoben/ 
und wie gemöhnlich/ affirmativa litis conte- 
ftatio erfolget / darbey jedoch ein Befugnuͤß 
annectiret / das ihm bey der libellirten Sache 
qukomme / fo pfleget dieſes Erkaͤntnuͤß zu fol⸗ 
gen: Auf Klage / Antwort ec.“ Dieweil Beklags« 
ter auf Die erhobene Klage geantwortet / und“ 
folcher nicht in Abrede iſt / Darneben fich jedoch“ 
auf ein Befugnüß und Herkommen beruffeny« 
fo iſt er daſſelbe in Saͤchß. Friſt / wie recht / e 


u 
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„su erweiſen ſchuldig / darwider Kläger fein 
Gegen⸗Beweiß und andere Fechtliche Noth⸗ 
„durfte billig vorbehalten wird z, oder wenn bie 
Negatoria mitder Confefloria cumuliret iſt / und 
ſich zum Theil auf ein jus, quod legibus com- 
munibus, vo aut moribus : | 
cum, zum, Theil auf ein Special- Befugnüß 
gründet / fo muß ein Richter / wenn er Darüber 
verabichieden mill/ auf beydes reflectiren / nehm⸗ 
lich ohngefehr auf dieſe Maſſe: »Diemeil 
„Elagter auf die erhobene Klage ge 
olcher / fo viel den erſten Punckt ben 
„sgeftändig / hingegen der übrigen | 
„in Abrede ift/ und fich darnebenauf ein Ders 
kommen beruffen / foift er wegen des erflen:e, 
Punckts den Grund feiner Klage wegen Der 
„übrigen aber das vorgegebene bin⸗ 
nenSaͤchß.Friſt / wie Recht / zu 
„den / darwider beyden ihr bedingeter 
Beweiß ꝛtc. ur fupra.,, | Ä 
rung eines ordentlichen Beweiſſes ſonſt eufor- 
dert wird / es mag derfelbe durch 


documenta gerführet ſeyn / ſolch deutlich 

in denen. Landes und | 

finden / wie denu auch bey dieſen actibus judi 

 dialibus mehr der Partheyen/ als — 
ters Schuidigkeit in Conſideration 

wir wollen jedoch / was in einem u 
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Special-Adtu, mas des Richters Dbliegenheit 
gemäß ift / kuͤrtzlich berühren als daß er erwege / 
wen der Beweiß auffzuerlegen/ fo insgemein 
demjenigen gefchehen muß/ der Die. Sache bey 
der Litis Conteſtation affirmiret/ weil es heiffet: 
affirmantiincumbit probatio, L. 23.C. deProbat. 
Welche Kegul aber alsdenn ihren Abfall hat / 
wenn fich Kläger in negativa juris fundiret / 
d. i. wenn er vorwendet / er habe nach denen 
sorgefchriebenen Rechten an der geklagten Sas 
che Fein Befugnuͤß / z. E. wenn Kläger des 
perftorbenen Bruders Guth tanquam hæres 
ab inteftato verlanget / und Beklagter ſolches 








Erbe gantz oder zum Theil Krafft eines vor 


gegebenen legten Willens occupiret/ fo muß 
Beklagter / qui negat, actorem hæredem fra-. 
tris ab inteftato eſſe, der Beweiß aufferles 
get werden / L.5. f- de Probat. non enim jus, 
fed fadta probari debent. Alſo wann ein art 
feine negativam auf einen gewiflen Ort oder 
Zeit reftringiret hat fo muß der Richter dem 
neganti , 3. E. daß er dem Vorgeben nad) 
nicht in Mevii Hauß geweſen / oder daß er nicht 
zur Nacht⸗Zeit contrahiret/ den Beweiß zus 
erkennen’ L. 4. de Stipulation. Wenn ein Dart 
feine Intention in negatione fchlechterdingg 
fundiret / und faget etwa / daß er nicht capabel 
ſey / oder mächtig gemefen a Diefes oder jenes zu 

| = ver⸗ 
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verrichten fo muß er ſolche negirte Capacitaͤt 
oder Unvermoͤgen erweiſen / und was dergleichen 
actus negativi mehr ſind / von welcher negati- 
va probanda Franc, Herculanus einen gantzen 
Tractat gefchrieben / den der feel. Pr. Sıryk 
dem nen auffgelegten Fulv. Paciano de Probac. 

beyfügen laffen. - | | 
$. 37. Ein anders. aber iſts / wenn der 
Kläger fich in jure vellibertate cammuni fun- 
diret / wie bey der actione negativa gefchiehet/ 
in welchem Fall ı mie gefagt / der "Beklagte 
actum contrarium erweifen muß / weil jener 
pr&fumtionem juris vor ſich hatı und Beklag⸗ 
ter ſich in facto contrario gründet. Es ſey aber 
fatum pofitivum, oder negativum , fo muß 
der Richter den Beweiß⸗Fuͤhrer an das vorge: 
fchriebene farale probationis verbinden/ welches 
tempus continuum iff/ und de momento in 
momentum laufft / auch alfe Ferien / wie felbe 
auch ſeyn mögen / in fich begreift; daffelbe iſt 
auch zu obferviren/ e8 mag der Richter fol 
ches im Urthel exprimiret haben / oder nicht 
und hebet fich daffelbe a momento. rei ju- 
dicatz an/ daher e8/ fulpenfa fententia per 
leuterationem aut appellationem, nicht laufft / 
jedoch ſchadet auch dißfalls die Anticipation 
nicht / Rivinus #d Tit. Proc. S. 20, Enunc. 1.3. 
85. Ein anders aber wird in Sachßen in 
Bier⸗ 

X 


* 
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Bier: Branen und Schend-Sachen obfervi- 
ret / da nicht die gewöhnliche Saͤchß. Friſt / ſondern 
zwo Monath zur Verfuͤhrung des Beweiſſes 
per fingularem Ordinat, Provinc. de anno ixxßf,. 
beraumet find. Add. Dn. Berger in Elect. Proc. 
Sax. Tit. 20, 3. 5.0. 9.641. fegq. (0 auch bißweilen 
in cauſis diffamatoriis zu geſchehen pfleget. Ri- 
vinus d, Enunc. z3. Wie aber der Beweiß-Füh: 
rer die Probatorial-Articul und fein Gegen⸗ 
theil die Fragſtuͤcke formiven ſolle / folches find 
jura partium, und iſt aus denen Proceſſiſten zu 
nehmen / wie dann auch eben dieſelbe / was vor 
Documenta und Zeugen vom Richter vor zulaͤß⸗ 
lich zus achten beseugen, Wir wollen folhen 
paflum auch) mit wenigem berühren: und zwar 
(0 gelten in Proceflu ordinario, auch nicht ein⸗ 
mahl in ſummario, auffer dem pofleflorio 
fummarüffimo, die Rotuli Notariorum nichts/ 
fondern die Zeugen müflen in Judicio abgehöz 
ret/ and Gegentheil dabey mit feinen Interro- 
gatoriis gehöret werden. Wann nun der Bes 
weiß mit Documenten gefchiehet/ fo muß ein 
Richter den Unterſcheid eines Documenti publi- 
ci Oder privati verftehen/ weil dißfalls wegen 
der Recognition ein Unterfcheid if. Ein Do- 
cumentum publicum aber heifiet/ wenn es 
vor Gerichte verfertiget/ und vom Proto-No- 
tario oder Adtuario gehalten und abgefaſſet / Ord. 

Fi 2 . Notar 
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Nesar. de anno 1512. $. Die Notarien, L.17.C. de 
Fid. inflrum. oder von Gerichten confirmire 
oder befiegelt / und zwar mit deffen Vorwiſſen / 
dem das Signäf zuftehet/.C. 2. X. de Fid. inſtrum. 
oder warn folches in adtis publicis produciret 
und regiftrivet/ L. fin. C. de Re judic, als da 
find Gerichts-Procolla, Beſcheide / Urthel / ges 
richtliche Tranſacta, Contracte / Ri Buͤ 
cher / desgleichen durch den Landes⸗Fuͤrſten con- 
firmirte Kirchen⸗Matriculn / ſowohl Apochæ pu- 
blicarum functionum &triburorum, 
VRenth⸗Steuer⸗accis · Buͤcher / welche des Fürs 
ſten verpflichtete Diener gehalten / worzu denn 
auch alte Schrifften / ſo in denen Archivis gefun⸗ 
den und daraus produciret werden / zu rechnen / 
wenn zumahl des altenSecretarii oderProto-No- 
tarii, der es geſchrieben / Hand bekant iſt / desglei⸗ 
chen find quali publica, welche von drey oder 
‚ mehr glaubhafften Perfonen unterſchrieben find, 
L. u. in fin. C. qui pot. in pign. Add.Huber 4d 7. 
de Fid,ınflrum. n. 2.Struy. Exerc.28. tb. 23. 
$. 38: Es haben aber folche Inftrumenta 
publica nicht einerley Autoricdt und Efleit, 
denn nach den gemeinen Käpfer-Rechten dürfs 
fen diefelben nur produciret / aber von Gegen⸗ 
£heil nicht recognofciret werden / welches auch 
im Herzogthumb Magdeburg und Fürftens 
thumb Anhalt alfo oblerviset wird / als da he 
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des erften M. Procels-Ordn, cap. 35. n. 1. und 
‚in der Anhältifchen Te. 10. pr. ftehet: Was 
aber Inftrumenta publica find/die haben fei- 
ne Recognition von nöthen, Add. Koͤnigl. 
Preußiſche NCammer⸗Gerichts⸗Ordn. 
Tit. z0. 9. 2., Aber nah Sachßen⸗RXecht find 
auch documenta publica der Recognition uns 
terworffen / jedoch dergeftalt/ daß darwider ju- 
rata diffeffio nicht zugelaffen wird weil deren 
fides arbitrio perfonz privat & periculo per- 
juri nicht zu untergeben / Chur⸗Saͤchß. Pro- 
cels-Ordn. Tir. 25. Decif. Elect. /4. Es bes 
findet fich aber auch allhier eine merckwuͤrdige 
-Limitation, nehmlich/ wenn Kläger ein Rechts: 
kraͤfftiges Urthel / Abfchied / oder Gerichtlichen 
Receſs in judicio vorlegte / darinnen der Beklag⸗ 
te in eine gewiſſe Summa condemniret / und 
deßwegen umb Execution anhielte / fo iſt der 
Richter gehalten / wider den Beklagten mic der 
Execution ohne fernerBerhör undRecogni- 
tion Brieff und Siegels zu verfahren / Er⸗ 
oͤrter. der Qandes- Gebr. Te. Bon Juttit. 
Sachen. ».2: fo aber zum Proceſſu executivo 
gehoͤret / und beym ordinario nicht zu applici- 
ven iſt. Dabey wir noch diefes anfügen / daß / 
wenn ein Notarius Publ. ein Inftrument ser; 
fertigen folk als donationis, tranfadtionis, &c. 
und dabey Weibes — ‚Oder minores 


ig inter» 
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intereſſiret waͤren / ob der Notarius auch ad 
eum actum ihnen Curatores zu verordnen 
Macht habe? Welches etliche daher affirmi- 
vet/ weil einem Notario poteftas conficiendi 
inftrumenta über dergleichen negotia nachge⸗ 
laſſen / ſo wären ihm auch Die media hierzu zu 
gebrauchen verftattetz Aber actus permillivus 
 & extraordinarius iſt Aridte auffzunehmen/ 
dergeſtalt / daß die Contrahentes Jure ordinario 
habiles ſeyn muͤſſen / welche Habilitas vom Judi- 
ce ordinario zu induciren / es mag des erfor⸗ 
derten Inſtrumenti halber periculum in mora 
ſeyn / oder nicht / daher in Leipzigiſchen und Wit⸗ 
tenbergiſchen Collegiis Juridicis das contrari- 
um geſprochen worden / und darff nicht ein⸗ 
mahl ein Syndicus oder Stadt» Schreiber vor 
fich / wenn er vom Collegio zu einem au im- 
oulari abgeordnet/ dergleichen Curatores be- 
ftetigen; dieſes aber ift hefftig impugriret / jez 
dennoch endlich approbiret worden daß / wann 
ein Syndicus ſolchen Defe& bey dergleichen ver- 
langetem Negotio , da eine Weibs⸗Perſon / die 
beym Contradt confentiren müflen/ gefährlich) 
kranck gelegen / dem regierenden Bürgermeifter 
vorher angezeiget/ und hernach rs 
mine Senatus einen Curatorem verorduet/ auch 
das Curatorium folgends aSenatu ausgefertiget 
worden / ſo iftdergleichen Conftitution por guitig 

rachtet worden, $. 39. 
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$.39. Hingegen müffen Scripturz privar 
biwohl nach denen Känferl. als Saͤchß. Rech⸗ 
tr ohne Unterfcheid recognofciret oder endlich 
dffitiret werden/ eshaben jedoch etliche hernacy 
filem plenam, mie die Inftrumenta publica, 
Eꝛ werden aber zu folchen Privat-Documentis 
inegemein die von denen Contrahenten aufges 
richtete und unterfchriebene Contradte gerech⸗ 
net nicht weniger einfeitige verbindliche Hand⸗ 
lunzen / Hand⸗Schrifften feu literæ obligato- 
riæ, Wechſel⸗Briefe / Quittungen ſeu literæ 
‚obligatoriz, Antapochæ, darinnen der Schuld⸗ 
ner ekennet / daß er dem Creditori Erb⸗in⸗ 
ſen / oder andere Præſtationes annuas entrich⸗ 
tet / damit hernach Feine Immunitaͤt und “Be 
frepung angefuͤhret werden moͤge; Item eigen⸗ 
handise Briefe / XRechnungs⸗Regiſter uͤber Ein⸗ 
und Ausgaben / Handels-Buͤcher / zudem 
derer son Adel und Land⸗Staͤdte Erb⸗Finß⸗ 
Schoß x. Bücher ı welche aber nicht alle 
plenam probandi vim haben / daher bey Hans 
dels⸗ und andern befagten Büchern Das Jura- 
mentum fuppletorium erkannt wird; desglei⸗ 
chen haben die Erb» Bücher wider die Untere 
thanen älsdenn fidem plenam / wann der Ge⸗ 
richts⸗ Herr darzu einen Commiflarium a Prin- 
cipe ausgebeten / und.in deffen Gegenwart Die 
Unterthanen darüber von einem requirirfen No- 
u | Ji A tario 
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tario vernehmen en laffen/diefelben a auch die die vor 
gelefene præſtanda, daß fie dem Herkommei 
oder Verrpilligung gemaͤß / bejahet / und fos 
ches eydlich beſtaͤrcket und muͤſſen die Untes 
thanen hierzu alsdenn gewöhnlich vorgeladan / 
oder beſchieden werden / dannenhero ſolhe 
Bucher mehr in vim conventionis, als juis- 
dictionis gelten/ Carpz. db. 1. Refp. 02. & part. 
1. Conft. 16, def, 25. Dn. Berger in Oecomm, 
Fur. lib. 4. Tit. 24. $. 6. pAg.1057. Und mann 
nun ſolche Documenta von Producenten leym 
erfolgten Termino predudtionis in reg 
producitet/ geſtalt bloffe Abfchrifften b 
cognofciref werden dürften / fo iſt zu 
ten / ob der Produdt erfcheinet oder nich; 

ſten 58 Fa Richter nicht abet 
nen: Daß die Documenta prorecognitis 3 
achten; fondern allein: dag Produdt nach ans 
derweit ebuͤhrender a die Docu- 
menta fub poena rec 

ren / und — terwini zu —— bu: 
dig; darauff auch, daß fie pro recogmitis Aus 
achten/ in folgendem Termin wenn deſer eime 
gantze Saͤchß. Friftin fich haͤlt / erkannt zu wer 
ben pfleget wenn es nur Documenta rt 
fcibiha find / oder ift dieſelbe endlich zu 
verbunden / welche endliche —— — 
im Urthel nicht enthalten / tacite bey — —— 
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Recognition darinnen verftanden wird / es wolte 
denn Produdt geſchehen laffen/daßdieDocumen- 
ta pro recognitis auf⸗ und angenommen wuͤr⸗ 
den; ehe aber folches geſchiehet / muß der Rich 
ter auch dahin fehen/ ob dergleichen Documenta 
auch dem Producenten etwas nußen mögen: 
Ceflat enim recognitio &’ jurara diffeflio in 
documentis, quæ nihil probant. Martini Pror. 
Tit. 25. 0.88. & 50. 
$. 40. Bey der Probation durch Zeugen 
ift des Richters Amt gemäß / daß er unzulaͤß⸗ 
liche Zeugen dignofeire/ und fo viel moͤglich / 
a limine Judicii removire/ als wenn Unfinni 
ge / ob fie gleich intervalla haben, wofern fie 
nicht dilucida find/ und andere Zeugen nicht 
leicht zu haben / oder albere/ oder zugleich (tum: 
me und taube Perfonen/ item unverfländige 
Kinder oder anrüchige Leute / fo infamia juris 
laboriven / zu Zeugen angegeben werden’ weil 
durch folche Derfonen Feine Gewißheit de veri- 
tate facti erforſchet werden mag. Vid. Compend. 
Lauterbach. Tit. de Teflib.pag.ögı.ibig, Stryk. Dn. 
Berger in Oeconom. furis, lib. 4. tit. ai. pag. 1047. 
Alſo wann Eltern und Kinder vor oder wider 
‚einander zum Zeugnüß ſiſtiret würden / dieſel⸗ 
ben auch folches abftatten wolten / fo darff et 
diefelbe nicht zulaflen/ Z. 9. Ef L. . C.detefl. 
woferne es nicht Ehe Sachen ſind / ober Das 
| Ä Si 5 Alter 
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Alter der Kinder zu ermeifen/ oder die Wahr 
heit nicht durch andere zu erhalten iſt Carpz 
Part. i. Conſt. 16. Def. 48. & de Arb.confangv. Ds 
3.26. 9.9.84. fegg. Ingleichen wenn es Perſo⸗ 
nen find/ da eines über das andere Gewalt 
und zu gebiethen hat/ und beyfammen wohnen / 
welche der Richter zum Zeugnuͤß nicht zwingen 
Fan / werden jedoch) volentes , geftalten Ga; 
chen nach / zugelaflen / und beziehen uns im 
übrigen auf ietzt befagte Autores; wenn aber 
teftes alias idonei Zeugnüß zu geben ſich ohne 
erhebliche Urfachen verweigern / es mag in 
Criminal - oder Civil- Sachen ſeyn / die Zeu⸗ 
gen auch Gheiftliche ‚oder Weltliche Mäns 
ner oder Weiber ſeyn / fo Eönnen fie nach des 
nen Landes⸗Geſetzen und Proceß-DOrdn. 
Durch Geld: Bufle darzu angehalten werden. 
Aber die Priefter find zur Depofition des Zeug: 
nüß nicht adftringiret / wasihnen in der Beichte 
befannt worden / ſo GOtt und nicht Mens 
(chen gebeichtet und wenn ein Zeuge wegen 
Herweigerten Zeugnüßes die gefeßte Straffe / fo 
in Sachen 10. Rgfl. find / erleget/ fo kommt 
er dadurch nicht loß fondern es mag ihme das 
Zeugnuͤß bey hoher Straffe/ oder beym Gefaͤng⸗ 
muͤß / darin er endlich nad) Qualisdt der Sa 
che mit Waſſer und Brod zu fpeifen/ injun- 
giret werden/ Ordim Pros. Saxon. Tir. 22. * 
D 
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Da. und wenn gleich der Zeuge vorgebe / auch 
beybraͤchte / 9 er entweder abſolute, oder in 
vorgefallener Sache kein Zeugnuͤß abzulegen / 
geſchworen haͤtte / ſo darff ihn der Richter den⸗ 
noch nicht loß laſſen / weil derjenige nicht mein⸗ 
eydig wird / der auf der Obrigkeit Befehl zeug 
nuͤß / zu Steuer der Wahrheit / erſtattet. Zieg- 
ler ad d. Tit. Ordin. Proc, Saxon. 
$. 41. Es begiebt fich aber offt/ daß die 
Grentze oder Sicusrei controverfz fehr zweiffel⸗ 
hafft find, in welchen Fällen erfordert das 
Richterliche Amt daß der Beweiß durch Be⸗ 
ſichtigung und Augenſchein vorgenommen wer⸗ 
de/ Ordin. Proc. Sax. tit. 28. ibiq Martini in⸗ 
maffen dergleichen Beweiß nicht allein auf des 
Darts Anfuchen/ fondern auch ex oflicio ge; 
fchehen mag / und zwar auch polt conclufio- 
nem cauſæ vel rem judicatam, ſowohl auch 
in caufis criminalibus, fd ferne Die Sache auf 
den Augenfchein ankommen mag/ geflalt wir 
vor dem einem Dorf-Schulgen patrociniret / 
da der Inquific wegen Ehebruchs mit einesan- 
dern Ehe⸗Weib durch endliche Zeugen graviret 
war / und der vornehmſte Zeuge in der Scheus 
ne und bey der Treppe gefehen haben wolte/ 
daß Inquific mit dem Eheweibe anf dem gegen- 
überftehenden Boden fleifchlich zugehalten und 
doppelten Ehebruch begangen habe: ob —— 
J ur wo) 


sog C. VII. Von Unterſcheid der Proceße / 
wohl der Richter die Beſichtigung des Gets 
nicht verſtatten wolte / fo ifter doch hernach per 
reſcriptum Principis darʒu compelliret wor 
den / und hat folgends der Augenfhein an 
Tag geleget/ daß der Zeuge den bezeugten Ehe; 
bruch weder in der Scheune/ nod) an det Trep⸗ 
pe unmöglich / feiner Befchreibung nach fehen 
koͤnnen / darauff aud) / mendacio. detedo, der 
Inquifit , nach geleiſtetem Reinigungs⸗Eyd / bey 
andern Umbſtaͤnden / abfolviret worden. Es 
muß aber folche ocularis infpedtio fein legal 
gefchehen/ nehmlich daß nöthige Unterfuchung 
und caufz cognitio Horher gehe / ob die Sache 
auch alfo bewandt / daß fie durchs Geſichte & 
per fenfus externos erfundiget werden möge, als 
da find ſtreitige Grentzen denunciarum opus 
novum, Schwängerfchafft/impotentia conju- 
‚ gum , tödliche Wunden bey einem | 
und dergleichen. Fürnehmlid aber muß der 
Richter beyde Parten/ und alle / die darzu ge 
hören nehmlich Weiber and Unmündige/ nes 
benft ihren Curatoren und Vormunden darzu 
eitiren/ L. 47. de re judic. Denn weil von 
beyder Partheyen Præjudiz allda gehandelt 
wird / fo müflen auch beyde darzu gehalten 
werden und wenn Der Richter hierinne unvor⸗ 
fichtig iſt und etwa auf eines Weibs Ange 
ben, ohne Erfundigung der wahren zen 
ent en / 
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ſenten verfähret/fo begehet er eine Nullitaͤt und 
Tan die Befichtigung dem fo nicht darzu citiret / 
nicht fehaden. Betrifft num die Beſichtigung 
ſtreitige Grentzen Maren Trifften / Wild⸗ 
Bahn oder Acker / ſo kan ein Feld⸗Meſſer dar⸗ 
zu gezogen / oder auch Zeugen darzu gefuͤhret 
werden / da denn beſſer iſt / wenn die Zeugen 
vor der Beſichtigung von ihrer Wiſſenſchafft 
abgehoͤret werden / weil ſie hernach bey der 
Beſichtigung / da die Partheyen beyderſeits 
untereinander controvertiren / confus und ir⸗ 
rig gemacht werden koͤnnen / und muß alsdenn 
der Actuarius Judicii alles gebührend verzeich⸗ 
nen / und hernach ad acta bringen / auch kan 
der Richter oder Commiſſarius von dem re- 
quirirten Feld⸗Meſſer hernach clarioris de- 
monſtrationis cauſa einen Riß oder ichnogra- 
phiam erfordern / und denen Acten inſeriren / 
davon mit mehrerm zu leſen beym Stryk de Fur. 
Senf. Difj. 1. cap. 2. per tot. Martini ad Pror. 
5.71.28.5.1.m19.fg. | 
$. 42. Es träger ſich aber auch diefes offt 
zu / daß beym Beweiß durch Documenta ſich 
auf Gleichfoͤrmigkeit der Schrifften oder com» 
parationem literarum beruffen wird / fo ein 
extraordinairer Beweiß ift / wenn etwa der / 
fo die Documenta gefchrieben / verſtorben / und / 
daß es feine Hand ſey / gezweiffelt — da 
enn 


sıo C. VM. Bon Unterfcheid der Proceße / 


denn der Richter von dem / der ſich auf ſol⸗ 
chen Beweiß beruffet / wohl einen Eyd fordern 
kan / daß er nicht zu Verzoͤgerung der Sa 
cher oder aus einer Gefaͤhrde folches Remedium 
derlange/ L.20. C. de Fid, infßrum, Nov. Tr 
cap. 7. Ant. Theflaurus Decif. 24. n. 5. Carpz, 
Proc. Tit. 14. art. 3.0.78. fegg. Worauff der 
Richter / Notarios, Schreiber und dergleichen 
Perſonen / welche der Haͤnde und Schrifften 
undig / zu requiriren ſchuldig / dafs fie ſolche 
Schrifften eigentlich anſehen / und die Uhrkun⸗ 
den / da die Hand gewiß / mit den ſtreitigen 
Documenten conferiren ſollen. Add. Brunnem. 
ad L. 20. C. de fid. Inſtrum. & in Proc. cap. 19. 
*. 10. Joh. Marqvard. de Fur. Mercatur.Lib. 2. 
eap.12.9.71.6 4b. 3. cap.9. n.11. Welchemnach 
ein Richter nicht unbillig beobachtet / ob er die 
Schriften haben kan / die zu einerley * ge 
ſchrieben / weil der Ductus literarum fich 
— im Alter manus — 
uͤge formiren / oder der / fo die chrifft 
geſchrieben / hernach einen Hieb in die Hand 
oder das Chiragra bekommen; zudem auch die 
Dinte inacht zu nehmen. Es iſt abercompa- 
ratio literarum dienlich / und hat ſtatt wenn 
Scripturæ alienæ produciret werden / und Ge⸗ 
gentheil negiret / daß es des angegebenen Au- 
soris Hand ſey / Rivinus ad Tis. 25. Proc. Sax. 
| Erunc. 
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Enunc. 20. Andere aber erſtrecken ſolches auch 


auf des Parts eigene Hand / und vermeynen / 
daß der Richter demſelben aufferlegen koͤnne / 
eine Schrifft zu uͤbergeben / welche hernach mit 
deſſelben ſtreitigen Document conferiret wer⸗ 
den moͤge / Dr.Ludewig in der Einleitung 5. 
Civit-Proc.cap.ı7)5. 15. Dieweil aber alsdenn/ 
wann Beflagter das Document zu recogno- 
feiren vermweigert/ in Rechten jurata diffeſſio 
gefchehen ſoll / ſo iſ comparatio literarum uns 
nöthig / wofern nicht der Beweiß Führer der 
gleichen Perſon iſt / die nicht wohl zum Jura- 
ment zu laflen/ fo difcretioni judicis. anheim 
kommt. Alſo muß zumahl in Sachßen / com- 
paratio literarum ehe begehret werden / als der 
Befcheid oder Urthel darin der Beweiß er; 
kannt / Rechtskraͤfftig worden / auch ift dieſelbe 
alsdenn nur zuläßlich/ wenn ein ordentlicher 
Procefs angeftellet in Proceſſu executivo aber / 
wenn auf Brief und Siegel und deren Reco- 
gnition geklaget / fan diffeſſio jurata weder per 
comparationem literarum, noch durch Beweiß 
mit Zeugen decliniret werden / Rivinus 4. . 
Enunc. 31. Vb gleich dieſer Beweiß per teſtes 
in Proceſſu ordinario ſonſt wohl geſchehen mag / 
und zwar nach denen gemeinen Rechten ordent⸗ 
lich / nach Sachßen⸗Recht aber in ſubſidium, 
wenn ein ander Beweiß nicht zu haben / als 

wenn 
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wenn Erben in lite ſind denen des Defundti 
Hand fo genan nicht bekant iſt / und in derglei- 
chen andern Fallen; Doc ift alsdenn nicht noͤ⸗ 
thig daß die Zeugen auſſagen / fie hätten geſehen / 
| * Product ſolche Schrifft verfertiget / ann 
esift gnung / wenn fie endlich begeugen/ daß ih⸗ 
nen des Produdien Hand wohl befant ſey / 
und daher glaubeten/ auch Davor hielten, daß 
das producirfe Document son ihm geichrieben 
fey / darauff auch allein Die Interrogatoria zu 
admittiren / Stryk. in Introd. ad Prax. cap. 19 
$. 10. Add. Nicolai Proce/f. part. 1.cap. 53. 9. 14. 

Martini ad d. Tit.Proc. 25. 7.91. /egg. 

$.43. Und gleiche Bewandnuͤß / wie mit 
dem Beweiß / hat es mit dem Gegen⸗Beweiß / 
wenn der Beklagte etwa ſolutionem, com- 
penſationem und dergleichen Exceptionem 
actoris intentionem elifivam opponiref hätte/ 
oder fundamentum adionis diredto evertiren 
wolte; bey welches Anmeldung jedody ein an⸗ 
der Fatale zu beobachten / nehmlih in Sachben 
eine Saͤchß. Friſt / fo von Zeit der infinuirten 
Citation zur Publication des Urthels anzurech⸗ 
nen / wenn durch Zeugen bewieſen worden / 
oder es nimmt auch ſolche Saͤchß. Friſt ihren 
Anfang, wenn der Producent ſich des nachge⸗ 
laſſenen Beweiſes begeben / und foldhes dem 
Produdto notificipef / oder auch wenn — Pro- 
ucent 
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ducent den Beweiß defert werden laflen/ und 
darüber rechtskräftig erkannt worden / da der 
Anfang beym: erften Fall a tempore notifica- 
tionis, beym andern aber a momento publica- 
tionis fententiz zu machen. Add. Svenden- 
dörff. ad Febig.pag.638. Es muß aber ein Rich⸗ 
ter den Zeugnuͤß⸗Rotul des Producenten nicht 
ſehen lafien / vielmeniger denfelben / wie offt un⸗ 
porfichtig gefchiehet / ad acta bringen / denn 
wenn Produdt folchen gelefen/ oder perluftri- 
vet / fo giebt es lauter Zanck / und will ihn her⸗ 
nach Producent poft didicira probationis atte- 
ſtata nicht zum Gegen⸗Beweiß laffen/ wiewohl 
imprudentia Actuarii , wenn er den Beweiß 
vor der Zeit zun Acten bracht / dem Reprodu- 
centen nicht præjudiciret / wenn er gleich hin⸗ 
ein gekucket haͤtte / Dn. Bergeran Oecon. Fur. lib. 
4. Tit. 24. n. 9.10. Rivinus 4d Tit. 21. Enunc. io. 
Und wenn vorbeſagte fatalia negligiret / ſo wird 
auf die Deſertion des Gegen⸗Beweiſes erkannt / 
woferne nicht dem Reproducenten das bene- 
ficium reftitutionis in integrum, nad) Zulaſ⸗ 
ſung der Rechte / zuſtehet / da der Richter zu 
præveniren und nicht auf die Deſertion zu er⸗ 
kennen pfleget und wenn nun ein Reprodu- 
cent ſich am Gegen⸗Beweiß verſaͤumet / dabey 
aber gleichwohl ein ſonſt relevant Document 
beygefuͤget / ſo hat daſſelbe vitium defertio- 

er Kt nis 
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zu verfahren inſinuiret worden / wornach durch 
chibition der Gegen⸗Beweiß Articul die Pu- 
blication des Beweiſes biß zu Ende des Gegen⸗ 
Beweiſes ſuſpendiret wird; wofern jedoch dem 
Urthel die Clauful beygefuͤget daß nunmehr 
mit dem bedungenen Gegen + Zerneiß billig zu 
verfahren fo nimmt der Terminus reproba- 
torius a die judicati den Anfang; Es ſoll aber 
folche Clauful ‘dem Urthel alsdenn erft wenn 
darum angehalten wird / inferiret werden/ von 
welcher Difpofition, das befagte Clauful, nifi 
petita , dem Urthel nicht bengefüget werden 
ſolle / fonft einige Doctores ihre Gedanden has 
ben/ und deſſen Urſache nicht wohl ergründen 
koͤnnen / vid. Ord, Proc. Sax. Tic. zı. ibig, Zie- 
gler. Wasim übrigen in denen gemeinen Rech 
ten wegen folchen Termini fatalis uͤblich / — 


** 
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ift beym Brunnem. in Proc. Civil, cap. 20. n. 8. 
zu fehen/ und wenn in denen Particulier-Pro- 
ceſe · Ordnungen davon nichts exprimiret / fü 
ruhet in des Richters Willkuͤhr / wenn er der⸗ 
gleichen Termin anberaumen will; Es ſtehet 
auch in Sachßen und anderswo dem Reprodu- 
cenien frey / mit feinem Gegen⸗Beweiß zu anti- 
cipiren und denſelben nebenſt dem Beweiß zu 
verfuͤhren / nach welchem ſich der Richter zu 
achten / und iſt ſodann an beyde Theile die Ci- 
tationes auszufertigen fehuldig. Wenn nun der 
Producent in feinem Gegen⸗Beweiß etwas 
neues angeführet / oder denen in verführtem 
Beweiß gebrauchten Zeugen ihren fidem zu 
nehmer oder zu ſchwaͤchen / vermeynete / fo iſt 
Producenten / nach denen gemeinen. Rechten 
einen neuen Gegen⸗Beweiß zu führen vergön- 
net/ und articulos reprobatorios reprobatorio- 
sum zu übergeben / cap. 49. X. de tejl. Brun- 
nem. d. /. n. 8: fo aber in Sachen Frafft der 

Procels-Ordn. a. Tr. 21. in fin. verbothen. 
$. 45. Beym ordentlichen Procelßs nun 
findet fich bisweilen probatio anomala, wie fie 
son etlichen genennet wird/ nehmlich der Be⸗ 
jvei ad perpetuam rei memeriam, juxta Fur. 
Canon. cap. 5. X. Ut lit. non contefl. cap. 41. X. 
de teſtib. welcher per R. I. de anno 1570. hernady 
confirmiret worden / und gehet ſolche Proba- 
| Kk 2 tion 


sı6 C. VII. Bon Unterfcheid der Proceße / 
tion vom ordentlichen Beweiß darin ab / weil 


- er vor and nad) der Krieges »"Befefligung / ja 


gar vor der Klage angeftellet werden / hierüber 
ſowohl Kläger. als Beklagter denfelben fuͤh⸗ 
ven Fan / jedoch mit gewiſſem Unterfcheid/ daß 
ein Richter dem Kläger ſolches nicht leicht nach⸗ 
laſſen ſoll weil ordini narurali gemäß daß 
erft Streit und Irrungen ſeyn müffen / ehe 
daruͤber Zeugnuͤß gefuͤhret wird/ und in eines 
Klägers Willkuͤhr beruhet / ob und wenn er 
ftreiten und item moviren will/ Daher in dee 
Chur⸗Saͤchß. Procels-Drdn. 772.27. gewiſſe 
Urſachen / wenn folches Dem Kläger zu verſtat⸗ 
fen / exprimiret zu befinden / als wenn Die 
eugen mit forgliher Rrandheit / oder hohen 
Iter beladen / oder an einen andern entleges 
nen Det zu ziehen fürhabens/ oder an einem 
Ort gefchwinde Todes: Fälle und anfällige 
Kranckheiten ſich ereigneten/ und mögen über 
diefe auch andere Urfachen die Nachlaſſung dies 
ſes Beweiſes verurfachen/ Die beym Nicolai i 
Proc. cap. Gæ. n. 5. zu ſehen / dargegen es bey 
Beklagten / der ſich mit ſolchem Beweiß zu 
ſchuͤtzen gemeinet / dergleichen Behutſamkeit 
nicht noͤthig hat / ſondern mag / che der Pro- 
ceſs angehet / probationem ad perpetuam rei 
memortam beliebend führen. Sonſt aber vers 
faͤhret der Richter hierbey ratione faralium & 
| pro- 
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proceflus, mie bey anderm ordentlichen Beweiß / 
und wenn die Beweiß⸗Articul uͤbergeben / ſo 
ſendet der Richter ſolche nebenſt einer Citation 
an Gegentheilen ad videndum jurare. teites, 
& danda Interrogatoria, läffet desgleichen die 
Zeugen zum Examine gebührend citiren/ wor⸗ 
nach ihm diefelbe in Termino über Articul und 
Fragſtuͤcke in prefentia Products zu vereyden / 
hernach aber lecreto zu vernehmen / folgends 
die Auſſage in einen Rotulum zu bringen / und 
denfelben zu verfchlieffen oblieget/ Damit fein 
Theil einige Wiſſenſchafft von ſolcher Zeugen 
Depoſition bekommen moͤge / auch darff er 
denſelben ohne beyder Theile Confens dem Zeu⸗ 
gensFührer nicht abfolgen laflen/ Herold ir 
I/agog. Langii cap.57. 9.34. ſeqq. Wenn aber 
der brocel⸗ wuͤrcklich angehet / und Kläger bes 
weiſen ſoll / ſo ſtehet ihm frey entweder einen 
andern ordentlichen Beweiß zu fuͤhren / und das 
Zeugnuͤß ad perpetuam rei memoriam liegen 
zu laſſen / oder umb deſſelben Publication an⸗ 
suhalten/ wenn dieſes aber Beklagter verfuͤh⸗ 
ret / fo behält das’ Zeugnuͤß feine Krafft / es 
mag hernach Klaͤger die Klage uͤber lang oder 
kurh erheben, Chur⸗Saͤchß. ProceſsOrdn. 
Tit. 27, »,2. Martin.ibid, 92. VOb aber beſag⸗ 
tes Zeugnuͤß auch durch Urkunden geſchehen 
moͤge / iſt nicht ohne rl denn Daß = 

u 5 
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ein Procels mit des Weibes Freunden zu er⸗ 
heben / und. Unterfchlagung der Documenten 
au beſorgen / oder die Documenta beym tertio 
ſeyn / der fie ießo zu produciren erböthig/ Fünff- 
tig aber leicht fterben/ und die Urkunden ver 
lohren werden möchten; in welchen Fällen die 
Production und Recognition ad perperuam 
zei memoriam wohl gefchehen/ und der Rotu- 
lus gerichtlich beygeleget werden Fönte. 

$. 46. ft nun Beweiß und Gegen: Be 
weiß verführet/ ſo wohl derfelbe vom Richter 
denen Partheyen publiciret / (darzu ob cellans 
beneficium deliberandi feine legale Friſt er: 
fordert wird) fo müffen die Rotuli in Termino 
præfixo abgelöfet/ und in Saͤtzen der Produdt 
mit feiner Wechſel⸗Schrifft den Anfang ma⸗ 
chen und den Beweiß difputiren / auch refpe- 
ctive feinen Gegen⸗Beweiß zu falviren trach⸗ 
ten; Auſſer Sachßen aber machet der Produ- 
cent den Anfang / jedoch fcheinet die Saͤchß. 
Facon nicht ohne Grund und Nugen zu ſeyn / 
Theils weil dem Produ den geführten Beweiß 
34 impugniren zukoͤmmt / andern Theile = 


auch von Perfonal-und Real-Klagen, 719 


weil Producent billig das letzte Wort haben 
ſoll / damit er / was noͤthig iſt / dilucidiren koͤn⸗ 
ne / auch muß ſolcher Anfang binnen 6. Wo⸗ 
hen nach der Publication der Rotulorum in 
Sachßen gemachet/ und von 6. Wochen zu 6. 
Wochen verfahren welche Frift de momento 
in momentum laufft / und iſt Feine Sach, 
Fuft cum additamento trium dierum, binnen 
wochen Sriften die Partheyen products und 
Wechſels⸗Weiſe mit Exception und Salvation- 
Shrifft / Replica, Duplica, & Triplica verfah⸗ 
rer / auch ob gleich in der R.Erled. der fans 
Des: Gebr. 7a. Bon Juftiz- Saden. ». zz 
eier Saͤchß. Frift zu ſolchem Verfahren benen- 
net wird und daher einige Rechts gehrer da⸗ 
vor halten/ daß dadurch vorige Difpofition ge; 
ändert fen / fo fagen doch andere, fü des Lands⸗ 
um Gericht3-Obfervanz mehr kundig / daß die 
Worte in befagter Erledigung Feine difpofiti- 
va ſind / fondern allda die Sechs⸗Woͤchentli⸗ 
che Friſt abuſive eine Saͤchß. genennet werde / 
Ziegler ad Proc. Sax. Tit. 2o. Es darff aber 
ein Richter. nicht allegeit zulaſſen daß die Par⸗ 
thayen produdtsweife verfahren / fondern wenn 
niot mit Zeugen bemiefen/ oder nur ein oder 
zw Zeugen abgehöret/ und der Beweiß ſamt 
den Gegen⸗Beweiß mehr / oder allein durch 
Doumenta geführet — fo iſt gnug / wenn 
| 4 er 
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er fie darüber von Mund aus in die Feder / und 
zwar intra feptiduum,, wo nicht eine weiter 
Friſt erlanget worden / verfahren läflety ins 
maſſen dabey die Recognition füglich geſchehen 
mag / da hingegen bey Produdtion vieler Zar 
gen/ die quoad qualirates perfonarum & depdi- 
tiones teftium difputiret werden follen/ mde 
Zeit und Achtfamkeit erfordert wird und daff 
ein Richter / wenn ein Dart binnen feinen lauf⸗ 
fenden 6. Wochen nicht einkommen / derfdbe 
auch Feine Dilation gebeten / und erlanget / Jem 
andern Theil nicht erſt zur Ungehorſams⸗De⸗ 
ſchuldigung zulaffen/ fondern folcher Part zJat 
fich ipfo jure an gedachtem Difputation-Caß/ 
aber nicht an folgendem / wenn noch einer yus 
ruͤcke waͤre / verſaͤumet / jedoch muß auch fleßig 
ad acta regiſtriret werden / wenn der erſte Satz 
nach der Publication der Atteſtatorum zu uͤler⸗ 
geben / und wenn Die andern eingereichet wor⸗ 
den / damit die termini aquo & ad quem ihre 
Richtigkeit haben mögen, und die Ubergebing 
des Satzes gefchiehet zuxss Proc. Sax. Ehd, 
jedesmahl doppelt, dergeftalt / daß das dne 
Exemplar ad adta regiftrivet/ und das antere 
dem Gegentheil / oder deflen Anwald zugefel⸗ 
let werde daben dennoch der Producent yon 
jedem Exemplar dem Adtuario die halben co- 
piales , davor derfelbe die Exemplaria collaio- 
aren 





auch von Perfonal-und Real-$lagen. szı 


niven muß / zu erlegen fchuldig iſt und wenn 
das Rechtliche Verfahren gefchloffen / fo wird 
in Sachen vom Unter⸗Richter ein Termin zug 
Inrotulation der Adten angefeßet / da denen 
Partheyen die Ada zu revidiren/ und wenn fie 
Urſache zu haben vermeinen/ wider ein oder 
ander Collegium zu proteitiren nachgelaflen 

wird. | 
$. 47. Gleichwie num der Beweiß und Ge⸗ 
gen⸗Beweiß ſich nachder Klage’ Antwort und 
denen der Litis Conteftation annedirten Exce- 
ptionen richten muß / und mas darin nicht bes 
findlich / davon nicht gefaget werden Fan daß 
folcher paflus in judicium deduciret fey; was ' 
aber nicht in judicium deduciret / darüber hat 
ein Richter auch nicht zu erfennen/ und fol 
gends feinen Beſcheid oder Urthel abzufaſſen / 
Palam enim eft, quod ultra id, quod in judi- 
cium dedudtum eſt, poteftas Judicis non ex- 
cedat, L. 18. ff. Commun. divid, daher in Ord. 
Proc. Sax. Tit.34. ausdrücklich verbothen ift daft 
Fein Richter etwas in facto fuppliren möge/ 
wann er nunfuper facto & dedudtis einen ‘Be: 
id / oder eingehohltes Urthel / es mag ein 
ey⸗ oder End⸗Urthel ſeyn / publiciret/fo hat 
ein Richter / ehe das Decendium verlauffen / 
annoch Macht den Beſcheid zu emendiren / 
oder zu erklaͤren / L. 44 Jde re judic. nach 
Kfz dem 
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dem decendio aber bekoͤmmt der Beſcheid oder 
Urhel Krafft Rechtens / L. 4. ff. de re judic. cap. ix. 
X. de Sentent. & re judic. Dadurch Die Parthey⸗ 
en ein Jus quæſitum bekommen / und wenn ein 
Urthel vom Collegio Juridico eingehohlet/ ſo 
mag ers in Sachen in feinem oder der Con- 
ſultorum Namen publiciven laflen / und erhält 
folches nichts deſtoweniger feine Rechts⸗Krafft / 
Conſtit. Elect. 26. p.1.ibig, Carpz. ſo auffer Sach⸗ 
ßen anders gehalten wird/ Esbach #4 Carpz. 
Part. ı. Conflit. 26. def. 2. da es leider! zumeilen 
— daß die Urthel inter caſus fortuitos re- 

eriret werden muͤſſen / wie Sebaſt. Medices -Tr. 
de Caf. fort. p. 2. gv.ı2. Davon diſcurriret / und 
hilfft nicht allzeit / wann gleich die Clauful Bon 
Rechts wegen/ darunter ftehet/als welche For- 
mul V. R. W. fonft dem Anfehen nady/ von 
der Obfervanz der alten Rom, JCtorum ihren 
Urſprung hat indem dieſe unter ihre Relponfa 
su fegen pflegten: Hoc jureutimur. Und pfles 
get man / wie befant / unter der Publication 
eines Befcheids / den der Richter felbft ſpricht / 
und eines Urthels / fo er von Kechts-Collegüis 
eingehohlet / diefen Unterfcheid zu halten daß 
es beym erften heiſſet: Beſcheid geben / beym 
andern aber Lirthieleröffnen. Bann fichs 
begebe./ daß in Termino publicationis bepde 
Partheyen ausblieben / fo darff der — 
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nicht regiftriren laſſen: Publiciref in contu- 
maciam beyder Partheyen; fondern der 
Termin iſt ſodann circumduciref / und wird 
dadurch das Lirthel nicht Rechtskraͤfftig / ſon⸗ 
dern die Partheyen find anderweit zu citi- 
ren / und pfleget wiedrigen Falls erkannt zu 
werden: Daß zuförderft mit der Publica- 
tion deg Urthels gebührend billig zu vers 
fahren. Wenn aber ein Part erfchienen/ Fan 
die Publication in contumaciam alterius wohl 
erfolgen / quia contumacia alteram partem 


ravare, eique pra&judicare non deber. Und 
d viel auch von denen Adtibus, die einem Rich 


ter von der Litis Conteftation bif zur Publica- 


tion eines Urthels fürnehmlich zu beobachten 

ſind / darauff wir mit wenigem von denen Reme- -· 

diis fulpenfivis & devolutivishandelnmwollen. 
$. 48. Und indem wir nun ad adus ſu- 


fpenlivos , fo ein Urthel zur Krafft Rechtens 
nicht kommen Lafien / fchreiten wollen / fo beſte⸗ 
ben diefelbe in der Leuterung / Ober⸗Leuterung / 
Appellation, Revifion &c. dabey wir Fürglichr 
was einem UntersRichter zukommt / erinnern 
wollen. Die Leuterungen find in Kaͤyſer⸗Rech⸗ 
ten nicht fundiret  fondern es Fan nur ab eo- 
dem Judice declaratio fententie gebethen wer; 
Den / L.1.5.4. ff. de Appellat. Brunnem. adL.4. 
f. de Appellat. n.5. Teffaurus Deci/.253. were 

Decla- 
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Declaration iedoch in dem Reichs: Kammer; 
Gericht nicht leicht zu erhalten / teſt. Blum. Proc. 
Camer. Tit. 75. 9.55. wenn nicht etwa über dag 
Gutachten peritorum artis erfannt worden, 
Mev. part.ı. Dec. no. Es wird aber insgemein 


dadurch das Lirthel vonder Rechts⸗Krafft nicht 


fafpendiret / aber in Sachen ift die Seuterung 
einRemedium ordinarium, ein gefprochen Lies 


thel a viribus rei judicarz zu ſuſpendiren / wel⸗ 


J 


ches Mittel zwar auch in vielen Orten / da das 
Kaͤyſer⸗Recht recipiret / beybehalten worden / 
als in Chur⸗ undFuͤrſtlichen Luͤneburgiſchen und 
Braunſchweigiſchen Landen / im Fuͤrſtenthum 
Anhalt / Halberſtadt / Stralſund und andern 
Provincien / und hat contra ſententiam defi- 
nitivam & interlocutoriam ſtatt / cap.i. de A- 
pellat. in 610. Conflit. Elect. 19. part.ı. Ja es wird 
in Sachen auch Leuteratio virtualis zugelafz 
ſen wenn ein Dart von der Jeuterung nichts 
gedencket / iedoch ausdrücklich conteftiret / Daß 
er den Befcheid oder Urthel hiermit von der 
Krafft Kechtens fulpendiret haben wolle / Dn. 
Berger. in El. D. F. pag. 940. fegg. Und es hat 
ein Richter in Sachen bey einer geuterung für: 
nehmlich zweyerley zu beobachten / nehmlich ob 
fie anzunehmen / und- ob die Fatalia derfelben 
richtig? In Proceflu ordinario nun hat fie 
insgemein/ zumabl contra (ententias definiti- 

vas 
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vas ſtatt / auffer wenn Der Procefs ſich auf eis 
nen Contract oder Obligation gründet / darinn 
der Seuterung renunciret 5 alfo werden auch) 
blinde Leuterungen /die vor Nachricht vom In⸗ 
halt deg publicirten Urchels in genere mit et; 
wa ſolchen Worten: Im Fall das Urthel wi: 
drig ſeyn moͤchte / eingewendet werden / nicht 
leicht angenommen / fo wohl wenn convidtus 
de contumacia geleuterf hätte; Vere enim con- 
tumax nec leuterat, nec appellat. Rivinus #d 
d.Tit. 35. Enunc. 6. Desgleichen findet wider 
eine erfannte Inquifition eine Leuterung nicht 
ſtatt / geftalt in folchen Fällen wohl eine De- 
fenlion , aber. Feine geuterung zugelaflen wird / 
hieruͤber welcher geftalt in poflefloriomomen- 
taneo, item in Bechfel- Sachen die Leuterun⸗ 
‚gen zuläßlich oder nicht z.ift unten zu berühren, 
VOb nun wohl ein Part die Leuterung ſelbſt un⸗ 
terſchreiben ſolte fo wird doch auch nachgelaſ⸗ 
ſen / daß der Advocat und Mandatarius diefelbe 
mit des Principals und feinem Namen unter 
fchrieben übergiebet. Add. ampliationes apud 
llluft, Berger. ad Proc. p. 851. : Und, ob wohl Leu- 
teratio Leuterationis nicht anzunehmen / oder 
zuläßlig / fo ift Doch folches zu verſtehen wenn 
som Urthel einerley Inhalts, und die einander 
unmittelbar folgen / denuo geleutert werden 
will / wenn aber ein Urthel darzmilchen publi- 
Ä = | | ciret / 
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ciret / oder ein Anhang beygefuͤget und inSum- 


ma, ein Urthel verändert wird / und dem Part 


. Daraus ein prajudicium entftehen Fan / fo ift 
alsdann per vicisfitudines denen Parthenen zu 
Jeutern vergönnet / wiewohl Die Dodtores Saxo- 
nici hierinne nicht eins find / wenn einer per 
. Leuterationem corredtoriam [ententiz erlan⸗ 
get / Gegentheil aber darwider geleutert / und 
hierauf das Urthel verändert wäre / ob alsdenn 
prior Leuterans wieder leutern koͤnne / fo etliche 
negiren/ und wollen foldyes pro Leuteratione 
Leuterationis halten / Ziegler. ad Proc. Tit. 35. 
Andere aber wollen fie dennoch zulaflen/ ſo 
wir temperiren molten/ wenn Die erfte Leute⸗ 
zung ohne Mandat eingemendet / oder fonft vor 
null erfläret waͤre und daher pro adverfario 
gefprochen worden / man hat iedoch in fenten- 
tionando dergleichen feuterung ob mutatam 
fententiam bisher vor zulaͤßlich achten / und 

bey — Regul ſchlechter dinges bleiben 
— Im 


- 6.49. Was die Fatalia betrifft/fo ſind die⸗ 
ſelben bey der Interpofition und Profecution 
Der Leuterung zu obferviren/ jenes find die bes 
Fanten gehen Tage von Zeit der Publication 
des Urthels an zu rechnen / die a momento in 
momentum Jauffen/ und auch die Ferien eins 

ſchlieſſen / welches Farale weder vom rn 
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noch von Denen Partheyen prorogiret werden 
Fan, wenn auch gleich der Richter famt denen 
Partheyen deshalben confentiret/ und wenn 
dergleichen Prorogation erheben und daruͤ⸗ 
ber auch gleich ein Urthel geiprochen wäre, fo 
find diefe Ada und Urthel dennoch null und 
krafftlos / arg. Clement. 6. de Appellat. Ziegler. 
d. I. ad Tit.35. pr. Martini ad Tit. eund. $.1.». 12. 
fegg. dafern iedoch ein Richter oder Adtuarius 
die Stunde / wenn die Jeuterung übergeben 7 
nicht regiftrivet hätte ı und etwa frühe umıo. 
Uhr am aoten “Tag des Monaths das Urthel 
publicivet / auch folgende am 20, ejüsdem | 
Menfis das Fatale gu. Ende gelauffen, iedoch uns 
gewiß wäre ob die Leuterung nicht nach 10, 
Uhr oder gar Nachmittage übergeben worden / 
fo wird in dubio dennoch) pro fubhiftentia Leu- 
terationis erfannt / Carpzov. 7i2.17.art.3. n. 4. 
Dn. Horn. C/ 12. fentent. 24. fol, 819. Und wenn 
dieſes Fatale richtig / fo iſt zu erfehen  obLeute- 
rant, um Termin zur Profecution feiner Leute⸗ 
rung angehalten / ſo erbinnen Sächfifcher Friſt 
von der Zeit der uͤbergebenen Leuterung an zu⸗ 
rechnen / bey Verluſt derſelben zu thun ſchul⸗ 
Dig oder nicht; letzten Falls iſt die Leuterung de⸗ 
ſert, Confl. Elect. Sax. 19. pPart. i. Ord. Proc. Tit. 35, 
Und iſt dieſes Fatale iederzeit zu obſerviren / ſo 
offt der Termin zur Proſecution Pr 
— | oder 
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oder ein Interlocut deswegen publiciret wor⸗ 
den / welches opinio Ddrum Saxonic. commu- 
nis iſt / davon jedoch Dn. Berger. iz E. D. F. Ti. 
35. pag. vog. nicht ohne Urſach diſſentiret / welche 
allda zu leſen. Es wird aber auf die Deſertion 
nicht erkannt / mern Krieg / Peſt morbus fon- 
ticus & contagioſus, und dergleichen impedi- 
mentum dociret werden moͤchte / oder der Rich⸗ 
ter ſelbſt præveniret und vor dem Verlauff 
folcher Frift die Citation inlinuiren laffen / oder 
es hätte der Leuterant zwar gebührend um 
Termin zur Profecution angehalten der Rice 
ter aber keinen angefeßet/ in, welchem Fall die 
geuterung erhalten wird / wenn gleich etliche 
Jahre darüber verftrichen wären, Ziegler. ad 
Proc. Sax. Tic. 35. Martini ibid. $. 3. dabey gleich 
wohl diefer Zweiffel entftehen koͤnte warum 
der Beweiß defert erfannt werde / wenn der 
Beweißführer nicht fleißig um deffen Befördes 
zung folicitiret / hingegen Leurerant / Der dag 
gefprochene Urthel leuterando von der Rechts⸗ 
Krafft ſuſpendiret / und den Proceſs non pe- 
tendo expeditionem wiſſentlich verzoͤgert / nicht 
auch um die Leuterung kommen folle ? deſſen 
Raifon etwa ſeyn mag/ daß Leuteraren / der bes 
reit ein Urthel vor ſich hat / und ihm an der 
Beförderimg am meiften gelegen / frey ſtehet 4 
ſelbſt um Termin anzuhalten / und fein m. 
2 = 
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efie zu befördern / aber foiches ift auch weder 
dem Producten / noch Dem Richter felbft verbos 
then / daß er cundtancibus parribus den Termin 
ex officio ſelbſt beraume / fed ita & hæc Lex 
fcriptaeft. Ob wohl bey Unmündigen/ und die 
das benehcium refticutionis in integrum ha⸗ 
ben nicht alsbald auf die Defertion zu erfenz 
nen iſt / fo auch nicht unbillig gefchiehet / 
wenn in termino profecutionis Leuterar nebft 
Leuteran:en ausbleibet / weil doc) diefer feines 
Vrts feine Leuterung profequiven follen / oder 
wenn er erſchienen / iedoch die Leuterung nicht 
profequiret/ und gleichwohl Segentheils concu - 
maciam accufiret/ weil er gleichfalls derCitation 
feines Örts Fein Gnuͤgen geleiftet / wie in Fa- 
eulcar. Viremberg. unterſchiedlich gefprochen 
worden. | 

6.50. Wann nun ein Termin prafigiret/ 
der Leuterant aber nicht erfcheinet / fo ift die 
Leuterung nach Gegentheils vorgehenden Un⸗ 
gehorfams- Beichuldigung defert, und wird 
damit voriges Urthel confirmiret/ Leuterant 
aber in die expenfas retardati proceflus verthei⸗ 
let/ cum mora commifla talem poenam cau- 
fetur, und dieſes hat auch ſtatt mern Leute- 
rant zwar in termino profecutionis erfcheinet / 
jedod) feine $euterung in formalibus & mate- 
rialibus nicht — *8 die materialia 
nur 
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nur angefangen / und nicht dabey unterfchiedene 
gravamina in termino deduciret / Deci/. Sax. 69. 
Es iſt ferner / wenn alsdenn auf Die Deſerti- 
on erkannt worden / darwieder kein remedium 
ſuſpenſivum anzunehmen / woferne nicht im- 
pedimentum relevans & pr&gnans befcheiniget 
erde / daß etwa die Ciration einen andern 
Termin enthalten / und dergleichen. Add. 
Philippi ad d. Decif/ Obf.ı. cum [egg. 
aber Leuterar ausbleibet/ ſo wird er das erſte 
mahl nicht in expenfas vertheilet/ iedoch dem 
Urthel diefe Commination beygefuͤget / daß bey 
fernerm Ausbleiben über dieLeuterunger⸗ 
kannt werden ſolle; deſſen Urſache insgemein 
gegeben wird / weil Leuterat die Freyheit hat / 
daß er ad Acta priora ſubmittiren moͤge / und 
alſo pro contumace nicht zu halten ſey / als 
dem annoch ein Remedium juris zuſtehet / die⸗ 
weil er aber disfalls ſeine Erklaͤrung wohl im 
erſten Termin thun koͤnte / und bey derglei⸗ 
chen Ausbleiben viel Mißbraͤuche und Zeitſpilte⸗ 
rung gebrauchet werden / ſo wird heute zu ta⸗ 
ge / zumahl in Judicio Appellationum, auch im 
erſten Termino zuweiln auf die Unkoſten nicht 
unbillig erkannt / add. Do. Berg. in Oecon. Fur. 
Lib. 4. Tit.28. pag. itzæ. welche vielweniger im 
andern Termin / contumacia continuata, zu 
uͤbergehen / woferne nicht uͤber die Ps 
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ceuterung quoad merita fofort fententioni* 
ret wird / welches jedoch / wenn die Citation kei⸗ 
ne völlige Friſt hat / nicht gefchehen mag / 4p- 
pellation- Mandat de anno 167 0. 5.1. und Wei 
‚eine geuterung benden Partheyen gemein iſt / 
ſo kan der andere Part des Contra-Parts in- 
terponirten Leuterung adhæriren / entweder bin⸗ 
nen dem decendio interponendæ Leuteratio- 
nis, oder præciſe in die proſecutionis, geſtalt 
er damit des andern Tages nicht gehoͤret wird / 
in dubio aber / wenn fo genau nicht regiſtriret 
iſt / wie weit am erſten Tag einbracht ſo laͤſſet 
man die Adhæſion paſſiren / add.Rivin. ad Tic. 
Proc. 35. Enunc.ı2. daher ein Richter den Actu- 
arium oder Copiften zu befcheiden hat / daß er 
bey dergleichen geuterungs-Profecutionen / wie 
viel den erften Tag einbracht / ad Ada regiftri- 
ven folle. | 
6.51. Sp viel nun die Vber⸗Leuterung 
feu Super -Leuterationem , die über Die erfte 
profequirte erhoben wird / betrifft / ſo hat die⸗ 
felbe in Sachken allein im Appellation-&erihf 
oder Judicio Supremz Provocationis,, nicht aber 
in Hoffsoder andern Gerichten ſtatt und zwar 
in folchen Sachen welche unmittelbar ind Ap- 
pellation - &ericht devolviret / und allda gez 
Handelt werden /fo wohl wann das Urthel / dar⸗ 
wider fig eingewendet wird / ein End⸗Urthel / 
| | £l2 oder 


532 C. VIII. Bon Unterſcheid der Proceße / 


— — m — 


oder ſententia mixta ſey / welche zwar an ihr 


ſelbſt eine Interlocutoria iſt / iedoch vim defni- 


tivæ hat / und einen beſondern Præjudicial- 


Punckt eroͤrtert / ja es wird auch eine Ober⸗ 


Leuterung angenommen / wenn cauſa mixta 


devolviret / und alsdenn in Judicio Appellatio- 


R 


num die Haupt » Sache definitive eroͤrtert 
wird / z. E. wenn in der erften Inftanz geſpro⸗ 
chen waͤre / Beklagter ſey die producirten Do- 
cumenta zu recognoſciren nicht ſchuldig / ſo ei⸗ 
ne Sententia interlocutoria waͤre / davon aber 
appelliret werden kan / weil fie vim deſinitivæ 
hat / und krafft ſolcher Recognition definitio 
caufz inftruiret werden koͤnte wenn nun in 


inſtantia Appellationis voriges Urthel corrigi- 


ret / und / daß Beklagter ſolche Documenra 
zu recognofciren ſchuldig / erkannt / Die 
Haupt⸗Sache auch allda tradtiret würde, fo 
Fan Gegentheil nicht allein darwider leutern / 
fondern es hat auch in folhem Fall die Ober 
Leuterung ſtatt / weil in der erften Inftanz die 
Haupt⸗Sache nicht tractiret / fondern ein Pra- 
liminar· Punckt ventiliret worden / daher es vor 
eben ſo viel geachtet wird / als wenn die Sache 
alsbald ad Judicium Supremæ Provocationis 
devolviret worden / wie folches einige Prajudi- 
cia bewehret haben. | 
$. 52. Bey der Appellation nun / mn 
; 2 U- 
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Judicem Superiorem gerichtet wird / giebts mehr 
Anmerckungen und kFatalia zu beobachten / denn 
es darff ein Richter in Sachßen vor ſich ſuper 
inadmiſſibilitate Appellationis nicht judiciren / 
ſondern es muß derſelbe entweder Apoftolos 
reverentiales, oder einen Bericht bey 10. Guͤl⸗ 
den Straffe ertheilen / Mandar. Eledl. 4. dat. den 
18. Febr. 1691. 9.7. und Appellat. Patent. de anno 
1670. Auſſer Sachen aber hat ein Unter⸗Rich⸗ 
ter Macht eine Appellation zu rejiciren / er 
muß fich aber darbey behutſam aufführen, denn 
wenn ers ohne Rechts: &rund und de facto 
thaͤte fo müfte er doch zulaflen / daß der Part 
a Decreto rejedionis nochmahls appelliren / 
und fich endlich beym Superiore felbft beſchwe⸗ 
ren möchte / Sıryk. Introduct. ad Praxin, cap. 23. 
$.9. Hieruͤber ift auch ein Unterſcheid Der Rech: 
te in Annehmung der Appellationen zu arten- 
diren / denn vor dem Reichs⸗Cammer⸗Gericht 
ift eine gefegteSumma appellabilis. Alfo find in 


etlichen Provincien. die Succumbenz- Gelder 


eingeführet / geftalt in der Königl, Preufifchen 
Cammer zu Coͤlln find 20. Thlr. und wenn die 
Summa ſich über 1000. Thlr. Capital beträgt, 
fo find von ieden 100, Thlr. Capital nod) 2. 
Thlr. mehr von Appellanten in cafum fuccum- 
bentiz zu deponiren / und wird / ehe folches 
nicht gefchehen/ die Appellation nicht angenom⸗ 
Pr | 3 men. 


/ 
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men. vid. Koͤnigl. Preuß. Cammer⸗Ge⸗ 
richts⸗Ordn. Ti.sz. 9.177. Wir aber über: 
gehen diefes / fo auch in Sachen nicht recipi- 
ret / und wollen nur berühren daß nach des 
nen gemeinen Ränfer Rechten die Appellarion 
von denen End⸗Urtheln und Interlocuren / die 
vim definitive haben / nicht.aber von fchlechten 
Bey⸗Urtheln zugelaffen ſey; nad) denen Ca- 
nonifchen Rechten aber man auch wider fchlechs 
te Bey⸗Urthel & a quovis gravamine, etiam 
futuro, & quandoque extrajudiciali appelli- 
ven koͤnne / cap.ı2. X. de Appellat. Clemens.s. de 
Appellat. Dn.Horn. C/. 2. N. 2. fol. 84. Brunnem. 
Proc. Civ. cap. 23. 9.2.3. Scaccia de Appelar. qu. 
17. Limit. 4.Membr.ı. ».176. it welchen Ca- 
noniſchen Rechten die Saͤchſiſchen überein kom⸗ 
men: jedoch nehmen die Hoff⸗ Gerichte nicht 
gerne Appellationes von bloffen Interlocuten 
an; fo wird auch in Sachen nad) der Anlei- 
tung der Paͤbſtiſchen Rechte erfordert / daß die 
Appellationes in Schrifften übergeben werden / 
ob gleich nach denen Civil- Rechten vox Appel- 
do, ad devolutionem , nicht aber alfobald ad 
introductionem Appellationis gnung zu fen 
ſcheinet. Jedoch ift auch in Sachen in caufıs 
metallicis fonderbar/daß allda nach der Chur» 
fürftl. Saͤchß. Berg⸗Ordn. ars. 104.65 Mand. 
Ele. Chrifliani IL. de dat. den 9. April, viva vo- 

co 
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ce appelliyet werden muß. Add. Nicolai Proc. 
part. æ.cap. 2.9.2, J 
$.53. Soviel nun die Fatalia concerniret / 
b find folche unterſchiedlich und 1.) Appella- 
fonis interponendz , nehmlich die befanten 
»,Tage)/per Autb. Hodie.C.de Appellat. welches 
Fıtale a momento publicationis vel fcientiz 
in curſu & tradtu continuo zu rechnen) L. I. 
5.7. & ult. ff. quand. appellatio. und mag da⸗ 
he: auch eine Appellation am Feſt⸗ und Sonn⸗ 
Tige übergeben und angenommen werden / wel⸗ 
chegeit Der præſentirten Appellation vom Actu- 
aric mit noͤthigen Umſtaͤnden gebührend zu re- 
giftiren. 2.) Petendi Apoftolos, z. 2. f. de Li- 
bel. dimiffor. ſo 30. Tage find von Zeit des 
pubicirten Urthels / oder defien erhaltenen 
Nahricht / wenn aber der Appellanı die Apo- 
ſtolt abzufordern ſchuldig / folches ruhet bey 
des Kichters Determination , und wenn diefer 
in Aıfegung des Terming zur Ablöftng derfel: 
ben fiumig waͤre / fo ift er inıo.fl. Straffe ver- 
fallen / ſowohl wenn der Appellant die Apoftoln 
in benumtem Termin nicht ablöfet / fo iſt die 
Appelation defert, N. Erört, der Landes: 
Gebr. 72. Bon juſtiz⸗Sachen. ». 29. in an⸗ 
dern Jıdiciis aber / und abfonderlich im Kaͤyſer⸗ 
lichen Lammer-Sericht ftehet denen Partheyen 
frey / ih fie nicht um Apoftoln anhalten wols 
44 len / 
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len / weil dadurch viel Beſchwerden entſtehen / 
die ſonſt von Unter⸗Richtern gemachet werden 
Vid. Petr. Frider. de Proc. lib. CAp. J. 9. . Gail 
 bb.1. Obf.129. in fin. Mev. part. i. dec.36. 3.) In- 
troducendz, da nad) denen Reichs⸗Rechten eis 
halb Jahr / R. 7. de anno 1634. 9.67. und üag 
Sachßen⸗Recht ein Monath / von Zeit der es 
haltenen Apofteln anzurechnen geſetzet ift/ as 
welche Monaths⸗Friſt auch denen Apofton 
pfleget inſcriret zu werden / daß binnen folder 
Zeit Appellant dociren foll/ ob der Appellaronn 
deheriret worden / bey welchem Farali gleichwhl 
Raiſons angenommen werden / went nicht sors 
fegliche Verzoͤgernug erfcheinet. Dabey wir 
auch billig den Unterſcheid der Apoſtoln bener⸗ 
cken / geſtalt deren bey der gewoͤhnlichen Be⸗ 
richts⸗ Obſervanz dreyerley vorkommen / als 
reverentiales, wenn dem Richter die Sache 
zweiffelhafft vorkommt / fo im Hoff⸗ Geridt zu 
Wittenberg offen ertheilet werden; fodanı re- 
futatorii, wenn dem Unter⸗Richter die aige⸗ 
führten Gravamina widerrechtlich / oder mer⸗ 
heblich ſcheinen welche an Ober⸗Richternebſt 
denen Adten verſchloſſen eingeſchicket weden / 
damit der Ober⸗Richter aus denen Adis die 
Momenta refurationis erwegen Eönne , und 
wird darin des Vber⸗Richters arbitrio heim 
geftellet / ober der Appellation nichts dſtowe⸗ 
niger 
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niger deferiren/ oder die Sache an vorigenKichs . 
ter remittiren wolle. Und endlich Apoftoli teſti- 
moniales,, die im Kaͤhſerl. Cammer⸗Gericht ge 
woͤhnlich find/aber in Chur⸗Sachſen werden dies 
fe nicht angenomen/ woferne nicht docivet wird / 
daß der inter Richter weder Apoftoln / noch ei- 
nen Bericht ertheilen wollen. N. L. Erl. Tit. 
Bon Jultiz-Sacden, ».30. Add, Nicolai Proc. 
part. 2. cap.s. | 
9.54. Das letzte Fatale iſt juftificandz ap- 

pellationis, worzu der Vber⸗Richter Termin 
beraumet / da nach denen Kaͤyſer⸗Rechten ins⸗ 
gemein eine Jahrs⸗Friſt / aus bewegenden Ur⸗ 
ſachen auch wohl ein biennium indulgiret 
wird / Auth. Ei, qui. C. de Temporib. & reparat. 
ſo von Zeit / da die Appellation eingewandt / 
zu rechnen iſt. Es wird aber ſolches Fatale 
weder im Cammer⸗Gericht / noch in vielen an⸗ 
dern Judiciis obſerviret / und muß ſich ein Rich⸗ 
ter nicht irren / oder irritiren laſſen wenn im 
Appellation- 3eddul/ falvo honore Judicis, 
ausgelaffen/ weil diefe Clauful Feinen Effect hat / 
Dr. Berger in Oecon. Fur. lib. 4. Tit. 28. Pag. 
n33. Wann nun der Tertninus juftificandz 
appellationis beraumet/ fo ift dem Appellanten 
‚nicht. vergoͤnnet / daß er anticipiren/ und feine 
Jufification vorher einbringen möge/ wenn er 
fie nicht in termino ſelbſt oder per Procura- 
— | 85 torem 
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torem wiederhohlet hat /Svendendörff. ad Fbig. 
pag. 871. feg. Auſſer Sachen aber wird hiers 
auff nicht reflectiret und wenn Appellant in 
Termino przfixo ausbleibet/ fo wird die Ap- 
pellation vom Dber-Richter vor deſert erfannt/ 
wenn &egentheil vorher deffelben contumaciam 
accufiget/ wann aber ante introdudtionem Ap- 
pellans contumax iſt / in folchem Fall mag der 
Unter: Richter über den begangenen Ungehor⸗ 
fam urtheilen. Dafern aberAppellant erfcheinet/ 
und die Appellation zu juftificirert anfähet / die 
Juftiication aber nicht vollendet, und beym 
erſten Saß / oder bey der Replic berubet/ fo 
wird vom Dber » Richter ponderiret/ ob aus 
den Alten erfter Inftanz und dem gefchehenen 
Einbringen eine völfige Information zu erhal 
ten / oder nicht; erften Falls pfleget definiti- 
ve in meritis erfannt zu werden /andern Falls 
aber und mern weiter Ausführung nöthigs 
wird dem Appellanten auf nechſten Termin 
vollend zu verfahren / fub poena defertionis, 
aufferleget/ und derfelbe zugleich in expenlas 

condemnipget. 
$.55. Wann fihs nun zutrüge/ das der 
Appellant zpoftolos reyerentiales erlangete, fo 
werden auf folcyen Fall die Adta nicht beyges 
füget/ hingegen muß derfelbe alsdenn fleißig um 
die Einfendung derAdten folicitiren/ und in bes 
noͤ⸗ 
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nöthigtem Fall umb compulforiales bitten / denn 
wenn die Acta in Termino juftificationis nicht 
zur Hand gefchaffet wären’ fo geben etliche vor/ 
daß alsdenn die Appellation defert ſey / ſed lege 
tacente müffen die Poenae defertionis nicht er; 
weitert werden / Deswegen dieſe Negligence des 
Appellanten/ wenn fie erfcheinen wuͤrde / nicht 
höher, als ſowohl in / als auſſer Sachßen / mit Er⸗ 
ſtattung der Unkoſten cöerciret wird / worbey 
in Chur⸗Sachßen wohl zu mercken / daß kein 
neuer Beweiß bey der Appellation zuzulaſſen / 
es waͤre denn / daß ſich ein neuer Incident- 
Punckt ereignete. Conflit. Elect. ai. p. 1. ibiq; 
Carpz. def. 2. ſeqq. & Proc. Tit.18. art. 6.0.74 
fegg. Svendendörft. ad Fibig. pag. 887. Wel⸗ 
ches ein JCtus Hallenfis dermaffen limitiret / 
daß zwar in Sachen Appellant über die bes 
reit übergebene Beweiß⸗Articul / und darin 
enthaltene Fadta Feine Zeugen von neuen abhoͤ⸗ 
ren laſſen dürffe/ jedoch ihm und andere Ar- 
ticul zu machen / und darüber eine Zeugen: 
Verhoͤr zu ſuchen / unbenommen fey/ fo aber 
eben fo viel iſt als was vorhin negiret wor; 
den / der allegirfe Martini auch) citato loco da⸗ 
von kein Wort gedendet / fondern diefes ift 
auch in Ränfer-Rechten verbothen / Daß fein Ap- 
pellant in fecunda Inftantia einen neuen "Bes 
weiß / auſſer denen Momentis, welche vordem 
| in 
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in der Klage / Litis Conteftarion und Exce- 
ptionen nicht enthalten / per articulos contra- 
rios verführen und einmifchen dürffe / weil da⸗ 
durch die gantze Klage verändert wuͤrde / L. . fr 
de Tempor. & reparat. ibique Brunnem. Und 
wenn er contrarios Articulos prioribus induci- 
ven wolte / ſo darff er derſelben nach ſolchem Recht 
allein mit Uhrkunden / aber nicht durch Zeu⸗ 
gen / ob metum ſubornationis ſich unterneh⸗ 
men / arg. Clement. ult. de Teſtib. Ein anders 
aber iſts in Sachßen / da in inſtantia Appella- 
tionis gar keine Articuli prioribus contrarii in- 
duciret werden duͤrffen / ſie moͤgen durch * 
gen oder Documenta erwieſen werden / weil 
der erſte Beweiß terminus peremptorius iſt / der 
hernach keine contrarios, wohl aber declarati- 
vos adwittiret. 

$.56. Was den Effect einer appellation bei 
— ſo iſt / wann ſolche einmahl uͤbergeben / 
dieſer der Vornehmſte / daß der Unterrichter 
undPart nicht attentiren / und etwas 
vornehmen duͤrffe / wenn gleich der Appellation 
noch nicht deferivet/ oder Apoſteln decerniret 
findy 2.2. ff. Nibilinnov, appell.interp.- und wenn 
der Unter-Kichter attentiret / fo wird es vom O⸗ 
ber Richter revocitet/ und muß derſelbe allesin 
vorigen Stand fegen. Artentiret num derAppel- 
lant ſelbſt / ſo wird ae DieAppellation defert, 

cap. 
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cap. 42.X.de Appellar. oder derfelbe wird / exce- 


ptione ſpolii oppolita, nicht ehe zugelaſſen / bi 

ex den andern völlig reftituirer. Thut es der 

Appellat/ fo hat gleichfalls exceptio ſpolii ſtat / 

wofern er nicht pofleflionem ante apprehenfam 

alfein continuiret / fo ihm nicht zu vermehren. 

Ein anderer Effect iſt daß das beneficium ap- 

pellationis beyden Theilen gemein iſt / arg. L. 4. 
C. de Tempor. & reparat. appellat. welcher fich 
die Appellanten / ehe die Appellation beym O⸗ 

ber. «Richter introduciret / wieder begeben koͤn⸗ 

nen; wenn aber die Introdudtion gefchehen / ſo 

wird folches nicht zugelaffen / ja in Sachen _ 

Appellant umb 5. Thle. geſtraffet. Worbey 

zu obferviren/ daß wenn in fecunda inftantia 

des UntersRichters Urthel reformiret wird / 
alsdenn die Ada beym Dber-Richter behalten, 

und allda vollend definitive gefprochen werden, 

es mag beſagtes Urthel gan oder zum Theil 

corrigiret worden ſeyn / Deswegen diefe Raifon 

gegeben wird / quod Judex, qui femel gravat, 

amplius gravaturus pr&fumatur, Add. Dn. 

Berger. in Oecon. Fur. lib. 4.T31.28.p.142. So⸗ 
viel endlich Supplicationem & RevifionemAdto- 
rum belanget / fo werden diefelbe aufler Sach: 
Ben in Judiciis Imperialibus und einiger Reichs⸗ 
Stände Gerichten zum Theil pro extraordi- 
naris, zum Theil auch pro remediis fulpenfi- 
vis 
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dicatæ & ab executione, erſten Falls aber nicht; 
jedoch wenn Gegentheil / ſo ein Urthel vor ſich 
hat / Caution beſtellet / daß er auf den Fall / 
wenn eine Reformatoria erfolgen ſolte / alles 
in vorigen Stand ſetzen wolle / ſo pfleget die 
Execution vollſtrecket zu werden / und iſt der⸗ 
gleichen Supplication ſonſt im Reichs⸗Hoff⸗ 
Rath recipiret / die Reviſion der Acten aber im 
Reichs⸗Cammer⸗Gerichte / Inſtr. Pac. Neſtphal. 
art.V.$.55. Capitul. Leopold. art. 42. wie davon 
Hr. Ludewig in der Einleitung zum Gvik- 
Proce/s.c4p. 29.€ 30. wweitläufftig handelt. Was 
aber die Saͤchß. Lande betrifft’ fo wird von fols 
chen Remediis Feines zugelaſſen / Chur⸗Saͤchß. 
Procefs-Ordn. 73#. 37. pr. ibique Dn. Berger 
& Martini ‚aufer Daß in Nieder⸗Lauſitz das Re- 
medium Supplicationis auch inter ordinaria 
fufpenfiva , wie in unterfchiedenen Judiciis in 
Nieder⸗Saͤchß.Creyß / gerechnet wird. 

5,57. Worüber im Hergogthum Mecklen⸗ 
burg und Pommern auch die Refticution und 
Nullirät-Rlagen inser remedia fulpenfiva —— 
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dinaria gezehlet werden / wenn fie nur binnen 
6. Wochen: übergeben worden / es mögen Die 
Nullitäten fanabiles oder infanabiles feyn / da⸗ 
yon Perr. Ternovius Tr. de Feud. Mecklenburg. 
Scct. V. 5.8. p. 018. mit mehrerm zu leſen. In 
Magdeburgiſchen und Anhaͤltiſchen Diſtrictibus 
hingegen muß eineNullitaͤt⸗ Klage biñen 10. Ta⸗ 
gen angeſtellet werden / wenn zumahl Nullitas ſa- 
nabilis vorhanden; iſt aber ſolche inſanabilis, oder 
das Urthel ex falſis Inftrumentis gefprochen / fo 
fiehen zo. Jahr offen diefelbe anzuftellen / iedoch 
muß alsdenn Imperrant in cafum ſuccumbentiæ 
50. Thlr. erlegen und hat die Klage in erfien 
Fall auch effectum fulpenfivum, Magd. P. O. 
c. 44. 59. .2. Anhalt. P. O. Tic. ic. ſin. Welches 
mit denenJuribusimperii,R. 7. de 20.1654. 9. In⸗ 
dem auch nunmehr. ızı. uͤbereinkoͤmmt / da in- 
ter fententiam nullam feu infanabilem & ini- 
quam feu fanabilem diftinguiret iſt. Und es wird 
fententia fimpliciter nulla & infanabilis Jure 
communi genennet/ entweder ratione Des Rich: 
ters / wenn demſelben gar Feine Jurisdidtion in der 
Sache zukaͤme / noch ſolche prorogiret werden 
Fönteyoder plane inhabilis darzu waͤre / oder wenn 
derſelbe tanquam ſuſpectus recuſiret / und doch 
uses hätte / oder wenn die Adta von 
einem gefchmornen Adtuario , der auch ge 
ſtorben / und folche nicht beſchweren — ee 
a 


halten worden/ Rivinus ad Tir. 38. Enunc. 2. 
‚oder es ereignet fich folche Nullität auch 
intuitu des Parts / wenn einer / der unter 
des andern Gewalt iff/ ohne deflelben Vor⸗ 
bemuft in eine Sache gewilliget/ die hernach 
nicht ratihabiret werden möchte, oder wenn die 
Antwälde Feine Vollmachten gehabt/ und die 
Principalen verflorben/ oder wenn die Solenni- 
tates Proceflus vorgeſchriebener Maſſen nicht 
beobachtet wären / als wenn diejenige, fo zur 
Sache fürnehmlich gehören / nicht citiret / quia 
res, inter alios gelta, tertium non obligat, 
oder auch / wenn ratione cauſæ diredto wider 
die Geſetze oder contra leges in cheli gefpro< 
chen waͤre fo zwar ſchwer zw determiniren 
iſt. Sanabilis nullicas heiffet/ cujus vitium cor- 
rigi potelt, als wenn Fein gehöriger Termin 
angeſetzet oder ein Part ad videndum jurari 
& danda interrogaroria nicht ci.iret worden / 
und dergleichen’ davon ein mehrers beym Brun- 
nem. Proc. Civil. cap, 28. ». 109. Mev. part. 1. 
Deci/. 100. Blum, Proc. Camer. Tit:56. n. 4./egg- 
zu fehen, So hat auch in unterfchiedlichen Ho⸗ 
hen Judiciis das remedium reltitutionis in in- 
tegrum vim ſuſpenſivam, wie eine Leuterung; 
in Sachen aber hat peritio reftitutionis in 
integrum zwar auch fkatt / fie hebet aber die 
Execution nicht auf / noc gauder effectu fu- 
fpen- 


* 
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ſpenſivo, fo werden auch demjenigen / der fie 
erlanget / insgemein expenſæ termini zuerkannt / 
wenn nicht in continenti eine merckliche Lælion 
dargethan werden mag / da ihr effectus ſuſpenſi- 
vus gegoͤnnet wird / Peci/. Elect. ıs. ib:g, Phi- 














lippi. Der Querelæ nullitatis aber wird in Sach⸗ 


ßen zwar auch ſtatt gegeben / wann ſie wider 
ein gefprochenes Urthel / in 6. Wochen und 3. 
Tagen / übergeben / ſowohl nullitas fanabilis 
vorhanden ift/ andergeftalt admittiret man fie 
nicht. Ord. ‚Proc. Sax. Tit. 38. Bey einer infa- 
nabili nullitare aber läffet man gleichfalls nach 


der communi pr&fcriptionezo, Jahr zu. IBas 


aber in Sachßen eigentlich nullitas infanabilis 
und in — wird ſehr geſtritten / daher 
auch der feel. Hr. Ziegler ad Proc. Saxon. Tit. 38. 
ſchreibet: Ad hunc titulum maxime necefla- 
ria mihi viderur autentica Sereniflimi Legisla- 

toris interpretatio. Wir halten ohne ander 
Prajudiz davor / daß dahin zu ziehen / mas di- 
redto contra leges, & conftitutiones provin- 
ciales gefprochen/ geftalt ein Richtefallein Ad- 
miniftrator Legum iſt / der fie ad facta & cafus 
fingulares appliciren ſoll Daher mas er directo 
darwider thut / niemahls Beftand haben kan / des⸗ 
wegen ſolcheNullitat inter terminos præſcriptio- 
num communes mit Beſtand rekeriret werden 
mag / wenn etwa / wie bereit gemeldet / der Par⸗ 
Nm they⸗ 


/ 
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theyen Legitimation ermangelte / und non cita= 


tus; nec audirus condemmret / und lediret 
worden /auch megen ereignetes Todes / und an⸗ 
derer Umſtaͤnde / foldyer Actus nicht redrefliret 


werden Fönte/ dabey jedoch ob ceflantem di- 


fertam legem publicam ‚"arbitrio Judicis di- 
fereri nicht wenig zu indulgiren iſtt. 

6.58. Alſo iſt zwar decretum contrarem 
judicatam ipſo jure null; Wenn aber der Part 
fi) auf die Citation in meritis neuerlich einge⸗ 


laſſen fo mag das Verfahreu ex capite nullis 


talis nicht angefochten werden / weil wegen des 


erften Urthels gleichſam tranfigiret iſt und det 
Part noch einmahl fupra judicarum Erkaͤnnt⸗ 
nuͤß erwarten will, Vb aber gleich in Sach⸗ 
fen 40. fl. Straffe gefeget/ wer ein Urthel oh⸗ 
ne Grund de nullitate beſchuldiget / fo hat doch 
ſolche mulcta weder bey Beſcheiden / noch wenn 
die Nullitaͤt mittelſt einer Leuterung oder Ap⸗ 
pellation angefuͤhret / oder nur incidenter von 
einer Nullitaͤt Meldung geſchehen / nicht ſtatt / 
und mie eines Richters Verfahren null iſt / wel⸗ 


ches geſchiehet / wenn er pro ſuſpecto gehaltenp 






und wider fein ferner Verfahren protefti 
wird / alfo ift auch unbeftändig / was er mic eh 
ner Sache in meritis nad): eingewendecc 
pellation, wenn jumahl die Inhibirion’ 
get / vorgenommen / ten 
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ſolchem Fall wenn er gedachter maflen atten⸗ 
tiret oder die Appellation rejiciret/ umb 10, 
fl. geftraffer zu werden pfleget / immaſſen Rivi- 
nus ad 7, 38. Knunc. 10. dieſes Urthel anführet: 
Das in voriger Inſtanz uͤbel verfahren/ 
und wohl aꝑpelliret; Derowegen die ans 
geordnete Huͤlffs⸗Actus nicht unbilfig zu cal⸗ 
Kren xx. Es iſt auch der Richter voriger In- 
ftanz, weil er die von Appellanten einge: 
wandteAppellationzurlingebührrejiciret/ 
in die von ung in dem am 22. Aug. 1670. 
aitsgelaffenen Mandat gefegte Straffe de 
30; fl. verfällen. &c. We | 
- 8.59. Wenn nun ein Urthel durch Fein 
remedium fufpenfivum von der Rechts⸗Krafft 
ſuſpendiret / fo folget billig die Vollſtreckung 
der Hülffe und Execution, worzu in Sachen 
bey einer Real- und dinglichen Adion ein Spa- 
tium von 14. Tagen / in einer perfönlichert 
Klage aber eine Saͤchß. Frift dem Debitori 
‚zum wenigfien eingeräumet werden muß/ und 
hebet fich folche Friſt von der Zeit an da das 
End⸗AUrthel zur Rechts⸗Krafft gediehen/ mern 
‚aber der erſte Termin circumduciret / oder ſonſt 
ruͤckgaͤngig worden / ſo muß der Richter zur 
Execution vorige gantze Friſt dem Schuldner 
wieder einraͤumen / auch ſolchen Termin noti- 
Kciren/ jedoch iſt per mores eingefuͤhret / Daß 
Mm 2 das 
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das das obfiegende Theil vor der Huͤlffe 7 
Pr&ceptum executivum oder Hülffs-A 

auszuwuͤrcken ſchuldig / welche —— 
ge einen doppelten Termin in ſich begreifft / ein⸗ 
mahl lolutionis, daß Beklagter dem rechtskraͤff⸗ 
tigen Urthel zu Folge, die geflagte Sache aus 


haͤndigen / oder Klägern bezahlen; und ſodann 


executionis / daß er des N. Tages bey ——— 
hender Befriedigung der Voll 
wuͤrcklichen Huͤlffe erwaͤrtig ſeyn — 
Judiciis aber varüren die Termini Executivi, 
tie beym Martini ad P. S. Ie 5. 3. m 7.feg. 
zu fehen. Erinnern dabey / daß die gemeinen 
Kaͤhſer⸗Rechte hierinne bald benigniores, R. 
ſeveriores, als die Saͤchß Sagungen/ 
finden / denn diefe find dein Debitori 
bey Real - und dinglichen Actionen / als welche 
dem condemnato eine 14. tägige Frift indul- 
giren/ da Dingegen in gemeinen Rechten demſel⸗ 
ben gar Feine Friſt gegönnet wird/ —— 
ſoll nad) ſolchen alsbald dem vechtskräfftie 
er Folge geleiftet / oder dem Beklagt 
manu militari weggenommen WE 
er . L. 68. ff. de R 
Sachßen aber et das. legtere zwar 
ftatt / aber es muß doch Beklagtem eine 14 
gige Friſt vorher eingeraͤumet ſeyn / welche F 
etliche ICti auch alsdenn vor gnung 


— 
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‚wenn adtio in rem fcripta, oder auch perfona- 
lis angeftellet / und die geflagte Sache in naru- 
ra vorhanden ift/ fo jedoch viel unverftändige/ 
oder allzuweiſe Jufticiarii ſich nicht einbilden 
laſſen wollen, wenn gleich periculum in mora et; 
fcheinet. Add. Dn. Berg. in Oec. Fur. ib, IV. Tit.29. 
Dargegen ift bey Perfonal- Klagen das Kaͤyſer⸗ 
Recht benignius, als welches Beklagten zu Er; 
wartung der Huͤlffs⸗Vollſtreckung eine Viertel⸗ 
jährige Friſt goͤnnet / L. fr. C.de Uſur. rei judic. 
Das Sachßen⸗R. aber / wie oben gedacht / allein 
eine Saͤchß. Friſt indulgiret. Ord. Proc. S. Tir.39 
q. 60. Was nun ein Richter beym Termi- 
no executionis dem Condemnato vor Excepti- 
ones zulaſſen mag / dabey finder ſich auch Zieif⸗ 
fel / und zwar fuͤrnehmlich beym Proceſſu or- 
dinario und Summario, da beyde Theile zur 
Gnuͤge / oder nothduͤrfftig gehoͤret / bey welchen 
denn Exceptiones folutionis & compenſationis 
zugelaffen werden koͤnnen / wenn fie nicht in actis 
vorher rechtskraͤfftig abgeurthelt oder turbidæ 
ſind / die in continenti nicht beybracht werden 
moͤgen / geſtalt aus dergleichen Exceptionen er⸗ 
ſcheinen und erwieſen werden kan / daß die O- 
bligation vor dem Proceß erloſchen geweſen / und 
dieſer alfo nicht ſtatt gehabt / deswegen auch 
hierauff in executione in dem Fall zu reſlecti- 
yert/ wenn die Condemnation ex capite con- 
Mm 3 tu- 
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tumaciæ geſchehen iſt. Laudat. Dn.Berger Part,2, 
Conſil. i77. Ein anders aber iſts wenn exe- 
cutive aus einem inftrumento guarentigiato 
geklaget / da e8 mehr Zweifel hat/ ob alsdenn 
andere Exceptiones in continenti liquidabiles 
ac probabiles, als folutionis & compenfatio- 
nis, zuzulaſſen und haben vormahls die Saͤchß 
ICti dahin incliniret / daß Diejenigen Exce- 
ptiones, fo ex natura contradtus berfliefen/oder 
in inftrumento enthalten alsda find exceptio 
ufurariz pravitatis, non fecuti implementi, rei 
haud traditæ, non numeratz pecuniz „ und 
dergleichen / wohl admittiret werden moͤgten / 
welche Meinung auch in Eroͤrter. der Lan⸗ 
des⸗Gebr. Te. Bon Julie. Sachen, 5.3. & De- 
eif.2. mit Diefem Temperament approbiret/wenn 
Beflagter folche Exceptiones binnen 3, IBo: 
hen von Zeit/ da die HulfssYufflage infinui- 
ret / fhrifftlich nebft denen Copis Documentos 
rum , die zu ſolchem Beweiß Dienen-follen dem 
Richter übergeben / und diefelbe alsdanı -in 
‚ Termino mit denen Originalien beftärdet 
worden / bernach aber folle termine hoc elap» 
fo, Feine Exception, cujuscunque generis lit, 
mehr zugelaffen werden / wovon doch heutige 
Obfervanz dergeftalt abgewichen / daß ein Part 
folche Exceptiones in continenti liquidabiles 
nicht verliehret wenn der Richter. ihm folcheg 


\ 
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nicht ausdruͤcklich in der Citation injungret / 
daß er fie binnen, denen geſetzten 3. Wochen 
ben deren Verluſt übergeben folle/ ‚Svenden» 
dörf, ad Proc. Febigian. pag. 1149. Welches 
Infertion jedoch nicht gefchiehet / noch geſchehen 
foll wenn der Part folches nicht ausdruͤcklich 
gebethen hat. Ä | 

G.obir. Und wenn: num einem Richter / der / 
wie erfodert wird / judex competens ratione 
perfonz & rei ift die Hülffe zu vollſtrecken / ob⸗ 
lieget / fa ift hierbey nicht weniger die Perſon / 
welche exequiren ſoll / als aud) ordo exequen- 
di zu beobachten. ‚Die Derfonen find in Sach⸗ 
Gen die Gerichts + Perfonen / aufler Sachßen 
aber die Sand: Reuther und Executores, auch 
bat alsdenn der Richter fürnehmlich zu ſehen / 
ob derjenige / ſo die Huͤlffe geſuchet / ſich mit ei⸗ 
ner Hypothec proſpiciret / oder nicht; erſten 
Falls darff der Richter ſich an den ordinem ex- 
equendi in der Proceß⸗Ordn. fo genau nicht 
binden fondern Ean die Hülffe-alsbald in die 
Hypothec vollſtrecken laſſen / wenn aber der 
Glaͤubiger nebenſt der Special-Hyporhec auch 
generalem hat / ſo iſt demſelben nicht verbo⸗ 
then in ein ander Stuͤck die Execution voll⸗ 
ſtrecken zu laſſen weil Jus hypothecæ indivi- 
duum ift/und dadurch jedwedes Guth des De« 
bitoris dem Glaͤubiger in folidum obligiret zu 
= Mm 4 ſeyn 
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ner inzwiſchen das Unterpfand v | 
ſo Aa pm den tertium Poffefforem ar 
ordinario, vel fummario, mern alles durch 
Documenta beybracht werden kan, etiamnon 
excuſſo debitore principali, actione hypothe- 
caria belangen / N. Erled. der Landes Oebr. 
$.8. Cöler. de Proc. Execut. part. 2. cap. 3. a. 440. 
Wenn aber Feine Hyporhec vorhander / fo iſt 
ein Richter an den in Denen Proceß⸗Vrdnun⸗ 
gen vorgefchriebenen ordinem exequendi vers 
bunden / dergeftalt/ daß zu Anfang zu dee 
fahrenden Haͤabe gefchritten werden muß / fo 
in favorem credicoris, dem Anfehen ach / ſan⸗ 
eiret/ weil dieMobilia ehe diftrahiret werden 
mögen / und derſelbe dadurch geitiger zur Ver⸗ 
gnuͤgung gelangen kan. Es mag auch ein 
Richter. alsdenn som Schuldner — 
daß er Kiſten / Kaſten oder Schraͤncke eroͤffnen / 
und feine darinnen befindliche Mobiliewanzeigen 
ſolle aber den Schuldner darzu zu zwingen? 
oder folche Eröffnung durch d | | 
te oder Schlöffer thun zu laſſen / ift ihm im 
Sachßen nicht vergönnet / fondern alsdenn 
ſchuldig / fich zu denen Immobilien gu mendeny 
und darein die Huͤlffe zu vollftredden / es ſey 
denn / daß Fein unbewegliches Guth vorhan⸗ 
den, alsdenn mag der Schuldner wohl mit ei⸗ 
| nem 
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och ift auch bey der Huͤlffe in die Mobilien 
gehörige Difcretion noͤthig / daß / wenn baar 


fer / Holtz / und andere Wahren / Vorrath am 
Getreyde ꝛc. anzugreiffen / deswegen jedoch Der 
Treditor auch zu hören iſt / ob ſolche Dinge leicht 
wieder an den Mann zu bringen ſeyen. Fol⸗ 
gends aber koͤnnen Moventien/ Kuͤhe / Schaa⸗ 
fe / Pferde / Betten / Kleider / Handwerckszeug / 
sur Execution. gezogen werden / fuͤrnehmlich 
wenn Feine Immobilien vorhanden / fomohl an 
folchen Dingen ein unmöthiger Überfluß anzu⸗ 
treffen iſt geftalt fonft alles Werck⸗Zeug / ſo 
einer zu feiner Kunft / Hanthierung oder täglis 
chen Arbeit bedürfftig/ auch das Zug⸗Viehe 
und Saamen fo zur Acker Arbeit nothwendig 
gebrauchet wird / item der Soldaten Gewehr 
und Rüftung/ und der Gelehrten Bücher die 
nach det. Profeffion unentbehrlich / mit der Exe- 
cution verſchonet werden follen / L. ig. 5.2. fr 
derejud. L.6.ff. de pignor. L. 7.8. C. qua res pi- 
gnor. Autb, Agricultura. C. eöd. ibiquelommen- 
an | Mm 5 tato- 
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tatores, & Ord.Proc.Prov, alleg. a Martini ad 
P. 5. Tit. 30. n. 13.14. fegg. Cöler, de Proc. Execut, 
part. 2.c.3. n. 34. ſeqq. der auch zu folchen rebus 
segulariter exceptis, wenn der Debitor fo 
nichts im Vermögen hat / nicht unbillig der 
Profeflorum und Studiorum falaria & flipen- 
dia rechnet. Add. wegen voriger eximirten Sa; 
chen die Koͤnigl. Preuß. Cammer⸗Gerichts⸗ 
Ordn. Tie.54. 5.17. da denen Land⸗Reuthern 
laxior poteftas-eingeräumet wird. Alfo wann 
in des verftorbenen Ehemanns Guth die Exe- 
eution zu vollſtrecken und die Witthe jurere- 
tentionis wegen ihres. liquiden Einbeingensy 
oder Die Pupillen wegen ihres Mutter⸗Guths 
im Hauß oder Guth fich befinden 7 fo müllen 
ihnen Die Alimenca gelaffen werden Ord. Proc, 
Sax. Tit. 39, $. 6. {0 ebenfalls bey denen’ fo das 
Jus competentiz zufommt / zu beobachteny vid, 
Martini d. 4 Tit.39..n.8. /egg. Nicolai Proc. 3, 
 £4P-5. 9.8. fegg. inmaſſen das Jus retentionis 
 neceflaria alimenta in ſich begreiffet / wenn aber 
Viehe / Getreydigt und alle frudtus 
nommen und difrahiset werden (ofen 
dadurch Die Daher rührende alimenta auch ces- 
liren. Brunnem, CoR/l.117.n.16./0g9. 
62. Wann nun der Anfang zur Execu- 
tion an denen Mobilien gemachet werden foll / 
ſo muß ein Richter diefelbe vorher. u de 
| KL 
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ſchreiben / und regiſtriren alsdenn diefe Mobi- 
lien in Gegenwart der Gerichts > Perfonen und 
beyder Partheyen / oder deren Anmwalden/ durch 
der Sachen verftändige Leute / als Fleifcher zum 
Viehe / Schneider zum Kleider⸗Tax und fo 
folgends / jurato, wenn fie nicht vorher jurati 
artis vel opificii find / taxiren laflen / und 
wenn nun beyde “Theile mit dem Zar vers 
gnuͤget / fo iſt dem Gläubiger frey zu ſtellen / 
ob er die gepfaͤndete Mobilien um ſolchen Tag 
an ftatt feiner Bezahlung annehmen / und da 
Ubermaß vorhanden / diefelbe heraus geben 
wolle; daferne aber die Partheyen ſich diß⸗ 
falls nicht vergleichen koͤnnen / ſo werden die 
Pfaͤnde in Sachßen von 14. Tagen zu 14. Ta⸗ 
gen / auſſer Sachßen aber in einem darzu geſetz⸗ 
ten gewiſſen Termin / oder in dreyen Gerichts⸗ 
Taͤgen dreymahl oͤffentlich ausgeruffen / oder 
an etlichen Vrten oͤffentlich angeſchlagen / und 
den Meiſt⸗biethenden uͤberlaſſen / Ord. Proc. 
Sax, Tit.39.sbig, Martini $. 7. cum allegg. Ddbus. 
Wann fi aber nach aefchehener Feilbiethung 
fein Käuffer findet / ftehet einem oder mehr 
Släubigern frey / darauff zu licitiren / welches 
Licitum hernach wieder dreymahl ausgeruffen / 
oder angeſchlagen wird / und wenn ſich auch 
alsdenn Fein pingvior emptor findet / ſo wird es 
dem Gläubiger umb die licitirte Summa zu⸗ 

geſchlagen. 6. 


sss CE. VIIL Bon Unterſcheid der Proceße / 
——— — — — — ⸗ ⸗ñ — —— 
$. 63. Wann aber keine Fahrnuͤß vorhan⸗ 
den / oder der Schuldner daſſelbe nicht heraus 
geben wolte / ſo wendet ſich ein Richter zun lie⸗ 
genden Guͤthern / jedoch Höher nicht / als quo- 
‚ad fummam concurrentem , und foweit ſich 
die Schuldforderung erſtrecket / und weil pre- 
tia rerum fich verändern / ſowohl interefle und 
Unkoften zu confideriren / fo fan æſtimatio 
- pignoris wohl etwas höher / als quantitas de- 
biti austräget/ angefchlagen und genommen 
werden / Hartm, Piltor. parr.3. gu. 12. #.7. Es 
find aber nicht allein vor liegende Gründe zu 
achten / welche citra rei corruptionem von eis 
nem Vrt zum andern nicht überbracht werden 
mögen / fondeen auch / welche civilicer Feine Se- 
paration. leiden/ und‘ perpetui ufus caufa bey 
einem unbeweglichen Guthe bleiben muͤſſen / als 
mann bey einem Guthe Stein Brüche / Eichen 
und andere Bäume, fructus pendentes , Waſ⸗ 
ſer⸗ und Wind⸗Muͤhlen / Sale Schand / Erbs 
Kure / ſo ſich beym Guth befaͤnden / oder was 
in Gebaͤuden Erd⸗Nied⸗und Nagelfeſte iſt / oder 
darinn beſindlich Yoͤhr⸗Waſſer / Bier⸗Schanck / 
Servitutes, item Eiſern Viehe / Betten, und 
dienlicher Hauß⸗Rath in Gaſt⸗Hoͤfen / Dien⸗ 
ſte / Paͤchte Jagden⸗Hoͤlle / Fiſche in Zeichen) 
Preſſen in Weinbergen / und dergleichen / da 
ein Richter Acht haben ſoll / daß BE 
HERR — 
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Pertinenz - Stüden an Gehoͤltzen / Dienften / 
Frohnen / Zinßen ec. von Immobilien und Guͤ⸗ 
thern / fo viel muͤglich / nicht ſepariret und ver⸗ 
wendet werden / Ordin. P. S. Tit. 39.-$. 9. ibique 
Martini. Und wenn das Stuͤcke Guth / wos 
rein die Hülffe zu vollſtrecken begehret wird) 
sticht unter deg Judicantis Jurisdiction gelegen/ 
ſo muß ein Richter.literas requifitoriales Oder 
Compafs - Briefe / oder wie fie Kaͤyſer Juftinia- 
nus in Nov.134.9.5. nennet / EmisoAdg Önuoct- 
&c an Magiltratum competentem , unter wel⸗ 
ches Jurisdidion das Guth gelegen uͤberſchi⸗ 
den, und die Execution darein vollſtrecken laß 
ſen / fiquidem Judex requifitus imaginem re- 
quirentis gerit. Gratian. Diſtept. forenf.cap.339.. 
».20. Und warn diejenigen / wider welche die 
Execution ergehen ſoll / diverli ſtatus, und eis 
ein Geiſtlicher / der, andere Confort unter 
des Stadt⸗Raths Jurisdidtion ſich befände / fo 
muß der Magiftratus privilegiatus, qui minus 
‚privilegiatum. ad fetrahit , nehmlich das Geiſt⸗ 
liche Confiftorium imploriret werden / und be⸗ 
gienge fonft Judex ordinarius & implorans ei⸗ 
ne Nullität-Philippi de Subbaſt. cap.ı. comm. 2. 
».13. fegg. cum allegg. Dabus. | 
$:64. Erfordert nun die Nothdurfft / daß 
zur würdlichen Execution in Die angegebene 
Grund⸗Stuͤcke geſchritten werden muß / ſo iſt 
J | in 
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in und auſſer Sachßen gewoͤhnlich / daß / wenn 
das Objectum ein Haus iſt / ein Span aus der 
Thuͤre / oder wenn es ein Stuͤcke Holtz iſt / ein 
Stuͤck vom Baum / oder ein Raſen / oder Er⸗ 
de / wenn das Objectum eine Wieſe oder unbe⸗ 

ſaͤeter Acker iſt / oder auch ein Stuͤck mit der Saat / 
oder Aehren / oder eine Wein⸗Rebe oder Hopf⸗ 
fen⸗Reben / wenn es nach der Jahrs⸗Zeit ein 
Stuͤck Guth mit dergleichen Fruͤchten waͤre / 
inmaſſen durch ſolchen Hülffs- Actum erſt der 
Glaͤubiger ein dinglich Recht in des Beklagten 
Schuldners Guth / und nicht durch das bloſſe 
Hülffs-Preceptum erlanget / dafern ſich aber der 
Glaͤubiger an der agnoſcirten Execution, daß er 
fie pro præſtita halten wolle begnügen ließ / und 
Beklagten ſolchen Schimpffs überheben wolte / 
hd haͤtte es darbey fein Bewenden Georg Keys 

fer in der Anleitung zum Hulffs- Procefs, 
cap. 3. 9. 7. in fin. aber der Glaͤubiger erlanget als⸗ 
denn keine Prærogativ und dienglich Recht / wenn 
mehr Gläubiger concurrirten / welche die Hulk 
fe wuͤrcklich vollftrecken laſſen / daher der Glaͤu⸗ 
biger fich alsdenn befler profpiciret / wenn er 
den Debitorn darbey ausdruͤcklich befenneny 
und den Nichter conſentiren und regiſtriren 
laͤſſet daß er dem Gläubiger in denen angeges 
benen Stüden auch, ein dinglich Necht aus 
druͤcklich eingeraͤumet haben wolle, Da. Berger. 
1 ı3 
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in Oecon. Fur. lib. 4. Tit. 29.p.1150.n08. 13. Wann 
nun alfo der Hülffs- Adtus geſchehen fo muß 
ein Richter dem Creditori daruber einen Huͤlffs⸗ 
Schein ertheilen / welches formalia exhibiret Ni- 
colai Proc. p. 3. cap. 8. n.7. und pfleget alsdent in 
Sachen ein neuer Termin / wieder eine Saͤchß 
Friſt in ſich haltend / vom Richter / wenn er deswe⸗ 
gen erſuchet / anberaumet / und Beklagten intimi⸗ 
ret zu werden / daß er Klaͤgern inzwiſchen be⸗ 
friedigen / oder der Immitlion gewaͤrtig ſeyn 
ſolle / erfolget Die Zahlung nicht / fo laͤſſet der 
Richter Klaͤgern in Termino durch feine Ge⸗ 
richts⸗ Perſonen ins verholffene Grund⸗Stuͤck 
einweiſen / dabey an etlichen Vrten Signa ex- 
terna, als die Anmachung und Ausloͤſchung 
des Feuers adhibiret werden / welcher Adus 
diefen Effe&t hat / daß der Glaͤubiger dadurch die 
Pofleßs in folchem verholffenen Grund⸗Stuͤck er 
langet / und ſich deſſelben Früchteriedoch fübone- 
re der Adminiſtrations⸗Rechnung / und daß er da⸗ 
bey eben den Fleiß anwende / den er inrebus pro- 
priis zu beobachten pfleget/ anzumaffien befugt 
iſt oder wenn er ſolche Rechnung fehenet / mag 
auch ein Sequefter auf gleiche Arc / daß er entwe⸗ 
der dem Creditori, oder der Obrigkeit davon 
Rechnung ablege/ verordnet werden / oder wenn 
ſich dadurch der Gläubiger nicht besahlet zu mas 
chen gedencket / ſo bittet er umb Subhaſtation des 
ne ver⸗ 
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32. def. 28. [egg. & in Proc. Tit. 25. art. 3. n. 15 
fegg. Auſſer Sachen aber iff meiftentheils die 
Gewohnheit / daß die würdliche Execution mit 

der Immiſſion conjungiret werde. 
$.65. Kömmts nun jur Subhaftarion, fo 
ſind Termini farales auffer Sachßen / befage des 
rer Provincial-Proceßs-drdnungen unterſchied⸗ 
lich. In Sachen aber ift die Sabhaltation ge- 
neralis & fpecialis; Generalis muß vorgehen 
und zwar autoritate Judicis Öffentlich an Marck⸗ 
Taͤgen durch den Frohn⸗Bothen / oder Gerichts; 
Knecht / daß es deſto ehe zur Leute Notiz kom⸗ 
me; an Feſt⸗ und Sonntaͤgen aber ſilere debet 
vox præconis raucida. Jedoch iſt es beſſer / 
wenn dergleichen Præconizatio ſchrifftlich wies 
derhohlet/ und zugleich angefchlagen wird / ges 
ftalt an vielen Örten / aud) in Wittenberg der 
Ausruffer allein zu Mittage von bi ı2. Uhr 
fein eg dabey vielmahl / wenn 
es zumahl kein gut Wetter iſt / niemand als 
Jungen und ein paar Maͤgde zugegen ſeyn / 
und die Maͤuler auffſperren / Niemand aber/ 
dem daran gelegen / davon Nachricht bekoͤmmt / 
daher e8 viel beffer iſt mann Subhaftationes 
generales & fpeciales zugleich in Joco publico 
fcheifftlich intimiret / und angefchlagen werben/ 
es muß aber ſolche General-Subhaftation e 
nF 
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Tax und Pretio. von 14. Tagen zu 14. Tagen 
gefchehen / biß fich: jemand angiebet/ und das 
rauff ein gewifles Kauff⸗Geld bierhet / melche 
Form pracife zu obferviren/ wenn auch. gleich 
die Subhaftation allein ad pretium indagan- 
dum vorgenommen würde/ und wenn jemand 
por folcher General-Subhaftation licitiret/ fo gilt 
e8 nichts, Carpz. Deci/. 272. Auch foll der Cre- 
ditor nicht ehe zum Geboth aelaflen werden, 
biß vorher Subhaftatio generalis gefchehen/ und 
wann man hierinnen wiedrigeObfervanzien ma⸗ 
chen will, fo gefchiehets contra Leges, Chur: 
Saͤchß. Ger. Ordn. Ti. 30.5. Wann nun ſol⸗ 
ches ꝛc. ibig Ziegl. Und weilnun befagte Saͤchß. 
Frift bey Execution, Immiflion oder Taxation 
in favorem des Schulöners eingeführet / fo 
Fönnen fie auch / ipfo confentiente, verfürget 
werden / als wenn der Schuldner fich in der 
Obligarion verſchrieben / daß in Verbleibung 
gütlicher Zahlung / und wenn er in denen ges 
festen Terminen nicht inne halten würde / ale 
denn alle Hülffs- Adtus, nehmlich Huͤlffe im- 
miffion und Taxation auf einen Tag zugleich 
ergehen folten. Ein anders aber ifts/ wie ge⸗ 

ſagt / mit der Friſt ben der Subhaftationy wel⸗ 

che in gratiam der Kaͤuffer und Licitanten ver⸗ 

ordnet / ſo ſtricte zu halten / und hat ſich dabey ein 

Richter in acht — / daß der letzte Tag 
n 








der 
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der Præconization nicht auf einen Feyer⸗Tag / 
da man auch ſonſt nicht licitiren und verkauf⸗ 
fen ſoll / einfaͤllt / andergeſtalt werden ſolche 
14. Tage circumduciret. Ein anders aber 
iſts / wenn ein Guth vermittelſt eines An⸗ 
ſchlags und ſchrifftlich ſubhaſtiret worden / in 
welchem Fall der Feſt⸗Tag / ſo auf den letz⸗ 
ten Tag einfaͤllet / nicht ſchadet. vid. Præu- 
dic. ap. Dn. Berger. ad Proc. S. Tit. 39. Pag. 


1124. 
S. 66. Es muß fich aber ein Richter auch 
wohl in acht nehmen daß wenn er ein Stuͤ⸗ 
cke Guth ex contumacia poflcfloris, daß er 
Steuern und andere Abgaben nicht abgetras 
gen / nach denen Landes⸗Reſcriptis zu fub- 
haſtiren veranlaflet wird / derfelbe vorher fols 
ches dem Schuldner notificire/ oder ihn oder 
auch feine Erben wenn er verfforben/ citiren 
laſſe indem er fonft eine Nullicat begehet / und 
fan die Subhaftation ex poftfado annulliref 
werden / geftalt gefchehen Fönte daß das Debi- 
- tum bezahlt/oder illiquid ſey / in welchem Fall we⸗ 
der Execution, noch Adjudication ſtatt hat / Phi- 
lipp. de ſubbaſt. c. . com. 4.650. cum allegg. Sets 
nechſt iſt auch nicht jedweder / der nicht pofleffio- 
natus iſt / alsbald ad licitandum zuzulaffen/ wos 
* er nicht Caution beſtellet / damit ſich an 
ſolchem Licitanten / wenn er zuruͤck treten wolte / 
| iuets 
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zu erhohlen wäre; nequaquam enim pro ido- 
neo Licitatore habetur , qui poftea conveniri 
nequit, welche Caution auch der Richter a lici- 
tatore. nimis animofo, daß er terminlich richs 
tige Zahlung treffen wolle / fordern mag/ wenn 
er etwa die andern nur abzufchrecken gemeis 
net/ und in den Tag hinein licitiref. Philipp. 
de Subbafl. cap. 3. comm. 15. Alſo / wann ein 
Unmündiger feu minor ſich ad licitandum of-. 
ferirte / darff ihn der Richter nicht zulaſſen / 
weil er zur Zahlung nicht angehalten werben 
Ban ; -fonft aber ift ‚nicht verborhen / da 
ers nebenft feinem Curatore thue / oder daß eis 
ner mittelft eines Anwalds / oder auch heimlich 
vor einen andern / fuppreflo nomine fuo ‚ lici- 
eire/ weil dem Richter und andern Intereflenten 
daran nichts gelegen iſt / wer der Liciraror ſey / 
- wann nur preftanda geleiftet werden / Carpz. 
P. 1. Confl. 32. d.38.n. 6, 7. & im Proc. Tit, 35. 
art. 4.0.49. Es ift auch) denen Gerichts⸗Per⸗ 
fonen / wann ihrer mehr in einem Collegio fis 
tzen / zu licitiren nicht verbothen / weñ auch gleich 
der Richter ſelbſt durch einen Tertium licitiren 
laͤſſet / wiewohl etliche dergleichen Licitation it 
feinem eigenen Namen zulaſſen wollen / quod ta- 
men non abutendum. Dn. Berger. in Oeconom. 
Fur. Lib. 4. Tit. 29. p-USS. Inmaſſen auch der 
Schein zu meiden / damit alles ohne Gefaͤhrde 
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geſchiehet / und nicht unbekant iſt / daß ſich 
zuweilen in Städten Raths⸗Perſonen ſinden / 
welche auf die meiſten Haͤuſer und Guͤther lici- 
siten/ andere directo oder per indirectum da⸗ 
von abſchrecken / oder übertrogen / hernach 
ſolche Grund⸗ Städten wieder theuer ⸗ 
fen/ und damit gleichſam marchandiren / 
dem gemeinen Weſen ſchaͤdlich iſt. Sonſt mag 
auch ein Vormund / wenn feines Muͤndels 
Guth ſubhaſtiret würde/ darauf biethen/ L.5. 
3. 2. 4. ff de auctor. tut. L.5. C. de Contrab, 
amt. ibig, Brunnen. Ingleichen Fan ein Cu- 
rator bonorum bey einem Concurfu Credito- 
rum auf des Debitoris Guth wohl licitiren / 
denn mas öffentlich und auctoritate judiciali 
gefchiehet/ Fan fine lege prohibitiva niemand 
verbothen werden / ob gleich fonft einem Vor⸗ 
mund privarim mit feinem Pflegbefohlnen zu 
handeln verbothen ift/ 2.34. $-ulr. L.46. ff. de 
Contrab. emt. quia autor in re fua pupillo es- 
fe non poteft. Aber warn ein Commillarius 
bey einer Audion oder refp. Subhaftarion, mo 
beweglich und unbewegliches Guth zu feilem 
Kauff ausgebothen wird’ zuerft auf die feil 
gebothene Stüden licitiret/ fo thut er unrecht / 
weil es fpecies concuffionis iſt / und anderedas 
durch leicht abgefchrecket werden koͤnnen / wann 
er ſich aber pluribus licitantibus mit — 
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fo iſt ihm disfalls gu conniviren/ und wenn 
endlich der Schuldner felbft ſich meldete / und 
ein mehrers baͤthe / oder einen Tertium ‚der ein 
mehrers geben wolte / offerirte/ fo hat in folz 
chem Fall der Richter gute Acht zu haben / Daß 
er denen andern Licitanten nicht prejudiciren 
laſſe immaffen des Debitoris licitum insge⸗ 
mein auf eine Gefaͤhrde / oder auf Verzug der 
Sache angefehen/ oder es iſt fein licitum gar 
ohneEffet, da die Termine und Zahlung ins 
weite Feld gefeßet werden / oder das Guth an⸗ 
derweit in Mangel des Gelds / zurSubhaftari- 
on gebracht werden muß; jedoch wenn Der De- 
bitor Kinder hat / und dieſelbe etwa Durch Mut⸗ 
ter⸗Guth / Heyrath / oder andern Huͤlffe auf das 
Vaͤterliche Guth licitiren wolten / ſolches iſt 
ihnen unverwehret / fo in denen Orten deſtoe⸗ 
weniger Zweifel hat mo jedweder Licitant, 
wenn er das Haus oder Guth erſtanden hat / 
den Richter durch geleiſtete Caution verſichern 
muß / daß er das Angeld und Termine richtig 
inne halten wolle. | 
+ 6.67. Und wenn auf das ſubhaſtirte Guth 
ein Kaͤuffer gebothen / ſo darf ein Richter Fein 
Conditional-&eboth annehmen / als daß Lici⸗ 
tant auf feine habende Schuld beym Debitore 
bey Erlegung des Angelds compenliren wolle / 
weil er ietzo nicht mit dem Debitore, ſondern 
Er nz viel⸗ 
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vielmehr mit dem Richter und Licitatoren / oder 
in concurfu mit den Creditoren / welchen er an 
ihrem prioritätifchen Recht nicht prazjudiciren 
kan / zu thun hat / vid. Decif. EA 71. Ob aber 
gleich nach denen Känfer Rechten Das Geboth 
< bey der Subhaftarion umb baar Geld gefchehen 
muß / L.ıs. $.6. ff. de Fur. Fiſti. ſo ift doch in 
Sachßen nachgelaflen / daß disfalls von Käufs 
fer Tagezeiten gefeßet werden/ Conf. Aug. 5.32. 
part.ı. Edict. Torgav. de anno 1583. Tu. Bon 
Feilbiethen. pr, Carpzov. ad d.Conflis. Und 
d vielmahl nun bey einer Special-Subhaftation 
ein neu Geboth gefchiehet / fo vielmapl muß 
auch die Subhaftation wieder von 14. Tagen zu 
14. Tagen / bi aufs neue überbothen, vom Rich⸗ 
ter auch foldyes angenommen wird/ erfolgen / 
daraus erfiheinet/ daß eines Käuffers licicum 
nicht alsbald nad) eines andern Uberboth uns 
Träfftig wird / fondern wann der Richter daſſel⸗ 
be approbiret hat) inmaflen wenn fecundus li- 
citator dem licitc renunciret/ fo verbleibet das 
erfte bey Kräften und wenn mehr Liciranten 
concurriren/ and einander überbiethen ) jedoch 
einige Differentien ſich wegen der TageZeiten 
und Interufurii, woferne folche mit andern Ge⸗ 
bothen durch baar &eld oder höhere Termine 
übereinfommen / fich ereignen / wie-folche 
rungen / wie der calculus zu ziehen / füch offt 
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den’ fo find dabey die Collegia Juridica zu con- 
ſuliren / wiewohl auch diefelbe varäiven/ und eis 
nes nach Dem Leibniziano , das andere nach 
dem computo communi gu fprechen pflege: 
and beſchreibet fonft den calculum communem 
Carpzov. Part.3. Decif- 275. und Sr. Leibnizeng 
calculus ift in As Eraditorum zu befinden, de 
anno 1683. pag.421. Und weil nun der Cal- 
culus computandi interuſurium an keine ge⸗ 
wiſſe Art gebunden / und jedweder zur Ausrech⸗ 
nung des wahren hoͤhern quanti, ſo die gerin⸗ 
gere Summa ouͤbertrifft / gebrauchet werden kan / 
ſo halten wir dafuͤr / daß auch hierinnen dem 
arbitrio Judicis etwas zu uͤberlaſſen ſey. Add. 
Rivin. ad Proc. Saxon. Tit.39. Enunc.37. & no- 
viffime Dn. Horn. in Difp. de Interufurio ſub 
fin. Und wann es an extraneis emtoribus er⸗ 
mangelt, fo wird in Sachen his ceffantibus 
‚auch den Gläubigern zu licitiren zugelaſſen / 

wie bereit erwehnet. | 
9.68. Wann ſich aber bey der Subhalta- 
tion niemand / und weder einExtraneus, noch 
det Creditor findet /der etwas aufs ſubhaſtirte 
Guth biethen will, oder das Geboth gar zu ges 
ring und zu fchimpfflich iſt / dadurch der Debi- 
tor allsufehr lædiret wuͤrde fo mag ein Richter 
zur Gerichtlichen Taxirung deſſelben fchreiten / 
und muß alsdenn das ſubhaſtirte Guth mit 
| Nn4 ſolcher 
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ſolcher Taxa wieder von 14. Tagen zu 14. Ta⸗ 
gen ausgeruffen werden / wann ſich nun auch 
hierauf kein Kaͤuffer ſinden will / ſo wird daſſel⸗ 
be entweder dem Glaͤubiger nach Proportion 
feiner Forderung in lolutam zugeſchlagen / oder 
noch einmahl licitiret/oder auch durch die Lands 
Schöppen zum andernmahl taxiret / und dem 
Creditori oder einem andern Kaͤuffer um dies 
fen Tax zugeſchlagen / geſtalt es dabey die In- 
tereſſenten endlich bewenden laſſen muͤſſen / 
Ord. Proc. Saxon. d. 1.39. $ Wenn nun x. 
und Würde aber 16. Aufler Sachen aber 
gefchiehet die Adjudication an Glaͤubiger ohne 
vorhergehend ferner Ausborh. Brunnem. Proc. 
Ci». cap. 29. m. 36. Martini ad d. Tit. Proc. Sax. 
$. 12, n. 1. ſeqq. Dabey denn zu mercken / daß / 
wenn ein Richter ein Guth anfchläget / oder 
ausruffen läffet/ er alsdenn billig dieOnera, 
(0 darauf fi) befinden / zugleich benennet / 
denn ob gleich an dem daß ein verfaufftes Guth 
cum fua caufa transferiret wird / und Der 
Succeflor eben die Onera, welche nach denen 
Steuer» Anfchlägen und Schoß: Büchern der 
Anteceflor gegeben, auch erftatten muß / ſiqui · 
dem onera non. perfonis, fed fundis inhz- 
rent, & pofleflores , etiam przteriti temporis, 
fequuntur, 2.67. deContrab.emt.ibig Brunnem. 
Mev. parc.g. Deci/.319. folches auch in dem * 
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ftatt hat ı wenn der Schuldner dieſe Onera 
ſchrifft ⸗ oder muͤndlich abzutragen verfprochen 
hätte/ geftalt ev deswegen an Den Debitoreg 
zwar Den Regrefs hätte/verbleibet aber dennoch 
als Poſſeſſor folche onera indeflen zu tragen 
ſchuldig Philippi de Subbafßar. cap. 3. com. 6, 
rn. 13. ſeq. ſo and) bey andern oneribus rea- 
libus, als Zehend / Paͤchten / Dienften/ Lehnwar / 
ſowohl was denen Geiſtlichen zu entrichten / 
ſtatt findet / fo iſt es doch beſſer / daß wenn 
ſolche Guͤther / zumahl zum oͤffentlichen An⸗ 
ſchlag gebracht wuͤrden / ermeldte onera expri- 
miret / und clauſula generalis annectiret wer⸗ 
de / damit die Contrahenten mit unnoͤthigem 
Diſputat, ſowohl wegen ſolcher Præſtandorum 
an ihnen ſelbſt / als auch wegen des Regreſſus, 
überhoben bleiben. | 

$. 69. Nachdem nun die Subhaflation 
richtig fo wird dem Meiftbiethenden das 
Butt, adjudiciret / dadurch der Kaͤuffer / pre- 
ſtitis preftandis, des Guths Eigenthum über; 
kommt / nehmlich / wenn er daflelbige völlig bes 
zahlet hat / vel fides de pretio habira fuerit. 
Jedoch ift der Licitant das verfprochene Kauff- 
Geld nicht ehe ins &erichtliche Depofitum. zu 
legen ſchuldig / biß ihm vacua pofleffio deſſel⸗ 
ben eingeräumet worden / worüber in Sachßen 
ad dominium confequendum and) refignatio 
* Nnu5 judi- 
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Judicialis nöthig / Deci/. Elect. sı. dadurch aber 
andere modi civiles conſequendi dominium 
nicht aufgehoben zu ſeyn ſcheinen / als wenn 
der Käufer das Guth in geruhige Poffefs bes 
kommen / und es cum antecefloribus über 
Rechtsbewaͤhrte Zeit befeflen / und prafcribi- 
ret Dn. Berger. in Oecon. Fur. lib. 4. Tit. 29. 
pag. 1150. Wann nun folgends dergleichen 
fubhaftirte3 Guth dem Käuffer adjudiciret/ und 
derſelbe das gantze Kauff⸗Geld gezahlet / als 
denn und nicht ehe / fallen erſt die darauf ha⸗ 
bende Verpfaͤndungen hinweg / arg. L. 6. &. 
C. de Remiff. pign. Ingleichen expiriret auch 
das Jus retentionis, ſo des Debitoris Weib / oder 
ein Tertius im Guthe hat / aber ein verſproche⸗ 
ner oder verſchriebener Mieth⸗ und Pacht-Con- 
tract bleibt annoch beſtaͤndig / und muß ſich 
alsdann der Kaͤuffer mit dem Pachter verglei⸗ 
chen / wenn er ſolchen heraus haben will / 
Carpzov. part.2. C.37. def. 4. & part. V. Re/p. 
17. n.19. Berger. in Oecon. d. /.p. 187. Es ift 
aber das Sachen: Recht einem Schuldner 
bierinnen gütig / daß er nach fubhaftirtem und 
dem Gläubiger adjudicirtem | 

Guth annoch binnen Jahres Frift/ nempe in- 
tra annum civilem,, von Zeit / da der Glaͤubi⸗ 
ger das Guth erflanden / daſſelbe wieder an 
ſich zu löfen vermag und darf fich —* 
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her Frift nur angeben / wenn er gleich fofort 
die Zahlung nicht leiftet/ Deci/. Elect. u. Ord, 
Proc. Tit. 39. $.Damit aber x. zig Ziegler. 
welches die JCti auch auf res mobiles pretio- 
fas, und dienſte / ſowohl auf andere res incor- 
porales erftrecken. Welche Reluition hingegen 
die Keyſer⸗Rechte nicht zulaflen. Z. 16. C. de Re- 
füind. vendit. ibig, Brunnem. Martini Pr. Sax, 
ad d. T1.39. $. 1. Jedoch wird in Sachen 
folches Jus reluitionis nur auf den Schuldner 
und feine Kinder reftringiret/und darff Feinem 
Extraneo cediret werden / ja man verbleibet 
ftricte bey denen Worten der Procels- Drön, 
daß folche Einlöfung nur zugelaflen ſey want 
der Gläubiger / ceflantibus aliis Licitatoribus, 
das erfte Geboth auf das ſubhaftirte Guth ger 
than / aber nicht wenn er von einem andern - 
überbothen worden / und fich hernach ad idem 
offeriret hat wie contra Nicolai Proc. part. 3. 
cap.to, n.17. & Svendendörfl. Proc. Fibig. part. 
1. cap. 2. membr.3.$.24.n.539. von Dem Schoͤp⸗ 
pen⸗Stuhl zu Ißittenberg gefprochen worden / 
vid. Dn. Berger. a4 Proc. Sax. d. Tit:39. p4g.1220. 
Ziegler. d, /,.Dder audy/ wenn der Richter das 
Guth non reperto Licitatore taxiren laflen / 
and es dem Creditori in folutum übergeben 
haͤtte Berlich, P.r. Conc/,.87. ».195. Und weil 
nun in Sachßen einem Schuldner die Er 
oo ono⸗ 
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bonorum nichts hilfft / Ord. Proc. Tiz. 20, pr. 
amd aleichwohl durch Die Adjudication feiner 
Guͤther an Extraneos leicht in euferfien Man⸗ 
gel gerathen kan / das Jus competentiz auch 
nur etlichen Derfonen ob fingularem favorem 
& privilegium gegönnet wird / fo entftehet 
Zweifel / ob die Creditores, welche einen Schuid⸗ 
ner excutiren laſſen / demſelben noͤthigen Un⸗ 
terhalt zu uͤberlaſſen ſchuldig find? So ſchlech⸗ 
ter Dings nad) denen Civil -umd Saͤchß Rech⸗ 
ten zu negiren/ L. 0. ff. de Cefs. bonorum. P. S. 
d. i. woferne die Creditores nicht aus 
Willen / etwa wegen Ungluͤcks⸗Faͤlle einige 
alimenta zu reichen vermilligen. 
$.70. Wann nun beym Schuldner weder 

bewe glich / noch unbewegliches Guth anzutref- 
fen / oder daflelbe zu des Glaͤubigers Befriedi⸗ 
gung nicht zureichet / fo kommt dem richterli⸗ 
chen Amte zu / daß des Debitoris 
Adiv- Schulden unterfucher werden / ob fie 
exigibel find und zu des Glaͤubigers Vergnuͤ⸗ 

ung dienen koͤnnen da Dann dem Schuldner 
* ſtehet ob er ſolche Activ · Schulden vor 
der Subhaſtation der Immobilien angeben und 
dieſe vermeiden wolle / daferne fie nur alfo bes 
ſchaffen / daß fie leicht exigiret / und der Glaͤu⸗ 
biger dadurch begahlet werden möge. Es wers 
den aber alsdenn die Schulden nicht/ wie res 


cOf- 





— 


| auch von Perfonal-und Reab Klagen. 372 


corporales, fubhaftiget/ ſondern es geſchiehet 
vom Richter dem Creditori des Schuldners In- 
hibition ‚daß er diefem davon nichts auszahlen 
ſolle / wann zumahl / invito debitore, die Huͤlf⸗ 
fe wegen ſolcher nominum ergehet / wenn aber 
in ſoichem Fall die Nomina, durante prohibi- 
tione, boͤſe und inexigibel würden, fo iſt die 
ahr und Schade des Debitoris , weil er dies 
ſelbe bald anfangs cediren koͤnnen / indeque 
damnum morz & culpz fux patitur,, dafern 
er hingegen nomina idonea bald anfangs / vo- 
lente creditore , cediret / und ihm Diefelbe 
durch gerichtliche Affignation in folutum übers 
iebet / ſo darff er Feine Gefahr fragen’ warn 
fe lunmahıbar würden; wann die Schulden 
aber illiquid , oder ohne fonderbare Mühe, Kos 
ften und Huͤiffs⸗Zwang nicht leicht einzubriu⸗ 
gen ſind / als wann einem Credicori einer Cams 
mer ;Obligation bey einem Fuͤrſten / oder eitt 
Capital beyn Sands Ständen cediret werden. 
woltes fo Fan er folche und dergleichen Obliga- 
tiones wohl recufiven; periculofam enim & 
impenliorem litem experimur, ſi cum ejusmo- 
didebitoribusreseft. Auch ift bey denen Pupil⸗ 
ken und Minderjährigen etwas befonders / daß / 
warn fie mit Schulden beladen, ein Richter 
bald zu Anfang die Hülffe in die Ativ-Schub 
den und Jura vollſtrecken ſolle / ehe bie — | 
F | De 
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bilien / als davon die Pupillen ihre Suftentati- 
on haben follen / angegriffen werden / L.5. 8.9. 
ff de Reb. eor. qui [ub tutel, & laudat. Ord.P. 
Sax. $.ı5. da ausdruͤcklich difponiret wird: 
Wann wider Unmuͤndige verholfen wuͤr⸗ 
de / ſoll die Hulffe erfklich zu denen Schuls 
den/ auf Gefahr und Koften des Debito- 
ris ergehen / ehe denn man die liegenden 
Guͤther angreifft. Add. Martim zbid. 
muß ein Richter auch bierinne behutfam ver 
fahren, daß wenn Pupillen und Minderjaͤhri⸗ 
ge exequiret werden follen / derfelbe vorher des 
. nenfelben Bormunden verordne / weil fie ſonſt 
indefenfi wären, und Die Rechte vermögen / 
quod contra pupillos indefenfos executio ni- 
hil operetur. Carpz, P.t. Confl.32. def. 13. Was 
nun von einem Richter zu beobachten/ wann in 
Lehn⸗Guͤther die Hülffe gefchehen ſoll / ſolches 
übergehen wir allhier / weil dergleichen Execu- 
tiones nicht von Unter Richtern ı von welchen 
wir zu handeln vorgenommen / fondern von 
Cantzleyen / und von Hoff >oder Land⸗Gerich⸗ 
ten / jedoch mit diefem Unterſcheid zu geſchehen 
plegen 7 daß Die Curiæ provinciales nicht in 
udorum fubftantiam, fondern allein in die 
Srüchte derſelben / die Hülffe vollſtrecken mös 
gen / dergeftalt daß dem Creditori zu ſolchen 
Fruͤchten fo lange verholfen wird, als Face 


auch von Perfonal-und.Real-Klagen. 575 


Fun n nenne ETHERNET) nenn I — 


Lehnmann und Schulöner oder feine Kinder 
das Lehn befißen/ aber ceflante Jure Vafalli, 
ceſſat & JusCreditoris. Nicol. Proc, part. 3. c. 4. 
n.9. H. Piſtor. part. I. qu. ix. n. 37. | 
$.71, Und weil vorm Unter:Richter meh 
die Arreft- und Huͤlffs⸗Proceſſe / da ex inftru- 
mentis gvarentigionatis geflaget wird / vor⸗ 
kommen / fo wollen wir von denenfelben etwas 
beyfügen / und was fonft von Erſtigkeit derer 
Credicorum zu wiſſen nöthig/ ausſetzen / in; 
maſſen die Deſignation oder Clafification-Ur; 
thel in Collegiis Juridicis abgefaflet werden’ und 
hernach einem Richter allein den Diftribution- 
Abſchied / mie die Glaͤubiger nach folder Ord⸗ 
nung ihre Befriedigung erhalten follen/ abzu⸗ 
faſſen / und zu publiciven oblieget / davon fonft 
in denen Proceß⸗Vrdnungen / infonderheit aber 
fo viel Sachßen betrifft / in Hn. D. Bergers E. 
D. F. Tit, 41. pag.1300. [egg. und in Supplem. p. 
829. fegg. vergnügliche Nachricht zu befinden 
ift ; Die Arefte aber und Huͤlffs⸗Proceſſe 
Eommen bey denen Unter⸗Gerichten mehr vor. 
Und was nun die erften betrifft / fo finden ſich 
entweder Civil - und Perfonal , oder Saͤchß. und 
Real - Arrefte : Vom erften wollen wir unten 
handeln; die legtern nun find jure confvetu- 
dinario ‚und nicht civili pofitivo eingeführet / 
Petr. Peckius de Fur. Miend. cap. 2. 7. 6. und 
ur 
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hat ein Aichter dardey fürnehmlich drep mo- 
menta zu beobachten / als 1.) wann der Pro- 


cels anzulegen; 2.) warn er zu profequiren; 
und zZ.) wann er zu jufihciren. Vor der Anz 


legung eines Arreſts muß ein Richter unterſu⸗ 
chen / ob Solicitant auch fein Creditum gebuͤh⸗ 
vend befcheiniget/ / dabey zwar nicht eben pro- 
dudtio documenti originalis nöthig / fondern 
es iſt gnung / wenn eine waricheinliche oder 
vidimirte Abfchrifft von einer Obligation pro- 
duciret/ oder auch die Schuld durch zwo vers 
endete Zeugen / oder auch durch ein Original- 
Handels: Buch beftärcket wird / geftalt dieſes 
per mores zur Erlangung eines Arvefts guug 


iſt / Mevius de arrefl. c.10. ».40. Marquard, de: 


Fur. Mercat. lb, 3. cap. ii. #.26. in fin. Gomft 
aber ſiehet fich ein Richter damit nicht 

vor / wann er fich den Arreftanıen caviren ie 
fet / daß er ihn fchadlos halten wolle, denn 
weil ein Richter / wann er ohne richtiges Docu- 
ment Arreft verftattet/ von Arreſtaten injuria- 
rum belanget werden kan / ſo hat er dennoch wider 
den Caventen / der verſprochenen Schadloshal⸗ 
tung ungeachtet / keinen Regreis, weil er rati- 
ne officũ fui das Creditum befcheinigen laſſen 
ſollen / und alfo in illicito fato proprio verfi- 
vet/ Refol.Gravam. Tır. Bon Juftiz-Sachen, 
$ 9. Ord, Proc. Ta. 51. 5. Dieweil aber x. * 
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Dn. Berger. & in Oecon. Fur. lib.4. Tit. 30. #08. 
4. Hernach iſt nöthigy daß er fich gnung er; 
Eundiget habe/ und gewiß fen / was maſſen der 
Schuldner in Abfall feiner Nahrung kommen / 
da zwar wieder gegründete Conjecturen gnung 
ſeyn / per da. text. Als wann einer 12. bis 15. 
oder mehr Thlr. auf hundert jährliche Interef- 
fe giebet/ und dabey groffen Auffgang fpüren 
laͤſſet welche Muthmaſſungen auf des Richters 
Diſcretion und Arbitrium ankommen / und muß 
beydes / probabilitas crediti, & lapfus faculta- 
tum, beſcheiniget werden / wann der Richter 
nicht einen Injurien⸗ Proceſs von Areſtaten bes 
fuͤrchten will. Auch ob gleich ein Areſt wegen 
einer groſſen und geringern Poſt ſtatt finden 
mag / ſo muß doch auch ein Richter auf die, 
Condition der Perſonen / und auf die durchs Recht 
erſtandene Obligation reflectiren; denn wenn 
wegen einer geringen Poſt bey einem angeſehe⸗ 
nen Dann Areft geſuchet würde / fo kan der 
Richter wohl anftehen / weil folches Suchen 
leicht cum infamia alterius verfnüpffet werden 
Fönte; wann aber der Arelt angenommen / fo 
muß er dem Schuldner angekündiget und de- 
nunciref werden / denn wenn ſolches unterbleis 
bet fo verliehret derfelbe feinen Effedt , und iſt 
folche Denunciation defto ſchleuniger werdftellig 
zu machen weil fonft a Schuldner ohne A 
| o 
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haltene Nachricht fein Guth Eräfftig alieniren 
oder verpfänden kan / inmaffen in der Chur; 
Saͤchß. Proceß-Drdn. 73.48. 5.1. ausdrüds 
lich enthalten: Daß / wann mittler Zeit jes 
mand in ander Wege ein dinglih Recht er: 
langet hätte/ des Areſtanten Recht erſt von 
Zeit der. beihehenen Verkündigung oder 
erlangeten Wiſſenſchafft feinen Anfang ges 
winnen folle. Wann aber die Denunciation 
gebührend erfolget/ fo gilt der Areft von Zeit 
da er angeleget / und gerichtlich regiftriser wor⸗ 
den/ wofern der Richter in regiltrando nicht 
ſaͤumig geweſen / geftalt des Richters oder 
Adtuarii fadtum und Saumſeeligkeit / wann das 
Anſuchen und Verſtattung richtig / dem Part 
nicht ſchaden Fan, Erled. der Landes-Gebr. 
Ts. Bon Juſtiz⸗-Sachen. 5.9. Ord, Proc. du 
712.48. 3. 1. ibig, Martini #.9. 
$. 72. Sonft aber ift daran nichts. geles 
gen / es mag der Areft an der Gerichts s Stelle 
oder in des Richters Hanf angeleget und regi- 
ftrivet worden ſeyn e8 mag auch am Feyer⸗ 
Tage oder Werckel⸗Tage geihehen / weil peri- 
culum in mora iſt / und foldye Arefte meiltens 
theils von Frembden und Reifenden folicitivef 
werden / auch andere Eläubiger dem 
ten leicht vorkommen koͤnten / ob aber die ſonſt 
gewöhnliche Clauful, daß der Areſt, in quan- 
tum 
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tum de jure , oder fo viel von Rechtswegen ge 
ſchehen kan / decerniret ſey / groflen Eflect has 
be / koͤnnen wie nicht ſagen / weil doch allezeit 
præſupponiret wird / Daß der Richter / fo viel ihm 
von Recht zukommt / beobachtet habe / worauff / 
und nicht auf beſagte Clauſul das Abſehen zu 
richten iſt / Mevius de Areſt. c.4. n. iv. Wann 
ferner der Schuldner mehr Lehn / als Erb⸗ 
Guͤther hat / ſo iſt in Sachßen / auch auſſer 
Sachßen / nachgelaſſen / vor der Landes⸗Fuͤrſtl. 
Cantzeley einen General-Arelt zu ſuchen / da⸗ 
durch alle des Schuldners in der gantzen Pro- 
vinz gelegene Guͤther afficiret werden / jedoch 
ift alsdenn denen Unter Richtern / unter wels 
eher Jurisdiction die Guͤther gelegen / der Areſt 
zu norificiren / damit andere Öläubiger aus 
Unwiſſenheit nicht gefähret werden, wenn fie 
fich vor denen Unter⸗Richtern mit Arelten und 
Hyporhecen profpiciren wolten/ Ord, Proc, Saxı 
Tar.sı.$.8. Es iſt auch dergleichen General- 
Areſt alhier auf die Guͤther / ſo in denen Stifftern 
Meiſſen / Merſeburg und Naumburg gelegen / 
nicht zu erſtrecken / weil daſelbſt beſondere Can⸗ 
tzeleyen verordnet / da ſich die Glaͤubigere ge⸗ 
buͤhrend anzugeben ſchuldig ſind / und wenn 
beym Schuldner ein Concurfüs Creditorum 
entſtehet / und eine Citation ad Iiquidasdum 
inſinuiret / ſowohl Die erſcheinenden ur 
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ditores præcludiret worden / fo darff ein Un⸗ 
ter Richter / unter welchen des Schuldners 
Guth gelegen keinen Areft mehr annehmen, 
ſondern facultas areſtandi hat alsdenn ein Ens 
de. Re/.der Landes⸗Gebr. 7x. DonJuttiz-S, 
$. 10. in fin. Svendendörfl. ad Fıbig. Proc. cap.1. 
$. 2. p. 1195. Ob aber hernach coram foro im- 
pofiti arefti ein Urthel über den angelegten 
und profequirten Areft zu erwarten, oder / ob 
- die Sache alsbald ad judicium univerfale Con- 
curſus zu ziehen / ift auch nicht ohne Zweifel, und 
will die legte Meinung/demConcurs zum beften/ 
von etlichen Rechts> Lehrern gerathen werden, 
damit durch mehr Procefle / die circa impofiti- 
onem &profecutionem arefti erreget werden 
koͤnten die mafla bonorum nicht zu fehr vers 
kuͤrtzet und dem Judicio univerfali etwas ents 
gogen werde. Andere aber vermeinen/ daß che 
über den Areft , daß er gebührend angeleget 
und profequiret ſey / erkannt worden, diefer Pas- 
fus zum Concurs, Liquidation des Crediti, und 
deſſen Prioricät noch nicht gehöre, fondern co- 
ram Judice , da der Areſt angeleget / vorher 
ausgemacher werden müffe / daher/ quod in 
Provincia receptum,, zu beobachten. . 
873. Soviel nım die Profecution des 
Arefts belanget / fo variiret ſolche nach Unter⸗ 
ſcheid der Provincien, a 


N 
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Kummer ad imperrandum Jus reale, alsbald 
wenn er verſtattet / von 14. Tagen zu 14. Ta⸗ 
gen zweymahl verneuert / und alfo/ das erſte 
Suchen mit eingerechnet / dreymahl profequi- 
vet werden/ Conſt. El, Aug. 29. part. i. Reſcript. 
Elect. Chrifliani II, de anno 1607. rubr. Degen 
Renovirung der Kummer und Areſte.⸗.⸗. 
Refol. Gravam. novilf. Tit. Don Juſtitien⸗Sa⸗ 
chen. s. 10. Und ſolche 14. Tage lauffen nicht 
de momento inmomentum, wie efliche Ddres, 
und Carpzov. anfangs Part. i. Confl.29, def.ıo. 
felbft gewolt davor gehalten, fo ſich aber in 
Refp. hıb.4. Rejp.37. corrigivet/ fondern de die 
in diem , alfo daß derızte gantze Tag Areltan- 
ten zur Renovation frey gelaffen / es mag fol: 
cher Termin von Zeit des gebethenen oder er⸗ 
langten Arefts angerechnet werden/ aber zu an- 
ticipiren iſt verbothen / inmaffen diefe Friſt pro 
forma vorgeſchrieben / welche ſtricte zu halten 
iſt. Vid.Martini ad Ord. Proc. Sax. Tit. 51. $. 100 
æ. II. [egg. Ziegler. ibid. p. m. 233. Hieruͤber 
muß ein Richter auch zuſehen / ob Areſtant bey 
dem dritten und letzten Suchen und Renovati- 
on des Areſts ſeine Klage mit gnungſamer Aus⸗ 
führung und Beſcheinigung der Schuldforde⸗ 
rung zugleich bepgefügt / und dabey um Cita- 
tion an den Schuldner angeſuchet / inmaſſen 
diefe beyde Stuͤcke / nehmlich oblatio libelli und 
| 903 peti- 


183 C. VIII Von Unterſcheid der Proceße / 
petitio citationis, auch ad formam areſti pro- 
ſequendi gehoͤren / und wann der Areſtant hier⸗ 
innen etwas verſehen / auf die Deſertion des 
Areſts cum expenſis erkennet zu werden pfle⸗ 
get / 4. Ord. Pr, S. $.10. ibig laudati Ziegler. & 

Martini x. 20. Auſſer Sachßen aber werden 
befagte formalia arefti ſo ſtricte nicht in acht 
genommen, Cothmann. Conf, 18. 9.332. Græve 
ad Gail, lib. I. Concl. 44. Confid, 9.2. fegg. 

9.74. Was fodann Bie Juftification eines 
Areſts helanget / fo muß diefelbe in formali- 

bus & materialibus von Areftanten im ausges 
wuͤrcketen Termin gefchehen / e8 mag der Are- 
ſtat erſchienen ſeyn / oder nicht/ Mer. Tr. de 
Areſt. cap. . 8.5. ſeqq. und wenn Areſtant fols 
ches unterlaͤſſet / ſo wird der Areſt vor null de- 
clariret und Areftaten Guth ab ejus nexu re» 

- Aaxiver; ja es wollen etlidye / daß dem Are- 
ſtanten alsdenn ein ewiges Stillichweigen im- 
pon iret werden koͤnne jedoch daß er darzu vors 
her abſonderlich ad videndum imponi perpe- 
tuum filentium citiret merde/ Martini ad 74, 
‚st PS ur. 2.5. Dem aber Praxis Saxonico- 
zum Judiciorum nicht beyfaͤllt. Wann hin: 
gegen Areftant die Kummer : Klage gebührend 
zuftificiret und wiederhohlet/ Areltat fich auch 
Darauf eingelaffen/ und feine Exceptiones dar⸗ 
wieder vorgefchüßer/ dieſelbe aber vor — 
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lich erachtet werden / fo wird condemnatorie 
erkannt: Dieweil Beflagter die libellirte 
Schuld nicht in Abrede * kan; oder: 
Die producirte Obligation recognoſciret / 
der Areſt auch in ſeinen Formalien beſtaͤn⸗ 
dig / ſo hat Klaͤger an Beklagtens Vermoͤ⸗ 
gen ein dinglich Recht erlanget / und wird 
daher wegen der libellirten N. Thlr. an Ca- 
pital, Intereſſe und Unkoſten / nach vorge⸗ 
hender Liquidation und Richterlichen Er⸗ 
maͤßigung / vor allen andern / die kein beſ⸗ 
fer Recht daran erlanget / billig befriediget / 
ſo wohl demſelben in Mangel guͤtlicher 
Entrichtung darzu gebührend verholffen / 
inmaſſen biß dahin der angelegte Areſt 
nicht unbillig bey Kraͤfften verbleibet. Da⸗ 
‚ ‚seen aber des Beklagten Exceptiones vor er⸗ 
heblich erachtet werden / ſo wird erkannt: Daß 
Beklagter die fol. N. in originali produ- 
cirte Documenta gebuͤhrend recognoſei- 
ret / es wird aber derſelbe nichts deſtowe⸗ 
niger von der erhobenen Klage / geſtalten 
Sachen nach / entbunden und loßgezehlet / 
der angelegte Areſt auch hinwieder rela- 
xiret. Inmaſſen hierinne eben der Effedt eines 
Saͤchß. juftihcirten Arefts beſtehet / daß der 
Areltant dadurch ein dinglich Recht / oder pi- 
gnus pr&torium und nebenft dieſem eine Prio- 

n Vo 4 ritaͤt 
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ritaͤt von Zeit des gebethenen Kummers 
rechnen erhaͤlt /Ord.Pr. Tie.sı. $.Da nun 
Der. 1.2.9. Dn. Horn. C/.13. N, 17. f.994. Dabes 
auch zu erwegen / ob der Richter Judex domicilii, 
oder rei ſitæ ſey: ifter Judex domicilũ, und der 
Areſt iſt auf alles V en des Schuldners ge⸗ 
ſuchet / ſo erſtrecket ſich auch auf die Effe: 
cten undMobilien/ welche der Debitor an ander 
VBrten / und unter frembderJurisdidtion hat, Dn. 
Berger. in El. D.F.p. 1706. /eg.°Sfk er aber rei ſite 

fo gehet der Areſt auf fremde &uther nicht. 

9.75. Es Fan aber ein angelegter Areft 
hinwieder relaxiret werden / und zwar entwe⸗ 
der in totum , warn fich befände/ daß Areſtant 
zu Recht zulängliche und gnungfame Urſachen 
nicht gehabt hätte, in welchem Fall dem Rich⸗ 
ter zu rathen / daß er facilis ad relaxandum 
ſey / wann auch gleich Areſtant darwieder pro- 
era — —— waͤre / Mev.Part.2. De- 
eif. 299.Dder es geſchiehet Die Relaxation ex par- 
te, wenn der Are vor ſich nicht unbeftändig 
ift / der Schuldner erböthe fich aber zur Cauti- 
on de judicio fifti &judicatum folvi , da denn 
det Modus und Effedtus ſolcher Caution zu beos 
bachten IBegen des modi ratione perfonz 
ſoll die Relaxation yon dem Magiftracu gefche: 
ben, dee den Areft angenommen, und hernach 
ſoll auch der Richter vor der Relazarion * 
Ce» 









auch von Perfonal-und Real-Klagen. 585 


Areſtanten vergmüglich hören / ob er dadurch 
gnungſam verfichert ſeyn koͤnne / geſtalt er font 
von Areftanten ad interefle belanget werden 
mag. Peckius de Fur. fifend. cap. 45. num. 13. 
wenn jedoch cautio fufficiens erfcheinet/ muß 
fich der Areſtant auch weiſen laffen ı und wann 
er damit zu frieden ift / fo Fan fich der Rich 
ter folcher Relaxation nicht vermeigern / indem 
da der Areſtant einmahl ja gefagt / und die 
Caution pro idonea gehalten / er nicht zuruͤcke 
treten und poenitiren Fan / nec cum femel 
fatisdatum , iterum caveri debet, L. 3. $. ult. 
ff. ue in poffeff.teg. MeV. Part.5. Dec. 8. Belan- 

ger den Effedtum folcher Relaxation , fo i 
rafft derfelben der Schuldner mit feinen Guͤ⸗ 
thern feines Gefallens zu gebahren befugt / nur) 
'falvo jure areftantis , daft er demfelben feine 
durch den angelegten Areft erlangete Erſtigkeit 
zu der beftalten Caution, und wenn folche nicht 
zulaͤnglich wäre / zu andern des Schulöners 
Guͤthern unverruͤckt behaltes Ord. Proc. Saxon, 
Tar.sı. Bann aber. 13. ibig Martini cum al- 
legat. Welchen Effectibus wir beyfügen/ daß 
das Recht eines angelegten und profequirten 
Arefts auch auf die Erben transferiret / und 
folgends auch andern cediret werden möge: 
cum omne, quod eft ad’'heredes transmifli- 
bile, etiam ceſſibile fir, Z. 42. fi de admmiſt. 
| Oo 5 tutor. 
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— 


tutor. ibig, Brunnem. 7. 3. 4. Carpz.. Part. 1. 
Confl. 23. def.3. Jedoch muß Der Kichter/ vor 
welchem der Arelt angeleget/ fich auch caufamı 
celſionis weifen laſſen / geftalt in der Procels- 
Ordn. d. Tee. 5ı.5. Dieweil auchac, 14, Diele 
Worte enthalten: Daß dergleichen Geflion 
allewege mit Conlens und Nahlafung 
der Berichte / vor welden der Are 

leget / und darunter Die Ohr aa) 
regt * ee ein Richter ſic 

zuſehen / er ich enthalte von Annehmung 
aller. heimlichen: Kummer / welche verbothen 
und feinen Effedt haben/ Confit. Ek 29. im fin. 



























* 


p.ı. Alſo wenn einer Arelt auf ein ge 
 &uth erlanget / es waͤre ihm aber de 
ner. annoch ex alio capite, alsdaru vo 
biger Arelt geſuchet / verhafftet / ſo darff 
Richter mit dem jure retentionis, dx bda 
fo lange in.nexu verbleiben: foller biß 
andere Schuld entrichter ſey / nicht will 
wohin fonft . Tut. 24..0rb. 50 W 
niret hat) weil das Jus retentionis adtualem 
poffeffionem erfordert / das Jus arefti hinge⸗ 
gen odiofum , und nicht zuextendiren iſt. Add. 
Dn. Mencken. Dip. IX. 5.6, 

$. 76. Nicht weniger foll ein Richter nicht 
willfahren/ wann ein Gläubiger Arch auf des 
verftorbenenen Schuldners Görper und Inhi- 
| | bition 

* 
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bition des Begraͤbnuͤß ſuchete. Nov. 00. cap. 1. 
No», 115. cap, ı.Rittershuf, ad Nov, part. 13. cap. 
246, n. 15. Richter pars. 2. Deeif. 77. 7.54. fg. 
‚Brunnem, 44. L, fin. C.de Sepulcb. viol, Carpz. 
P.1.'Conf.30.:def.22. Hieruͤber ift auch verbor 
then / daß ein Richter zur Meß⸗Zeit / nehmlich 
in Nundinis folennibus nicht Areft anlegen 
darff / weil ſolches Unternehmen fonft FeinenEf- 
fect hat / welches Privilegium zwar in Sachen 
allein auf Kauff⸗Leute reſtringiret. 4. Conſtit. 
Elect. 30. part.ı. Auſſer Sachßen aber erſtrecket 
ſichs auch anf andere / die auf ſolennen Maͤrck⸗ 
ten nicht marchandiren / wann es nur nicht 
Banquexrottirer und. fugitivi, die auf dem 
Sprung ſtehen / ſind / welche Feines privilegü 
würdig geachtet werden / vid.Esbach. ad Carpz, 
.d. Conflit. 30. Def. 24.000 dauret ingeipsigifchen 
Maͤrckten folches privilegium, biß Donnerftags 
in der Zahl» Woche das Nürnbergifche Gelei⸗ 
the abgehet. Es befömmt auch ein vorher ars 
gelegter Areft feine Priorität. Marckt⸗Edict. 
de auno 1621. Carpz. ad d, canfl.30.def.2g. Und 
weil wir nun in folchen ſummariſchen Procef- 
fen mider Die Schuldner begriffen, fo wollen 
wir Fürglich auch die Klage auf den Schuld: 
Thurn nah Sahkenz echt vorftellen / wie 
ſich ein Kichterdaben zu verhalten. Nun hat 
in Sachen dasalte Sachßen⸗Recht nicht = 
| at 
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ſtatt / da es im Land⸗R. 2b. 3. art. 39. und im 
eich⸗Bild art. 27.; fu hieß: Der Schuld⸗ 
ner wird ſeinem Glaͤubiger an die Hand 
und Halffter gegeben / biß er ſich der Schuld 
loß arbeitet; damit auch das Luͤbiſche Xecht 
uͤbereinkoͤmmt are. 1. dabey jedoch dieſe Wor⸗ 
te beſindlich: Will er ihn aber zu eigen an⸗ 
nehmen / foll er feinem Herrn feine Ar: 
beit thun; fondern es ift in Chur⸗Sachßen 
der Schuld » Thurn feu carcer publicus an 
deflen ſtatt eingeführet/ Comfir. El. 22. part. 2. 
Damitman aber in Handel⸗ und See Städten 
wicht vergnuͤget iſt / Er in Ediölo Lubecen/r de 
20, 1620,65 1659. dieſe Worte anzutreffen: Dog 
tiber Banquerotirer nach vorgehender De- 
claration nicht allein die Schand-Blocke ges 
dautet/ fonderndiefelbe auch mit öffentlicher 
Auffitellung an den Pranger / auch ewis 
gen Verweiſung / und daß nad vermerckten 
Umbſtaͤnden / als Diebe oder Falſarii an Leib 
und Leben geſtraffet werden ſollen. Mevius 
de Levam. debit. cap. 5. ». 100. ſeqq. Und wie 
nach denen Civil-und Reichs⸗Rechten wider 
die decodtores zu procedizen/ ift beym Esbach 
ad Carpz. p.2.c. 22.nebenft denen alegg. Ddoribus 
zu fehen. Wir bleiben aber beym fummarifchen 
Procefs, wie folcher bey ereignetem Fall von eis 
nem Richter in Chur⸗Sachßen zu beobachten * 
nehm⸗ 
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uehmlich 1.) daß er Judex competens fey / und 
der Schuldner entweder fein domicilium unter 
feiner Jurisdidtion habe / oder auch/ wenn er in 
fuga ſich befändey allda deprehendiret worden. 
$.77. 2) Daß er zufehe/ ob derer Credi- 
torum Schuld⸗Forderung liquid ſey / weil dies 
% Procefs executivus iſt / Feine würdliche Huͤlf⸗ 
e aber wegen eines debiti illiquidi ſtatt hat. 
3.) Daß der Schuldner gnungſam excutiret iſt. 











Pro excuflo aber wird geachtet / welchem zu b⸗ 


zahlen und zu caviren zuerkannt / keines aber 
leiften kan / Moller ad Conf. El. 22. n. 4. und 
wenn denen Creditoren Bürgen zu derfelben 
—— geſetzet worden / muͤſſen auch die 
Buͤrgen vorher excutiret ſeyn / ehe man zum 
Schuld⸗Thurn ſchreiten kan. 4) Daß von 
Rechten erwogen werde / auf was maſſen der 
Schuldner in Abfall ſeiner Nahrung kommen / 
ob es durch ſeine boͤſe Conduite, uͤbermaͤßiger 
Auffuͤhrung der Familie, Schmauſen oder Un⸗ 
achtſamkeit auf die Bedienten / und derglei⸗ 
chen geſchehen / oder ob es ex impetu fortu- 
nz durch Feuer / Raub / Verungluͤckung der 

iffe fides fracta debitoris entftanden; und 
dadurch feine Handthierung und Nahrung ges 
ſchwaͤchet morden/geftalt nach befcheinigtem letz⸗ 
ten Fall die Klage auf den Schuld : Thurn 
nicht alsbald anzunehmen, fondern es find * 

m 


Umbftände dem gandes: Furften zu berichten. 
d. Con. Elect. 22. part. 2.in fin. Rrfol, Grab. Tis 
Don juſtitien ⸗/Sachen. 5. 79 Wann nur den 
Schuldner folche Ungluͤcks⸗Faͤlle vorher gebuͤh⸗ 
rend zu beſcheinigen vermag. 5.) Soll der 
Richter nach uͤbergebener Klage dem Schuld⸗ 
ner eine Zeit zum laͤngſten auf 14. Tage einrtaͤu⸗ 
men und citiren / daß er in Termino perſoͤnlich 
erſcheinen / ſowohl Mittel und Wege anzeige / 
wodurch er den Glaͤubiger zu befriedigen ge⸗ 
traue / oder da er ſolches nicht thun koͤnte / 
auf des Klaͤgers Beſchuldigung des Schuld⸗ 
Thurns halber Urſachen / warumb ſolchem 
—* ker * ep eu 
rauff endlichen ids gewaͤrtig | 
fen bey dieſem Procefs auf Seiten Beklagten 
Eein Anwald oder Procurator zuzulaſſen wann 
er auch gleich ein Mandatum fpeciale produ- 
cirte/ indem es leicht gefchehen Fünte / daß der 
Schuldner in termino deducenda nicht 
bringen vermögte/ und daher alsbald in Areft 
verbleiben müfte/ wie denn auch allhier Fein 
Rechtlich Erkaͤnntnuͤß noͤthig / fondern weilcar- 
cer publicus eine Straffe iſt / fo darff allhier / wie 
in peinlichen Sachen der Hafft halber / wenn 
nicht beſondere Umbſtaͤnde einfallen, Fein Recht⸗ 
lich Erkaͤntnuͤß vorher eingehohlet werden. Zieg · 
ler sad Pr Sax. Tin 52.Ppag. 240 

9.78, Da⸗ 
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5.78. Daraus Stens auch flieſſet / daß 
ein Richter allhier Leuterungen nicht annehmen 
darff / und wenn der Schuldner appelliret / und 
periculum fugæ deſſelben vor Augen ſchwebet / 
ſo iſt der Richter / unſer Meynung nach / mit 
leidliger Verwahrung des Schuldners dennoch 
fortzufahren / jedoch darneben ungeſaͤumt an 
Ober⸗Richter einen Bericht wegen der obhan⸗ 

denen Umbſtaͤnde zu erſtatten ſchuldig / waͤre aber 
der Schuldner eine beglaubte Perſon / bey dem 
Fuga nicht zu beſorgen / und zu feiner Entſchul⸗ 
digung etwas erhebliches oder feheinbares vor: 
brachte fo Eönte darüber wohl Rechtl. Erkaͤnt⸗ 
nüßeingehohlet werden, Ferner 7tens kommt 
auch dem officio Judicis zu / daß er som Glaͤu⸗ 
biger / wann er zumahl ein extraneus iſt / zu 
vor Caution daß er die Sache auf feine Un: 
koſten gebührend — und die Gerichte 
deswegen ſchadlos halten wolle / fordere. Ora. 
Proc. d.Tit. 52.5. Dieweil aber x. in fr. Und 
im Fall 8.) der Schuldner / nach vorgedachter 
Notification ausgetreten / fo ift Die Caution de 
indemnitare Judicii von Klägerin deſto noͤthi⸗ 
ger/ Darauf denn fofort/ auf des Glaͤubigers 
-Anfuchen dee Schulöner mit Steck⸗Brieffen 
dergeſtalt zu verfolgen / daß wenn der Debi- 
tor irgendswo apprehendiret würde / die Sa: 
che entweder in loco deprehenfionis m. | 
et 
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chet / oder ad Judicem priore: priorem remittiret ters 
den mögte. Woruͤber 9.) ein Richter auch 
dem Schuldner de alimentis fuis 
muß / daß wenn fein Weib noch etwas übrig 
hätte oder hernach bekäme / derfelbe von 
des Weibes Guths ufufrudtu „ oder von eis 
gener Hands Arbeit / wenn er etwas erwerben 
Fönfe/ oder von miferabilibus eleemofynis ſich 
erhalten müfte/ geftalt ihm der Creditor, wi; 
der feinen Willen / keine alimenta fubminiftri- 
ven darff. Zudem 10.) publicus carcer leidlich / 
und ein Stübgen / nicht aber locus tenebrico- 
fas ſeyn folly dergleichen Stübgen bey vielen 
Städten in Meiflen anzutreffen / aber im Chur⸗ 
Creyß will es daran — —— pi 
allda wenig Exempel des Sch 
zutreffen und wird diefe Strafe allda — 
bus modis decliniret. Endlich 11.) iſt auch 
Diefes zu regardiren/ daß wenn der Gläubiger 
ein Extraneus und Ausländifcher ik der Kühe 
ter nicht —— mit ſolchem ſummari- 
(chen Proceßs des Schuld⸗Thurns zu willfah⸗ 
ven fchuldig / fondern / wenn der 
ein einheimifcher Unterthan iſt / fo foll er vor⸗ 
ber vom Gläubiger einen Revers von feiner 
— forden / daß auch daſelbſt die Chur⸗ 
ich. Unterthanen in Schuld⸗Sachen auf 
ihr Anſuchen / dergleichen Recht umd Procels 
gegen 





—— — — — — —— — — 


welchen zu Recht das Jus competentiæ zu⸗ 
komint / mit dem Schuld⸗Thurn nicht verfah⸗ 
ren / Martini d. doc. 59. 1. n. 29. fegg. jedoch if 
obfervantia loci, difcretio Creditoris, & cau- 
fa indigentiz dabey zu beobachten / und ſo viel 
auch vom Procefs des Schuld Thurns, | 
6.79. Wollen demnach noch zwo fum- 
- marifche Procefie , nehmlih in Hulffs-und 
Wechſel⸗Sachen in möglichfter Kuͤrtze / jedoch 
mit Vorſtellung / was einem Richter dißfalls 
su obferviren noͤthig / vorftellen. Unter denen 


Hülffs: Sachen verfteher wir allhier diejenis 


gen/ welche ufu Germaniz recipivet/ da aus 
einem Inftrumento guarentigionato geflaget 
wird, / nehmlich aus dergleichen Document, 
daraus erfcheinet/ wer / wie viel/ und warum 
der Schuldner obligiref/ oder quid, quale & 
quantum, cui, a quo, & ex qua caufa debea- . 
tur. Add. illuftr. Berger in Elect. Proc. Execut. . 


sb.9. Geſtalt ein-anders ift Proceflus Executi- 
pP vus 
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vus, und ein andersProceflus executionis; dies 
ſer hat poft rem judicatam ſtatt / davon wir 
bereits gehandelt, jener aber wird ex didto do- 
cumento erhoben / darvon wir jeßo Erinne⸗ 
rung fhun wollen. Es Fan aber nicht an allen 
VOrten ex Inftrumento gvarentigiato 
gleiche Maſſe executive geflaget werden / ges 
ſtalt nachdem Jure Imperii, Rece/f. de anno 1600, 
5. 31. 32. muß in der Obligation padum execu- 
tivum exprimiret ſeyn / dem in etlichen Judiciis 
gefolget wird in Sachen und etlichen benach⸗ 
arten Gerichten aber ift folche Clauful nicht 
noͤthig / und hat ein Richter bey dergleichen in- 
tendirter Huͤlffs⸗Klage nebenft dem Inftru- 
ment auch das Peritum im Libell anzufeheny 
ob allein Finlaffung und Recognition des 
Documenti gebethen / oder Das Petitum auf 
Antwort oder Einlaffung fub pœna recogni- 
ti gerichtet; denn erften Falls beftehet Die Exe- 
curion - Klage / weil das Wort Einlaffen ge- 
neral und allen Proceſſen fie mögen ordina- 
rii, fummarii , oder executivi ſeyn / gemein iſt / 
und wird fecundum indolem cujusvis Procef- 
ſus genommen’ auch allhier fürnehmlich auf 
die dabey gebetheneRecognition reftringiret.Die 
legten Drey Formuln in petito aber werden von 
einem geberhenen Proceflu fummario  verftans 
den / deſſen Charadter fpecialis iſt / a 
u 
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und Antwort bitten/ und halt man davor/ 
daß pœna confefli & convidi, ſowohl poena 
recogniti nicht anders gebefhen werden möge? 
als nad) vorgehender ſummariſchen Verhoͤr. 
Nulli enim poena imponi poteft, niſi fufhici- 
enter auditus, als anf welche Mafle auch ers 
kannt worden; wann aber einePrivac-Mepnung 
zu. eröffnen vergoͤnnet / fo heiffet es bißweiln / 
quod nimia fubtilitas & ferupulofitas in Ju- 
diciis fit nocumentum partis, und wenn dag 
Document, daraus geklaget wird / gvarentigio- 
natum ift / ( deffen Requifita beym laudato 
Bergero is E. P. E. $; 10. fegg. anzutreffen‘) 
auch nach Dem Petito, daß Beklagter daffelbe 
fub poena recogniti zu recognofciren ſchuldig / 
diefe Worte angehenget : Und wenn ſolche 
geſchehen / Beflagter binnen Saͤchß. Friſt 
zahlen/ oder der wuͤrcklichen Huͤlffe erwaͤr⸗ 
tig ſeyn ſolle; fo erſiehet man die Intention 
Des Libellanten / quæ hinc magis, quam verba 
ſpectanda, wo nicht exprefla Legis verba & re» 
quifita formalia vorhanden find. 
6.80. Ferner ift acht zu haben ob Klar _ 
ger im Huͤlffs⸗ Libell editionem documenii a 
vertiis gebethen/ welches in Sachen nicht ans 
gehet / fondern der Richter muß alsdenn die _ 
Citation , wie beym Proceflu fummario ges 
wöhnlich/ ausfertigen laſſen / geſtalt Derjeniges 
| ppa ſo 
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ſo executiye klagen will / ſofort mit ſeinen in 
Haͤnden habenden Documenten parat ſeyn muß / 
und ſolches nicht erſt vom Tertio bitten ſoll. Dn, 
Horn. C. XII. Sent. 98. fol. 930. Wenn er aber 
feorfim editionem docyumenti, und hernach 
executive die Recognition, alſo / daß dieſe / big 

jenes gefchehen/ fulpendiret würde / g 
fo Fönte der. Libell noch wohl pafiven, Add.Dn. 
Berger in Oecon. Fur. lib.4. Tit.30. Not.10. p. noc. 
Und gleiche Bewandnuͤß hat es / wenn Kläger 
feinem &egentheil Die Klage ins Gewiſſen ſiel⸗ 
len wolte / immaſſen die Eydes⸗Delation in 
Proceflu executivo deswegen nicht fkatt hatı 
weil diefer Procels ex permiflivis iſt / da einer- 
ex proprio penu den andern wegeneiner Schuld 
überführen ſoll / fo nicht ad alios adtus zu ex- 
tendiren/ wenn derfelbe per confeflionem fui 
adverfarii fein Vorgeben beſtaͤrcken wolte, und 
wird in Sachen auch Beklagter exceptive 
mit der EydessDelarion nicht zugelaflen ; aber 
auſſer Sachßen im Herzogthum Magdeburg 
ift ſolches per Ord. Proc. d. Ducat. cap. 29, 7.3. 
zuläßlig. Vielweniger Fan ein Richter executi- 
ve verfahren laſſen / mann Kläger ſich auf Zeu⸗ 
en beruffet / und diefelbe alsbald abhören laf 
en wolte/ indem diefes nicht heiſſet: in conti-. 
nenti probiren / da man erſt Zeugen ſuper fadtis 
abhoͤren laſſen will/ Ke/. Grav. d. n. 4. in fin, des⸗ 
we⸗ 


* 
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wegen auch alsdenn allein per proceſſum fam- 


marium verfahren werden muß. Sonſt darff 
beym Proceflu Executivo ein Nichter Feine Ex- 
ception, die in altiori indagine beruhet / anneh⸗ 
men / fondern Kläger wird Damit in Die Recon- 
vention verwieſen / wie bereit oben $. 5. beruͤh⸗ 


ve. Unter welche Exceptiones nun zu rechnen 


find folutionis ‚compenfationis, transactionis, 
pacti de non petendo, jurisjurandi præſtiti, 
rei judicatæ, uſurariæ pravitatis, und derglei⸗ 
chen / die in continenti ex inſpectione docu- 
menti producti wahr gemachet werden koͤnnen / 
wie wir denn auch de lingulari difpolitione Sa- 
xonica in Eroͤrt. der Landes⸗ Gebr. s. 3. und 
Mandat. Eleöt, de anno idor. allda erinnert / daß 


dergleichen Exceptiönes , auſſer folurionis & 


compenfationis alsbald binnen 3. Wochen nad) 


infinuirter Citation bey Verluſt derfelben bey 


"dem Richter vom Beklagten angegeben werden 


ſollen / auch wie folche Verordnung per ulum 


& obfervantiam fori dahin reftringiret/ daß 
der Beklagte derfelben alsdenn erſt verluſtiget 
wird wann Kläger vorher ausdruͤcklich gebe⸗ 
then / daß Beklagter ſolche Exceptiones binnen 
gedachten 3. Wochen nicht allein in Schriften 
übergeben folle ı fondern auch den Richter ers 
ſuchet / und daffelbe auch erhalten’ daß ihm bey gez 
Dachfer Comination folches in der Citation in- 
— PyPp3 jun- 


— 
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jungiret worden. Inſonderheit aber iſt hierbey zu 
unterſuchen / ob extontradtu locationis condu- 
.  &ionis, velalio bilaterali alsbald eine Executiv- 
Klage anzunehmen ſey / weñ der Richter nicht vers 
fichert / daß Klaͤger auch ſeines Orts dem Con- 
tract ein Genuͤgen geleiſtet / auch wenn Beklag⸗ 
fer exceptionem non adimpleti contractus op- 
poniret / ſolche pro turbida zu halten ſey? Daß 
nun die Klage pro executiva zu halten wann 
das Inftrumentum contradtus richtig / zweif⸗ 
feln wie nicht; daß aber reus, wenn er in 
continenti exceptionem contra&us ab adtore 
non impleti erweiſen Eönte/diefelbe nicht ener- 
viren möge / ift gleichfalls nicht unbillig ; nach⸗ 
dem aber folche Exception aliunde , und nicht 
aus dem Haupt⸗Contract verificiret werden 
kan / fo entſtehet ein anderer Zweiffel/obcodem, 
vel Proceflu executivo contrario die Sache zu 
erörtern’ welches leßtere nicht unrecht zu ſeyn 
ſcheinet / weil ander Geſtalt unbillig ſeyn wuͤr⸗ 
de / wenn Beklagter mit ſolcher Exceptio- 
ne in contipenti liquida in Die Reconvention 
verwieſen werden ſolte / noch befier feheinets zu 
ſeyn / wenn contra fubtilitacem Juris dergleichen 
Exception contra inſtrumentum dictum bila- 
terale in vim elihvam zugelaflen würde, moferne 
aber ſolche Exception nicht in eodem termino 
liquido beybracht würde/fondern annoch ur 


a 
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da. erfcheinet/.fo wird Beklagter damit billig 
in dieReconvention verwieſen. 

‚.$8r. Worbey wohl zu mercken / daß auch 
ein Erbe oder Ceflionarius aus eines andern 
Documento gvarentigionato executive agiren 
koͤnne / wenn fich nur der Kläger zur Noth⸗ 
durfft ad caufam legitimiret / und wenns eine 
obligatio bilateralis waͤre / auch beybracht wür- 
de / daß an Seiten des Cedentis dem Contract 
ein Genuͤgen gefchehen fen / welche probatio le- 
- gitimationis jedoch / wie aud) adimpleti con- 
tractus, nicht eben durch ein ander Documen- 
zum ſcriptum beybracht werden darff / fondern 
es iſt gnung wenn daffelbe per Rorulum te- 
ſtium, vel fimili modo befcheiniget werden 
mögte. Add. laudat. Dn. Berger. in Oeconom. 
Für. lib.4. Tit.30. pag.u6s. cum allegg. Es iſt 

dieſes gleichfalls norabel, daf von dergleichen 
Ceffionario auch) in Proceflu Executivo cautio 
. pro recenventione & expenfis gefordert wer⸗ 

den Fönne/ per Ord. Pr. Tir.6. s. Dieweil aber 
x. deswegen Hr. Baron Lyncker Cexz.1. Decif. 

462. ein artig Prejudicium anführet / nehmlich / 
daß ein Saͤchß. von Adel in Frankreich wegen 
Spiels Geld einen fehr verbindlich abgefaften 
echfel «- Brieff auf 398. Thlr. ausgeſtellet / 
welchen der Credicor hernach einem andern 
Saͤchß. von Adel cedivet als num diefer dar⸗ 
— Ppp4 aus 
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—— 
aus executive agiret/ fo ſey in Jehna erfannt: 
„Daß zufoͤrderſt Kläger feinen Titulum ceſſio- 
„nis zu dociren / und nicht weniger cautionem 
„pro reconventione & expenlis zu beſtillen 
pſchuldig. Wuͤrde nun derſelbe hierauf den li⸗ 
„bellirten Wechſel⸗Brief in originali ĩ⸗ 
„ren / inmaſſen ihm zu thun oblieget / ſo iſt Be⸗ 
„klagter denſelben zu recognofciren ſchuldig 
So wohl geſprochen zu ſeyn ſcheinet / weil die 
Exception wegen des Spiel⸗Geldes ohne dem 
turbida geweſen / und daher Beklagtein durch 
den zuerkannten Vorſtand in eventum bi 
proſpiciret worden. Dem wir beyfuͤgen 
der Proceflus executivus nicht allein wegen Do- 
cumenten / fo inter vivos aufgerichtet / fondern 
auch wegen derer / die eines erfolgenden Todess 
Fall halber verfaſſet erhoben / als z. E. daß 
ein Erbe vom Legatario wegen eines Legati, 
oder ex epiftola D. Hadriani wohl belanget 
werden möge, aber wider einen Tertium pos- 
feflorem wird aus dergleichen ultimis volun- 
tatibus executive zu agiren nicht zugelaffen. 
Add, laudat. Viros, Lyncker. Cent. ı. Decif. 321. 
& Berger. in Oecon. Fur. d. . pag.1166. Wie nun 
ein Executiv-Procefs diefen —— mit ſich fuͤh⸗ 
ret daß der Beklagte Schuldner das produ- 
eirfe Original - Document recognofciren / und 
Klägern hernach alsbald zur geklagten Schuld 
ver⸗ 
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verholfen werde / fo flieſſet daraus / Daß wider 
ein folches Urthel Feine geuterung oder Appella- 
tion angenommen werde / Carpz. Ab. 3. Refponf. 
127. 9.5./099. 018 welches dem Zwed und End⸗ 
Utfache entgegen waͤre wenn die Zahlung erſt 
durch. remedia, fufpenfiva retardiret werden 
mögte/ jedoch wenn der Richter in modo exe- 
cutionis conceſſæ & fecutz excediret / ſo mag 
in diefem Fall eine Appellation wohl zugelaflen 
werden / als wenn derfelbe den verfehriebenen 
Ordinem executionis übergangen / und den 
Schuldner areftivet/ da doch ohne Areft dem 
Creditori füglich aus denen Mobilien und Mo- 
ventien Vergnuͤgung gefehehen Fönne / oder 
wann die Mobilien fubhafliret oder die Pupil⸗ 
{en nicht confideriret / oder ohne Noth Acker⸗ 
Pferde und ander Zug‘ Vieh oder unentbehrlis 
cher Haus: Kath angegriffen werden welches 
auch billig ftatt hat wenn in einer Sache der 
Huͤlffs⸗Proceß wider die Rechte zugelaſſen als 
2. E. wenn einer Stadt ein Depolitum von ef; 
lichen 1000. Thlr. anvertrauet / Darüber die De- 
ponenten einen Depoßiten Schein hätten und 
als diefe executive geklaget/ die Stadt den 
‚Schein fimpliciter recognofeivet / und daher 
condemnitet wären / darmwider eine Appellati- 
on allerdings zuzulaffen / weil der Proceflusex- 
ecutivus in folchen Fällen nicht zulaͤßlich bier: 
PP5 über 
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über. eine Stadt das Beneficium reititutionis 

in integrum hat. / Mev. ad Conflit. Bremen/, 
Don ırher-Contraden. cap. 14. pag. 196. 
Und fo viel auch von den Huͤlffs⸗Proceſſen. 
982. Endlid wollen wir auch von dem 
Proceflu Executivo improprie tali, der in Wech⸗ 
ſel⸗Sachen gebrauchet wird / etwas beyfügeny 
denn wie in Huͤlffs⸗Sachen das Guth / alfo 
werden in TBechfels-Drocefien die Derfonen er; 
griffen und angehalten. Jedoch wollen wir all; 
bier der Wechfels Briefe Urſprung / Einfühs 
rung und Benamung übergehen / als welche 
fonft teſſeræ collybilticz, literæ cambiales, ſeu 
ſchedulæ cambiarix, oder auf eine andere Art 
benennet werden. Wir remirtiren gleichfalls / 
mas zu Derfelben Form erfodert wird / auch wie 
viel Derfonen bey einem formalen Wechſel con- 








Methode , was einem Richter darbey oblieget. 
Und wann nun der Gläubiger einen Wechſel⸗ 
Brief vorzeiget/ fo muß darinnen nicht allein/ 
daß Die Valura oder der Werth begahlet / ſon⸗ 
dern auch / daß folches Wechſel⸗Geld ſey / ex- 
prefle ftehen/derin wenn eines hiervon im pro- 
ducirten Wechſel⸗Brief ausgelaffen / fo Fan 
wider den Schuldner nicht nach — 

| ou⸗ 
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fordern nur executive ad recognofcendum & 
folvendum verfahren werden Dn. Berger. im 
Supplem. E. D. F. part.ı. pag. 48. ſeqq. Alto ift 
auch wider des Schuldners Erben nicht nach 
Wechſel⸗Recht / fondern nur executive zu vers 
fahren, wo nicht an einem Vrt folches fpecifi- 
ce, daß auch wider Die Erben nachder Schärf: 
fe des Wechſel⸗Rechts procediret werden Föns 
ne / eingeführer. Sonft aber wird wegen Un⸗ 
terfcheid der Perfonen welche gu marchandiren 
fähig und gefchickt ſeyn / Fein Unterfcheid gema⸗ 
chet / e8 mögen diefelben von Adel / oder Buͤr⸗ 
ger » Stande / geiftlich oder meltlich / gelehrt 
oder ungelehrt/ Männer oder Weiber / Chri⸗ 
ſten oder Juden ſeyn / jedoch muͤſſen dabey fta- 
tuta locorum beobachtet werden / weil es dis⸗ 
falls unterſchiedlich gehalten wird. In Sach⸗ 
Ben iſt nach denen Marckt⸗Reſcriptis de 25. Jul, 
1625. & de 21. Julii 1660. item de anno 1699. 
it. 1674. nebenft der Leipzigiſchen Wechſel⸗Ord⸗ 
nung de anno 1682. zu verfahren / da denn ein 
Richter rationem diverfitatis perfonarum wohl 
au erwegen hat. | | 
8.83. Denn weil ein Wechfel-Brief diefen 
Effect hat daß mann folcher dem Debirori zur 
Recognition vorgeleget 7 und recognofciret 
worden / der Schuldner fo lange mit Perfonal- 
Areſt / biß er hezahlet oder aunehmliche Cau- 
tion 
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‚. tion: beftellet/ beleget merden mag / vide 
Markt + Refcript de anno 1660. fo ift bils 
liger Zweiffel / ob auch diefer Proceß wider eis 
nen Geiftlichen / der fich durch einen Wechſel⸗ 
Brief zu einer Poſt verfchrieben / zu verſtatten 
fen / fo vormahls ftatt gefunden / und geiftliche 
Perſonen disfalls nicht eximiret geweſen / in- 
maſſen mider den Infpedtorem zu Reichenbach 

vom Geiſtlichen Confiftorio zu Leipzig erkannt 
worden / daß inzwiſchen die benachbarten Geiſt⸗ 
lichen an ſolchem OErt die Actus miniſteriales 
verrichten muͤſſen / welches nicht allein aͤrgerlich 
iſt fondern auch denen Vicinis Paſtoribus ſol⸗ 
che Verſehung des Amts eine nicht geringe 
Laſt aufbuͤrdet / daher Ihro Koͤnigl. Mayt. in 
Pohlen und Churfl. Durchl. zu Sachßen / un⸗ 
term dato Dreßden den 22. Mertz / allergnaͤdigſt 
reſcribiret: „Daß fie wohlbedaͤchtig refolvi- 
„tet / daß Fünfftig Fein Pfarr / Schulmeifter 
„oder Küfter bey Straffe der Sufpenfion von 
„feinem Dienfte/ oder auch wohl gar der Re- 
„motion fich unterftehen ſolte / Wechſel⸗Brie⸗ 
„fe von ſich zu ſtellen / und da ja dergleichen 
„über Verhoffen gefchehe die Steaffe zwar an 
„den Ausfteller ohne Anfehen der Perfon exe- 
„quiret /_ hingegen aber der TBechfel = “Brief 
„mehr nicht / als ein chirographum gelten fol: 

„les dabey jedoch die / fo biß anhero = 


| auch von Perfonal-und Real Klagen. 605 


let worden / davon dergeſtalt ausgenommen /, 
daß ſelbe bis Michaelis 177. nach dem Rigor,, 
gültig ſeyn ſollen / Krafft welches, Reſcripti. 
von keinem Geiſtlichen ein Wechſel⸗Brief anzu⸗ 
nehmen / oder wenn es geſchehen / der Richter 
dem Glaͤubiger nach Wechſel⸗Recht nicht ver⸗ 
helffen darf / ſondern alsdann der Wechſel⸗ 
Brief allein pro inſtrumento guarentigionato 
zu gebrauchen. Alſo iſt bey Weibes⸗Perſonen / 
wenn ſich dieſelbe durch Wechſel⸗Briefe ver; 
bunden gemachet / wohl zu unterſuchen / ob die⸗ 
ſelbe Kauff-Mannſchafft treibe / oder nicht / 
auch. wie wider dieſelbe zu verfahren denn ob 
fie gleich im Marckt⸗Keſcript nicht ausgenom; 
men / fondern in denen Rechts Collegüs nach 
deren General-Difpofition wider fie gefprochen 
worden / davon D. Zipfel im Tradiar. Bon 
Wechſel⸗Briefen. ser. $. 34. unterfchiedene 
Refponfa angeführet / fo ift jedoch in dem _ 
Maͤrckt⸗Reſcript de anno 1674. folche Difpo- 
ſition auf Weiber / welche Kauffmannfchafft 
treiben / reftringiref. Es iſt aber dag Exerciti- 
um der Kauffmannfchafft nicht zu verftehen / 
wenn fie Männer geheprathet/ die Handels: _ 
Leute find / die Weiber auch einkauffen und ver: 

Eauffen helffen fondern wie es die N. Leipzi⸗ 
giſche Wechſel⸗Ordn. de anno 1682. erkläre 
„welche ihre eigene/und zwar fo viel Die &her,, 





Weis 


806 E. VII Bon Unterſcheid der Proceße / 


„Weiber belanger 7 vor fich ohne ihren Ehe⸗ 
„mann abfonderlihe Handlung führen ımd 
„in ihren eigenen Namen einen Wechſel⸗Brief 
„von fich geſtellet;, und wider diefe mag nad) 
dem Marckt⸗ Refcript verfahren werden. In 
welchem Fall auch nicht nöthig iſt / daß fie mit 
Vollwort / Autorität und Einwilligung ihrer 
ehelichen oder anderer Curarorn den Wechſel⸗ 
Brieff gefchrieben und ausgehändiget/ vielwe⸗ 
niger / daß fie ihrer weibl, Gerechtigkeit und 
Rechts: IBohlthaten dabey erinnert worden, 
oder fich derfelben begeben hätten, weil fie fols 
chen Falls nicht als Weiber / fondern als Hans 
dels = Derfonen. in favorem commerciorum 
confideriret werden. | 
5.34. Wenn aber die Fran Feine Handels 
ſchafft treibet und dennoch einen Wechſel⸗ 
Brief ausgeftellet/ fo muß ein Richter auch 
wiſſen / wie in diefem Fall zu verfahren / nehm; 
lich / er Fan fie wohl ad recognofcendum vor⸗ 
baden laſſen / fie kan aber nicht alsbald in Areſt 
genommen und angehalten werden / fondern 
der Wechſel⸗Brief hat nach deflen Recognition 
allein vim executivam , daß das Hulffs s Recht 
wider fie nach obbefchriebenem Proceß vollſtre⸗ 
cket werden mag / ohnerachtet einige Doctore⸗ 
Davor halten daß ſolcher Wechſel⸗Btieff allein 
in mutuum degeneriret/ welcher Meinung mie 


auch von Perfonal-und Real- Klagen. 607 


nicht ſeyn weil ein Wechſel⸗Brief efficaciam 
duplicem in fich begreift / eines Theils die 
Areltirung der Perſon / andern Theils die Er⸗ 
greiffung der Guͤther / denn wenn ein Schuld> 
ner Damit Caution beftellen Fan fo würdet er 
fi) som Perfonal-Areft loß; und ob nun gleich 
bey einer Frau der erſte Efteit nicht zulaßlich 
iſt / ſo fälfet Deswegen der andere nicht hinweg. 
Mas nun unmündige Derfonen belanget / oder 
die unter Vaͤterlicher Gewalt find fo ift Fein 
Zweiffel / daß / meil diefelben nicht beftändig 
contrahiren/ daher aud) Feine YBechfel » Briefe 
cum effectu ausftellen mögen, geftalt ſodann 
die Nermuthung ift/ daß der TBechfel : Brief: 
ein mutuum palliatum fey / daher ihm Exce- 
ptio SCti Macedon. zuftatten kommen mögte / 
ſo zumahl bey denen Studiofis 34 conjedturi- 
ren / die nicht Wechſel und Handelſchafft hals 
ber auf Univerlitäten leben / wenn zumahl 
_ Spiel: Gelder darunter begriffen find adesives 
gen zwar die Occafion in Chur⸗Sachßen durch 
ein befonder Mandar de dato denzo,Septemb. 
1711. denen Spielenden benommen werden 
wollen / fed conftitutio & ejus obfervantia 
valde differunt. Jedoch ſind in ſolchen Fällen 
auch ſtatuta fingularia zu confiderigen/ wie denn 
in dev Leipziger Local- Wechfel- Ordn.$- 2. 
verſehen / Daß derjenige fo das Ein und er 
hfigſte 
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zigſte Jahr nicht erfuͤllet wenn er Handlung 
treibet / und ſich disfalls durch einen Wechſel⸗ 
Zeddel verbindlich machet / daſſelbe allerdings 
zu Alten ſchuldig / und dargegen mit der Re- 
ftitutione in integrum nicht zu hören feß/ wel⸗ 
ches An andern Vrten dahin reftringiref wird’ / 
daß / wenn Minores in der Handels⸗Matricul 
recipiret / wider dieſelben alsdenn mit Beſtand 
auf gleiche maſſe verfahren werden moͤge. 
G. 85. Alſo iſt bey denen Soldaten und 
inſonderheit bey denen in wuͤrcklichen Dienſt 
ſtehenden Officirern zu mercken / daß etliche ſich 
wegen ihrer Expedition, von der Schaͤrffe des 
echfel: Kechts eximiren wollen / deswegen 
aber in Chur⸗Sachßen durch einen Allergnaͤ⸗ 
digften Befehl de dar. Warſchau den zo. April. 
1699. ein anders anbefohlen/ auch in folgen: 
dem Refcript de dato den 30. Mart. und April. 
1700, wiederhohlet worden, und mögen Daher 
wie andere areltiret werden. Alſo hat e8 weni: 
er Zweiffel daß das Wechſel⸗RXecht wider die 
en ftatt habe / dabey diefer Unterfcheid zu 
mercken / daß die Juden / welche an einen Chris 
ſten Wechſel zu bezahleu accepriren / das Geld 
denen Ehriften ins Haus oder Gewölbe zu brins 
gen ſchuldig / und wenn es nicht gefchiehet / die 
Chriſten zu proteftiren befugt ſind Xeipzigis 
he Wechſel⸗Ordn. s.22.13. So hat n. 
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Richter das Indoflement in TBechfel » Briefen 
zu beobachten/ mer das Wechſel⸗Geld haben 
ſoll / oder an wen die Wechſel⸗Poſt cediret 
worden / fo in dorfo, oder auf die andere Sei: 
the ‚pileger gefchrieben zu ſeyn / und weil die In- 
doſſementen bißmweilen fortgefchrieben und 
von einem zum andern transferivet werden, fo 
man fonft giriven heiſſet / fo ift auch ſolches zu 
beobachten / oder wenn relcontriret oder 
die Wechſel gegen einander abgefchrieben und 
compenſiret werden / inmaffen auch in Wech⸗ 
ſel⸗Sachen die Compenfation ſtatt hat Carpz. 
lib, 2. Refp. 102. ».9. [egg. Aber wenn die Wech⸗ 
fel: Briefe andern cediret werden / fo hat wir 
der den Ceflionarium die Compenfation nicht 
allezeit ftatt. Vid. Dn. Berger. in E. P. E. th. 53. 
Welchem mir beyfügen/ ob ein Richter auch in 
dem Fall den Schuldner zu hören ſchuldig / 
wenn derfelbe in Perfon ad recognofcendum 
zu erfcheinen citiret / auch fich ſtellet und die 
Unterſchrifft im Wechſel⸗Brief recognoſciret / 
dabey aber fuͤrwendet / daß wider ſein Wiſſen 
und Willen der Wechſel⸗Brief auf ſeine Unter⸗ 
ſchrifft oder Blanquet extendiret worden / ſo⸗ 
wohl ſolches eydlich ditfitiren wolte / wie auf: 
ſolche maſſe Ordo Juridicus zu Wittenberg M. 
Junii anno 1676. ad requifit. Albrecht. Hoͤ⸗ 
bels Erben erkannt: „ Diemweil die Wechſel⸗, 

Q Brie⸗ 
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„Briefe zu Befoͤrderung und Aufnehmung der 
„Handlungen ſchleunigen Proceß erfordern 7 
„ſelber auch denen Rechten nach verſtattet wird / 
„und Beklagtens Einwenden / daß die Unter⸗ 
chrifft zwar feine Hand / der Inhalt des Wech⸗ 
ſel⸗-Briefs aber von einem andern hinterliſti⸗ 
„ger Weiſe geſchrieben ſey / auf weiterer Aus⸗ 
„führung beruhet / und alſo in dieſem Proceſſu 
- „executivo die Unterſchrifft und * quo- 
„ad recognitionem, vel juratam di 
„nicht gefondert werden mag/ fo erfcheinet das 
„hero fo viel / daß ihr befugt ſeyd / zu bitten) 
„daß Beklagter den vorgelegten Wechſel⸗Brief 
„entweder gantz recognoſciren / oder eydli 
„ditßtiren ſolle ꝛc. Aber wider einen Buͤrgen 
der ſich unter den Wechſel⸗Brief etwa auf die⸗ 
fe Weiſe unterſchrieben: Obige Poſt bezahlet 
Titius, wann der Schuldner manquiret; 
hat der Perfonal - Areft nad) TBechfel: Recht 
nicht ſtatt weil ein anders ift jure cambiali 
ſich verbinden’ ein anders aber ſich vor eine 
Wechſel⸗-Schuld verbindlid, machen / zu ges 
ſchweigen / daß Die Fidejulliones ſtricti juris 
find/ und in dubio mehr eine gelindere als 
härtere Obligarion beym fidejuffore zu vermu⸗ 
then. Add. Dn. Berger. in Elect. Proc. Execut, 
F.52. Und da wir num von Lnterfcheid der 
Proceſſen gehandelt / fo haben wir nach der > 
rc 


E 
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bric des gten Capitels zugleich von Real-und 

Perſonal - Actionibus dienlichen Bericht thun _ 
wollen; Es wolle aber der geneigte gefer nicht 
übel aufnehmen / daß wir ung hierinnen geaͤn⸗ 
dert und weil indoles ationum &-exceptio« 
num: mehr: denen Partheyen / als einem Rich⸗ 
ter zu unterfcheiden und zu obferviren zukommt⸗ 

fo mollen wir von Unterſcheid / Art Form 

und Effed derer Adtionum civilium & exce- 

ptionum, wenn GVtt Geſundheit verleihen 
wird / in einem abſonderlichen Tractætgen 

handeln / und hiermit Das Werck 
geſchloſſen haben. 


ENDE 





BERRBEILERLAIDLUNG 
BERELIITEFFFTTTTER 


Regiſter derer Capitel. 


1. Bon derer Berichten Urſprung / fo wohl 
von der Gerichts⸗ Perſonen Amt / Pflicht / 
und Verantwortung. 

II. Von Unterſcheid der Gerichts⸗Admini⸗ 
ſtratoren bey denen Roͤmern und Teut⸗ 
ſchen Voͤlckern. | 

111. Bon Anfang der. Städte in Teutſch⸗ 
land / auch von Linterfheid der Reiche: 
Freyen⸗ und Land» Städte. 

1V. Bon Stadt⸗Recht / auch von Gewalt 
der Raͤthe in Städten. 

V. Don dem — ** Bürger» Gewerb/ 
und infonderheit der Br 

VI. Von der Jurisdidion insgemein/aud 
von Geift- und IBeltlichen Gerichten, 
VII. Von Inquifition, Rügen: Sadhen/ 

und von denen Proceffen insgemein. 

VIII. Bon Unterſcheid der eſſe / in 
ſpecie aber von dem Proceſſu ordinario, 

ſummario, executivo, petitorio, poſſe⸗ 
forio, inhibitivo, ingleihen von Hülfies 
Subhaftation-Areft- undCambi 
ceffen/ was bevoraus dabey einer Ge 
richts⸗Perſon zu beobachten iſt. — 













KH + #,*r* 


PETTERTFITTTEITTTT — 


Derer fürnehmften Sachen. 

Die erfte Zahl bedeutet das Capitel / die 
andere den $. und die dritte dasBlat / 
| wo die Materie zu finden. 

U. — 
Ceifmus. Woher er fü genennet werde ? IV.14. 109 
A Achts-Proceß. Wie derfelbe anzuftellen und 
— ſey? VII ii. ſeq. 383. ſeqq. 
Actio de flellionatu., Ob fie vor dem Erb⸗Richter ange⸗ 
ftellet werden Eonne ? VI. 106. 361 
Adio ex L. Diffamari. Db fie wider einen Geiftlichen in 
einem tweltlichen Gerichte koͤnne erhoben — ? 
| — 
Adus. Welche Actus imperii, und welche jurisdictionis 
genennet wuͤrden? VI. 4. ſeq. 162. feq: 
Adam. Worinnen er fürnehmlich fein Vergnügen geſu⸗ 
chet ? | Dorbereit, p-3 
Adminiftration der Berichte / tft pars Majeftatis , oder 
ein Theil des Landes⸗Fuͤrſten hohen Bothmaͤßigkeit. I. 
2,14. &l.2.16.feg. Siehe unten Berichte. 
Adminiftratores, find von der Adminiftration 31 remo- 
viren / biß fie die Defe&ta juftifivet haben, TV. 20. 123. 
Wenn fie fonft von ihrem Amt removäret werden koͤn⸗ 
nen ? IV. 2r. 124. fegg. Wie fie zu ey — wann 
fie anvertrautes gemeine Guth verwendet haben | und 
nicht berechnen fonnen? VI. 95.335. leg. 
Aebte. Zu welcher Zeit fie Fürftliche und Gräfe Ser 
walt erlanget ? | 11.7.55 
Agapa. Was die geweſen? VI. 42. 228 
| 243 Am- 


Regiſter. 


— — 


— — — — — — — — 
Ambitus. Wie vielerley der ſey / auch reichen F ** 
lich / oder vor verbothen zu — zn 
ei rs et werde 
178, fe von den Sch 
ibid. & rg 


— In welchem Pr ** dieſes ort ge 


&V 
Pie An DH Welche —— — * 
| in 1 OEORDRER erfcheinen / und — 


En 
Anzeie er Denunciation.) Wie * 7: 
wiefich der Nichter ı nachdem fie in Criminal-$ 
gebührend gefchehen ı zu verhalten habe? VIL 3. * 


.fegg- 
Anzeigungen / ( Indicia.) Welcher we 
zur Captur und Tortur nicht fehreiten ad ? Br: — 


Apoſtoln. Wie vielerley ſie ſeyen? von 
Binnen welcher zeit fie von Appellaten — 


— Wie deſſen Contumacia heſtraffet werde⸗ So 
24.473. — & VII. —— ie es zu halten / 
wenn Appell ant die Appellation zu juftificiren anfas 
bet folches aber nicht vollendet ı und bey dem erften 
Satz oder bey der Replic beruhet? VII. 34.538 
— 8 und — * ſie in Poſſeſſorio momen- 
tanco zugelaſſen ſey? VIIL i. Ob ſie von de⸗ 
nen Unter⸗Richtern rejiciret tbnne VI. Ba 

533, — — el ſie end 
ne 52. fie nothwendig in Schriften 
zu übergeben: ee Binnen welcher Zeit fie einzuwen⸗ 
Zr * Ingleichen zu introduciren? VIH. 
Ar von Appellanten zu juftihiciren ? 

1 > 537. ſeq. Was fie für einen Effekt 

VII. 56. 540. ſeq. Ob fie im Exccutiv- —* zu ad- 
mittiren? 601 
Ateſt, Wie vielerley ber (ey? VIIL zı. "ie er 


gebührend anzulegen? VI. ꝓI. fe egg. it. m 
profeaniren ? VIII 72, RER 8 u —F 
ven? VIII.74. —— Au was er wie⸗ 
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derum zu relaxiren] und was folche ET für eiz 





nen Effe& habe? VIII, 75. 584, feg. Iſt auf des vers 
ſtorbenen Schuldners ebene oder auch) in Mefzeiten 
nicht anzulegen] und wie dieſes letztere zu verftehen? ⸗ 
| VII. 76.586.feq. 
Articul. Wie fie in peinlichen Sachen abguafem II. 
DR | ne 390. fegg. 
Aſſeſſores. Dexfelben Amt und Gewalt. TI.3. ſeq. 48. fegq. 
olfen aufftehen und fich des Vorirens enthalten 
wenn in ihrer eigenen / oder derer Ihrigen Sache ge; 
sietheilet werden foll. "u. „IV-16. 13. feg. 
Atteflat. Db und in welchen Fallen des Nichters Atte- 
ſtat de obfervantia & frequentia actuum etwas bewei⸗ 
fe? | I.13. 41 
Aufruhr, Wie er zu beftraffen? _ V1:72,292 
Aufwendung zum gemeinen Beten, Wie ſolche von 
denen Glaͤubigern erwieſen werden muͤſſe? IV. 7. 95, 

- Suche Bläubiger. 

Ausfpann. Siehe unten Gaſt⸗Hoff. 


| B. 

BaArdewic / ein uhralter Handels⸗Drt. 1II. 2.63 
Baron. Wie wider denjenigen ı fo ſich vor einen 
- Baron falfch ausgiebet I yon dem Gerichts; Heren F 
verfahren / und wie er zu beftraffen ? — 
VI. 92.329,1eqg. 
Beamter. Wie er zu beſtraffen ı wenn er Cammer⸗Gel⸗ 
der verthan hat ı und nicht berechnen fan? VI. 95. 

335. ſeq. Siehe unten Richter. 
Bediener, ie fern fie ihrer Herren Jurisdiftion unters 
worffen? a XI. 62.272 
Befehdungen. Wie dieſe zu beſtraffen? VI. zu feq. 
j > 287. fegq. 


287. 
Beinfhrötige Wunden. Welche fü genennet werben ? 
VI. 59. 266 


Bebklagter ı fan auch zumellen aus eines Erb; Richters 
Urthel oder Beſcheid ehrloß werden. VI, 105-358. ſeq. 
Benennung eines Selffers. Wann dieſelbe von einem 
Delinquenten geſchehen / wie fern fie eine Anzeige zur 
Tortur gebe? | VIU 23,404. ſeq. 
a 294 — Be⸗ 


— —Echiſter. 
Beſcheid. Wie er von einem Urthel unterſchieden VIIL 
Beſitzer. Welcher Befi figer in Judicio poffefforio. dem 
andern vorzuziehen ſey VII. 6, ſeq. 
—— 7 der Gerätes Band. Pie Bide ge 
mu 
Ä * . berfelbe aufjulegen ? von. J — 
q. Wenn und wie er ——— tigung und 
Singen * vorzunehmen fey ? VII. * 
n / wenn beym Bewei 
— auf en der Scheifften beruffen 
wird. VIII 42. . Db in inftantia.appella- 
tionis - — Ben zuzulaſſen? VIM. 55.539. ſeq. 
Beweiß Ti — rei memoriam. Wann er zuge⸗ 
— vl 516, Wird von dem Richter 


eben / wie — ordentlichen Beweiß verfahren. VIIL 
516. feg. Ob er auch durch Wefunben gefcheben 


ſeq. 
Bier-) Rest! ift fein Regale. V, — ————— 
wie ſolches preferibiret werden koͤnne? V. 10.1 = 
ber Obrigkeit Necht ihr Bier zu hohlen; auch auf 
Viertel und Tonnen zu Kinds Tauffen | — 
zu erſtrecken fey? a. ſeq. 


Blier⸗Schanck / iſt denen von Adel verbothen. 
| —38 Siehe unten Brau⸗Nahrung .it. De ana 
Bier: Schyenden. Ob fie derer Gaͤſte Depofita, oder 
* eig Sachen vor ihre Bier Sgub uns 


feg. 
Bifone.. Zu Aa vn Zeit „pe Fuͤrſtliche ci 


Gewalt erla 
— Wie fie nach Unefhei der — 
eqq · 
Borgen Zurgen. Was es bey denen —— 
geheiſſen⸗ 


Brand ı Brenner. Wie folche von einem Mochi@tan 
und Mord-Brenner unterfchieden / und —— dieſes Ver⸗ 
brechen zu beſtraffen? ©. fegg- 

Brand: Brief, Wie ae fo einen NE er 
Deief — ober — gebettelt / zu betrafen ? 


J 
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—— — — — —— — — —— 

Brau-NMahrung / kommt vornehmlich denen Städten 

—— Siehe oben Bier-Recht / Bier⸗ 
ſchanck. 

Brüder. Fo Brüdern find in einem Collegio die M 

nia direltoria nicht zu verftatten daß fie Majora ma; 
chen mögen. IV.16. 112. feq. , 

Bürge. Db wider einen Burgen / der fich unter einen 
Mechfel: Brief ohngefehr auf dieſe Weife unterfchries 
ben: Obige Poſt bezahlet Titius, wer derSchuld- 
ner mangquiret; nach Wechſel⸗Recht mit dem Perfo- 
nal-Xreft verfahren werden fonne? VIII.gS. 610 

Bürger. Auf was Art und Weife fie in die Drre / da 
frembdeg Bier eingeleget worden ı einfallen und dag 
Bier wegnehmen koͤnnen? V. g. 150. ſeq. & V.IL 154 

Bürger-⸗Eyd iſt in Perſon abzulegen / und kommt des 
Vaters Eyd dem Sohn nicht zu ſtatten. IV. 25. 134 
Welche Perfonen ı und auf was Art und Weite fie az 
von befreyet ? IV. 25. 135. fegg. ' 

Bürger-Recht. Welchen e8 zu ertheilen? IV.22. tr 


| 127.fegg. 
Bürgerſchafft. Ihr Confens ift bey Verpfändung oder 
Veraͤußerung gemeiner Stadt-Guther nöthig/ und wo 
derfelbe bey des Raths Handlungen F —— (er ? 


| — .4. 83. 1eq. 

Büttel. Ob fie und ihre Kinder zum Burger; echt zus 
zulafien feyen ? | IV. 24. 132 
Burg-⸗Graven. Was fie feyen ? II. 4. 50. 


Kan. Wie er fich einen Namen machen twollen/ und 
wohin feine Pofteritat furnehmlich incliniret? Vor: 


bereit, pag. 3. 
Cammer: Bericht. Mann 8 aufgerichtet BT 
1 


OÖ, 
——— 


— Ob es auch uͤber die Capitulares die 

ion exerciren koͤnne? VI. 38. 221 

Coptur. Wie mit derfelben zu verfahren? VII.7.fegg. 
Hr 

Eent:Braven. Was fie fenen? I. 4.50 


Cofhonarius. Auf was Art und Weife er aus eines ans 
dern Inftrumento grasemeigionsto agiren koͤnne? VIII. 


81.599. 95 Cita- 


| > 
Regiſter. 


Citation. Wie ſolche abzufaſſen ſey? VIII.19. q. 463. 
ſeq. Wie fie gebuͤhrend infinuiret | und 
was nach berfelben Infinuation ad Ada zu regiftriren? 
VIIL ar. ſeq. 466. ſeqq. em fie zu infinuiren? 

| * VII. 22, 469. fegg. 

Compenfation. Ob fie in Wechfel-Sachen wider den Ces- 

- fionarium ffatt finde ? VIIL $5. 

. Condemnation. Db die Condemnation wegen 

ner Injurien infamire / und an Erlangung oder 

ptung einer Ehren; Stelle hinderlich fey? IV. 19- 


127. fi 
Confftoria. * ſie eg age a eg 
‚legatam u? VI. 23. ſeq. 199. ſeqq. Wie weit ders 
elben Jurisdi&tion fich erfiredfe? V1.25. fegg. 201. fegg. 
Welche onen derſelben Jurisdiction unterworfen 
feyen? VI. 29. feqg.207. ſeqq. Was für Sachen da; 
vor gehören? VI. 35, fegg. 215, fegg. Siehe unten 
Geiſtliche Furisdidion. x 
Confors litis. Auf was Maſſe er vor die andern im Ge; 
richt erfcheinen koͤnne⸗ VII.2 — 
Contradictiones, giebts in keiner Diſciplin Er in 


ber Medicin. Dorbereit. pag. 7. 
Crimen falf, Deſſen Formale , befondere Arten und 
Straffe. .. VI. 90. ſeqq. 326. fegg. 
— “fa Majeflasis. Siehe unten Band: Sriede: 


rum). 
Cajacius , wird ſummus definiendi artifex genennet. z 
4.1 


D. 

Ecimen. Wem berfelben Conftirution, Vermehrung 
D und Verminderung zufomme? VI. 52. 246. Wenn 
deswegen Streit entfichet / von toelcher gleit ders 
felbe zu entfcheiden ? VI. 52. ſeq. 247. ſeq. 
Defenpon. Ob / wenn und mie einem Delinquenren eineDe- 
enſion pro ayertenda inquifitione fpeciali gu verſtat⸗ 
ten? VI —23 386. ſeqq. Was für eine Friſt ders 
felben anzuberaumen? VI +14. 388. 109. Kan niemans 

ben verfaget werden, II. 30. 419, fi 
' Degradation. Wie folche bey geiftlichen Perfonen in das 
holiſchen Republiquen zu geſchehen pflege, und ob 2 


| Regiſter. 
—— bey den Froteſtirenden annoch im Gebrauch 
2 


fey | vl. 
Delinquent , fo fich in eine Kirche / Schule oder Küfers 
Hausß retiriret | ob er ohne Borwiffen des Confiftorii 

von > ut ie age — u hr 
398 . an t wehlen | wann au angnu 

ober Geld Straffe ‚zugleich erkannt worden. VI. io5. 
8. Wie wider einen Delinquenten | der ſich mit der 

| t falviret / gu verfahren? VII.q. 378. Wie wis 
der den / fo ein fichereg Geleith erhalten / und nach dies 
fem austritt / und fich im Gericht nicht mehr ftellet ? 

VII. ıı. 382.fegg. Item, wenn er auf die Articul ent 

weder gar nicht, oder nicht richtig mit Sa oder Nein 

antworten will? VIT, 16. feq. 392, fegg. Wie es zu 
halten ı wenn ein Delinquent) unter der Tortur mit der 
ſchweren Noth befallen wurde | oder fafelte? VIL25. 
aoB. ſeq. Ob derfelbe bey Vollſtreckung der Tortur 
und bey wehrender Marter auf die im Urthel enthalte: 
ne Special= Articul befraget / oder wenn er befennen 
will ſ inne gehalten werden folle ? VII. 27. 414. ſeq. 

Db es beffer fey ı daß der Delinquenten Corper an dem 

Galgen bangen bleiben / oder wenn fie nach dem Todt 

abgenommen und begraben werden? V.33. 426 
Dieb. Wenn derfelbe vom Galgen gefallen/ ob er das 

Dusch von der Straffe des Stranges loß komme? VT. 

a8. Mo ſeq. Wenn ex peinlich beftraffet ) ob er oder 
feine Erben / deffen ungeacht ı die geftohlene vorhandene 
Sachen wiedergeben muflen? VIEL. 99. 342. ſeq. 
Diebftahl. Was er ſey / und wie er beftraffet werde ? 

V1. 96. feqg.336.fegg. Welches ein groffer Diebſtahl⸗ 

und der mit Einbrechen gefchiehet / eigentlich genennet 

werde ? | | VI. 97.338 - 
Diengleute, Wer die feyen? __ N.552 
Dingſtuhl. Was derfelbe geweſen / und wie er mehr ges 
nennet worden? ibic. ‚ 
Difiiplinen, fo allerhand Kuͤnſte und irdiſche Wiſſen⸗ 
fchafft betreffen ı find meiftens von Heyden und Welt⸗ 
geſinnten Lenten erfunden worden, Dorbereit, p. 4. 
Difpurasion- Geſetze. Welcher unter denen . 
' am 


WRegiſtet. 


damit den Anfang. machen folle? VIIL 85* 518 2 
Wie viel Zeit darzu erfordert werde ? 
Dodor. Wie derjenige ı fo fich falſch für einen 


außgiebet I geftraffet werde? VL i en 
Documentam. Wie vielerlen diefelben fepen/ und meice ac 
im Beweiß vor zulanglich zu achten ? Vi 
499. 


Edelmann Fan ohne Vorbewuſt des Landes * 

nicht — oder peinlich geſtraffet werden. 
61.269. & VII.26, 412. Wie derjenige / fo ſich tal 
für einen Edelmann auggiebet / zu beftraffen ? 


— 2* zu denen Ehrenſtellen — zu zulaffen. 
Db er von derjenigen Charge, Die er 


= Ber Ehebruch allbereit / removi- 
vet werden fünne ? ibid. 
Ehebruch. Was er feyı und - er — werde? 


308 “ur 

Ehe: Srauı/ überfommet — Rum 3 — 

Privilegium fori. II.2 

Dignitàt ıc. vom Mann ame fig mn werde? 1.2. 

— — e a ehalte ? ibid. Ob fie in 2. Bere 

nneg Jurisdiftion .—_—. ſey / 

— von demſelben dur Inquifition gejogen s 

ſtraffet werden könne? rg. 
Che⸗Mann / fan cum cautione rati zur Defenfion des 

Weibes altionem injuriarum , auch zftimatoriam, ans 

— ner. . Ob er wegen des Weibes 

Mitgifft und eingebrachten Guth ohne: Caution zu ad» 


_ mitriren ? VII. 26, ſeq. 
Ehe-Sachen. Was maſſen fie vor die Confiflora —— 
hören? VI. 45. ſeq. 235. fegg. & VI. — 
in ten zu tractiren? 


nn 
Kuren: emter. Welchen — wicht —— 


V. 1. ſeqq. ı gs 
inifen Diefeg — iſt ce Arten des Be 


.29. 481. feg. & VIU.79. 
— Worin er ſein Mn gefucher ? ** 
reit. pag. 3. 


— 
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Entführung derer Weibes⸗ Derfonen. Wie die ger _ 
firaffet werde? VI.89. 321. (egg. 
er v⸗Bücher. Wenn ſie plenam fidem haben ? VI. 


feq, 
Erbe. Dbı und was maſſen ein Erbe aus cine andern 


mento gvarentigionato executive agiren fonne? 


VIII. 81, 
Erb⸗ Gerichte. Welche Falle darunter gehoͤren vi 





103, fegq ſeq 
exwbebrer Wie hoch er Sefängnäfk und * d⸗ ta 
n Fonne ? I, 104, 


Exceprio. a8 für Exceptiones in Termino executio- 
nis zusplaffen ? VIII. 60, 549. Ob wider ein Initru- 
‚ mentum gvarentigionatum andere Exceptiones in 
continenti liquidabiles, alg folutionis und compen«. 
fationis 30 admittiren? VIII. 60, 550, Excepriones, 
; bie in altiori indagine beruhen / finden in Proceffu 
excecutivo nicht flaft. VID. g. Ka 
Exceptio de in rem verfo. Ob fie auch in andern Hands 
lungen ı als in Darlehn / denen Städten zufomme ? IV 
9.98. leq. 
Execution. Yus was Urfachen fie anfgefchoben werden 
fönne? VIL 31. 421, fegg. Was bey derfelben Vollzies 
bung zu beobachten? VI .31.feg. 422. fegg. Was zur 
Execution in effigie erfordert, werde ? vn. 2.425 
Eyd. Ob der weltliche Richter über deffen Krafft judici- 
zen koͤnne? VL 239.feg4. Bon welchem Richter er 
zu sa) ? Ob er in Pofleflorio > 
mentaneo fönne de * werden? VIII. g. 
Kan in factis propriis nicht referiret werden. vd 
| 21. 480. 486. Uber welche Sachen ı und wenn derfelbe de- 
riret werden fonne? VIIL.31,487.feq. Binnen wel: 
cher Zeit derjenige) dem, der eferivet / zu deffe 
Leiftung fich angeben müffe? VIII. 32, 488. fe * 
zu ſprechen / wenn der Eyd referiret worden? VIII. * 
490. ſeq. Kan in Sachßen i in Proceffu executivo nicht 
deferiret werden. VII. 80.596 
eydam. Siehe unten Schwäher. 


E44 propris & soremmis. Welche fü genennet ya 


’ 


Regiſter. 


"den? Villa. 31.486. Auf was Art et und Weife der 
——— — ibid. Wie zu — 

propria & aliena dem Beklagten ins Gewiſſen / 
— und Wiffenfchafft — worden, Bi aud) 


gantz 
— iſt von-dem Landes eften PL — 
weil fie ein Hur⸗Kind zum Doctor creiret. IV. —— 
atalia Leuterationis interponendæ & 
VIII. 42. 526, fegg. Appellstionis. var 33.04. 
egg 


Bieiſch wanden. Welche ſo genennet —— 


Formul: So wahr mir Bott beiffe, Was Pr: 
fich Habe und nach fich zi L 6.24 
Frembde er —8 Ob ihnen d Buͤrger⸗ 


en? 
rey: o Welche Staͤdte im Reich alſo = 


68 
. Wie wider denjenigen / ber fich falfch vor — 
ausgegeben / von dem fo die Ober; Berichte 
exercivet] zu verfahren? VI. GL. 269. Siehe unten 
m... ürſt. 
ürftlihe Bedienten. Wie wider dieſelben / wann fie 
in St — delinquiren / von der Stadt⸗Obrigkeit zu 
erfahren VI.61.269 


re wird von dem / der die Dier + Berichte cxer- 
5 — — die fi rc: 
am Braven, e ſehen? 
Baftz Zoff. Ob derjenige fo einen Baft- ı Shen 
de | oder Ausſpann in einer Stadt oder g> * 
u Dadurch das jus prohibitionis erhalten) daß 
an einem andern Dei Bier hohlen? oder z nie 


ren dürffe ? V.9. 152 
8 Red, Nenn und wie folches ur 


Geboth. Siehe unten I 
GBefängnöß : Straffe, Wie er vor einen oder u 


Zage Gefaͤngnuͤß an Geld; Strafe angefcget Tocde 


* 


Regiſter. 

Gegenbeweiß. Deffen Fatale. VIIL 43, ſeq. sı2, feda. 
Geiſtliche. Welche in Canonifchen ten majoris ober 
minoris Ordinis genennet werden ? VI, 29, feq: 20 
ſeqq. Ob fie ihrem privilegio fori renunciiven foͤn⸗ 
nen? VI. 33. ſeq. 214. fegg. Stehen wegen ihrer eis 
enen unbeweglichen Guther unter dem weltlichen 

ichter. VI. — Von welchen Gerichten ſie 
wegen ihrer Verbrechen zu beſtraffen? VI. 43. ſeqq. 


| 230. fegg. 
Beiftlidye Farisdidion. Ob fie. ſchlechterdings dem Seife 
lichen Orden / oder dem melttichen Stand | und inſon⸗ 
derheit dem Kaͤyſer / Königen und Landes-Fürften gehos 
re? VL 7. fegg. 164. fegg. Worinnen fie vormahlg 
beftanden/und worinnen fie heut zu Tage beftebe? VI. 
20, fegg. 192. fegg. Wem fie heut zu Tage zuſtehe? 
v1. 23.198, feg. Ob fie unter der Belehnung eines 
Guths mit denen Geift: und weltlichen Gerichten bes 
. geiffen fey? VI 54.248, Ob wider fie nach fels 
> Mecht verfahren werben koͤnne? VIII. 83.604. Siehe 
- oben Confifboria. | 
Geiſtlicher Orden, Wie vielerlen derfelbe fen? VI. 29. 
| ſeq. 207. fegg; 
Gemein Buch der Städte, Bey deſſen Beräufferung 
wird der Burger Confens erfordert, u ‚feg. 
Gericht. Die Adminiftration deffelben ift ein Heil des 
Landes⸗Fuͤrſten hohen Bothmaͤßigkeit. Lı.14. & La. 


16,feg. 

GBerichtebarfeit, Siehe unten Furisdidion. 
Berichts; Serr. Db und wann er feine Unterthanen 
vor feinen eigenen Gerichten belangen koͤnne? IV. 16. 
2 feg. Ob er einen Delinquenten / fo fich in eine 
ieche oder Kufter-Hauß retiriret/ ohne Vorwiſſen deg 
Coniiftorii eximiven Fonne? VL 58.264, Ob er feine 
Frau / Kinder) Laqueyen oder andere Hedienten | wann 
fie hohe Bruche veruben / feinen Gerichten untergeben I 
‚und inquirisen laffen fonne ? VI. — ſeq. Was 
er bey Cognition des Aufruhrs zu unterfüchen habe? 
. VI. 72. 2. Auf wie vielerley Ark er dag forum in 
peinlichen achen befomme ? | VILı — 
—— Wie die beſchaffen ſeyn follen? IV. 
10,100, ſeqq. Br 


Regifter. 


Berichts-Verwaltber. Was er bey der Verhoͤr eines 
‚ Inquifiten fürnehmlich in acht zu nehmen er e vu. 


Befinde der Beiftlichen/ find aufler Sachen der Brifts 
lichen Jurisdiction nicht unterwoffen. ve vi Bo 
Geſtändnüß / fo von einem Delinquenten in der Ürgicht 
oder vor Dem Beicht + Vater gefchehen / ift pie Conde- 
mnation nicht gnung. II. 27.414 
Sepopin Buth. Db es von dem Dieb/ wenn er pein⸗ 
liche Straffe erlitten / oder deffen Erben wieder ve an 
dert werden fonne? VI. 99. 242, ſeq. me 
ter verfallen ? I. 100.345 
' Bewiffens: Vertretung. Wie ſolche zu — —5 
gel und tag fie für einen Eſfect Habe? VIU.33, 


Giriren. Was das heiſſe unter Handels⸗Leuten? ve 


. 85.609 
—— — Ob fie wegen Kauff / Tauſch und andern 
Handlungen mit denen Raͤthen in Städten die diefe 
im Namen en der Stadt geſchloſſen / ebenfalld | rem in 
rg: civitatis verfam effe, erweifen muffen ? IV. 
Ob fie Durch des Schuldners eclaration daß 
er ug ia Execution pro fafta halten wolle ı e u. 
Recht erlangen ? VIII. 64. 558. Ob die Gläubiger) 
che einen Schuldner in m... — — 
demſelben noͤthigen Unterhalt zu uͤberla * g 


——— Auf wie — deten 
e; 





— und wie ſie zu beſtra J— 2 VI.6 ‚feg. 280. An 
ie. diejenigen / fo Gott ven / und 
angeben ı geftraffet werden len VIL.68. 233 


Re erg fo eines Scharffrichterd ober 
Buͤttels Wittwe oder Tochter beyrathet |, oder mit 
denenfelben familiair umgehet/ ob er infam 
werde ; und ihm das Handwerck zu legen? IV. 
— one. Wann folche entftanden? III. 6.69. 
Wo fo genennet werden ? IIL.6. 70, Hatten 4. 
SHaupt:Contoir, und welche diefelben geweſen ? III. 7. 


aymbürgen, Wag die feyen? II.4.50 
PA yet Wie fich auf daffelbe beftandig bezogen 
werden fonne? __ 1.14. 41. ſeq. 
Herzog. Wenn diefer Tirul feinen Anfang — ? 


Hexe. Es Fan diejenige vor Feine Here gehalten — 
die bey der Waſſer + Probe ſchwimmet | oder weil fie 

. nicht meinen / oder Thranen vergiefien fan, VII 22. 

o2.fegg. Siehe unten Zauberey, 

site, Was fur eine Friſt dem Schuldner vor deren 
Vollſtreckung einguraumen / und wie folche fonften gez 
bührend zu vollftrecken ? VIII 59. (eaq.547. (ea. 
HBülffs- Klage. Was daben zu beobachten ? L79. 
ſeqgq. 395. fegg. Was fur Exceptiones fie admittivef 
und tie bey denfelden zu verfahren? VIII. 80. 597. 
Ob fie auch aus einem legten Willen koͤnne angeftellet 
merden ? | VIII. 81,600 
Surerey. Wie die zu beftraffen? VI. 89. 322. 


eqg. 
Huren: Wirch. Wie der geſtraffet werde? VI.88.320. 
c 


4. 

Sur- Rinder, Ob fie zu Ehren : Stellen befördert wer; 

den fonnen? IV. 13, 106, fegg. Ob fie vor unehrlich 

zu halten? | IV. 13.106, feq. 
Se 


Abalı Hat zuerft Die Vortheile der Viehzucht / und 
wie man mit Mil) / Haͤuten und dergleichen mar- 
chandiren folle | gelernet, Vorbereit. pag.3 
Immobilien, Welche Sachen darzu zu vechnen? VIII. 


63, 556 
Imperium. (Beboth oder Derboth.) Welche Akkus «8 


uͤnter fich. begreiffe ? VI 4,feq. 162. 169. 
Inculpirter, Wie derfelbe zur Antwort ad articulos zu 
citiren? VL. 15.389, ſeq. 
Infamt Perſonen / ſollen in Raths⸗ und andere 2 
gia nicht genommen werden, IV. 17. — 115: 


— TE er 
Inbibitio poenalis. Wie fie in Sachen ertheilet werde? 


\ 


| Regiſter. 
VIII.u. 449. Was ſie für einen Effect habe? V 
452 
Inhibitus. Ob derſelbe / wenn er z. E. einen — * 
gen der Huthung oder ſonſt gepfaͤndet / und gewinnet ! 
aber in Judicio momentaneo , deme ungeacht / der 
Nichter durch Straf ; Gebothe die Aushändigung der 
Pfande urgirte/ in chem Ki fi er an m ang 
liche Inhibitiones fehren dü II. 11. 446. feq. Ob 
im Fall/ wenn die —— im Urthel zum Theil con- 
firmiret / zum Theil casfıret wird a nichts d defto 
die gantze Straffe ı Schaden und Unfoften dem In 
bito zuerfannt werden mögen? VIIL ı2, 450. Dem 
er fich mit dem Impetranten tranfigendo i 
ob er fich dadurch von der Straffe yet? VII. a 


Injurien, Wie fern die Condemnation wegen ausgeftof 
fener Injurien an Erlangung oder Behauptung einer 


Ehren⸗Stelle hindere ? IV. 19. iꝛi. feg- 
Injurien s Rlage. : Bor welchem — ſie am 
ſten anzuſtellen ſey? VI. 105, 3 


nnungs: Articul muͤſſen von dem Landes⸗ 
ec werden, ‚len 6.93 


Inquiſit. Siehe oben Delinquent. 


Inquifition. Was fie fey? | VII 1.363 
m. - — Was zu deſſen Anſtellung erfor⸗ 
VI. 1. ſeqq. 


ons 

Inftrumenta — Welche f ju nennen? 
N —* 593. Was darzu erfordert werdel wann im 
us executive geflaget erden will? VIII; 


_— —— Welche ſo zu nennen / und was Fe 


für einenEffe& haben ? VII. 37. feq. 499. 
Interufurium. Wie es auszurechnen ? remisfive vnLEr. 


Jubal. Erfinder der Muſic Vorbereit. pag.3 
| | = 


— Regiſter. | 
Juden. Mit was für Bedingung fie von dem Landess 
Herren in die Stadte aufgenommen werden? IV.23,. 
130, ſeq. Muffen ı wenn fie nach Wechfel-Necht einen 
Ehriften obligiret | da8 Geld demſelben ing Haug oder 
Gewoͤlbe bringen, VIII. 85. 60 
Fudicium poflefforium. Ob einer in Judicio pofleflorio 
contra naturalem libertatem tertii, wenn eine Inhi- 
bition — geſchuͤtzet werden möge? VIII. 
9. 443. ſeq. Siehe unten Poſſeſſorium [ummarüsfie 


mum. 

Jura der Staͤdte. Wie vielerley die ſeyen? IV.ꝛ g 
Jurisdiction. Was fie fen ? VI.4. i61. Wie vielerley fie 
(en? VI. 6. ı Worinnen fie beftehe? VI, 4. 162, 
e — Ir en Obern ur — * 
echten fie zu exerciten ? VI 1.fegg, 156. egg. 
Jurisdiötion der She wird vom Principe und Fun- 
datore civitatis entweder expreſſe verlichen / oder ta- 
cite eingeraͤumet. . 2. 84 

Fus patronatus. So deswegen Streit entſtehet / vor we 
chen Gerichten folcher zu entfcheiden?  -VL42,229 


K. 
KAempffer⸗ Wunden, Welche fo genennet werden ? 


| VI. 59. 265 
Kaſten⸗-Voigte. Worinnen derſelben Amt bekanden ? 
. 8. 72 

Retzerey. Vor welchen Richter derfelben Cogniion des 
hoͤre? VI. 60. 266, ſeq. & VI. 64. 275, Was darzu 
erfordert werde / und wie fie von einer Spaltung in der 
Neligion oder Schismate unterfchieben fey ? ibid, Wie 
fie zu beftraffen ? VI. 64. 275, feg. 
Rinder | werden der Eltern Rang und Prerogativ & 
hig / und bekommen derfelben Forum privilegiatum, 
1. 2. 46. Ob die Kinder der Scharffrichter und Buͤt⸗ 

tel zum Burger z Recht und Handwercks⸗Innungen zus 
zulaffen? IV, 24. 132, Ob fie derer Eltern Jurisditi- 
on unterworfen — VI. 8 ſeq. 
Kinder⸗Mord. Wie der geſtraffet werde? VI. go. 
303. ſeq. 

— Na Bins 


Resgifter. 
Kinder-⸗Mutter / die bey der Noth⸗Tauff ein Kind mit 
Bier oder anderer Materie tauffet / von welcher Dbrigs 
keit / und wie fie geftraffet werden fonne? VI. ga. 


339 
Kirchen / find quoad externam ordinationem unter der 
weltlichen Herrſchafft. VL. 18. 1897. ſeq. 


Rirchen-Frieden. Wenn derfelbe turbiret oder geſtoh⸗ 
vet wird | vor welchen Richter deffen Cognition gehöre) 
und wiefolches Verbrechen beftraffet wurde? VIL.6g9 


! 28z3 . ie 
KRirhensLehn. Siehe oben Fus patronatus. z 

Rirhen: Raub, Wag der feyı und wie er geſtraffet 
werde? SS 3 


| e . . © 
Rirden:Sadhen, Muffen fummarie — * 
| 4 433 

Bläger. Wie wider ihn zu verfahren wenn — 
min auſſenblieben und nicht erfchienen ? VIIL 22. 


4 

Klage. Db folche/ wenn fie alternative, BEE. 
Weiſe abgefaflet I in denen Gerichten zuzulaffen ? VIII. 
16. feq. 456. ſeqq. Wie fie wider die Obrigfeit ı El⸗ 
tern und Patronen abzufaffen ? VII. 19.463 
Rlage:-Puncte. Derfelben konnen in Sachen drey zus 
gleich in einem Libell proponiret werden] und wie fol 
cheg zu verftehen ? VII. ı7. 8 ſeq. 
— ae oder — 1* 
che geſchehen muͤſſe? 29. 482. feg. 
Künfte/ find meiftend von Heyden haben worden. 

DVorbereit 


» PaS.4 

E. 
games ı ber erſte / ſo zwey Weiber genommen) und 
wie fie geheiſſen. Vorbereit. pag.3 


Landes⸗gürſt. Woher er ſeinen Characterem Majeſta- 


tis i I. 2. fegg. 17. fi 
Bandes: Rinder. Sollen in Beſetz ber Wenuter Dis 
nen Frembden vorgezogen werden. IV. 15. Io. fegg. 


Regifter, 


Sandes: Stände, Was ihnen zu thun obliege? " I, 

| | 15, feq. 

Land: Sriede: Bruch. e Wie bey deſſelben Bi 

zu verfahren? VI.61.268. feg. Wie er gefchehe? VI. _ 
69.284. Deffen Interfuchung gehoret dem Ober⸗Rich⸗ 

ter zu. VI. 69. 284. feg. Wie er su beftvaffen? VI. 


= ‚feq. 285. fegg. 

Cand⸗Städte. Was und wie vielerley die feyen ? 9 
| | 67. & III.I.7 

Laqueyen / ſind ihrer Herren Jurisdiion. ———— 


VI, 62, 272 

Legitimation derer Anwälde. St von dem Richter ex 
ofhcio zu fordern. VIII.æ5. 

Leiche. Wenn fie aus dem Lande / oder in eine andere 
Stadt geführet werden folli muß demjenigen! fo.die 
Ober⸗Gerichte exerciret / angezeiget werden. VI. 


— 103, 352 
Leuterant. Binnen welcher Zeit er um Termin zur Pro- 
ſecution feiner Lenterung anzuhalten ſchuldig? VIIT. 

7 327. leg. Wie es zu halten / wenn Leuterant in 
ermino entweder gar nicht erſchiene / oder aber er⸗ 
ſchiene / jedoch ſeine Leuterung in formalibus & ma- 
terialibus nicht proſequĩrete / oder Die Materialia nur 
anfinge/ und nicht darbey unterſchiedene Gravamına in 

- Termino deducirete? VIII. go: 529. leg. Wenn we⸗ 
gen feines Ungehorſams die Keuterung defert erkannt‘ 
toorden / fan ex deswegen fein remedium fufpenfi- 

._ vum einivenden, VII. 50.530 
Leuterar. Wie zu verfahren/ wenn dieſer auffenblie; 
ben. VII. 50, 530. ſeq. 
Leuterung. In welchen Landen fie gebräuchlich? VII. 
48.523.feg. Was fie fur einen Effect Habe? VIIL 48. 
324 Wenn fie zuzulaffen ı oder nicht ? V. 48. 4 
egg. Binnen melcher Zeif fie zu inrerponiren ? VIII. 
49. 526. feq. Aus was Irfachen fie vor defert zu erz 
nnen ? VIII. 49, feq. 526. fegg. Db fie im Proceß / 

da auf den Schuld; Thurn geflaget wird I von dem 
Richter anzunehmen fey ? VILL.78.591. Ob fie wider 
ein ürthel / fo in poflefforio momentaneo gefprochen; 
Re 3 koͤn⸗ 


Resgifter. 
fönne eingetvendet teren ? VIIL 11. 11,447. Ob fie in 
proceflu executivo $u admittiren ? IL gı, —— 

Welche virtualis genennet werde / und ob ſolche zu 
laſſen ? VIII.48.524. Was eine blinde Peuterung f —* 





und ob ſolche eingewendet werden könne? VIII. 
525. Welche Leuteratio trennen zu nennen ? 
VII. 48. = . 


Libell, fo inept, ift von dem Nichter nicht 
und woher defien ineptitudo nt VIII. * 


Lieitant. Welche in fubhaftationibus neitiren He 
oder nicht ? VIII. 66. 562. ſeqq. Iſt dag Kine 
ehe ind Geri epofitum zu kegen 

biß ihm vacua poflesfio eingeeäumet worden ? 


Liegende Bründe. Siehe oben Immobilien. 


M. 
Apia nataralis , wird durch ben Satan und der Men⸗ 
verderbte Inclination ſehr abufint. Vorbes 
reit. pag. 8 


' , Mandata fine claufula. In welchen Fällen fie von der 


Br er emitriret werden? VIII.. 
Matbefs , wird — allerhand verbo — 

ſehr beſchmuͤtz rbereit. 87 
Meineyd. —2 Richter daruͤber erkennen loͤnne? 


——— ſollen zu Ehren ⸗Stellen nicht — 


IV.18.117.feggq. 
miehe — Siehe unten Pluralicas vosorum. 
MeudyelstMTord. Wie der beftraffet werde? VL * 


Meyle. Wovon die Meyle / in 
Staͤdte dag Jus prohibendi — — = 
anzurechnen fey | mas fonft ra en ae 
egg. 
Mieth⸗ oder Padıt = Contra. Wied durch die Subha- 
ftation und Adjudication nicht aufgehoben. ‚vaLS. 


mild 


Regifter. 


“ Mild in Brüften. Iſt bey einer inculpirten Weibes⸗ 
Perſon wegen eines Kinder ; Morde Feine gnugfame 


Anzeige zur Tortur, VII.21. 400.feg. _ 
Moderamen inculpate’tutele. Was derjenigei fo fich dar; 
“auf gründet / erweiſen müfle?  VI.77.300.feg. 
‚ YRörder. Wie er von einem Todrfehlager unterfchieden 
| ? - VI.72.290 


ep: 
Mord: Brenner. Wer ſo zu nennen und wie er von 
inem Brenner unterfchieben fey? VI. 72.290. Wie er 


un beftraffen ? 1.72. 290. fegg. 
Ming:DVerfälfhung, Wie die Müng-Falfarii geſtraf⸗ 
fe werden ? { VL 92, feg. 339. fegg- 

Sr Ame. Wie berjenige/ fo fich einen falfchen Namen 
geben / geftraffet werde? *  .VI.92.329- feggq. 


Notarus. Ob er / wenn er ein Inftrument verfertigen folll 
und dabey Weibes⸗Perſonen oder Minores interesfitet] 
auchad um actum ihnen Curatores verordnen fünne? 

Ä VII. 38. sor. ſeq. 
-Nullität: Rlage. Binnen welcher Zeit folche — | 


erden müfle / und mag fie für einen Effect habe : 


| | VII. 57, 542, fegq. 
Nullitas janabilis & infanabilis. Welche eigentlich jo zu 
nennen? ’ VII. 57.343; fegg- 


\ 


D. 


HPe:Serihte. Wie fie fonft genennet werden? VI. 
55.250. Mie fie auf die mittelbare Dbrigfeit ger 
bracht werde? VL 55.251. Welche Fälle darunter ges 
hören? VI. 56. fegg. 252. fegq. 
Ober : Berichts: gerri Ober: Richter. Ob cr bey 
feinen Unterthanen neue Anlagen zu machen befugt fen! 
und auf Wein/ Bier und dergleichen ein gewiſſes Geld 
legen fonne? VI. 62, 270, Wie er fich zu verhalten; 
wenn ihm die in eines Inquifiten Urthel ditirte Straf; 
fe zu Hart zu ſeyn fcheinet? VI. 63. 272. ſeg. Mor, 

| | Rr4 auf 


— 


Kegifter. 


auf er bey or eines Mord; und und Todtfchlägers ady 
tung zu geben habe? VI. 73. ſeqq Rn MWeranf 
er bey dem Crimine falfı vorneh lich achı haben folk? 
v1. 90.fe — 1.326. ſeqq. Ob er mit dem a. — 
uber die & reafie e tranligiren/ oder diefelbe ihm gar =; 
laſſen fonne? VI. 101. 347.fegg. Db er wegen der 

‚ Verbrechen über alle un jede] med wes Standes die auch 
n/ richten fönne? VII 5, 372. ſeq. Siehe nıten 


ichter. 
— Zhuterung. Im — vr, und nn 
te ſtatt 
ObrigFeit. Derfelben Amt, L6feng.2 — — 
aͤyſer 


— Gewalt 2 Hoheit in Rirchen⸗Sa⸗ 
chen. Ob fie einigen Grund habe und wen fie ers 
wachſen / und zu dergleichen Faftigio gedieher? VI.7. 


fe fegg. 
Petrus, Ob er jemahls zu Rom gemefen —— ſeq. 
Pluralitas vororum.. In welchen Fällen 2 zu — 


ren? 88. fegg 
Poftioner, Ob fie heute zu Tage in Orc safe 


Poſſe — fummariisgmum. Wie es J 12552 uns 
terfchieben ſey? VIII.6. feqg. 837. ſeqq. Db eg d 
die vitia derer Zeugen verhindert und Daffelbe 

‚ unterbrochen werde? VIII. 9. 442. ſeq. — oben 
Fudicium poſſeſſorium. 


Poteflas adminiftratoria, differiret bey denen in 


Städten fehr I ‚> 
Prefcripeion. er diefelbe durch ein in Poffefforio o 
nario interim erhaltenes Urthel Hang 


u — 
ran: 


| Regifter. 


Pranger, Ran auch von dem Erb: Richter gefeßet und 
gebrauchet werden. | VI. 101. 346 

Prediger. Woher er die Gewalt zu predigen / Sacra⸗ 
menta zu adminiſtriren und zu abſolviren bekomme? 


5. 23 
Prieſter. Von wem ſie in der Tuͤrckey vociret werden? 
VI. 26. 202. Bon wen und auf was Art und Weiſe 
Bias bey ung gefehehe ? ibid. & pag. fegg. Eind zur 
epofition des Zeugnuͤſſes wegen desjenigen/ was ih: 
nen in der Beichte offenbaret / nicht zu ad 
j Ä VIN. 40.506 
Primat und Eminentia Papalis , ift feine Göttliche Did, | 
nung. | | V1.8. ſeqq. 166. fegg. 
Privat - Documenta. Welche davor zu halten? VIII.39. 
! 503 
Proceß. Wie vielerlep der fen? VITL 3. 431. Ob er 
pro nullo zu halten / wenn der Kichter und Part einen 
Advocatum,, fo fich ad praxin nicht legitimivef | zuge⸗ 
faffen haben ? VIII. 25.475. ſeg. Wenn.und in wel; 
chen Sachen der fummarifche Proceß ſtatt finde | und _ 
worinnen ex beftehe? — fegg. 431. legg. Was ein 
ordinairer Proceß ſey? VII. 15.454. Weiche Stuͤcke 
zu demſelben erfordert werden? VIII. 3.432 
Proceſſus executivus. Wie er von dem Proceſſu Executi- 
onis unterſchieden? biegt 593. ſeq. Was für Ex- 
ceptiones in demfelben ſtatt finden und wie felbige 
su beweiſen? VIIL.g0. 597. Wie ex ex contraftu bi- 
laterali angeftellet werden Fonne? VII. go. 208 Ob 
er Leuterung und Appellation admittire? 81. 
601. Siehe oben 5ůlffs⸗Klage. 
Publication eines Utthels oder Beſchelds / kan nicht 
geſchehen / wenn beyde Partheyen in Termino nicht er; 
fchienen; mohl aber ı wenn ein Part zugegen. VIH. 


— 


\ R. 
Abenſtein und Rad / koͤnnen nur von dem / der die 
Sber Gerichte exerciret / aufgerichtet werden. VI. 


Rr 5 Ve 


- 


Resifter. 


Kahinbürgen. Was fie fin? II. 4. so.fea. 
— Siehe unten Stadt-GObrigkeit / Stadt: 


Rath: Derfonen ı Rathe;Menbra. Wann fie von ih: 


rem Umt zu fufpendiren? IV. 21.124 
Rauch⸗5üner. Sind eine Marque der Dber : Gerichte. 
VI. 193.352 


Rechts: Colegia. Ob fie in delictis cärnis die ordentlis 
de Straffe in eine Geld ; Buffe verwandeln ı und dem 
elinquenten feine Ehre referviren können ? IV. 18. 


120. ſeq 
Reichs⸗Hoff⸗-Rath. Wenn er aufgerichtet. wochen * 


on 
—— Voigte / Reichs⸗ Ammanne. —*8* 3* 
und Gewalt beſtanden? III.g 72 


— u. en a melchem Richter fie zu ſu⸗ 
chen fey? V ie fie zu permittiren ? ibid. 
Pag. 242. T derfei ben nicht beduͤrffe? VI. 


Religions =. Sriede/ de anno 1555. ift uch Bat Ters 
dentinifche Conciliam nicht wider aufgehoben worden, 
VI. 22,198 

— in integrum, iſt in Sachsen fc — 


| enfivum. 
Pi Adorum. fie. gbräudli u ER "a Ad 
—* 


einen Effect 
Kichter. Ob eg u was Maffe er I —— 
kommen beruffen koͤnne? I. 13. 40. ſeq. Was er F 
Cognition des Land⸗ e— — und Schmaͤhun⸗ 
/ fo wider den Landes⸗Herrn ergangen I zu beo⸗ 
ten habe? VI. 61. 268. : bey Cognition 
und Beftraffung der Hererey? VI.66.278.feqqg. Muß 
aut yderley Gefchlechtg / oder Die wegen eines 
Merbrecheng Inhafftivet find/ nicht zuſammen 
V1l.9.377. Wie er verfahren folle / wenn der 
quent, fo ein ficheres Geleith erhalten; nach —* 
ausbleibet / und ſich im Gericht nicht mehr fteller ? VII. 
11, 382, ſeg. Wie er in Criminal - Sachen die Aria 


Vegiſter. 


Di. Erin —— ee De — — — 
abfaſſen laſſen folle? VII. 15. ſeq. 390. ſeqq. Was er 
Verhoͤr eines Inquifiten in zu nehmen habe? 
VII. 18. 395. ſeq. Wie er fich zu a wenn ihm 
ein Inquifit / welcher ſtumm / unfinnig / herniofus oder 
‚epilepticus iſt / vorkommet / und ihm die Torrur zuer⸗ 
kannt worden? VII.24.406.feqgg. Was er bey Übers 
| gebung einer Klage zu a, babe: VIII.16. 6. 
fegg: Wie er geftvaffee werde ı wenn er in Ausferti⸗ 
gung g derer Apofteln und Anfegung eines —— J 
bloͤſung derſelben ſich ſaͤumig erweiſet? VIII. 24. 
Was ihm bey — eines Eydes zu thun oblie⸗ 
ge? VIII. 32. 489. ſeq. Was er bey einer übergebes 
nen Leuterung iu baden 5 babe? VII, : 88. 
Nichter und Schöppen muften bey denen Sad mi mit 
og Hauptern judiciren, 1.8.29. ter und 
pen auf denen Doͤrffern haben Feine nn 
z ’ — ſind nur bloſſe Executores. VS 
Siehe oben Ober⸗-Gerichts⸗Herr. it. Obrigkie 
Rüge: Sache, Wie viel vor diefem vor Enrfcheidung 
Derfelben genommen worden / und wie viel heut zu Tas 
ge ſtatt derer Sportuln gefordert werde? Lı2,39 


Schena Res. Db eg von einem Det zum andern 
| berfeget werden fünne? V.8.151. Siehe oben Bier; 


(cha 
Sr Richer. Ob er umd feine Kinder zum Bürgers 
Recht zuzulaffen ? IV.24. 131, — 
Schencke. ar oben Gaſt⸗Hoff. 
Schöppen. Wo dieſes Wort herfomme? II.5. 51. W 
fie vor, biefem an ordentlicher Gerichts: en re 
nen müffen ? I.9. 60 
Schöppenbabrfreye. Welche fo. genennet — el. 


.& 5% 
Schoͤppen⸗ Stuhl zu Leipzig und Wittenberg. 
Wann diefelben aufgerichtet worden und mworinnen 
derfelben Amt fo Ban vor dieſem / als noch heut zu 
Tage beſtche? II. $. 56. fe 
op: 


Regiſter. 
Schoͤppen⸗Würde / ſtammete auf den alteſten Sohn, 
und in Ermangelung der Söhne) auf den *— 


F | . 8. 60 

Shyrifftfäßige Städte. Welche die fenen? IH. n. 77. 
Wie fie F denen Amtſaͤßigen —— ibid. 
. 12, 


Schuldner, Auf was Maffe er fein fubhaftirteg 
Binnen Jahres⸗Friſt wiederum einlöfen fonne? VII. 
69. 5760. ſeq. er pro excuſſo zu achten? VIII. 


Schuld⸗Thurn. Wann darauf koͤnne geklaget hen 

| VIII 76, fegg. X 
eqq. 

Schwäher. Dem Schwaͤher und Eydam find die mu-: 
nia dire&toria in einem Collegio nicht zu verftatten! 
daß fie majora machen mögen. IV. 16. 112 
‚Seth. Worinn er fein Vergnügen geſuchet ? Vorbereit. 


pag-3 
Sicher Beleith. Bon welcher Obrigkeit / und wenn «8 
ertheilet werden koͤnne? VII. 10. 377, Wie weit fich 
das gemeine fichere Geleith erftredte 7 VII. 10. 380. fegg. 
Wie das Special fichere Geleith ertheiler werde ı und 
was e8 fur einen Effect habe ? :  VILıL382 
Sodomiterey. Derfelben unterfchiedene ſchaͤndliche Art / 
und tie die zu beffraffen ? VL 82. 306. fegg. 
Sohn. Siehe unten Dater. 


Soldaten. Db wider fie na Recht 
een tan — 


Solidn. Wie viel einer austrage ? VI. 97. 338. feg. 
50 wahr mir GOtt helffe. enanns Dikt — 
mu 6. 


.0.24 

Stadt -Obrigfeit/ Stadt: Rath. Was fie für Jura 
haben ? IV. 2, fegq. 84. fegg. m welchen Fällen fie 
der Burger Einwilligung fuchen muflen? IV. 3. 86. 
Auf was Art und Weife fie der Stadt Güther veräuf 
fern / oder zum gemeinen Nutz beftändiger Weiſe Geld 
aufnehmen fonne? IV. 7. feq. 94. fegg. Es fünmen 
unter 





Regiſter. 


unter dieſelben auch bieierigen | fo der en nicht kun⸗ 
dig / aufgenommen werden. b fie einem 
wider ihren Willen dag a t verleihen müffe? ? 
IV. 22. ſeq. Ob denen Juden das Buͤrger⸗ 
Recht ertheilen fonne ?. IV. 23. 130. Kan den Preiß 
des Biers mit Zuziehung derer — — ohne 
des Landes⸗Fuͤrſten Special-Befehl nach Einfauff derer. 
Drau; ——— * v 7.1 Br Siehe oben 
Obrigkeit. ir. unten lImer-@brigf 

Stadt: Redyt. Bon wen es ertheilet — ? IV. 1, 

82.fegg. 

Städte. Derfelden Anfang. TIL. 1 feag.62-fegg, ie 
fie von denen Dörfern unterfchieden ? III. 3. 65. feq. 
Wie vielerley fie fenen? III. 4. 66. Melche She 
faßig ı welche Amtſaßig genennet würden ? An LI, 
feg. Worauf der Stadte Gewalt; Gerichte zu halten, 
beruhe? III. 13. 81. Wie vielerley derfelben a ſey⸗ 


en⸗ 2. 84 
Staubefen. Ob er infamire oder ehrloß mache? IV. 


20, 12 
Straffe / der Landes Verräther. VI. 63.273. ſeq. — 
— ſo ein Crimen nn begangen. VI. 
63.274. Der za v1 6 .feg. Der — 
rey⸗ — — Der Ren afferung. VI: 6 
eh — — Stäbrun ee Bande 
en⸗ ieden 283, fe and⸗Friede⸗ 
Bruchs. VI. 69. ſeq. 2 — er Befehdungen. VI. 
71. ſeq 287. fegg. Eines angelegten Brandes und 
— vandes, VI. 72 290, fegqg. Des Aufruhre, 
VI.72. 292. nn odt yo! VI. — fegg. 
M 8. 


—— u lagerung, Sr. 
en; ageru 

2. ſe "Des Baterzund Er VI.80, 
| ©, eg. Der Sodomiterey. VI. Ba. 306. MEI Des 


ruchs I und eg welcher zwo 
antrauen laflen. VI. 83. ſeqq. 308. fegg. Der Dee a 


ande, VL. feq._ Derer Yuren + Wirthe, VL 
555— er Entführung ehelicher Weibes; Per; 
fonen, VL. 89:321. fegg. Der Hurerey. 1.89. 89.323.109. 





To 
Des "Des Criminis Falfi. VI. 6. fegg. — * 
Raubs. VI. 94333 4. Ei 
miniltratoris, — — 
wg — —— zer VI. 
nen fan eq 
236. fegg- — welche ein 


ullitate beſchuldigen. VIIL 5.456, ei R 
ters / welcher nach eingetwandter A — ne 


vet / oder Die A pöltion rc rejicivef. 
Ob die Str r fleifchlichen ht ——— 
—— et von dem Richter in eine Geld; 


Buße koͤnne verwandelt werden ? IV. ee 84 
Vielerley Arten der Straffen, % 5 u Tage 
auffgehoben ſind. VI. 63.27 .fegg. Stra Des Morde 
und Todtfchlages . e € prefcribi — —— 
BI. 805. Welche Straffen denen ⸗ 
gehören? e VL — 
Straſſen⸗Raub. Wie der zu beſtraffen? VL 79 302 
Stummer. Wie er vor Gericht zu a VL ı7. 


Stuprator. Db er zu un) oder auch 
von denenjenigen | Di alberei ] Praasdarra 
werden könne? ae 18. 119, ſeq. 


Ssuprum. Ob es den Stupratorem — oder ebes 
—— Wie vielerley die ſe — nie —452 
— ae 
enc wo 
braͤuchlich⸗ —— 
— rintendent. Wie weit deſſen — den der Inf; 
ion in re arbitraria fich erfirece? VI 28. 2a0,feg. 
Supplicationis — Wo es gebraͤuchlich — — 
nen ur, eit es eingewendet werden muͤſſe / auch 
r einen Brett habe? VII. Opa 
or eine Stade oder Gemeinde etli 
—— Riherl 00 De andıra I Der Ede * 
wann 
lahren Fönnen? — 


Regifter. 2 





T. F 
TEusſche Völcker. Haken ſich niemahls ihren Obern 
abſolute unterworffen. LI. 15 
Todtſchläger. Wie er von einem Moͤrder unterſchieden 
fey? VI.72. 290. Wie er zu beſtraffen? VI.73. ſeqq. 
292.fegg. Kan wegen faljcher Anzeigungen / oder; ob 
fallacia indicia, nicht torquiret werden: und welche 
dergleichen Unzeigungen feyen? — 
396. fegg. 
Tortur. Ob ſie denjenigen / der fie ausge anden] ehe | 
loß oder infam mache? IV. 20. 12 fordert vor; 
her gnungfame Anzeige und toclche Indichn sur ſelben 
nicht zulanglich feyen? VI. 18. fegg. 398. fegg. Wie es 
zu halten ı wenn ein Inquific bey Angriff zur Tortur 
mit der ſchweren Noth befallen wuͤrde / oder nicht recht 
bey Sinnen oder ſtumm mare? VII 25. 408. fegg. 
Welche Berfonen davon befreyet ? ———— 
fie vorzunehmen ſey? VII. 28. 416. ſeq. Tortur 


unterfchiedene Gradus. I, 27,413, ſeq. 
Tubalz Kain) Erfinder dag — ſchmeltzen / und wie 
daſſelbe zu allerley Nutz und Bequemlichkeit zu appli- 
ciren? Vorbereit. pag.3 
Tungini. Wer fie geweien? IL 5.51, ſeq. 


2 


u. | 
Aſall. Kan ohne des Lehn⸗Herrns Vorbewuſt insge⸗ 
mein nicht peinlich beſtraffet werden. VI. 61,169 
Dater. Kan wegen Der Kinder / die noch in feiner Ges 
walt find / vor Gericht ohne Mandat alles frafftig ver; 
richten. VIII. 26.476. Batern und Sohn find in eis 
nem Collegio die Munia direttoria nicht zu verſtatten / 
daß fie majora machen mögen. IV. 16, 112. ſeq. 
Vater⸗Mord. Wie der zu beftcaffen? VI. 80.303.feq. 
Veränderung der Klage. Wie fie von derfelben Vers 
befferung unterfehieden ſey und wie lang folche ges 
ſchehen könne ? ’ j VIIL 18. 461.feq. 
Veränderungen. Grofie Veranderungen find Proben 
Gaoͤttlicher Straffe. | VLiq. 8833 
er⸗ 


Zeiten 
Derboth. Siehe oben Imperium. 

Verbrechen. Db es nothivendig von demjenigen | fo 
‚, davon Riffenfchafft hat / dem Richter muffe angezeiget 


werden, VII. o. ſeqq. Von welchem Richter die Ver⸗ 
brechen derer Belklichen zu beftraffen? VI. ‚43 — 


Dergebung mit Bi Bey deffen Unterfchung if fürs 
| tig zu verf U. 21. 401, ſeq. 
—— pt oben Captur. 

Derhör. Wie fie anzuftellen / wenn der In — 

Teutſch kan / oder ſtumm iſt ? VIL 17. 
Derpfändungen. Wen fie von dem fbhalirten Sur 

hinweg fallen? III. 69. 570 
Verfio in rem, Siehe oben EN hie zum ge: 

meinen Beſten. 

Dielheit der Stimmen. Siehe oben Pluraliras vo- 
torum. 


— oder Vicedomini. Worinnen — Amt 


um = dig nd Mi Ob / und weiten Fat ie 
nmündige und Mimores. Ob / und in 
ſel⸗Recht verbinden koͤnnen ? VIII. 


in Siehe oben Erb Gericht 

Unter: u ge Ob bon der Hohen Dbrigfeit da; 
hin angehalten werden fonne / daß fie Die Juden wi⸗ 
der ihren Willen in ihre Stadte einnehmen müfle? IV. 
23. 131. Siehe oben Obrigkeit. item Stadt⸗Obrig⸗ 
eit. 

Vocation der — Von weni und auf was Art 
und Weiſe fie zu gefchehen pflege ? VI. 26. — 


Von Rechts wegen. Woher dieſe Borud 1 ihren ng 
fprung genommen ? VII. 47.522 
Dormundı fo verdächtig / iſt bey der Adminiftrarion 
> zu laſſen / wenn er gleich caviren wolte. IV. 20. 
Wenn jemand mehr Bormünde hat! ob fülche 

ale im Gericht € eetcheinen müffen ? VI. 28. ge 
7 





— 


Regiſter. 


Urphede. Wie es mit mie Ubfchtwehrung deffelben ı / wenn 
ein Stummer „gorquisef worden / oder — hat / 
zu halten ſey? VII 08 

Urthel. Wie es von einem Beſcheid differire? vlt 

22. Wie es abzufaffen 7 wenn Beklagter der Klage ge 
geftändig) hingegen die intendirfe Condemnation per 
exceptiones oppofitas impugnitef / oder | wenn er Die 
Klage gant oder zum Theil verneinet? VIIL. 35. 493. 
fegg. Wie es auf — Krieges⸗Befeſtigung in 
actione negatoria abjufaſſen VIII. 36. 49% a; 


W. 


AD ar : Probei ift bey inenlpirten Seren nicht zu 
ebrauchen. I. 28. 418. fe 
Wedfel: u. Wie er —— — ce 
VIII. 82,602, Was darzu e — werde / daß daraus 
nach —— —* Ar laget werden ? VIII. 82. 
602. ſeq. Db w Schulönerg Erben daraus 
fönne geklaget — Sr 23.603. Was ‚für Pers 
— ſich durch denſelhen obligiren dnnen. VII. 82; 
24 fegg: — er für einen Effe&t babe? VIII. * 
ſeq. Wie es zu halten wenn der Schuldner die 
chrifft des —** Briefs — ret / dabey 
ürwendet | daß wider fein Wiſſen und Willen 
echfel : Brief * fine nterfcheift oder Dlanı 
— ſey extendiret worden J. 85. 609. ſeq. 
Wegelagerung. Wie die raffet erben VI. 79. ' 


302. ſeq. 
Weibs-Perſon. Ob und mag fie v —— 
deln; und n Pr zugelaflen en ne ? ? 
VII. 28. wider ‚fe — echſel⸗ Recht 
verfahren = n nme feq. 605; feq 1 
ine Weibes⸗Perſon ı Die eines Kinder Mords 
Em et wird / deswegen —— werden Fi * 
im vorhero einen hoben Leib gehabt ı oder Milch 
in Ark Bruͤſten fich befindet ? VII: 21, 460, 


= 
Weltliche Furisdidtion, Wie vielerley diefelbe fürnehn 
lich fey? VL 55.249. >; oben Furisdidion: 






Wirs | 


Regifter. 


nen — — — — — 


—— — — —— œ7—, — — — — — 
Wirthe. Ob fie derer So Sachen ı fo fie bey fich das 

ben / vor dasjenige | was fie bey ihnen vergebeet | auf; 

halten fonnen ? ſeq. 
wi iſchafften. Alle honette und nügliche Mile 

Ä ten führen etwas Goͤttliches mit no. Dors 

bereit. pag.I 

Wucher, Vor welchem Richter Deswegen oe zu - 


— Sollen zu Ehren⸗ Stellen nice erhoben 


werden. 
Wwunden. Siehe oben Beinſchroͤtige Steifeb und 
Rämpffe: ; Wunden. 


a 
Zauberey, Wie r beftsaffet werde ? VI. 65. 276. feq. 
Siehe oben Here. 


Sie Decimen. 
ne Beh als zeugen —— ober nicht ? VIII. 


| feq. Wie fie au 
de — 5 es anzuhalten ſe rg in. an 
ai — Weib / eine gute Koͤchin und Salem 
Beckerin. Vorbereit. pag-4 


Bayeriacho 
‘ — blothox 
Mürnchen 





— — —— — 
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